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MONTAG, 5. JANUAR 1987 

Rita Süßmuth besuchte St. Andreasberg 
ST. Ai'.'DREASBERG key - Auf ihrer \\'ahlkampfreise am 2. und 3. Januar 

durch den Harz, besuchte Rita Süßmuth, die Spitzenkandidatin der CDU für die 
Bundestagswahl in ~iedersachsen, am Freitagnachmittag auch St. Andreasberg. 
Dabei wurde sie unter anderem von dem Bundeskandidaten für den Wahlkreis 47, 
Dr. Rudolf Sprung, begleitet. Etwa eine Stunde lang beantwortete die amtierende 
Bundesfamilienministerin Fragen von chta 40-50 Bürgern und Gästen. Themen 
waren unter anderem die Frauen- und Gesundheitspolitik als auch die Gewisseo­
sentscheidung des einzelnen Abgeordneten innerhalb seiner Fraktion. 
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Neues Kapitel der Kreispolitik aufgeschlagen 
Landrat Klaus Homann sprach Selbsthilfegruppen und Zivildien~11eistenden Anerkennung aus-Begrüßun~worte vom Rektor 

C:e10tern ;.1\x-nd f•nd in d er Aula de r 
Ttt'h~'hl"n Uai\rf.J~itO.t Clau.stbul dt.r 
nt•untt" Nt"ujaht~l"mp(ana,: des Land· 
Iu\,;, .,. Gosbr • llltt, t u d • m Landrat 
Klaus Homann an der ~patze d'"n Jl.e... 
giuung:spnsid t:ntt n \OWie t.o~hlnidw: 
Ga '\te ~tl.ß Poi.Jttk, Waruc h.aft... llanckl 
Vt:rt:~tt:r dtr ß('hunle"n der Scb uiC":n, 
d l"t Vcrb.inde und d~r fiMh..,C'hult- be­
arußen k onnlr. ß ("'.OOdeK,. .t\ ugcn­
mtrk llootaom J:Uh l W('I G:t:,te-g-rup· 
pen. den Venrr tcm der Hnchu·drn· 
:!tl Cn Selbsthilfrf:rupa)C.lu M.1" 1Jc junge-n 
\Vthrdicn~l· uml Y.h•i ldletl~·aleittten· 
dt'n. l m ~liUtii)Unkt de) Neujab.nernp­
fang~ ~land nach drr lkg-rUOun1 dutth 
d<n Rektor der TU, Prof. Dr. C.,orc 
~luller, und lhrur Molodien dtr lkrr:· 
sinct'rdie A_n.sp racMdH LandnatH. in 
dlbcm Fallr du~ JunKfe-rnrfltt~ den n 
l.and~t UORldon naar f'~ nJm en:ten 
~tat naeb ~n('r Wahl im llrrb)t dn 
' 'trgan.gt·n e:n J a.hrr• ' 'orbehahen, d.ie 
Neujahn.rt.•'(le .tu l1..tllt n . 

Li:Uldrut Homunn, drr in drm Emp· 
fll1\f.t l\Ule- hl'I'VOno..:cndc Ct•IC"~tenhett 
sah. dae Kontakt~ zurmand~r uber dae 
•• Rrü<:ke dt'5 bt..-»C'"rl'n Stchk(·nnenle r­
mms .. zu "..-rh(•ft·n 'tt•llw an den Be­
~lnn scin~t &:'\le dln D•nk fur \'('rtrau­
.:-n:.-vulle Zus...amrrwn;:arb<'\t und E1nsatz 
wm Wohl~ <kr AliJ:t'I!Wtnh{'il D:lbei 
\-"t·rthme-. so Hom .. nn. nt'bt·n c.k·n eh­
rt'tlllmtlaclacn Taltflkt·alt·n 111 ""len 
Vf'rf'm1gun~f>n UtKi Vt•• bomch.·n dw Ar­
beat d (.,-5<-lb•Unllgrul>l"'" htK h•h• An· 
f'rkt-nnung H l)hllldiH\ tulllt• dt•nt:n, d te 
trotz ~Jgcncr Lt.:id~n d(•n Mul u nd die 
Kra(t aufbrln_gc•n, ih1 rn t,,•ldt•rh:>J:tf:no.-,.­
iCn moralische Halle, Zuwmcht und 
lloflnung zu vcnnilleln .L>llnk und LAb 
u nd bat. mcht an dt•m Brmuhcn nach· 
zulassen 

Obet'gcla~nd auf <'an Th.-ma, dL• ahn 
persortlach sehr l>rwl'tllt ho~. Wlt' der 
Landrat WlS-'i('ft hd!. bt•grußt<'lltlmdnn 
dae Wehrdaen•t· t1nd ZIVtldot-nstlco­
&tenckn Hom01.nn crJum·rh· •ndJezum 
Tt•Jl leuienschafthch• lla"'km .... aon. d1~ 
am \'erg>ng<>nen J•hr f;t•filhrl v.•orden 
war, w1e;s auf da!tt Grundg(.'M''' htn. das 
b~ide Arten von Ditn~~ot ((.·~u,hrelbt. Er 
.l.elgt..e die- W\h:.a:sc:h u.•d lh.•lu:n Fol'ntt:!n 
des , . .OJe:ncns·· ~uf und I;J.I(t ft: ,. Ich bin 
der Meonunj~. d~ß bt·•de Cruppen ihrer 
Pl hchl !CeJt•nubt-a un. .... ·a tm St~at nach­
komnl('n Grundw<'hnllt'll>t und Z" d· 
dicn.~t ~tnd f'urml.11 dc:. Ou:nens dn 
unserem Staat - Dtr Landrat wog ou! 

t 

Otcht godf!lngt SIDndOn dae GIJ.sle beom tredltaonollen "OU!ahrseonpldny do$ Landkroisos lfl d<K TU Clauslhal Am Rednerpult 
Landrat Kl~<ts Hornnon Foto· Geyer 

dtl' Kl"f.'i!!pölltlk r1n Ett'"nnnfflt.•cmdac.• 
Komrnun•lw•hlro und stellte leo.t. duO 
aul d~r Kc.u~tttUit>fWlfi( dC!I: j\."Ul~cn 
K.rt-b~l~ t.\l.n n~u~ K.upttel der Kret' 
poltuk auiR<'OChlugt'll worden ,., .. Al· 
letdang• b<<kut~ das mchl emen Start 
bf-1 Null. lll(·lntt• lll•m•nn. hctbc D\dn 
ducht.'lnl' Fu.lt•\lt..O !icJrg<'"nund Prvblt-­
m(>n au~ dtn vcJlttu~cnM Jahren. dh! 
Wf'lttor du.- puhh M:hc-n Oiskusbwntm 
betu:rn;('hten llomann erwähnte dw 
trott d l!r t-cluhv ~utt-n WlrtSCht.tnithen 
C roßw<•th•rlroQo' unbefriedigende Ar· 
bt-il~m•rktho~~ n>il t• 7000 Arbt-itJJo­
:-en am t\.rt'l'- und furdcr1l' ~Mnems.am.­
~trtnguntt'-'" um cntscht-•drndc 
Vcrbl.'11iM'run,.;t.-n ~u t·rn>•chen O.am1t 
sl'1~n auch da~ br!un:htctm Strt'Cken· 

allllt·l.(ungt-n vt-rknUph , dac tut W<.'llc­
f1:n ALI.Iidunnun~ bcrlrugcn und zur 
VcnoUirkun~ des Standorlftathltlb 
luhrt<'ll 

01'1' Urnw(!'ltschulz om Zuummt'n· 
hanR mal <1.-r Abfallwo~b~lt und d<r 
~u< l 1P nach emcm ~-e1grwtc:"n Standort 
fur t"U~l· 7A-"r\1.r~Jdt•ponlc w...r t:tn wrltr-­
ll'S 'Ma<·nu llomanns, der lordc·rtc l:lM 
IAoung zu finden. dae sowohl don 
Gl'uncl:IDtzcn dor AblnllwirL1dw l l 
Ht•<hnung ~rage. die abco· •uch it•dc 
lh'fit.lhvt.• ltuckw1rkung :.tul drl' BcvoJ .. 
lwrun~ .tUJ.Schlic&>. 

k:ln Bi.1ck auf du~ FmanzJ~e LC.:J#Ct'. sw> 
Homann daßtrotzder guL•u·uktaaraer· 
ttn t"tnanun d1~ Entwicklung c~:r 1n-

"·C!ihven u nd konj;umt ivt·n Ausgaben 
kllllfh g kratischcr tu whcn >t'l Ooe 
f~m•nuerung dt-s Vermo~t'flShau'ihal· 
tes bnnge eme wt ·al<•n• Pro-Kup!· Ver­
schuldung. und d it• Lt-.. tungen an der 
So%iaJiulle IChlugen IM V~twaltUDj\S· 
hllU>halt schwer LU lluche. tealte der 
l..andrnl mat 

Ot!r Rclttor dor 'l'lJ Cl«u<thal, Prof 
Dr. G'-org Muller. holt~ sach an seont'll 
ßc-~tnißungsworten t-~ n thc Krca.!>poht r­
k,•r gewandt und ~~" otu(f.(t•rurdcrt , da· 
h.ir z u sorgen. d u:- ·ru Clnu-cth.al m('hr 
aJs bi~hc-r m t.lt."r ltt•ßWO JU Vt'r-ankem 
und zu verdeulhdu·n d.•O h nur wcru­
~ Landkre•~· •n NH.--dt:r-..,u.:lw:t ~abe. 
d1P emt> VmH.~n.lU.tt tnncrtu.lb 1h~r 
tu.,l511T<"'u;n h.lbt- Ha& 
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NIEDERSÄCHSISCHE LANDESZENTRALE FÜR POLITISCHE BILDUNG 

Po~ I <Jtt:;c..hr rft . 

Herrn 
We rner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

ltu Lcu.lu~ll . Ihn: N.ac hndll vutn 

(Ohtc hct Antwor t anycbcn) 

h\~..:111 L,·tt.hcn 

3 .1 - 02187 
3 - 06- 1187 

'lS (05 I I) 
Beari.Jeiler 

39 0 1- 280' 
Vt:.trruttluug 28'1 
39tl1 0 

I tannover 

09. 01. 1987 sw 

Kommunalpolitische Arbeitstagungen 
1. vom 14.01. - 16.01.1987 in Rhumspringe 
2. vom 11.03. - 13.03.1987 in Bad Nenndorf 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

II nunmehr kann ich Ihnen das Arbeitsprogramm und die Liste 
der Teilnehmer der kommenden Veranstaltung in Rhumspringe 
mit der Bitte um Kenntnisnahme übersenden. 

Infolge der Vi elzahl von Interessenten ist noch eine 
Wiederholungstagung vom 11.03. - 13.03. d.J. in Bad Nenn­
dorf angesetzt worden. 

Sie hatten sich freundlicherweise in einem Telefonge­
spräch bereit erklärt, auch noch am 12.03.'87 in Bad Nenn­
dorf um 9.00 Uhr das Referat über die Verfassung zu über­
nehmen. Dafür möchte ich mich sehr herzlich bedanken. 

Ich freue mich, Sie am nächsten Donnerst ag in Rhumspringe, 
RHUME- Hotel, zu Ihren Ausführungen über die Verfassung be­
grüßen zu können und verbl eibe bis dahin 

mit den besten Grüßen 
Im Auftrage 

Dr. Rohmeister 

:.Opt\:'dtlcth HI 

t.1 .• f t u \llJiit 

,, 1·1 1cdJI•• 

l tlcf ,ahlf llt l~tJ.IIH.! 
U u f' t b 12 111u 
u .. I •• lh• lt 1·1 lolJI,, 

1.1t l ·l 1/11111 

llt:SuChe bille IIIO!Jli..:IISI Vt.; l clli l litl Ull 

; 'd0 Bt.aubigt 

A gesf:f1.te 

tJL>ctwct:,uno dl1 1h:!Jh.!tunus hdu1Jih.ä!>:JC llannuv\!t 
K(Htlll Nt 25t) 015L1 I oll l(h~Sll:Oit ,liiJ~nlo. ti.uumvcr (01 L 2ti0 U(JtJ oo, 
Kwal\1 lh 3!• Htlh flutdd t .uuh:~ll. llth Hdtllhi YCI tOt l 2 ~l) !>IItH lOt 
h.o 111u U• :J un Ju!• l'~id•'' H,,u HH L 2~1) ltlll :un 
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KREISSTADT GOSLAR 
Donnerstag, 15. Januar 1987 

, , 
Links: "Wir haben uns in cfon Harz hochgeträst", Schaubudenmotiv in Hahnenklee. Mitte: Talk·Runde mit Werner Grübmeyer. He1ner Steiler, Cl aus Wollers und Dieter Holste 
(von links). Rechts Skifahr(!n früher: Heiner Steiler und Hannes Westphal (rechts) Fotos: Geyer 

,,Aktuelle Schaubude" fand im Harz ideale Bedingungen vor 

Nur die Kälte war ein bißeben lästig 
Sendung wird am Samstagabend um 19.15 im NDR-Regionalprogramm ausgestrahlt - Viel Wissenswertes aus dem Harz 

GOSLAR-HAHNEN t< LEE. Bc••cre Vorau"sctzungen ha tte s ich die " Aktuelle 
Schaubude" für ihre Scndun~: au" dt·m und uber den llan gar nicht wünschen 
konnen: Meterhoher Sdnu·•·· ein • tra hlendblauer Winte~himmel und tiefver­
schneite Wälder. An,idthkartcnruotivc zuhauf. Wenn nur nicht diese fast 
sibirische Kälte ~:cwc,cn warc, der Kupplungsseile der NOR-Wagen gleich 
reihenweise zum Opfer fidcn. die ein dringend benötigtes Stromaggrega t zur 
Aufgabe zwang und l•·t1.1lith auch mit duru n schuld war, dall die Sendung, die 
am S am:.t.agaiJcud lHh 19. 15 Uhr irn NDR-Rcgionolprogrtunnt ausges trahlt 
werden soll . nicht auf dem Bocksberg, >ondern in Hahnenid ee aufgezeichnet 
werden mußte. 

D1e regelmäßig vonrund 5 Millionen 
Zuschauern gesehene .. Schaubude" ist 
mzwischen so etwas wie ein Stamm­
gu~t 1m Harz geworden. Zweimal im 
Jt1l11· kommt die beliebte Regionalsen­
dunil aus dieser Region. Live, wie 
Jlln)lst aus Goslar, oder als .,Aufzeich­
nung m1t Live-Charakter" wie diesmal 
.tus l!<thnenklec. Hans-Joachim Mül­
h•r Vundcy. seit :!0 Jahren dabei und 

>eil 1984 Leiter der Sendung. sieht das 
m1t a lssein Verdienst an. Raus aus dem 
Studio heißt seine Devise: .. Etwa 
20mal im Jahr sind wir vor Ort." Im 
Harz ist das nächste Mal Bad Harzburg 
an der Reihe, wenn dort am 22. August 
das traditionelle Lichterfest stattfin­
det. 

Den Erfolg der .. Schaubude" fuhrt 
Muller-Vondcy ,.auf d1e gelungene M1-

schcng von Unterhaltung und lnfor­
mat:onen" zuruck. Ein Rezept nach 
dem auch die Jungste Harz- .. Schaubu­
de" gemixt ist. Informationen ubcr die 
Bergstadt St. Andreasberg, die in die­
sem Jahr gleich vier Jubi läen fckrt 
(unter anderem die erste urkundliche 
Erwähnung vot· 500 Jah.ren), Unbc· 
kanntesaus dem Har.t unter der Ober­
schrift .. Har"er SpC'.tJalitäten" und Cl­
ne Talk-Runde m1t den beiden Burger­
meistern Werner Grübmeyer (St. An­
drcasberg) und Dieter Holste (l;chu­
lenberg) und dem Gcschäflsfühi'Ct' des 
Haner Verkehrsverbandes (IIVV). 
Claus Wolters. ubcrden Harzals l"r<·m­
denverkehrsgebiet werden aufgelok­
kert durch musikallsehe Beitrage der 
Sösespatzen, von Gottlieb Wendl•hal1. 
(,.Alles hat ein Ende, nurdie Wurst hat 

zwei") und Ule Berhng mit ihrem Titel 
.. Ich wi:t m1t dtr geh'n". 

Hinzu kommt. daß mit HeincrSteiLer 
Jemand die ,.Schaubude" mod••riert, 
der den Harz wie seine Westentasche 
kennt: Stclte1· ist in Clausthai-Zeller­
feld aufgewachsen. lleincr Steiler ist 
zudem gemcmsam mit llannes Wcst­
phal von der Braunlager Kul·verwal­
tung Hluptda1-steller in einem Slap­
stickfilm uber sJ•e Anfänge des Sktfah­
rens. 

Trotz der zum Teil widrigen Um­
s tände, unter denen die Sendung 
Dienstag und Mittwoch fcrtiggcst~ll t 
wurd(', hat Muller-Vondcy keinen 
Zweifd daran , daß es eine .. h<•rvor­
ragend~ Schaubud!'" über .,<:1nc herrh­
ebe Landschaft .. geworden 1st Oder 
andersherum cme hervorragende PR­
Sendung ubcrdcn Harz. -tge 
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Die "Schaubude" journalistischer gemacht 

• • .. ,. 
Am 13. Jo.n moder•ltt "',....,.. ._,ll. 

..Akt.- Sc::n3uoodo· E"' Zeotpookt. 
• dem Heener Steher (4 4J m1t eaoc-m Ia 
: ehenden und einetn " .. ·etne«Sen Augo 

enlgogllrobl10<t. Ve Jahre hat der Jour· 
nalosl. der sein H300..erk bol dC< 
.Btaunschwege< Zeotung"" 110n der P><e 
auf gelernt hat. doe Scha\b.ldo .ge· 
macht•. Und Ihr seonon Stempel autge· 
druckt DeSendung oSI journafoSiischer. 
VldleiCht ~uch PQIILSCiler ge..-Otden. 

& ha!..e gerne gem:ldlt. die .Schau­
bude". 1\ane ••>lled1l SOQ<lf noch eon 
Jahr clrMgchangt. abot. das cst hx M 
k"""' Frogo· .Ein WochSel nach drei, 

• vier Jahren lul der SOndung ~l. • Jl!t~l 
kommen C«to von Tledelnann und All· 
da FiscNir Man darf socher seon. daß 

• soch doe ~te versctueben 
werden 

; Holner Steher. om Harz •n Ctauslhal­
• Zeferfekl (jro6 geworden. kervu .land - -- -

Gesprach m.t .Schaubuden"-Modelator Helner Steiler I Von F1>0dri<;h Metgo 

undt..ev:e• Uodma<>k8Miihn.Kontak· Etne<"l A•osgledl z\# AIJ1agShette '"' 
te. doe ohm lleo .Homsj)oe4en" zugute deider &kln~e$portler.dermvetgang. 
kommen. doe rlv10bet a>JCh elrich freu· nen Jahr am H3ml)urg·Marathon 101< · 
en. Nachbarn und BcMMte von huhe< nahm .und unterwegs jaPSend uod keu­
nicht meiY ~u kernen. k.:lme Heoner eilend' lur NDR u ber'IChtete wn Segel­
Steller wol"l nocllt., den SR\. loegeft .ICh braucho doot"" Abgesclue-

Was nach der Schaubode kommt. "'t dmho.•t "IJn-,<rges:~end.lbeoernO>Cel­
ungew>ß. Setn Traum ISt. lV·Korrespon- le begonnuner Flug. der Ste.'er bcs Eor>­
dent rn den lJSA zu we<den. Warum? beck und dann ber hetllorragendem 
.A menka besteht noch! nur aus Wa· Weller bis zum Han luhrte .• ln alle< 
Shing1on und New Yotlc. Das Amenka· R<ile• son er SICh ClaM .seon· C13us­
bid. das uns ~fett w•d. strrrrnl ~- thal·ZellerleldausdeiVoge!perspe.<loV(l 
lach rochL · Und ,_ mOc:hul er ansteo- an· .&> GenUl und ......erge6ioch!"" 
gen, anselzen. 

o.e Texte tur seone .Schaubuden"· 
Modorallon schreibt SteHer. der SICh 
.eV>en • Traumöervl 11111111 hat""" - last 
ul>et1lu$Sig Lu erwahnen-se1llSt. Hat er 
Ein...OaurdoeGestal:ungcterSendung"> 
Ja. und ln a•er Besdletdenhen toehel er 
soch auch .ern br6chen"" auf serne Fah· 
nen. daß die .Schaubude· doo Harz 
nicht ognonert. 

-··-

Der &fOlg 1\al olln. der bts 1984 beo 
Radro Btomon und zwor 1m Funkhaus 
HilnllO'te"" ld!IQ wat. nrctn l.betheblocll 
"'e<den lossen. Eines- rinvnl "''"' 
SOCh ., Anspuch: Zu den "enigetl zu 
gehoren. doe die Gratwanderung zwo· 
seilen Unterhaltung und JCllJßlalrsmus 
behelrsd>Cn. Oie vergangenen .Schau· 
buden· .Jlhre unterslleochen das. 

-··- -- -- - · --· ·--





Pausenfilm " Hamburg" 
von Klaus Fischer 
Herausgeber: NDR-Werbelernsehen und 
Werbelunk GmbH 

Wir haben uns gefreut, daß Sie in der 

"Aktuellen Schaubude" am 17. Januar 87 

in Hahnenklee unser Gast waren und 

übersenden Ihnen zur Erinnerung an 

diese Sendung ein paar Fotos. 

Mit 

ler-Vondey) 
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Strahlender Sieger im CDU-Hauptquartier .,Villa Berger" : Dr. Sprung (zweiter von links) im Kreis seiner Wahlhelfer. 

mtag, 26. Januar 1987 

splitter 
~ 

lreasberg war 
S. " : re" aeger 

n Landkre is Goslar am 
chiacht ka nn s ich An­
n . Um 18.53 Uhr hatte 
Goslar aus der Berg-

Wahlergebnis einer Ge­
eßlich Briefwahlergcb-
vorliegen. Pech für 

1r hatten d as Ergebnis 
n um 18.30 Uhr'·, be­
rektor Dr. Günter Ben­

der hatten wir uns in 
1rk um eine Stimme 
nlage wird damit nicht 

r. Der Teufel s teckte 
:n De:ail 10 der \\'ahl -

CDU-Sieg in St. Andreasberg 
Gegen den Bundestrend - SPD als Verlierer 

ST. ANDREASSERG - In der Berg- gung war weit höher als im Durchschnitt. 
stadt gehen die Uhren anders. Dr. Sprung In Osterode (Stadt) blieb die SPD stärk­
konnte seine Erststimmen um 119 auf 961 ste Partei und Dr. Edith Niehuis erfolgrei­
steigem. die CDU auf Landesliste um 104 ehe Verteidigerio des Vorsprungs vor der 
auf 899. w.ihrcnd Hans-Rainer Strang da CDU. allerdings - durch tlie geringe 
Ergebnis seines Vorgängers Dr. Jürgen Wahlbeteiligung bedingt - auf niedrigem 
Linde um 118 Stimmen verfehlte, die SPD absoluten Zahlenniveau. Sie vergrößerte 
auf Landesl iste 74 Stimmen einbüßte. sogar den Abstand zur CDU. sowohl bei 

Neben der CDU waren die Wahlgewin- den Erst- wie bei den Zweitstimmen. Die 
ner die FDP mit 65 Stimmen Zuwachs auf FDP und die »Grünen• konnten trotz nie-
209 auf Landesliste und die •Grünen~ mit driger Wahlbeteiligung ihre absolute n 
einem Zugewinn von 48 Stimmen auf nun- Stimmenzahlen etwas und prozentual er­
mehr 125. Klaus Bader bzw. die NPD heblieh erhöhen. Erstaunl ich die 874 Erst­
w'.ihlten 13 (10) Wähler gegenübe r I (2) im stimmen für Prof. Dr. Bertram, und be- l 

Jahr 1983. Und noch etwa~ war in der win- merkenswert schließlichdie Verdoppelung 
te rgewohnten Bergstadt- die ~ili- der NPD-Stimmcn. 
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Spannendes Kopf-an-Kopf-Rennen im Wahlkreis 47-Goslar bestimmte die Bundestagswahl 

Dr. Sprung gewann erneut Direktmandat 
Vorsprung der COU l!Or der SPO beträgt nur 0 ,3 Prozent- FOP erheblich stärker als Grüne- Spektakuläre Ergebnisse 

<Gullll;\<d l~n Mal l.(~lang~•~:c.-••~m Or. Rudolf S pnm11 (CDUI. d3> Oi rtktnuon· dil' Sorloldtmokratcn 3.1 Pro~~ etn und noch amm<:r auf ~8.3 PMtMI_I k.•m 
da\ Im liundt'>log,swahlknls 47-Co>lor xu t'rringt'n. Nut'h e1nem ;.uf~end~n und tm>acblen nach\ eanmal rn('hr 40 Nur ltJilZ kra.~pp wrfehll~ dH' .SPO'" 
Kopf·an- K.opf-Rt'ru>cn. ~i dem uitwdli~: dt'r S I'O·K.and idnc llnns·Rainer Pr<r.U'nt. Oie CDV dagl-gcn hattl' nur L.lng~hh('am lx>a dlt~rWnhl dt<· nb:.o­
S trunc die N11"" \Om hau.-. konme$ prun,; niebt ~ulcc.u durch d ie liridwahl.dit' t'lntn Verlust von 1,7 Prw.cnt7.U bekla- lulc M\•l>th,••t und I'ITCIChlt mit 49.~ 
von jchu eine Dolt\!lnc d l'r CDU bl. eint'n Vo,...prun,; ••on 2310 S clmmen l'n J'nn('r:\ 0,7 Pfo't.(•nl w~-.ug"r 3b 1983. 
j:e~tenuber M:i nern wltlaldt•nok.r.tlhth.,n Vu·f?{flt'r ht'r .. usholcn. ln dt'o Zweit· :" sp<> t.'lkulanll' 'flt(' n~~ tm g..~ D31!~'8<'n l<'gte >I<' an l.af'benbuflt ><ll!<lf 
>llmmt'n :><"hrurr.,.fce der \ 'un.pru i!J: d r r COU vor dt'r SPO auf 0 .3 ProLtnl :>amttn Wohlkr.·•~ ~7 bra(htl' St An· nocn um t•m 7A'hnto•l Pronot LU und 
zu> .. Jilult'n. ~Jic ~3.1 f'roL~ot .el.ete•irb .mar bei dcrCOU dt'r S tln•m•nra!r lct:•m: drt'.U~f'R t'in ltl(·r nolun dac COV. d~'D kam ou l 52.7 Prw.t•nt ln l .trb\·nbur~; 
>4'11 der Lond ttt(;>Wtthl fort . •lc verlor j.-dOt'h grgrnubrr 191$3 •m G<'!trn,ob tum Uund~~trl!nd mlflotthtrnd . noc:h um 0,4 erlebt~: dtl' CDV d.•i:<'Jit'n ahr Can~.l 
Bundber&:t bn i> nur 2.4 Prounc. >\ urh dar SPU St'herte aus d<'m Uund t>trr nd i>!'07C'Dt '"· w;<hn·nd ch t• SPO o;,ancn zmt eantm Rut'kl!l<DI( •·<~n :1,4 Prn.u n! 
uu,, Indem ,;c ""llr mil 12.8 Pro..cnl n~>th " til ubtor dtm Bund~trt:<'bn~ Ia:. v, .. ;w-1 Wh'! !I.~ Pro1cnt ~hlutk('ll Auch ln ~n wrlonw unm<'fhin 3.1 
:.!)er I ,S l' rO'Itnl d t r S h mmt'n \On 1983 dnblll.hr. Aurb die uhiMmtaßir; <'Oll~ mubl4.', den huduh:n 1m li:<Hmlcn Go.• 'r»:ttnl 
Tur hfohlunJI ~~i>rben fDP und Cnlnen gab t • im Woblkrd• 11 oic:bc: Oie FUP l:uvr Wab.lkn:a~. Oie f'OP proltuc~tl! Dar FDP ~:ntii:IHt.! ,,ufk,a 11uvn1 ~ 
lajt mit e inem Stlrnmen:anceil • on 7,5 Prouni um 2 ,1 PI'O'lt nt hoher n l$ die von Stunml'D IIU$ d('m SPO·Lo~t•r rl:'lls !'rwuhnlcn Splt.tt•nt'rg,•btu~ 1111 
Crilnrn. )~ _ . denn Sie- kam hier aur ihr Spltll.'nrr- hochS(rh.•S~enrn St Andn.·a~IK·Il: dvrt 

, /, .., ~bm~ von 10.7 Plo'tt'nt, Wl> Nn~ Zu- uaod m dt'r S.lmtgt'mL•tnd•• Obt·rhna-.t \\urdecJcrC~lilrerWahl~t+t. t\Jcn {,nl(t'~n w;ue hdlll' Strang ver- nohmr von 2,3 Prozent b<'d!'UtN Da" d"nh&hstcmSIImmcnzuw3ch<von:!,3 
197~ von dr~• Bund<·iWS>..:JbgC<lrdnl'· sucht . Ihm dl~ En>l$llmmen . wt'fUU• Gruncn lebten ebenfalls von der SPD Pro~t'nt Dl'r Obc:th.m: und da• StJdt 
l~n vertreten, so w.u'C'n ("; 1983 nur .thnapflt'n·. w01s I hat )l'<lo<:h nicht ß\'• und cn-elchten mit 6.4 Pnr.:cn~ em fllr C«-l<.r wuren da~ :.<~fllptcn Stimmua 
noch zw<•a. neben Dr. Sprung der aur lang . den Wahlkn:l$ ~tolz~ Ergcbnb wcaden fur die Grun~'tl. wu ,,., <•ulcn 
lllx·r l.astt' 01b~<'$tch~rt~ Pr l.andl' ln d lt'$4:m zu.~mmt'nh~ng hl lnte"r- Eine absolute Mc:hrhc•al ern!lchle dac- Sllmmt'f'l&ntl'll von 7 und 6,\ Pro1m1 
Parall\•1 "" d<·r Ü('SChachtc• ••on dl•n "'-'i:lllt, daß .n .. ~gc•r«•hn('t 111 der S:tml· CDU llldaghch noch 1n Braunla~te. ob- crretrhtl'D 
uhn kleancn N~crltLn bh~b l(ölc:m gcmcandt Obc:rhan. wo~ erncn llcun· wohlsie auch dort 2.3 Prozent nn Sllm· Dac W.:ahlootulaguns: lu.: am J;ndlll• 
nur noch C'IOtr ubnj~. lk Spnanl!. d3 \'orteal fur Uans- lu unerStrungunddac mM canbuJl\.c: Ocr Antt'il der Bncf- tcm Wohlkrt1s 47 bca IS:i J>n:uoat. clw 
llan<-lblnerStrnngC'inl'n numchtslo- S PD hilll' ßl'bc:n sollen, cbt' SPO 3,1 w.1hler lag rrut 20 Pro-«!nt enorm hoch Stadt C o'l"r ~haf{tt· d1,.,_.. t-1.11);<' *" Lt:;tcnpltltl t>rh~lten hall\'. Anl(('· Pro~nt der Stimmen verlor. Em Dac abwlute M.-hrheal m B;~d Sach$.1. nacht und k;~m nu r ,,uf 83.• l'louo·nt 
)IChls der T<ttl>Uche. dnß Sprun~t ;tU{ Srhick!>al, do~ s at> ubri~ten~ mit dt'r 1:1011 fur dac CDV verloren, obwohl sa(' Dl'r Anh'al ahn •r Brll'lwuhh•r I;,,: bt·a 
tcd"n •'aU ubcr La~tc ln d~'tl Bulfldl>:il.!g SPD an Coc!l:ar tealte Auch hltr bußttn nur 1,9 Prount :an Shrntn('n f1nbu6tC" uber 13 Pro1wnt um 
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Wahlkreis 47 CDU SPD FDP GRÜNE NPD 
Goslar Dr. Sprung H.-R. Strang Dr. Thieme R. Abrahms K. Bader 
(ln Klammem Ergebnisse von '83) Erststinvne Zweitstinvne I Prozent Erststimme Zweitsünvne I Prozent EIStstimme Zweitsünvne I Prozent EIStstimme Zweitstilrvne I Prozent EIStstimme Zweitstimme I Prozent 

St. Andreasberg 961 899 45,8% 733 703 35,8% 136 209 10,7% 97 125 6,4% 13 10 0,5 % 
(1114) (1036) (45,4 %) (1012) (934) (41,0 %) (64) (190) (8,3 %) (86) (114) (5,0%) (3) (3) (0,1 %) 

Stadt Bad Harzburg 8622 8234 47,2% 6704 6695 38,4% 798 1385 7,9% 1035 872 5,0% 101 88 0,5 % 
(9792) (9140) (49,8 %) (7513) (7227) (39,3 %) (371) (1257) (6,8%) (603) (690) (3,7 %) (41) (32) (0,2 %) 

Stadt Braunlage 2318 2165 51,1% 1489 1469 34,7% 196 353 8,3% 163 180 4,3% 25 27 0,6% 
(2724) (2512) (53,4 %) (1731) (1633) (34,7 %) (98) (379) (8,1 %) (119) (158) (3,4 %) (17) (16) (0,3 %) 

Stadt Goslar 14613 13903 44,7% 12428 12242 39,4% 1985 2629 8,5% 1555 1890 6,1% 171 186 0,6% 
(16605) (15518) (46,4 %) (14917) (14211) (42,5%) (611) (2150) (6,4 %) (1085) (1411) (4,2 %) (96) (72) (0,2 %) 

Stadt Langeisheim 3801 3635 38,4% 4787 4687 49,5% 354 482 6,1% 361 424 4,5% 51 50 0,5 % 
(4382) (4201) (41 ,7 %) (5287) (5062) (50,2 %) (128) (443) (4,4 %) (236) (340) (3,4 %) (19) (17) (0,2 %) 

Gemeinde Liebenburg 2554 2448 36,9% 3570 3495 52,7% 196 334 5,0% 235 300 4,5% 13 11 0,2 % 
(2914) (2782) (40,3 %) (3749) (3632) (52,6 %) (64) (268) (3,9%) (156) (21 1) (3,1 %) (1 1) (7) (0,1 %) 

Samtgem. Lutter 1470 1384 40,9% 1626 1592 47,1% 109 193 5,7% 118 159 4,7% 21 16 0,5% 
(1601) (1530) (43,8%) (1748) (1671) (47,8 %) (58) (164) (4,7 %) (79) (122) (3,5 %) (9) (7) (0,2 %) 

Samtgem. Oberharz 4839 4532 38,9% 5480 5118 43,9% 539 1039 8,9% 608 812 7,0% 52 48 0,4% 
(5266) (4922) (41,2 %) (5937) (5622) (47,0%) (232) (790) (6,6%) (463) (578) (4,8%) (24) (21) (0,2 %) 

Stadt Seesen 6822 6371 42,3% 6872 6750 44,9% 556 1064 7,1% 539 610 4,1% 66 61 0,4 % 
(7585) (7128) (45,4 %) (7419) (7097) (45,2 %) (264) (902) (5,8 %) (345) (512) (3,3%) (45) (39) (0,3 %) 

Stadt Vienenburg 3587 3432 43,5% 3565 3532 44,8% 290 464 5,9% 307 321 4,1% 44 48 0,6 °..1 
(4026) (3836) (46,5 %) (3801) (3700) (44,8%) (157) (424) (5,1 %) (222) (264) (3,2 %) (23) (18) (0,2 °;~ 

Landkreis Goslar 49587 47003 43,2% 47254 46283 42,5% 5159 8249 7,6% 5018 5693 5,2% 557 545 0,5 % 
Zwischensumme (56009) (52605) (45,7 %) (53 114) (50789) (44,1 %) (2047) (6967) (6,1 %) (3394) ' (4400) (3,8%) (288) (232) (0,2 %) 

Stadt Bad Lauterberg 3848 3573 39,6% 4396 4266 47,2% 299 659 7,3% 28-A 364 4,0% 114 87 1,0% 
(4312) (4009) (41,5 %) (4888) (4708) (48,7 %) (178) (566) (5,9 %) (216) (319) (3,3%) (45) (47) (0,5 %) 

Stadt Bad Sachsa 3033 2851 48,3% 2228 2167 36,7% 307 519 8,8% 226 267 4,5% 34 29 0,5% 
(3271) (3154) (50,2 %) (2386) (2359) (37,5 %) (459) (545) (8,7 %) (142) (211) (3,4 %) (17) (13) (0,2 %) i 

Samtgem. Walkenried 1725 1641 40,5% 2005 1958 48,3% 117 158 3,9% 121 158 3,9% 31 27 0,7 % 
(1936) (1855) (43,1 %) (2161) (2095) (48,7 %) (104) (224) (2,6 %) (80) (1 11) (2,6%) (9) (9) (0,2 %) 

Bundestagswahlkreis 47 58193 55068 43,1% 55883 54674 42,8% 5882 9644 7,5% 5652 6482 5,1% 736 688 0,5% 
- Goslar- insgesamt (65528) (61 623) (45,5 %) (62553) (59952) (44,3 %) (2787) (8303) (6,1 %) (3833) (5038) (3,7 %) (359) (301) (0,2%)! 

Im Wahlkreis 47 kamen Die Mündigen Bürger (Mündige Bürger) auf 93 Stimmen, die Marxistisch-Leninistische Partei Deutschlands (MLPD) auf 22 Stimmen, die Ökologisch-
Demokratische Partei (ÖDP) auf 125 Stimmen, die Patrioten für Deutschland (Patrioten) auf 58 Stimmen und Peter Behrens für die Friedensliste auf 290 Stimmen. · 
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Mit einem großen Spachtel 
modellierte Museumsführer 
Jochen Klän (53) zwei Tage mit 
frierenden Fingern. Dann 
stand die Kunst aus Schnee: 
Ein Bergmann mit Berggeist -
stolze zwei mal zweieinhalb 
Meter groß. Skulpturen aus 
Schnee-Wettbewerb und ein 
Höhepunkt des fröhlichen 
Winterfestes im Harzer Kurort 
St. Andreasberg. Das Fest zog 
auch wieder viele Hannovera-

Auf der Hauptstraße reihten 
sich riesige Pferde, Löwen, ein 
Schäfer aneinander- alle aus 
Schnee und Eis geschlagen. 

GIDhweln an der Eisbar 



Prof. Dr.-lng. Kurt Leschonski 
Institut fOr Mechanische Verfahrenstechnik 

der Technischen Universität C lausthal 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St . Andreasberg 

Lieber Herr Grübmeyer, 

Clausthal, 27.01.87 

aus der Presse erfuhr ich von dem hervorragenden Abschneiden 

der CDU in St. Andreasberg . Dazu möchte ich Ihnen ganz herz l ich 

gratu li eren. Es muß für Sie e in e Genugtuung gewesen sein , daß 

nach all den Di skussionen der l etzten Monate die Wäh l er Ihrer 

Partei nach wi e vor ein hohes Vertrauen entgegenbringen. 

Ich würde mich gelegentlich gern mit Ihnen treffen, um einige 

die Hochschule bzw. di e Umweltverfahrenstechnik betreffenden 

Fragen zu besprechen. 

Mit herzlichen Grüßen 

L elbn izstr aße 15 . D-3392 C lausthai-Zellerfeld · T e lefon (05323) 72 2309 
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DR. WOLFGANG SCHEEL 
D I REK TOR 

DER NIEDERSACHSISCHEN LANDESZENTRALE 

FOR POLITISCHE BILDUNQ 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Ltd. Reg.Schuldir. a.D. 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer! 

HOHENZOllERNSTRASSE 40 

3000 HANNOVER 1 

<Jl: 051 1 I 3 9012 50 

Den KOMMUNALPOLITISCHEN BLÄTTERN habe ich entnommen, 

daß der Herr Bundespräsident Sie "ausgezeichnet" hat. 

Ich gratuliere Ihnen zu dieser Auszeichnung herzlich 

und erlaube mir bei dieser Gelegenheit, unser neuestes 

Erzeugnis "NIEDERSACHSEN Politische Landeskunde" 

beizufügen. 

Indem ich Ihnen für Ihre stets so bereitwillige Unter­

stützung danke, bin ich 

mit herzlichen Grüßen und Mitfreude 

Anlage 

1.2.1988/Gr. 



Wohnungsbau- und Kleinsiedlungsgesellschaft 
m.b.H. 
Bad Gandersheim 
Wohnungsbau- und Kleinsiedlungsgesellschaft m.b.H. 
Postfach 260, 3353 Bad Gandersheim 

Herrn 
Kre istagsabgeordneten 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St . Andreasberg 

Ihre Zeichen: Unsere Zeichen: 

ka 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer , 

Geschäftsräume: Abteihof 1 I 
Telefon: 05382/3037 und 3038 
Sprechzeit: Montag bis Freitag 

9.30-12.30 Uhr 
Bankkonten: 
Nord/LB Filiale Bad Gandersheim 
Konto-Nr. 22273627 (BLZ 27853J21) 
Gandersheimer Volksbank eG I 
Konto-Nr. 1800700 (BLZ 27362207) 
Kreissparkasse Clausthai-Zellerfeld 
Konto-Nr. 8854 (BLZ 26851410) 
Volksbank Oberharz eG, Bad Grund 
Konto-Nr.1072 (BLZ26361299) I 
Postscheckkonto 
3228-309 Hannover (BLZ 25010030) 

Datum: 

2 . 2 . 1987 

wir freuen uns, daß Sie am 28 . 1 . 1987 von der Gesellschafterver­

sammlung in den Aufsichtsrat und vom Aufs i chtsrat i n se i ner kon­

st ituierenden Sitzung am gle ichen Tage in den Prüfungsausschuß 

und als dessen Vor sitzender wi edergewählt worden sind. 

Zu den Wahlen gratul i eren wir Ihnen und hoffen weiterhin auf eine 

gute, vertrauensvolle Zusammenar beit. 

Mit freundlichen Grüßen 

WOHNUNGS 

GESELLSC 

7 
UND KLEINSIEDLUNGS­

MBH BAD GANDERSHEIM 

Handelsregister Bad Gandersheim Nr. 26 ·Vorsitzender des Aufsichtsrates: Oberkreisdirektor Erhardl Müller 

Geschäflsführer: Bernhard Köbe · Verlreter: Prokurist Hans-Erwin Bock 



Namensgebung "Bürgermeister-Grübmeyer-Schule" fand keine Mehrheit im Kreistag 

K~ufholz: ,, Wie bei einer Karnevalsveranstaltung'' 
ST. ANDREASBERG. "Ich hab mich hier eben wie auf einer Karnevalsveran­

staltung gefühlt" , meinte Hans-Eberhard Kaufholz (CDU). In der Tat ging es 
karnevalistisch zu, als der GAW-Abgeordnete Dr. Michael Braedt während der 
jüngsten Kreistagssit.zung zum Antrag seiner Fraktion Stellung nahm, die 
Außenstelle der Orientierungsstufe Braunlage in St. Andreasberg "Bürgermei­
ster-Grübmeyer-Zwcrgschule" zu taufen. Unter Berücksichtigung der enormen 
Kosten, die den Kreisbewohnern durch die Einrichtung dieser Schule entstan­
den seien, halte es die GAW-Kreistagsfraktion für gerechtfertigt, wenn der 
Verursacher dieser Kosten auch durch die Namensgebung öffentlich gewürdigt 
werde, so Dr. Braedt. 

teln einen kleinen Beitrag leisten", um berg begrüßte. - Und damit die Kreis­
der "Bürgermeister-Grübmeyer- tagskollegen nicht etwa ~uf den G~­
Zwergschule" das zu geben, was ihr am danken kämen, er wolle d1e karneval1-
meisten fehle, so Dr. Braedt. Da er sich stischen Einlagen des GAW-Abgeo~d­
logischerweise außerstande sah, die neten Braedt fortsetzen, warf er s1ch 
Schülerzahlen in der Außenstelle der auf dem Wege zum Rednerpult auch 
Orientierungsstufe aufzustocken, hat- feierlich seine Jacke wieder über: "Da­
te er aber als symbolisches Zeichen mit 's nicht so aussieht, als wollte i~h in 
zumindest einen Gartenzwerg mitge- die Bütt steigen." Er machte kemen 
bracht den er dem CDU-Fraktions- Hehl daraus, daß er die Einrichtung 
vorsitz~nden, nett in Geschenkpapier der Zwergschule gutheiße. Für eine 

Im Rahmen einer "Laudatio", zu der dem ein physikalischer Effekt benannt eingewickelt, auf den Tisch stellte. Namensgebung, wi_e von der GAyY-
' er sich sogar noch flugs eine Krawatte 'worden sei. ~er Konstrukte~.r des Py- Mehr mißmutig als erfreut über die Fraktion beabsichtigt, wollte er s1ch 

umgehängt hatte, beleuchtete er die thagoras-Dre1ecks, _de~ Be~runder des Überraschung nahm Grübmeyer das indes stark machen. 
Bemühungen des Vorsitzenden der Archimedischen Prmz1ps, ja selbst der kleine Päckchen indes entgegen. Nur einer unterstützte schließlich 
CDU-Kreistagsfraktion und Bürger- Namenspatron der Robert-~och- Unterschiedlich bewerteten aller- den Antrag der GAW-Fraktion- von 
meistersvon St. A.J:idre~sb_erg, Werner S~hule iJ?: C~austhal-~ellerfeld, Sie alle dings die Vertreter der anderen Frak- den Abgeordneten der GA W selbst ein­
Grübmeyer, um d1e Emnchtung der hatten fur 1hre Verd~_enste erst post- tionen den Vorstoß der Grün-Alterna- mal abgesehen: Hans-Eberhard Kauf­
sogenannten Zwergschule.- Mit Ironie hum geehrt we~den konnen. tiven Wählergemeinschaft. Der Vorsit- holz. Wer nun allerdings meint, daß 
sparte der GAW-Vertreter dabei er- .,Prof~nerw~1se werden N~chfolge- zende der SPD-Kreistagsfraktion, ihm die karnevalistische Einlage ?es 
wartungsgemäß nicht. Besondere Ge- generahonen jedoch, so~lte d1e Sch~le Horst Brennecke, ließ denn auch kei- Kreistagskollegen Braedt so gut gef1el, 
nugtuun~ ber~itete der GA W d~be1 of- den.~ B_estand haben, m_1t BGZ ab~ur- nen Zweifel daran, daß er und seine daß er ~ich einer spontanen Zustl_m­
fensichthch d1e Tatsache, daß 1h~ vom z_en , ~uhrte Braedt weiter aus- ah~- Fraktionskollegen dem GAW-Antrag mung mcht versagen konnte, sah s1ch 
Verwaltungsgericht Braunschwe1g das lieh w1e es der Robert~K~ch-Sc~ule 117 nicht zustimmen würden. Die Schule eines Besseren belehrt. "Ich bitte dar­
Recht eingeräumt worden war, diesen Clausthal ergangen se1, ~he auf d1e drei müsse sich erst einmal bewähren, so um, dem Antrag zuzustimmen" , so 
Antrag im Kreistag einzubringen. _In B_uchstaben RKS reduz1er~ werde. ~lt Brennecke. Denn das wäre zu diesem Kaufholz vor dem Plenum. Er hielt es 
der letzten Legislaturperiode war d1e- d1_~ser ehrenvollen .. Auszeichnung 1m frühen Zeitpunktzuviel Ehre. Dagegen nämlich angesichts des Engagements 
ses Begehren nämlich - zu Unrech_t, R~:~ck~n. w~rde G~bmey~r ab~r ~ur hielt es Gerhard Bielstein (CDU) für Grübmeyers durchaus für gerechtfer­
wie das Gericht meinte - vom ehemah- m1tle1dlg ~ache~ konnen ';!~er ~.1e Vl~- durchaus gerechtfertigt, wenn die tigt, die Schule auf dessen Namen zu 
gen Landrat Heinz Pahl (CDU) abge- len .. "klemkanerten K~ltlker • die Orientierungsstufe nach demjenigen taufen. 
blockt worden.. . . qrubmeyer vo~er~en wurden, ~aß es benannt werde, der sich am meisten für Tapfer streckte Kaufholz dann auch 

"Ich habe d1e g~oße Ehre, h1er 1m s1ch bei der Onentle~ungsstufe m St~ sie stark gemacht ha~e. Er schlug indes die Hand bei der Abstimmung in die 
Namen der GAW eme besondere Lau- An~reasberg um_ e~n "teur~s Ab im Rahmen eines Anderungsantrags Höhe damit man ihn ja nicht übersehe. 
datio hal~en zu dürf~n", le~tete Dr. sch!edsgeschenk fur em~n scheidende~ vor, bei der Namensgebung auf das Trotzdem: Es half nichts. Denn außer 
Bra~dt semen Redebe1tr~g ~m. __ "Nur Landtagsa~geordnete_n gehand~lt ha kleine Wörtchen .,Zwerg" zu verzieh- ihm votierten nur noch die beiden 
wemge, ganz, ~anz wemge wu~den ~\ ~a~ 2~a~6~ ~~rf~~1! ~~~~ lJ:J~ ten. Später zog er diesen Antrag dann GAW-Abgeordneten für ihren eigenen 
schon zu Le~ze~te~ zu so hohen E :.en c u .~1 .. . . allerdings zurück. Antrag. Der große Rest des Kreistages 
kommen w1e s1e jetzt Werner Grub- ken konnen. "Das warebilliger gekom- .. . d dr Kl 

' h d w nsch der GAW men" meinte der GAW-Kreistagsab- Schützenhilfe erhielt Werner Grub- lehnte ab. Faz1t es Lan ats aus 
~r7:~o~aczute~r we~den sollen. Au~ geord'nete in seiner "Laudatio". meyer auch vom Bergstä?ter_ B:ans "Jockei" ~oma~n: !,Ein b_ißchen Spaß 
jüngster Zeit sei ihm nur der Nobel- "Angesichts dieser Ehrung möc~te Bahn (FDP}, der ebenf~lls d1e Emnch- muß sem. Schheßhch 1st ja auch Kar-
preisträger von Klitzing bekanntTnach-die-GA-w-aus ihren-bescheidenen-Mi-t--king-der Außenstell6-ln- St.-Andreas...-.ne.\lal.:;;sz .... e"..l .... t __________ ......,._ 
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TECHNISCHE UNIVER SITÄT CLAUSTHAL 
- DER RE KTOR-
Poslanschrill: 

Technische Universität Clausthal ·Postfach 2 30 · 3392 Clausthili-Zellerfeld 

He rrn 
Wern e r Gr übm eye r 
Que l l e nwe g 9 

3424 St . Andr e a s be r g 

(Bitto boi Antwort angeben) 

Ihr Zeochen, Ihre Nactmchl vom Meul Zcochcn 

- 1-

Se hr ge ehrte r He r r Grü bmeyer! 

~ (05323) 

Bearbeiter 

72- 22o8 
Vcrmilllung 
721 

Clausthai-Zellerfeld 

13 _ 2 . 1987 

Sie ha be n si ch i n l etzte r Zei t mi t großem En gageme nt des öftere n 
dafür ei ngesetzt, da ß di e Umba um aß nahme n i m I nstit ut f ür 
Maschin e nwese n, di e j a 1986 begi nne n so ll te n , nic ht auf unabseh­
barer Zeit ve rschob e n werde n . Wie I hne n beka nn t ist , hatte mi r das 
MWK im Her bst verga ngene n J ahres mitgete il t , daß der Baubeginn 
198 8 sei n s ol l t e. Dieses wa r aus hiesige r Sicht ohnehi n zu spät, 
da der Zustan d des Gebäudes einen sofortigen Baubeginn nötig 
mac hen wü rd e. Mtr ist nunme hr die Vor habe nliste für die Aufstel­
lun g des 17. Ra hmenp l ans für den Hochsc hul bau zugegangen , der ic h 
l e ider e ntn e hme n muß, daß de r Baubegin n nun mehr sogar auf 1989 
versch obe n werd e n so ll . I ch wäre Ihne n se hr da nkbar , wenn Sie mich 
bei me in e n Bemühun ge n , ei ne n f rüh ere n Ba ub egi nn z u er r eichen, 
un te r stütze n würd e n . 

Mi t Ber ic ht vom 05_01.1987 hatte ich dem MWK das Raump r ogramm für 
e in In for matio nstech nisches Zentru m der Hochschu l e vorgelegt, 
nac hd em der Senat de r Hoc hsch ul e in se in e r Sitzung am 02 . 12 _1976 
dem zu ge s t i mmt hat t e . I ch ha tte gebete n, daß das Vorhaben zum 17 . 
Ra hm e npl a n für den Hoc hsc hulb a u angeme ldet wir d. Zu I hre r I nforma­
ti on füg e ic h die Beg ründun g und de n Ra umbedarfs plan für das Zen ­
t rum bei. Ic h wä r e Ih ne n hierz u sehr verb und e n, wenn Sie sich 
daf ür ei nsetze n könnten , daß dieses Ze ntrum zum 17 . Rahmen plan für 
de n Hochschu l ba u nachgemel det wird . 

Mit dem beste n Da nk f ür Ih r e Bemüh unge n verb l eibe ich 

mi t f r eundlic he n Grüße n 

IhQ ~~ 

Hauptgeb3ude 
Adolf·Aoemer-Straße 2A 
Cl.ou,lhai-Zellcrfcld 

Telex 
9 53 828 
953828 1uctz d 

Überweisun<J an Regierungsbezirkskasse 8Jilum;chwcig 
Konto-N•. 8 t 1 703 Nordcl. Landesbonk ßraunschwoig (ßLZ 270 500 00) 
Konto-Nr. 270 0 to06 Landeszentralbank ßraunscnweog (ßLZ 270 000 00) 
Konto-Nt. 21 50-306 PGiroA Han (BLZ 250 100 30) I 



L A G E R G E M E I N S C H A F T "LAMPE WOLF" 

Konto-Nr.227042132 bei der Kreissparkasse Kleinblitt e r s dorf 
(BLZ. 590 50 1 01) 

============================================================= 

Feb ru a r 1 98 7 

LIEBE KAMERADENFRAU UND LIEBER EHEMALIGER LEIDENSFREUND! 

WIE IM WEIHNACHTS-RU NDSCHREIBEN BEREITS 
MITGETEILT, FINDET UNSER DIESJÄHRIGES 

WOENNO - PLJENNI - TREFFEN 

VOM 18.JUNI 1987 (FRONLEICHNAM) 
BIS 21.JUNI 1987 (SON NTAG) 

IN DEM WUNDERSCHÖNEN KURHAUS 

IN ST.ANDREASBERG (HARZ) STATT. 

DAZU LADEN WIR SIE GANZ HERZLICH EIN. 

Unser Freund Karl Bartos hat im Einvernehmen mit dem Ältesten­
rat alle Vorbe r e itungen für e inen re i bungs l osen Ablauf und flir 
ein gutes Gelinge n getroffen . Er sorgt si c h auch d a rum, dass 
wir ein freudiges Wiedersehen er l eben und gemeinsam 3 gesellige 
Tage verbringen können . 
We r sich bisher noch ke in Quartier hat r eservieren lassen, der 
sollte das alsbald nachholen. Anme ldescheine haben dem 
Weihnachts-Rundschre iben beigelegen . Soweit wir unterrichtet 
sind , findet am 21 . Juni 19 87 ( a lso einen Tag nach unserem 
Treffen) im Kurpark/Kursaal das Finkenmanöver statt. Das ist 
eine traditionelle Ve r a nstaltung im Oberharz, a n der die 
sangeskräftigsten Finken um die Wette singen . Diese Veransta l ­
tung kann sich möglicherweise auf die Quartiernachfrage auswir-
ken . Sie kann aber auch unsere Freunde , die an dem Sängerwett­
streit interessiert sind , z u einem l ängeren Aufenthalt in 
St . Andreasber g anr egen . 

In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
Hans BÖgel, Berghlilen-Tre ., gest . 28 .1 . 87 ( Mi tt . am 28 .1 . 87 ); 
Karl Eber , Deggenhausertal , gest . 5 . 6 . 86 (Mitt . am 18 . 12 . 86 ); 
Heinrich Kräuter , Ehringshausen , gest . 1984 (Mi tt . 12 .1 . 87) ; 
Karl Läufer , Bad Hornburg v . d .H., gest . 24 . 9 . 86 (M.4 . 12 . 86 ) und 
Gustav Schiffmann , LÜbbecke/Westf. ( Es stand im Heimkehrer). 

In diesem Zusammenha ng sei erwähnt , dass der im Weihnachts ­
Rundschreiben totgesagte Karl Dittmann , Tauberbischofsheim , 
noch l e bt und s i ch bester Gesundheit erfreut . Die uns zugegan­
g ene Me l dung hat sich a l s fa l sch erwiesen. Wir bitten das Ver­
sehen zu e ntschu l digen und wünschen u nserem Freund - Kar l Ditt­
mann noch viele , schöne Jahre im Kreis seiner Lieben. 



.. 

FÜr das Wiedersehen in St.Andreasberg sind folgende Veranst al­
tungen vorgesehen: 

Donnerstag, 18.Juni 1987 (Anreisetag ): 

19.30 Uhr Gemütliches Beisammensein im Kursaal des Kurhauses 

Freitag, 19.Juni 1 987: 

8.30 Uhr Omnibusfahrt in den herrlichen Voge lpark Walsrode 
(ca.180 km) . Die Abfahrt erfolgt am Kurhaus . Die Rück­
fahrt nach der Besichtigung in Walsrode ist für 15.30 
Uhr gepl ant . 

20.00 Uhr Heimatabend (ca.1 Stunde) im Kursaal . Anschliessend 
wird über das nächste Treffen in 1988 entschieden und 
Über die Kassenverhältnisse der Lagergemeinschaft be­
richtet. 

Samstag , 20.Juni 1 987: 

14.00 Uhr Abfahrt am Kurhaus. Kaffeefahrt zum Wiesenbekerteich. 
Rundwanderung , ca. 1 Stunde, mit anschliessender 
Kaffeepause. Fusskranke und Gehbehinderte können in 
dem Loka l am Te i ch auf die Wandernden warten . 

20 .00 Uhr F E S T A B E N D mit Musik , Tanz und Unterhaltung im 
Kursaal des Kurhauses. 

Sonntag , 21 . Juni 1987 : 

10 . 00 Uhr Ende des Treffens - Verabschiedung vor dem Kurhaus. 

Mit den Kame raden , die den Sängerwettstreit verfolgen oder 
mehrere Tage in St . Andreasberg verbringen wollen , wird Karl 
Bartos weitere gemeinsame Vorhabe n und Treffpunkte vereinbaren . 
Selbstverständl ich können auch Tourenvorschläge beim Städt . 
Kur-u . Verkehrsamt erfragt werden. 

Die jüngeren und gesunden Kumpe l s bitten wir , wi e im Vorjahr , an 
die Mitnahme derer zu denken , die sich die Fahrt in den Harz mit 
d e m eigenen \'lagen nicht mehr ~utrauen. 

Wir wünschen a llen Teilnehmern e ine gute Anreise, ein harmo­
nisches Wiedersehe n und angenehme Tage i n St . Andreasberg. 

"GLÜCK AUF " 

- LAGERGEME INSCHAF T LAMPE WOLF -

DER ÄLTES TENRA T: 
Ku~i Schneide~ , &iffi B~eiiwi e~e~ , 

Han~ Phifippi , &i ffi Vogimann, 
HeLmut Bahfe~ , Aft~ed Kfein , 
O~ka~ t~anz , Han~ ~aiie~n . 
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Mittwoch, 11. Februar 1987 

---'---------1: AUS DEM LANDKR;IS : 

Auch ohne von der GA W beantragte Stellenausweitung sind die Krankenhäuser im Kreishaushalt 1987 ein großes Risiko 

Grundlage der Personalplanung sind Zahlen von 1969 I 
Übereinstimmend betrachten SPD und CDU im Kreistag die Krankenhäuser 

in der Trägerschaft des Landkreises als drückendste Last und größtes Risiko des 
Haushaltsjahres 1987. Dies machten die Fraktionsvorsitzenden der beiden 
Parteien in ihren Haushaltsreden ebenso deutlich wie der Vorsitzende des 
Finanzausschusses, Wilhelm Baumgarten, der von einem bedrohlichen Risiko 
sprach. Von den Bürgeranfragen bis zum Stellenplan zog sich das Thema 
Krankenhäuser durch die Kreistagssitzung. 

Das Risiko für den Landkreis besteht 
vor allem darin, daß die Krankenkas­
sen die errechneten Pflegesätze nicht 
akzeptieren wollen. Sie berufen sich, 
so Wilhelm Baumgarten, auf die neue 
Rechtslage, nach der die Pflegesätze an 
eine Vorauskalkulation gebunden wer­
den, die sich wiederum an vergleichba­
ren Häusern orientiert. 

Schon heute sei deutlich, so der 
SPD-Fraktionsvorsitzende Horst 
Brennecke, daß der Landkreis nicht 
jene 11,5 Mio. DM an Krankenhaus­
pflegesätzen erhalten werde, die er un­
bedingt für die Krankenhäuser benöti­
ge. Diese Tatsache werde zu einem wei­
teren erheblichen Finanzeinbruch und 
zu Mehrausgaben von 5 Mio. DM füh­
ren. Brennecke betonte zugle1eh, daß 
Arbeitnehmern und Arbeitgebern eine 
weitere Erhöhung der Krar.kenkassen­
beiträge nicht zugemutet werden kön­
ne. 

Zur Personalsituation sei zu würdi­
-gen, daß- mit-del'-Ei·nsiellung--einiger 

neuer Ärzte "frischer Schwung" in 
manche Abteilungen eingezogen sei. 
Als Schwäche sei jedoch anzusehen, 
daß die Planung des Personalbestandes 
nach sogenannten Anhaltszahlen aus 
dem Jahre 1969 erfolge. Hier müßten 
neue Bewertungskriterien gefunden 
werden, für die allerdings das Sozial­
ministerium verantwortlich sei. 

Daher brachte die SPD einen Ent­
schließungsantrag ein, der mit den 
Stimmen von FDP und GA W ange­
nommen wurde und in dem der Kreis­
tag den Sozialminister auffordert, die­
se Meßzahlen für den Personalbedarf 
den gegebenen Verhältnissen anzupas­
sen. Bisher nicht berücksichtigt sei die 
Leistungsentwicklung der Medizin in 
den vergangeneo 20 Jahren. Hierzu ge­
höre eine Zunahme der Diagnostik, 
aufwendigere Therapie und kürzere 
Verweildauer der Patienten. Auch de­
ren höhere Ansprüche führten zu einer 
höheren-Belastt~ng:--

Unverändert bleibt nach Aussage den Kassen keine Pflegesätze zuließen, 
des CDU-Fraktionsvorsitzenden Wer- die weitere Stellen zuließen, so müßten 
ner Grübmeyer die grundsätzliche diese aus dem Kreishaushalt finanziert 
Meinung der CDU-Fraktion, den Be- werden. Dafür solle auf Baumaßnah­
stand der Kreiskrankenhäuser und sei- men wie die Skirollerstrecke verzichtet 
ne Standorte nicht anzutasten. Es gelte werden. Unterstützung fand der GAW­
die angelaufenen Schiedsverfahren Antrag nicht. 
und die Ergebnisse der Wirtschaftlich- Die CDU hatte zuvor erklärt, an dem 
keitsprüfungen abzuwarten, um dann Stellenplan keine Kritik zu haben und 
die Ergebnisse zu analysieren und not- für die SPD hatte der Fraktionsvorsit­
wendige Konsequenzen daraus zu zie- zende darauf verwiesen, daß, wenn 
hen. sich notwendige Änderungen ergäben, 

Eine Kostensenkung im Gesund- diese in einen Nachtrags-Stellenplan 
heitswesen werde schon deshalb von einzuarbeiten seien. Dies gelte vor al­
allen Seiten befürwortet, weil eine Er- lern auch für die Krankenhäuser. Ober­
höhung der Krankenkassenbeiträge kreisdirektor Müller nannte die Perso­
auf das Portemonnaie des "kleinen nalforderungen der GA W "geradezu 
Mannes" durchschlage. Deutlich müs- abenteuerlich". Die Personalausstat­
se aber auch sein, daß eine Kostensen- tung sei in den Häusern des Landkrei­
kung nicht zu Lasten der Gesundheit ses bereits besser als in vergleichbaren 
oder gesundheitserhaltender Maßnah- Krankenhäusern. Trotz eines Bele­
rneo gehen dürfe. Wer glaube, so er- gungsrückgangs habe man heute 44,2 
gänzte der CDU-Abgeordnete Schill, Vollkräfte mehr als noch 1980. Der 
man könne die Beiträge zur Kranken- Personalbestand sei als angemessen 
kasse noch erhöhen, der irre. und ausreichend zu bezeichnen. · 

Eine Stellenausweitung im Kran- Für die FDP nahm Dr. Helga Thieme 
kenhausbereich um 14 Stellen mit ei- kurz zur Frage der Krankenhäuser 
nem Volumen von rund 600 000 DM Stellung. Sie forderte eine stärkere Ar­
forderte trotz der angespannten Fi- beitim Verbund. Es sei nicht in jedem 
nanzlage die GA W. Gesundheit dürfe Haus alles machbar, was theoretisch 
keine Ware sein, erklärte der GAW- möglich sei. Es gelte die Krankenhäu­
Fraktionsvorsitzende Dr. Michael ser bei hohem Standard bezahlbar zu 
BFaeel·t-:--Wenn-die Verhandlungen mit-machen,. - - -- had 
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Mit TSC und Bergstadt gleichermaßen verbunden 
Lange Gästeliste bei der Jahreshauptversammlmig des Tom- und Sport-Clubs- Geschäftsführender Vorstand wurde bestätigt 

ST. ANDREASBERG. Das Jahr seines 125jährigen Bestehens war für den 
Turn- und Sport-Club (TSC) St. Andreasberg eines seiner erfolgreichsten. Dies 
wurde deutlich bei der Jahreshauptversammlung des größten Sportvereins in 
der Bergstadt. Trotz der umfangreichen Tagesordnung und der Neuwahl des 
gesamten Vorstands wurden alle Punkte nahezu problemlos abgehakt. Die 
Stimmung im Hotel ,.Glockenberg" ließ erkennen, daß der Verein derzeit auf 
festen Füßen steht. 

Wie eng der TSC St. Andreasberg 
und seine 442 Mitglieder mit der Berg­
stadt verwachsen sind, zeigte auch die 
Liste der Ehrengäste mit Bürgermei­
ster Wemer Grübmeyer, Stadtdirektor 
Karl-Heinz Baumgarten, den Ratsher­
ren August Bock, Walter Jagusch und 
Bernd-Peter Rath, Ski-Club-Vorsit­
zender Hans-J oachim Grogorenz, Keg­
lerpräsident Bruno Kammerhoff, 
Tanzsportclub-Präsident Friedrich 
Aderhold und Tennisclub-Vorsitzen­
der Helmut Rohr. 

Sie alle sind .Mitglieder auch im 
Turn- und Sport-Club, die dem Verein 
seit langem verbunden sind. Für 40jäh­
rige Treue zeichnete Klaus Geresser 
Friedrich Aderhold, Karl-Heinz 
Baumgarten, Walter Jagusch, Rudolf 
Korb und Werner Schilling aus. Erika 
Ege und Harald Oppermann wurden 
für ihre 25jährige Mitgliedschaft ge­
ehrt. 

Aus den Berichten der Fachwarte, 
die sämtlich in schriftlicher Form vor­
lagen wartrotz mancherlei personeller 
Probleme Optimismus herauszulesen. 

Kassenwart Siegtried Küßner hob her­
vor, daß ein Sportverein wie der TSC 
kein Sparverein sein dürfe, und daß 
man auch im vergangeneo Jahr allen 
finanziellen Verpflichtungen nachge­
kommen sei. Und weil man gut und 
verantwortungsbewußt gewirtschaftet 
habe, mochte der Kassenwart der Ver­
sammlung auch keine Erhöhung der 
Mitgliederbeiträge vorschlagen. 

Bei Tagesordnungspunkt "Neuwah­
len" übernahm Werner Grübmeyer die 
Versammlungsleitung. Dabei beschei­
nigte der Bürgermeister dem TSC gro­
ße Leistungen in den Bereichen Jugen­
derziehung, -betreuung und Gesund­
heitsvorsorge. Er zeigte sich glücklich, 
daß der Vereinssport insgesamt in 
St. Andreasberg so gut funktioniere. 
Den TSC nannte Wemer Grübmeyer 
nicht zuletzt auch wegen der vorzügli­
chen Ausgestaltung des 125jährigen 
Vereinsjubiläums als einen "wichtigen 
Werbeträger für die Bergstadt auch 
weit über die Grenzen des Landkreises 
hinaus." 

Der geschäftsführende Vorstand mit 
dem Vorsitzenden Klaus Geresser, sei-

II 

Seit 40 Jahren im TSC: Hartmut Humm, Kari-Heinz Baumgarten, Walter Jagusch, 
Friedrich Aderhold, Rudolf Korb (v. I. n. r.). Rechts Vorsitzender Klaus Geresser und 
Helga Reichert, die Werner Schilling bei der Ehrung vertrat. Foto: Siebeneicher 

nem Stellvertreter Hartmut Humm, 
Schriftführer Michael Baumgarten 
und Schatzmeister Siegtried Küßner, 
wurde einstimmig im Amt bestätigt. 
Für den bisherigen Spartenleiter im 
Herrenturnen, Heinz Dauser, wurde 
Karl-Heinz Weidemeyer neu gewählt. 
Zwar konnte für den bisherigen Volks­
wanderwart Karl-August Schlamel­
cher noch kein Nachfolger gefunden 
werden, doch wird ein erweiterter 

Wanderausschuß wird dessen Aufga­
ben vorläufig übernehmen. Auch für 
den Vergnügungsausschuß wurden 
neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
gewonnen. 

In seinem Grußwort beglück­
wünschte der Ski-Club-Vorsitzende 
Hans-Joachim Grogorenz den TSC für 
die beim Jubiläum gezeigten Leistun­
gen und überreichte als Wegzehrung 
für neue Vorhaben ein Paket mit einem 1 

bekannten Krafttrunk. eher 
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AUS DEM OBERHARZ 
Donnerstag, 19. Februar 1987 

Politiker können zum Technologie-Transfer beitragen 
. Umweltminister Dr. Werner Remmers besuchte die TU Clausthal- Forschungsschwerpunkte der Umwelttechnik präsentiert 

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Ge­
stern besuchte der niedersächsische 
Umweltminister Dr. Werner Remmers 
die TU Clausthal. Der Vormittag war 
der Präsentation von Forschungs­
schwerpunkten aus dem Bereich der 
Umwelttechnik in einer Posterausstel­
lung sowie anschließenden Instituts­
besichtigungen vorbehalten. Hoch­
schullehrer standen dem Minister und 
Journalisten aus dem gesamten Bun­
desgebiet für ausführliche Auskünfte 
zur Verfügung. Am Nachmittag fand 
ein umweltpolitisches Kolloquium mit 
Vorträgen von Minister Dr. Remmers 
sowie Beiträgen der umweltpolitischen 
Sprecher der vier Landtagsfraktionen 
und Fachvorträgen von Hochschulleh­
rern statt. 

Gestern besuchte der niedersächsische Umweltminister Dr. Werner Remmers die TU Clausthal. Ihm wurden ca. 20 Forschungs­
schwerpunkte der Umwelttechnik vorgestellt. Von links nach rechts: Der Rektor der TU, Prof. Dr. rer. nat. Georg Müller, Minister Dr. 
Remmers, Prof. Dr.-lng. R. Jeschar, der nachmittags einen der Fachvorträge hielt, und Prorektor Prof. Dr.-lng. Kurt Leschonski, 
Sprecher des UTEC (Forschungsverbund Umwelttechnik an der TU Clausthal). Foto: HaBe 

Als weiteren sehr positiven Aspekt 
der Clausthaler Umweltforschung be­
zeichnete der Minister die Tatsache, 
daß hier eine Parallelentwicklung auf­
trete, daß nämlich einerseits der Ein­
satz der Resourcen verringert (weniger 
Energieverbrauch) und andererseits 
gleichzeitig eine Schadstoffminderung 
erreicht werde. Er halte es nämlich für 
eine wichtige Aufgabe des Umweltmi­
nisters, die Balance zwischen Ökono­
mie und Ökologie herzustellen, erklär­
te Remmers. · 

Landesinstitut für Umweltforschung. ein erster Besuch, wie jetzt der seine, 
Dakönneundwolleersichnichtfestle- verfrüht, um in die Zukunft reichende 
gen, sagte der Minister, der jedoch der Aussagen zu treffen. 
Hochschule zu bedenken gab, ob man Von Hochschulseite ~urde festge­
nicht innerhalb des eigenen Haushal- stellt, daß UJ?weltt~chnik an der TU 
tes flexibler reagieren und nicht mehr Cl~~sthal keme. Erfmdung der Jetzt­
so dringend benötigte Kapazitäten in ze1t 1st, daß man m den umweltre~evan-

. h . . h . d . 1 ten Fragen schon stets eng mlt der 
so w1c bge Bereic e w~~ Ie Umw~ t- Industrie nach Lösungen gesucht habe, 

In einer Pressekonferenz bezeichne­
te es der Minister als sein besonderes 
Anliegen, diese Forschungsvorhaben, 
die in eindrucksvoll kompakter Form 
dargestellt seien, der Wirtschaft be­
kanntzumachen, um die Erfahrungen 
der Hochschule umsetzen zu können. 
Technologie-Transfer bezeichnete Mi­
nister Remmers als besonderen 
Schwerpunkt seiner Aufgabe und sei­
ner Meinung nach können Politiker zur 
Vertiefung dieser Verbindungen zwi­
schen Hochschule und Industrie bei­
tragen. Umweltprobleme, so forderte 
der Minister, dürfe man nämlich nicht 
isoliert sehen, sondern müsse sie im 
system anwendei'i:'1J'i'e'Xusstellung ha:=---Ketrnr-Ä~ßeTmrg-gab es-dagegen-von 
be ihm klargemacht, daß das in vielen ihm zu dem seit langem gehegten 
Bereichen möglich sei. "Clausthaler Wunsch" nach einem 

fo:schung ~erlagern konne. Im ~- daß wohl aber die Bewußtseinsände­
blick auf d1e an der TU Clausthal m- rung in der Öffentlichkeit für diese 
tensiv betriebene Umwelttechnik, die Probleme zu der Öffnung der Hoch­
vom "Forschungsverbund Umwelt- schule nach außen geführt habe wozu 
technikder TU Clausthal" (UTEC) mit gestern wieder ein Beitrag g~leistet 
64 Hochschullehrern-Tepräsentiert---Wurde. Über die NachmittagsveTan~ 
wird, meinte der Minister, das daraus staltungwerden wirnoch berichten. 
"etwas erwachsen" könne, jedoch sei HaBe 



Lokales FREITAG, 20. FEBRUAR 1987 

Werner Remmers sammelte Informationen 
über Umwelttechnologie an TU Clansthai · 

Umweltminister zu Besuch beim Forschungsverbund Umwelttechnik an der Harzer Unversität 

CLAUSTHAL key - Der Niedersächsische Umweltminister Dr. Werner Remmers 
hat am Mittwoch die Technische Universität in Clausthal besucht, um sich über 
Forschungsschwerpunkte im Bereich der Umwelttechnik zu informieren. Eingela­
den zu einer Ausstellung, die die Forschungsschwerpunkte und. -inhalte dokumen­
tiert und entsprechenden Vorträgen hatte der seit einiger Zeit tätige 
Forschungsverbund Umwelttechnik der TU. 

Diese Arbeitsgruppe, der Professoren me nicht isoliert angegangen werden 
und Wissenschaftlern versch iedenster In- könnten. •Wir müssen im System for­
stitute angehören, soll dazu beitragen, die sehen und im System anwenden~. sagte 
fachliche Zusammenarbeit im Bereich der der Minister. 
Umwelttectmik zu fördern. Der Vor- Der Frage einer entsprechenden lnstitu­
standssprecher des Forschungsverbunds tion, die einer Vermittlerrolle zwischen 
Prof. Dr. Kurt Lcschonski. stellte in die- Forschung und Wirtschaft übernehmen 
sem Zusammenhang ebenfalls heraus. könnte, begegnete der Minister jedoch 
daß es aber auch darum gehe, die Ergeb- ausweichend. Clausthal und die dortige 
nisse einer breiteren Öffentlichkeit zur Universität bemühen sich seit Jahren. ein 
Verfügung zu. stellen. entsprechendes Landesinstitut in Claus-

Umweltminister Remmers betonte wäh- thal anzusiedeln. Prof. Dr. Leschonski 
rend einer Pressekonferenz in der Aula erläuterte in diesem Zusammenhang, daß 
der Universit.ät, daß er auc):l gekommen eine Hochschule nicht bis ins letzte Detail 
sei, um die interessierte Offentliehkeil die Frage klären könne, wie ein ent­
und unmittelbar betroffene . Firmen und wickeltes Verfahren in der Wirtschaft um­
Betriebe darauf aufmerksam zu machen, gesetzt werden kann. Diese Lücke zu flil­
daß an der TU Claust.hal in kompakter len sei der Grund, warum die Universität 
Form im Bereich Umwelttechnik ge- vor fast 10 Jahren zum ersten Mal davon 
forscht werde. Er sei daran interessiert, gesprochen habe, im Umweltbereich ein 
dies zu fordern und anzuschieben, weil anwendungsnahes Institut zu errichten. 
man ja gelernt habe, daß Umweltproble- Remmers verwies jedoch darauf, daß es 

flir die öffentlichen Haushalte schwierig 
sei. den umweltpolitischen Herausforde­
rungen gerecht zu werden. Wie in ande­
ren Bereichen auch. könne es hier nur 
darum gehen. die vorhandenen Mitlei 
möglichst effektiv einzusetzen. 

Die Technische Universität Clausthal 
beschäftigt sich auf dem Umweltsektor im 
wesentlichen mit drei Aufgabenberei­
chen: erstens der Minderung von Schad­
stoffemissionen und Abflillen. zweitens 
einer umfassenderen Verwertung von 
Wertstoffen und Abfallen und dritlens mit 
der risikoloseren Deponie von nicht wie­
derverwertbaren Abfällen. 

Ein erster Forschung~katalog des For­
schungsverbundes informie rt über For­
schungsschwerpunkte der einzelnen Insti­
!ute mit einer jeweiligen Kurzbeschrei­
bung der einzelnen Themen. Die Vorträge 
des jetzt durchgeflihnen Kolloquiums 
werden zu einem zweiten Band zusam­
mengefaßt werden , und im Sommerseme­
ster dieses Jahres soll eine weitere Veran­
staltung über abgeschlossene Forschungs­
vorhaben stattfinden. Dazu wird ein drit­
ter Band über Umwelttechnologie er­
scheinen. 

Der Forschungsverbund Umwelttechnik der TU Clausthal präsentierte einen Teil seiner Projekte in einer Ausstellung. 
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Umweltminister Remmers (3. v.l.) mit Prof. Dr. Kurt Leschonski, Werner Grüb­
meyer. Links im Bild Uwe Barteis beim Rundgang durch die Ausstellung. 

Politiker referierten über 
Umweltschutz aus ihrer Sicht 
CLAUSTHAL key- Um Umwelttech­

nik und die NQtwendigkeit de r Umwelt­
forschung aus politischer Sicht ging es am 
Mittwochnachmittag in der Aula der TU. 
Umweltminister Remmers hielt e in Refe­
rat über das Thema: »Wie Umwelttechnik . 

· unser weiteres Leben bestimmt« und Mit­
glieder der vier im Landtag venretenden 
Fraktionen nahmen zur Umweltforschung 
aus politischer Sicht Stellung. 

Der Umweltminister stellte in seinem 
Beitrag heraus, daß die Umweltforschung 
die Aufgabe habe, Technik und Umwelt 
miteihander zu versöhnen. Diese Versöh­
nen bedeute, Verantwortung flir das Gan­
ze wahrzunehmen, nicht nur flir einzel­
nen Instrumente. 

Die belastete Umwelt sei e in Alarmzei­
chen daflir, daß die Vorstellung von der 
perfekten Welt, dem Fortschrittsgauben in 
Vergessenheit gebracht habe, was das Le­
ben eigentlich e rst lohne. Die Politik , 
meinte Remmcrs, könne in diesem Be­
reich keine Vorschriften machen. Sie kön­
ne schon gar nicht das, was an Disziplin 
in der Bevölkerung fehle, ersetzen. Um­
weltpolitik könne hier nur Defizite an­
mahnen, sagte der Minister. Umwelttech­
nik müsse von einer neuen, der Natur ge­
genüber versöhnenden und gelassenen 
Ei.nstcllung getragen sein , und eine ganz 

I 
j 

In der Verwaltungsstruktur habe man 
begrenzte Zuständigkeiten flir Wasser, 
Luft , Boden, ftir Umweltschäden und flir 
Instrum.ente der Schadensbegrenzung ge­
schaffen. Die Zuständigkeit flir die Um­
weltnutzung allerdings, wo die Ursachen 
flir die Versehrnutzung lägen, befinde sich 
in einem anderen Bere ich. Dem bisheri­
gen politischen Zuständigkeitsbereichen 
habe man lediglich ein Umweltministeri­
um hinzugefligt. Entsprechend dem Quer­
schnittsproblern Umwelt habe man noch 
keine entsprechenden Problemlösungs­
strukturen geschafften. 

Dr. Marion Schole von den Grünen zog 
eine Parallele zwischen Verantwortung 
flir die Umwelt und heimischer Rohstoff­
sicherung. Der Bergbau im Harz werde in 
naher Zukunft auch deswegen einen 
Schlußstrich unte r seine jahrtausendalte 
Tradition z iehen müssen, weil die volks­
wirtschaftliche· Verantwortung kurzfristi­
gen betriebswirtschaftliehen Interessen 
geopfert werde. Sie stellte in gleicher 
Weise infrage, ob e ine Selbstregulierung 
der Umweltprobleme durch das markt­
wirtschaftliche System allein gew'.ihrlei­
stet werden könne. Der Umweltschutz sei 
dem Markt nicht immanent, sondern 
müsse von außen hereingetragen werden 
- auch durch Mitbestimmung der betrof­
fenen Bevölkerung, aber vor allem durch 
politische Entscheidungen. Diese Ent­
scheidungen könnten der Umweltfor­
schung enorme Impulse geben. 
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Mißstände soßen rasch beseitigt werden 
Ratssitzung beschäftigte sich mit Stadterneuerung - Gute Chancen für ein Förderprogramm 
ST. ANDREASBERG. "Stadterneuerung- Stadterhaltung" lautete das The­

ma einer öffentlichen Informationsveranstaltung, zu der Rat und Verwaltung 
der Bergstadt eingeladen hatten. Als Referent stand Dr. Friedrich Gehrke von 
der Niedersächsischen Landesentwicklungsgesellschaft (NILEG) Rede und Ant­
wort. Das Interesse der Bürger an diesem Themenbereich war offenbar nicht 
sonderlich groß, denn nur wenige Besucher hatten Dienstagabend den Weg ins 
Kurhaus gefunden. 

Bürgermeister Werner Grübmeyer 
betonte, daß die Themenstellung für 
St. Andreasberg 'nicht neu sei. Man 
habe nun aber einen Punkt erreicht, 
der eine Entscheidung erfordere. Er 
machte zugleich deutlich, daß ohne die 
Bürger, die Betroffenen also, eine 
Stadtsanierung nicht möglich sei. 

Wie Dr. Friedrich Gehrke erklärte, 
werden im Augenblick etwa 130 nie­
dersächsische Städte und Gemeinden 
vom Landesprogramm über städte­
bauliche Sanierungs- und Entwick­
lungsmaßnahmen gefördert; viele wei-

tere bewerben sich um Aufnahme. 
Durch dieses Landesprogramm fließen 
derzeit etwa 280 Mio. Mark jährlich an 
öffentlichen Mitteln - und zusammen 
mit den Eigenanteilen der Bürger sogar 
mehr als 1 Mrd. Mark - in die Wirt­
schaft und an das Handwerk. Es stelle 
also einen bedeutenden wirtschaftli­
chen Faktor dar. 

Nach Aussagen des Vertreters der 
NILEG werden durch dieses Pro­
gramm im wesentlichen die planeri­
sche Vorbereitung, der Grunderwerb 
für Sanierungsmaßnahmen, Ord-

.._,_ -~ 
Fast ausschließlich Ratsmitglieder und Vertreter der Verwaltung härten den Ausfüh­
rungen Dr. Friedrich Gehrkes zu. Das Interesse der Bürgerwar nur gering. Foto: eher 

nungs-, Baumaßnahmen und die Ver­
lagerung von Betrieben gefördert. 
Zwei Drittel der Kosten finanzieren 
der Bund und das Land. Private Bau­
maßnahmen sind unter bestimmten 
Voraussetzungen zu 30 bis 40 Prozent 
förderungsfähig. 

Dr. Gehrke sah für St. Andreasberg 
gute Chancen, im Stadtgebiet ein Sa­
nierungsgebiet auszuweisen. Denn 
städtebauliche Mängel und funktiona­
le Mißstände - Voraussetzungen zur 
Aufnahme in das Sanierungspro­
gramm - seien in der Bergstadt vor­
handen. Er gab zu bedenken, daß die 
Stadt Eigenmittel bereitstellen und auf 
lange Zeit viel Geld binden müßte. Und 
Geld kosteten bereits die Voruntersu­
chung der Sanierungsmaßnahmen und 
die Abgrenzung des Sanierungsgebie­
tes: rund 50 000 Mark. 

Dennoch waren sich die Zuhörer ei­
nig, daß ohne das Sanierungspro­
gramm der Landesregierung in St. An­
dreasberg bauliche und funktionale 
Mißstände nicht beseitigt werden kön­
nen. "Im Grunde können wir mit der 
Ausweisung eines Sanierungsgebietes 
.in St. Andreasberg nichts falsch ma­
chen", faßte Ratsherr Hans Bahn die 
Meinung der Runde zusammen. Im öf­
fentlichen Bereich begünstigten Sanie­
rungsmaßnahmen den Bürger, im pri­
vaten Bereich könne niemand zum 
Mitmachen gezwungen werden. 

Am Rat der Bergstadt wird es 
schließlich liegen, die Ausweisung ei­
nes Sanierungsgebietes für St. An­
dreasberg zu beantragen; an den Bür­
gern, solche Sanierungsmaßnahmen zu 
beleben. Die Zeit dränge, so Vertreter 
von Rat und Verwaltung, denn es wür­
den vor allem funktionale Mißstände 
zwischen Wäschegrund und Schützen­
straße, zwischen Silberstraße und 
Schwalbenherd immer deutlicher. eher 
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Herrn 

Werner Grübmeyer 

Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 
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Konten: 
Kreissparkasse Clausthai-Zellerfeld 
Kto.-Nr. 35725(BLZ26851410) 

Postgiro Hannover Nr. 5-307 
(BLZ 2501 0030) 

IhrZeichen Ihre Nachricht vom Unser Zeichen Tag 

Ke/Hof 23 . Februar 1987 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

während der UTEC-Posterschau in der Aula der TU Clausthal am 

18.02 . 1987 hatte ich die Ge l egenhe it zu einem kurzen Gespräch 

mit I hnen. Dabei hab en Sie mich in meiner Fun ktio n als neuer 

Le it er des Instituts für Erdölforschung in so besonders netter 

Weise Ihrer Unterstützung versichert. Hierfür möchte ich Ihnen 

nochma l s sehr herzli ch danken. 

Da ich weiß, daß Sie bisher noch keine Möglichkeit hatten, das 

Instit ut für Erdö lforschung etwas genauer kennenzulernen, möchte 

ich Sie hierzu herzliehst einladen. Ich würde mich freuen, Sie 

zu einem Ihnen pas se nden Zeitpunkt in meinem Instit ut begrüßen 

zu dürfen. 

Mit fre undl ichen Grüßen und Gl ückauf, 

Ihr 

(Prof. Dr. D. Kessel) 

Sitz des Instituts: Clausthai-Zellerfeld · Direktor: Prof. Dr. rer. nat. Dagobert Kessel · Stellv. Direktor: Prof. Dr. rer. nat. Hans-Joachim Neumann 
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Grußworte des Gastgebers 

ln seinem Grußwort für die gastgeben­
de Stadt Oldenburg führte Oberbür­
germeister Horst Milde, MdL, unter 
anderem folgendes aus: 

" Im Namen des Rates und der Verwal­
tung der Stadt Oldenburg heiße ich sie 
zur Mitgliederversammlung des Nie­
dersächsischen Städtetages sehr 
herzlich willkommen. Ich freue mich, 
daß der Niedersächsische Städtetag 
unserer Einladung gefolgt ist und die­
se Tagung hier in Oldenburg abhält 
und ich will ihren Dank, Frau Präsi­
dentin, den Sie vorhin ausgesprochen 
haben, gerne an die Mitarbeiter der 
Stadt weitergeben. 

NGO ist zu oft geändert worden 

Viele Gespräche betrafen gestern 
Abend beim Oldenburger Kohlessen 
auch die beiden Bereiche, die heute 
im Mittelpunkt zweier Referate stehen. 
Die Fröh lichkeit von gestern muß heu­
te ernsteren Themen weichen und mit 
Ihnen allen bin ich gespannt darauf, 
wie Herr Minister Hasselmann das 
Thema ,Gefahren für die kommunale 
Selbstverwaltung?' interpretieren wird. 
Es gibt viele Gefahren, aber ich hoffe 
sehr, daß er klare Aussagen als Mini­
ster in diesem Amt zur dringend not­
wendigen Neufassung der Nieder­
sächsischen Gemeindeordnung macht. 
Diese Gemeindeordnung war früher 
besser, und sie taugt heute für die Pra­
xis nicht mehr, denn der mit dem sog. 
normalen, dem gesunden Menschen­
verstand ausgestattete Ratsvertreter 
oder die Ratsvertreterio versteht die 
Gemeindeordnung nicht mehr und 
deshalb ist sie in meinen Augen eine 
Gefahr für die kommunale Verwaltung . 

Finanzsituation 
muß verbessert werden 

Und das gilt ebenso für den Zustand 
der kommunalen Finanzen. Auch hier 
wäre es gut, wenn wir mehr als Unver­
bindliches hören würden. Ich freue 
mich, daß Herr Oedekoven aus Wies­
baden , der Vorsitzende des Finanz­
ausschusses des Deutschen Städteta­
ges, als Referent unter uns ist, denn 
viel zu viele niedersächsische Ge­
meinden haben inzwischen Probleme, 
ihre Pflichtaufgaben mit den zur Verfü­
gung stehenden Mitteln zu erfüllen. ln 
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vielen Fällen bleiben kaum Mittel für 
freiwillige Selbstverwaltungsaufgaben 
übrig , für die Aufgaben, für die der 
ehrenamtliche Teil der kommunalen 
Selbstverwaltung eigentlich gewählt 
worden ist. Wir sind ja nicht gewählt 
worden zur Erfüllung von Staatsaufga­
ben in erster Linie, sondern in erster 
Linie wohl zur Erfüllung der freiwilli­
gen kommunalen Selbstverwaltungs­
aufgaben , und ich verrate ihnen ein of­
fenes Geheimnis, wenn ich Ihnen sa­
ge, daß es auch der Verwaltung der 
Stadt Oldenburg nicht möglich war, 
dem Rat einen ausgeglichenen Haus­
halt zur Beratung vorzulegen. Trotz 
maßvoller Versuche, Einnahmen zu er­
höhen und Ausgaben unter die Vorjah­
reswerte zu senken, beträgt z. Z. der 
Fehlbedarf im Verwaltungshaushalt 
über 10 Mio. DM und der Ist-Betrag 
des Vorjahres beträgt 14 Mio. DM und 
eine Besserung der Finanzlage ist bei 
den Rahmenbedingungen, unter de­
nen wir leben müssen, nicht in Sicht. 

Gemeindefinanzreform 
ist notwendig 

Hauptursache für diese Entwicklung 
in Oldenburg ist nach wie vor der un­
aufhaltsame ständige Anstieg der So­
zialausgaben. Die These, daß Arbeits­
losigkeit die Städte arm macht, ist bei 
uns zur traurigen Wirklichkeit gewor­
den. Und wenn sich nichts ändert , 
werden wir im Jahre 1990 keine nen­
nenswerten Investitionen, die unsere 
Wirtschaft braucht und die sie berech­
tigterweise auch fordert , mehr vorneh­
men können. Wir werden aber trotz­
dem, und auch das ist eine Ermittlung 
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unserer Verwaltung, ein Defizit von 58 
Mio. haben. Und so stelle ich die Fra­
ge, weil es ja immer deutlich gesagt 
werden muß, wie lange muß es eigent­
lich noch dauern, bis die Verantwortli­
chen im Bunde und im Land endlich 
begreifen, daß hier etwas geschehen 
muß. Eine Gemeindefinanzreform und 
eine Änderung des Finanzausgleichs­
gesetzes sind längst überfällig. Und 
ich unterstreiche deshalb ausdrück­
lich die gestern einstimmig beschlos­
sene Entschließung zur kommunalen 
Finanzpolitik. Wir dürfen nicht nach­
lassen in der nachdrücklichen Forde­
rung an Bund und Land , den Gemein­
den die Mittel zur Verfügung zu stel­
len, die sie zur Erfüllung ihrer Aufga­
ben brauchen . Wir fordern das nicht 
für uns, sondern wir fordern das für ei­
ne funktionierende kommunale Selbst­
verwaltung. Wir sind die Sachwalter, 
und wir haben die Verpflichtung, das 
auszusprechen, sonst erfüllen wir un­
sere Ämter nicht, in die wir mit Vertrau­
en von der Bevölkerung entsandt wor­
den sind." 

Grußworte 
des Landtagspräsidenten 

Landtagspräsident Dr. Edzard Blanke 
gratulierte zu Beginn seines Grußwor­
tes nicht nur Frau Oberbürgermeiste­
rin Ursula Flick zu ihrer Wahl zur Prä­
sidentin , sondern auch dem Nieder­
sächsischen Städtetag, der es als 
erster großer Verband geschafft habe, 
an seine Spitze eine Frau zu wählen. 
Mit den Grüßen des Niedersächsi­
schen Landtages wies der Landtags­
präsident darauf hin, daß er zwar 
selbst nie ein kommunalpolitisches 
Mandat gehabt habe, daß sein Vater 
jedoch lange Jahre Oberbürgermei­
ster der Stadt Celle gewesen sei . ln 
seinen weiteren Ausführungen ging 
Dr. Blanke dann auf zwei Themen ein, 
die in Aufsätzen in der Februar­
Ausgabe dieser Verbandszeitschrift 
behandelt worden sind. Dabei sprach 
er einmal die Frage einer grundlegen­
den Änderung der Niedersächsischen 
Kommunalverfassung sowie das Pro­
blem der Privatisierung von kommu­
nalen Aufgaben bzw. die Änderung 
der Rechtsform bei kommunalen Un­
ternehmen an. Zum Schluß seiner 
Grußworte ging er auf die Beteiligung 
der kommunalen Spitzenverbände 
ein, wobei er folgendes ausführte : 77 
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"Ein dritter Punkt, den sie im Februar­
Heft nicht ansprechen, der aber im­
mer latent vorhanden ist, ist der 
Wunsch der kommunalen Spitzenver­
bände nach einer, wie auch immer in­
stitutionalisierten Beteiligung an den 
Beratungen des Landtages, eine Be­
teiligung , die oberhalb der bisherigen 
Anhörung liegt. Ich bin immer wieder 
bereit, Argumenten zuzuhören und sie 
zu wägen, bin aber einstweilen nach 
wie vor mit der Mehrheit des Landta­
ges quer durch die Fraktionen ab­
lehnend. 

Ich sehe dafür auch keine Notwendig­
keit bei der bisherigen guten Zusam­
menarbeit, die ich im Rahmen meiner 
Möglichkeiten nach Kräften unterstüt­
zen werde. Die Zusammenarbeit be­
ruht zum einen auf einem guten ln­
formationsfluß und der direkten Argu­
mentation einer Vielzahl von Landtags­
abgeordneten mit Doppel-, ja Mehr­
fachfunktionen auch im kommunalen 
Bereich und zum anderen eben auf 
der Sorgfalt der Verbände, auch Ihres 
Verbandes, die sich durch die Qualität 
ihrer Argumente Gehör verschaffen." 

Referat des 
Nieders. Innenministers 
Wilfried Hasselmann, Mdl, 
zu dem Thema "Gefahren 
für die kommunale 
Selbstverwaltung?" 

Nach einem Glückwunsch zur Wahl 
an Frau Präsidentin Flick und nach ei­
nigen kritischen Anmerkungen zu der 
wachsenden Tendenz im kommunalen 

Bereich, für bestimmte Politiksachver­
halte " Beauftragte" zu berufen, wie 
nach einem Rückblick auf die Gesprä­
che, die er in den vergangenen Mona­
ten mit kommunalen Hauptverwal­
tungsbeamten geführt habe und fort­
setzen wolle, ohne die Gewichte 
zwischen Ehren- und Hauptamt zu 
verschieben, führte Innenminister Wil­
fried Hasselmann zu dem o. a. The­
ma u. a. folgendes aus: 

.. Das Thema ist nach Abschluß der 
Konsolidierungs- und Wiederaufbau­
phase nach dem Zweiten Weltkrieg 
zum Dauergegenstand der kommunal­
politischen uns kommunalrechtlichen 
Diskussion der Gegenwart geworden. 

ln Bund und Ländern sind unzählige 
Kommissionen berufen worden, d ie 
Gutachten erarbeitet haben. Zur Be­
hebung der dabei festgestellten Män­
gel und Defizite hat es zu fast allen 
Zeiten Maßnahmen von unterschiedli­
chem Gewicht und verschiedenartiger 
Bedeutung gegeben. Ich erinnere nur 
an die Neuordnung der Gemeindefi­
nanzen 1969, an die Dekade der Ge­
bietsreform von etwa Mitte der Sechzi­
ger bis Mitte der Siebziger Jahre in al­
len Ländern Deutschlands und an die 
damit zusammenhängende Funktio­
nalreform mit der Verlagerung von 
Aufgaben und Zuständigkeiten von 
oben nach unten, an den Abbau von 
Ausstattungsstandards, die Beseiti-

Das Präsidium auf einen Blick : 
Für die Kommunalwahlperiode 1986 bis 1991 hat die Mitgliederversamm­
lung des Niedersächsischen Städtetages am 4. März 1987 in Oldenburg 
die folgenden Präsidiumsmitglieder und stellvertretenden Präsidiumsmit­
glieder gewählt : 

Mitglieder : 

Oberbürgermeisterin Ursula Flick, 
Osnabrück (Präsidentin) 

Stadtdirektor Dr. Jürgen Schneider, 
Stade (Vizepräsident) 

Bürgermeister Manfred Bergner, 
Brake 

Oberstadtdirektor Dr. Hans­
Heinrich Eilers, Cuxhaven 

Oberbürgermeister Gerhard 
Glogowski, MdL, Braunschweig 

Oberstadtdirektor Dr. Hendri k 
Gröttrup, Salzgitter 

Oberbürgermeister Dr. Walter­
Dieter Kock, Hameln 

Bürgermeister Helmut Kuhlmann, 
MdL, Gifhorn 

Oberstadtdirektor Prof. Dr. Peter 
Lamberg, Wolfsburg 

Stadtdirektor Heinrich Peters, 
Munster 

Oberbürgermeister Herber! 
Schmalstieg, MdL, Hannover 

Stadtdirektor Hans Simon, Meppen 

Bürgermeister Werner Stöhr, 
Aurich 

Bürgermeister Bernd Thonemann, 
Cloppenburg 

Stadtdirektor Horst Voigt, Bad 
Harzburg 

Oberstadtdirektor Dr. Ulrich von 
Witten , Gelle. 

Vertreter : 

Oberbürgermeister Jens Schreiber, 
Lüneburg 

Stadtdirektor Edwin Sors, 
Bramsehe 

Bürgermeister Gerhard Heinze, 
Peine 

Oberstadtdirektor Dr. Hinrich 
Lehmann-Grube, Hannover 

Oberbürgermeister Alwin 
Brinkmann, Emden 

Oberstadtdirektor Bodo Abt, Goslar 

Oberbürgermeister Gerold Klemke, 
Hitdesheim 

Bürgermeister Dietrich Somberg , 
Bad Bentheim 

Oberstadtdirektor Dr. Eduard von 
Reden-Lütcken, Hameln 

Stadtdirektor Malte Möller, Bad 
Pyrmont 

Oberbürgermeister Horst Milde, 
MdL, Oldenburg 

Stadtdirektor Heinrich Möllering, 
Haselünne 

Bürgermeisterin Waltraud Krücke­
berg , Langenhagen 

Bürgermeister Werner Grübmeyer, 
St. Andreasberg 

Stadtdirektor Dieter Kuckuck, 
Stadthagen 

Oberstadtdirektor Rolf Vielen, 
Göttingen 
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DIENSTAG, 10. MÄRZ 1987 St. Andreasberg 

Hier, wo sich die Straße gabelt und früher ein Sanatorium der Landesversicherungsanstalt stand, soll eventuell eil Klub­
hotel entstehen. Doch ist das eine langfristige Planung. 

Ein Klubhotel fijr St. Andreasberg? 
Ein spezielles Objekt soll Angebot der Bergstadt erweitern 

ST. ANDREASSERG khb - Es gei­
stert in den Köpfen d~r Planer in Andreas­
berg: das KlubhoteL Einige sind begei­
stert und sehen die Zukunft der Bergstadt 
hierin als gesiche rt , andere winken ab, 
wei l sie eine weitere Konkurrenz für die 
schon jetzt schwer zu vermietenden Fe­
rienwohnungen beftirchten. Was ist also 
dran am Kurhotel? 

In einem TAGEBLATI-Gespr'.ich mit 
Bürgermeister Grübmeyer erklärte dieser, 
es gehe ihm darum. ein •abgestuftes An­
gebot« in der Bergstadt zu haben. ftir je­
den Urlaubstyp und ftir jeden Geldbeutel 
etwas. Er wünsche sich ein· zusätzliches 
Angebot in der Bergstadt mit dem Klub­
hote l. für e inen ganz bestimmten neuen 
Pauschalreise-Urlauber. • Ich würde ja 
nicht so Urlaub machen, aber es gibt of­
fenbar zunehmend Leute, die soetwas su­
chen• . gab Grübmeyer zu bedenken, be­
vor er konkret von dem derzeitigen Plan 
sprach. 

Gedacht ist an e in 200-Betten-Hotel ftir 
Leute. die umfassend beschäftigt werden 
wollen. Ein Hotel, in dem man alles im 
Haus hat : angefangen von einer einfachen 
Schnellküche und Bar über Gymnastik­
raum und eventuell Kegelbahn. Alles in 
e inem Haus. Gleichzeitig soll e in umfas­
sendes Freizeitangebot von berufsmäßi­
gen Animateuren sichergestellt werden, 
~lauter verrückte Sachen. wie meinetwe­
gen Wildwasserfahrten oder im Winter 
Trickski•. sinnierte der Bürgermeiste r. 
Auch die Andreasberger können sich dar­
an beteiligen. • Ich könnte mir ~enken , 

daß einer sagt: ich biete zweimal in der 
Woche zwei oder dreimal eine geftihrte 
Wanderung an. • Das könne man ihm auch 
bezahlen. denn das wäre günstiger, als je­
mand voll einzustellen. 

Doch noch sind die Verhandlungen 
nicht abgeschlossen, auch wenn dieses 
:im Ende des vergangenen Jahres gerüch­
teweise verbreitet wurde. Das Grundstück 
gehört seit dem Ende der 70er Jahre ei­
nem Architekten, Horst Ziel , in Berlin. 
Er hat das Grundstück von der Landes­
versicherungsanstalt in Harnburg gekauft, 
obwohl er wußte. daß er dort im zentralen 
Bereich kein Hotelhochhaus bauen darf. 
Die Stadt legte mit einem Bebauungsplan 
fest. daß hier ein Sporthotel kombiniert 
mit Appartments gebaut werden soll. 

Im vergangeneo Jahr gab es konkrete 
feste Planungen mit einer touristischen 
Unternehmensgruppe. Es wäre für sie 
erstmalig, daß sie soetwas im Harz wagt. 
Da die Erfahrungen ftir e in solches Ange­
bot im Harz fehlen, war dem Reiseunter­
nehmer dann doch das Risiko zu groß, 
daß er sich zurüc,:kziehen wollte. Noch­
malige Gespr'.iche ließen den Investor 
dann doch noch einmal rechnen: •Wir ha­
ben noch einmal ganz scharf kalkuliert. 
Es müßte e in sehr günstiges lnklusivange­
bot zu machen sein• , erklärte Grübmeyer. 
Wenn dieses Unternehmen sich nicht dar­
anwagl. müssen wir eben mit einem lmde­
ren lnteresscnten verhandeln. 

Auf die Frage. was die Stadt St. Andre­
asberg mit dem Geschäft konkret zu tun 
h~t. sagte der Bürgermeister, man könne 

nur e in günstiges Umfeld schaffen, a die 
Stadt ja direkt kein Verhandlungs~rtner 
sei. Auch könne man sich für Zus hüsse 
beim Land und Bund einsetzen. Da Land 
ist zur Zeit sehr zurückhaltend b i Zu­
schüssen für Hotelneubauten, da d~e bis­
herigen Hotels in Niedersachsen u d be­
sonders im Harz nicht ausgelastet sind. 
Grübmeyer hofft allerdings, daß da Land 
das · Klubhotel als Pilotprojekt f9rdern 
wird: • Das ist ja ftir eine ganz rdere 
Clientel.• 

Auch die Stadtverwaltung gibt sie hier 
optimistisch. Die Bergstadt habe zwar in 
der Vergangenheit »leistungskr'.iftige Be­
triebe verloren•, sagte der stellvertleten­
de Stadtdirektor Hans-Joachim drogo­
renz. Das seien aber Pachtbetriebe gewe­
sen, bei denen neben dem Hotelier auch 
der Pächter verdienen wol lte. 

Es gebe aber immer wieder !'roße 
Schwierigkeiten, Gruppen unterz brin­
gen. Gruppen wünschten zunehmen . zu­
sammen in einem Haus untergebraf ht zu 
werden. • Ich will ja gar nicht von Kon­
gressen reden• , sagte er, •es kann s eh ja 
auch um e ine Kegelgruppe handeln. Der 
Bedarf sei da, nur sei es eine Frage, wie 
man es am besten umsetze. Es sei auch 
schon diskutiert worden, ob man nicht ei­
ne kleinere Lösung anstreben solle nach 
dem Motto: lieber den Spatz in der Hand 
als d ie Taube auf dem Dach. Doch lohne 
sich vermutlich flir den Investor e ine klei­
ne Lösung nicht sehr, da er inzwischen 
schon in die Planung erhebliche Kosten 
investiert habe. 
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------------11 AUS DEM OBERHARZ I Mittwoch, 18. Mlrz 1987 

Änderung des Flächennutzungsplanes wurde vertagt 

Die Jordanshöhe soll kein Stadtteil werden 
Bau- und Umweltausschuß einigte sich nicht über Ausdehnung des Baugebietes - Landschaftsschutz soll gewährleistet bleiben 

ST. ANDREASBERG. Alle Aspekte, die im Namen des Bau- und Umweltaus­
schusss anklingen, kamen in seiner iüngsten Sitzung zum Tragen - besonders 
deutlich bei der Diskussion einer Anderung des Flächennutzungsplanes im 
Bereich der Jordanshöhe. In diesem derzeit als "Fläche für die Landwirtschaft" 
ausgewiesenen Gebiet planen einige Schullandheime Anbauten. Im Land­
schaftsschutzgebiet sind Erweiterungen jedoch nur ausnahmsweise und in sehr 
geringfügigem Umfang erlaubt. Daher schlug die Stadtverwaltung vor, beim 
Landkreis Goslar zu beantragen, daß der Bereich Jordanshöhe aus dem Gel­
tungsbereich der Landschaftsschutzverordnung entlassen werde. 

Übereinstimmung herrschte Montag Häusern lediglich etwas Bewegungs­
abend bei den Mitglieder des Aus- freiheit verschaffen", so Ausschußvor­
schusses, daß die in den 50er und 60er sitzender Albert Kehr, der "keinen 
Jahren gebauten Heime den heutigen neuen Stadtteil für St. Andreasberg" 
Komfortansprüchen angepaßt werden wollte. Zu einer , Vertagung der Be­
müssen: kleinere Zimmer mit weniger Schlußvorlage kam es dennoch, weil 
Betten und Modernisierungsmaßnah- sich die Politiker nicht über die Ah­
men. Die Aufnahmekapazität selbst grenzung des Plangebietes einigten. 
soll dabei nicht erhöht werden. Hans Bahn (FDP) befürwortete, daß 

erhaltenswerte Naturgebiete in den 
. . . " Flächennutzungsplan erst gar nicht 

"N1cht zum Bauen anumeren einbezogen werden sollten. "Wenn der 
Landkreis die Jordanshöhe erst einmal 

"Wir wollen nicht zum Bauen ani- aus dem Landschaftsschutz entlassen 
mieren, sondern den vorhandenen hat, ist eine nachträgliche Sicherung 

etwa der Bergwiesen und Feuchtbio­
tope sehr schwierig." Die SPD hielt 
dagegen für ausreichend, die zu schüt­
zenden Flächen mit einem "N" im Plan 
zu kennzeichnen. 

Hintergrund der Debatte war die 
Weigerung des Landkreises, den 
Schullandheimen eine Genehmigung 
für ihre Erweiterungsbauten auf der 
jetzigen Rechtsgrundlage zu erteilen. 
Wie der stellvertretende Stadtdirektor 
Jochen Grogorenz ausführte, wäre 
sonst mit · dem Gleichheitsgrundsatz 
nicht zu vereinbaren, ähnliche Wün­
sche der Wochenendhausbesitzer im 
Bereich Gesehr abzulehnen. Man wolle 
jedoch verhindern, daß dieser Bereich 
"baurechtlich entgleitet". 

Grogorenz wies darauf hin, daß auch 
bei einer Änderung des Flächennut­
zungsplanes die Belange des Natur­
schutzes berücksichtigt würden. "Wir 
riskieren nichts für die Landschaft", 
versicherte er . Die Untere Natur-

schutzbehörde werde von der Berg­
stadt verlangen, einen "Grün­
ordnungsplan" aufzustellen, der bei­
spielsweise die Oberharzer Bergwiesen 
schütze. 

Rechtsklarheit bei "Schwarzbauten'' 

In der Bürgerfragestunde regte Peter 
Spei an, die "Schwarzbauten" im Wo­
chenendhausgebiet in die Änderung 
des Flächennutzungsplanes einzube­
ziehen, "um endlich Rechtsklarheit zu 
bekommen". Jochen Grogorenz: "Wer 
bislang Ställe oder Kinderblockhütten 
errichtet hat, obwohl er keine Geneh­
migung dazu bekam, konnte sich auf 
einen Bestandsschutz deshalb berufen, 
weil die Erweiterungen der Heime ge­
nehmigt wurden." Nach einer Planän­
derung seien allerdings Abrißverfü­
gungen gegen "Schwarzbauten" 
ebenso möglich wie nachträgliche Ge­
nehmigungen. ari 



-----------ll ST. ANDREASSERG I Dienstag, 24. März 1987 

Landkreis-Königsschießen in der Bergstadt 
Die Schützengesellschaft St. Andreasberg sendet im Jubiläumsjahr eine Abordnung zur Fahnenweihe nach Berlin 

ST. ANDREASBERG. Ganz im Zeichen kommender großer Ereignisse stand 
die Jahreshauptversammlung der St. Andreasberger Schützengesellschaft im 
Schießhaus auf dem Samson. Denn auch die Schützen haben ihr Vereinsjahr 
1987 in das Stadtjubiläum "500 Jahre St. Andreasberg" eingepaßt. So erwarten 
sie in der ersten Augustwoche ein Schützenfest der Sonderklasse, das mit dem 
7. Landkreis-Königsschießen aller amtierender Schützenmajestäten im Land­
kreis Goslar und dem Mitwirken von rund 50 Schützenvereinen seine besonde­
ren Akzente setzen soll. Als einer der ältesten Schützenvereine wird die St. An­
dreasberger Gesellschaft außerdem eine Abordnung zur Schützen-Fahnenweihe 
anläßlich der dortigen 750-Jahr-Feier nach Berlin entsenden. 

Schützenvogt Günter Kattge be- stungsstarke Mannschaften zu bilden. 
grüßte bei der J ahreshauptversamm- Für dieses Jahr plant die Damenabtei­
lung auch Bürgermeister Werner lung eine Fahrt an den Bodensee. 
Grübmeyer, Stadtdirektor Karl-Heinz Schatzmeister Arthur Reile wies auf 
Baumgarten und den amtierenden einen konstant gebliebenen Mitglie­
Schützenkönig Lothar Schneider. In derstand und auf ein wirtschaftlich ge­
seinem Rechenschaftsbericht zeigte er sundes .. Unternehmen SchützengeseH­
noch einmal die Fülle der Aktivitäten schaft" hin. Dennoch konnte er sich 
dieses Vereines im vergangeneo Jahr einen Appell zu noch mehr Sparsam­
auf und spannte einen Bogen von den keit nicht verkneifen. 
verschiedenen Reisen bis zu den Ge- Manfred Büntge als Kassenprüfer 
schehnissen im eigenen Haus, vom An- und Karl-Heinz Baumgarten als Ober­
schießen bis zum Geflügelschießen im Schützenvogt bescheinigten Günter 
Dezember. Kattge und seiner bewährten Vor-

Als Höhepunkt dieses an Ereignissen standsmannschalt eine .!~ute Arb.~it 
reichen Jahres bezeichnete Günter und großes Engagement fur dte Schut-
Kattge das Schützenfest, das sich wie- zen~esellsch.aft. .. 
der einmal durch große Harmonie aus- Burge~metste~ Werner Grubmeyer 

e e'ch h b · . freute steh daruber, daß es gelungen 
g .z I net a. e. O?erschießw~rt Sieg- sei, das Landkreis-Königsschießen in 
fne~ Kahn ze1~e s1ch erfreu~ uber den die Bergstadt zu holen und sah darin 
gestlege?en Leistungsstand mnerhalb auch einen Beweis für den Respekt, den 
der Schutzengesellschaft: . die höchstgelegene Schützengesell-

Für Günter Kattge sowie seine Mit­
streiterinnen und-streiterwar es klar, 
daß ihr Terminplan selbstverständlich 
auch das Stadtjubiläum noch verkraf­
ten werde. Er kündigte an, daß das 
St. Andreasberger Schützenfest vom 
31. Juli bis 4. August stattfindet. 

Siegtried Kahn und der stellvertre­
tende Schützenvogt Klaus-Dieter Kor­
turn ehrten die diesjährigen Vereins­
meister: Reiner Weigelt und Gudrun 
Henkel (Jugend), Damenklasse: Heide 
Kortum, Altersklasse: Erika Röhr, Se­
niorinnen: Edith Brand, Schützenklas­
se: Hans-Jürgen Dräger, Altersklasse: 

Lothar Schneider, Senioren I: Arthur 
Holze, Senioren II: Erich Papendiek. 

Luftpistole: Heide Korturn (Damen­
klasse), Edith Brand (Seniorinnen), 
Wilhelm Neugehohm (Schützenklas­
se), Reiner Weigelt (Jugend), Gudrun 
Henkel (Jugend, weiblich). Leistungs­
nadeln gingen an Claudia Kattge (Sil­
ber), Gudrun Henkel (Bronze, Silber 
und Gold), Reiner Weigelt (Bronze, Sil­
ber und Gold), Siegtried Lierath (Sil­
ber), Lothar Schneider (Silber), Horst 
Lampe und Ingrid Neuse (jeweils 
Bronze), Eva Kahn und Heide Korturn 
(jeweils Gold), Wilhelm Neugehohm 
(Bronze, Silber und Gold) und Günter 
Kattge (Bronze und Silber). eher 

Eva Kahn als Damenleiterm hob be- schaft im Landkreis genieße. Außer­
sonders die gute Kameradschaft inner- dem schwor er den Verein auf die Jubi- Die Vereinsmeister und Empfänger der Bundes-leistungsnadeln präsentierten bei 
halb ihrer Abteilung hervor. $ie be- läumsfeierlichkeiten der Bergstadt im der Jabresbaup.bl.el:sammlung.der St..-Andr~aseeFger SeAimeA!'}esellsehaft-stolz ihre 
dauerte aber d1e Schw1engkeiten, lei- September ein. Auszeichnungen. Foto: Siebeneicher 
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Schließung der "Inneren" vorerst gestoppt 1 

Günter Klose: Krankenhäuser kein Betätigungsfeld für rein wirtschaftliche Berechnungen 
BRAUNLAGE. Zu einem Krimi entwickelte sich gestern abend in der Sitzung 

des Kreistages vor 200 Zuhörern nach- rechnet man die Bürgerfragestunde mit 
ein - fast vierstündiger Diskussion die Abstimmung über die Reduzierung des 
medizinischen Angebots am Krankenhaus Braunlage. Bei Abwesenheit je eines 
SPD- und CDU-Abgeordneten hing die Entscheidung vom angekündigten 
Stimmverhalten ab: Gegen die Verwaltungsvorlage die CDU (24 anwesende 
Abgeordnete) und GA W (2) sowie Volker Holzke (SPD), für die Vorlage zur 
Schließung der Inneren und Reduzierung der Bettenzahl in der Chirurgie die 
SPD mit restlichen 24 und die FDP mit zwei Stimmen. Das Ergebnis der 
Schlußabstimmung: Für die Reduzierung nach Beschlußvorlage 24 Stimmen, 
dagegen 27 Stimmen und zwei Enthaltungen. 

Peter Braem, CDU, beschränkte sich 
zur Eröffnung der Diskussion nicht auf 
die Aufforderung, die Unwirtschaft­
lichkeit des Krankenhauses Braunlage 
nachzuweisen und deren Zwangsläu­
figkeit zu begründen. Er warf der 
Kreisverwaltung mit der Beschlußvor­
lage einen Verstoß gegen das nieder­
sächsische Raumordnungsprogramm 
vor, in dem die strukturelle Förderung 
des Zonenrandgebietes festgeschrie­
ben sei, und zog aus den Reduzierungs­
plänen für einen "Tod auf Raten" des 
Krankenhauses den Schluß: "Der 
Mensch scheint in allen Planungen der 
Verwaltung nicht zu existieren." Vor 
dem Hintergrund falscher Behauptun­
gen, mit denen versucht worden sei, die 
Entscheidung zuungunsten Braunla­
ges zu beeinflussen, müsse festgestellt 
werden, daß "die Monetik offenbar 
Vorrang hat vor ärztlicher Kunst". 
Braem faßte jedoch auch sachliche Be­
gründungen zusammen: Pflegeheime 
und Kurkliniken benötigten eine ko­
operative Zusammenarbeit mit dem 
Krankenhaus, und wenn durch eine 
Schließung in Braunlage rund 100 Ar-

beilsplätze verlorengingen, bedeute 
dies eine Erhöhung der Arbeitslosen­
quote von (rund) 9 auf 14 Prozent. 
"Setzen sie Humanität vor Ökonomie", 
forderte er die Kreistagsmehrheit auf 
und zog aus der derzeit schon gegebe­
nen Finanzsituation Braunlages den 
Schluß: "Die Grenze der ständigen 
Ausdünnung der Infrastruktur ist für 
Braunlage erreicht." 

33 000 DM, die als Ergebnis der Jah­
resrechnung 1985 für das Kreiskran­
kenhaus Braunlage im Raum standen, 
rückte Oberkreisdirektor Erhardt 
Müller gerade. Diese Zahl sei nur Aus­
fluß des bisherigen Verlustausgleichs 
durch die Krankenkassen, erklärte er 
und verwies auf einen mehrjährigen 
Defizit-pro-Bett-Vergleich: In den 
Jahren von 1978 bis 1986 habe der 
Landkreistrotz des Verlustausgleichs, 
den es nun nicht mehr gäbe, in Braun­
lage bei 87 Betten ein Defizit von 
2 319 405 DM verzeichnet, in Clausthal 
bei 90 Betten 2 689 289 DM, in Bad 
Harzburg bei 150 Betten 3 982 967 DM 
und in Goslar bei rund 400 Betten 
1 277 667 DM. "Diese Defizite", beton-

te der OKD, "müssen irgendwie aufge­
fangen werden - und das kann nur der 
Steuerzahler sein." Das Problem der 
Finanzierungsmöglichkeit aller öf­
fentlichen Einrichtungen, nicht nur 
der Kran kenhäuser, sei auf Dauer 
nicht nach dem St.-Florians-Prinzip 
zu lösen. 

Ein vierjähriger Versuch zur Auf­
rechterhaltung der medizinischen Ver­
sorgung der "Inneren" sei gescheitert, 
faßte Beatrix Faul für die SPD zusam­
men, und gescheitert seien auch die 
Budgetverhandlungen mit den Kran­
kenkassen für 1987. Das zwinge den 
Krankenhausträger zu der Entschei­
dung, Einsparungen vorzunehmen. 

Dem widersprach ihr Fraktionskol­
lege Günter Klose. Für eine bezahlbare 
Demokratie, meinte er, müsse nicht ge­
rade bei einem Krankenhaus angefan­
gen werden, Krankenhäuser seien kein 
politisches Betätigungsfeld für rein 
wirtschaftliche Berechnungen. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Horst 
Brennecke bekannte Fehler in frühe­
ren Aussagen, soweit der Erhalt aller 
Standorte auf Dauer zugesichert wor­
den sei. Das Ziel, kleine Krankenhäu­
ser durch Einrichtung von Behand­
lungsschwerpunkten zu stützen - für 
Braunlage sei ein Chirurgisches Kran­
kenhaus mit Rehabilitationsabteilung 
vorgesehen gewesen - habe sich als 
nicht realisierbar erwiesen. 

Über die seltene Gelegenheit, auf der 
Seite der CDU zu stehen, freute sich 
Dr. Michel Braedt (GA W), der aller­
dings den CDU-Änderungsantrag als 
halbherzig ansah, im Vergleich zum 

weitergehenden GAW-Antrag für die 
Erhaltung des Krankenhauses. 

"Die Innere Abteilung muß erhalten 
bleiben", so stellte sich Volker Holzke 
klar gegen die geschlossene Auffas- I 
sung der SPD-Fraktion, der er ange­
h ör t. Er bemängelte im übrigen, daß 
die Organisation des Rettungsdienstes, j 
die jetzt erst in der Diskussion stehe, 
vor einem für Braunlage negativen Be­
schluß abgesichert hätte sein müssen. 
Aber er war es auch, der den später von 
Horst Brennecke eingebrachten An­
trag auf geheime Abstimmung in die 
Wege leitete: Angesichts von Bedro­
hungen von Leib und Leben für sich 
und seine Familie im Falle eines für 
Braunlage negativen Abstimmungs­
verhaltens werde er eine geheime Ab­
stimmung unterstützen. 

Begleitet von der Feststellung Dr. 
Braedts, daß damit der Vorwurf der 
Gewalttätigkeit gegen alle Braunlager 
verbunden sei, wurde ein umständli­
ches Abstimmungsverfahren eingelei­
tet. Mit 42 Stimmen gegen sieben bei 
drei Enthaltungen wurde der Ände­
rungsantrag der GAW abgelehnt, der 
bauliche Verbesserungen und die Aus­
schreibung von zwei Stellen für inter­
nistische Fachärzte forderte. Im Patt 
von 26 Ja- und Neinstimmen bei einer 
Enthaltung endete der CDU-Ände­
rungsantrag, unter Beibehaltung der 
bisherigen Versorgung ein Konzept zu 
erarbeiten. Die Mehrheit von 27 gegen 
24 Stimmen bei zwei Enthaltungen gab 
es im Endeffekt dafür, keine Entschei­
dung zu treffen. Die Beschlußvorlage 
war abgelehnt. te-
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Reichsbund-Ortsverband St. Andreasbetg 
lebt von der Treue seiner Mitgliede~ 
Bilan~ eines aktiven, erfolgreichen Jahres - Ehrung langjähriger Mitglieder 

ST. ANDREASSERG eher- Es liegt 
in der Natur der Sache. daß d ie Liste der 
im Laulc eines Jahres verstorbenen Mit­
glieder im Reichsbund der Kricgsopfcr. 
Behinderten. Sozialrentner und Hinter­
bliebenen stets recht umtimgrcich ist. Der 
Ortsverband St. Andrcasbcrg macht da 
keine Ausnahme. Daß er dennoch· im Ge­
schäftsjahr 1986 die Mitgliederzahlen 
konstant bei 221 halten konnte. ist sicher­
lich mit ein Beweis ftir Tatkraft und Enga­
gement seines Vorstandes um Gustav 
Schulze. Hans Sehrader und Kurt Krüger. 
darf aber auch als Spiegelbild eines cr­
li>lgrcichcn. weil aktiven und ereignisrei­
chen Ortsverbands-Arbeit gewertet 
werden. 

Auch die gut besuchte Jahreshauptver­
sammlung am vergangeneo Freitag im 
Hotel Glockenberg zeigte etwas von dem ,; 
Schwung und dem Elan. der in diesem 
nunmehr gut 40jährigcn Ortsverband 
herrschte. Dafür zollte denn auch Bürger­
meister Wcrncr Grübmcycr. diesmal auch 
in seiner Eigenschaft als ste ll vertretender 
Krcisvcrbandsvorsitzcncr. Gustav Schulze 
und seiner Vorstandsmannschaft Lob und 
Anerkennung. Die Geschlossenheit des 
Ortsverbandes St. Andreasbcrg und die 
trcuc Verbundenheit seiner Mitglieder zu 
diesem ihrem Verband seien es. so Grüb­
mcycr. die den Reichsbund hier wie an­
derswo zu einer wichtigen Krdft machen. 

Ortsverbandsvorsitzender Schu lze. ging 
in se inem Rechenschaftsbericht vor die­
ser Jahreshauptversammlung noch einmal 
auf die Ereignisse des vergangeneo Jahres 
ein und zeigte sich selbstkritisch genug, 
in dem Versprechen, das eine oder andere 
in Zukunft noch besser machen zu wol­
len. Kritik' übte der Vorsitzende auch an 
der Pr..txis des Krcisvorstandcs. d ie jähr­
liche Fahrt des Kreisvorstandes aus den 
Mitgliederbeiträgen zu finanzieren. An­
erkennende Worte fand er dagegen ftir die 
Frauengruppe des Ortsvcrbandes. die sich 
durch besondere Aktivität und Kontinuität 
auszeichne. 

Ka n H S h d k 
. Dem Reichsbund 40 Jahre lang treu. 

sscnwa ans c ra er onntc c me 
gesunde wir:tschaftlichc Basis vorweisen 
und erhie lt dafür von Kassenprüfer Waller 
Jagusch Lob und Anerkennung. 

Haushalt verabschiedet 
ST. ANDREASSERG khb - Der 

Rat der Stadt St. Andreasbcrg hat am 
Dienstagabend den Haushalt verab­
schiedet. Wie berichtet. weist der Etat 
auch in diesem Jahr einen Fehlbedarf 
auf. Den Einnahmen von vomussicht­
lich 4.6 Millionen Mark stehen Ausga­
ben von 6. 1 Millionen gegenüber. Das 
bedeutet ein Loch von rund 1.5 Millio­
nen Mark. 

Der Rat beschloß gleichze itig. den 
Höchstbedarf der Kassenkredite für das 
lautende Haushaltsjahr auf 2.2 Millio­
nen Mark festzusetzen . Die Kassenkre­
dite sind der »Überzichungs krcditrah­
mcn des Kämmerers«. Wie im privaten 
Haushalt soll ihm damit die Möglichkeit 
gegeben werden. notwendige Zahlun­
gen zu leisten. auch wenn sich momen­
tan nicht genügend Geld in der Kasse 
befindet. 

- Für Grübmcyer war es lciCJit'"dic E nt­
lastul'lg des Vorstandes durch die Jahres­
hauptversammlung zu e rwirken. Einen 
breiten Raum nahmen die Ehrungen lang­
jähriger treuer Mitglieder ein. Für eine 
!Ojährige Mitgliedschaft wurden Anna 
Morich , Ruth Ncß und Agnes Sto lze aus­
gezeichnet. 

Die silberne Ehrennadel für eine 
25jährigc Mitgliedschaft erhielt Alwine 
Marx. 

»Nur« Geschäftsführer 

ST. ANDREASSERG khb - »Sie ha­
ben mich bcf()rdert«, sagte Herben Assel­
meycr gestern am Telefon. Er nahm e inen 
Fehler der Redaktion mit Humor. Jn e i­
nem Bericht über die DEHOGA-Jahres­
hauptversammlung in Bad Lauterberg 
hieß es. er sei Ortsgruppen-Vorsitzender 
in St. Andrc'asberg. Richtig ist. daß As­
selmcyer Gcschäftsftihrer der DEHOGA­
Ortsgruppc St.Andrcasberg und der 
Kre isgruppe Zcllc rfcld ist. 

Goldene Ehrennadel für 40-jährige 
Treue zum Reichsbund wurden erliehen 
an: 
Theo Rath.· Werner Willige. Licselottc 

Apel. Willi Humm, Margarcte Grote, 
Margaretc Selig , Frieda Thircckc, Waller 
Jagusch. Fricda Morig und Käthe Schla­
melcher. 

Die Ehrung nahmen der stcll v rtreten­
dc Kreisvorsitzende Grübmeycr nd der 
Ortsverbandsvorsitzende Schulze ernein­
sam vor. 
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Wasser wird ab 1. April 
um 20 Pfennig teurer 

Rat beschloß neuen Tarif als Zwischenlösung 
ST. ANDREASSERG khb - Ab I. 

April wird der Kubikmeter Wasser in der 
Bergstadt 1.85 Mark kosten. Das ist eine 
Ste igerung tun 20 Pfennig. Damit hofft 
der -Rat. ;inen we~entlich;n Tei l de~ vor­
ausgeschätzten Minus von 81.000 Mark 
abf~ngcn zu können. Ei!!entl ich hätte 
nach bisherigen Berec hnun-gen die Erhö­
hung 30 Pfennig betragen müssen. so der 
Wunsch der Verwaltung. um die Kosten 
zu decken. Doch der Rit meinte in seiner 
Mehrheit. den Bürgern nich t auf einmal 
so tief in d ie Tasche grcilcn zu können. 
Oie bisherigen Grundgebühre n bleiben in 
diesem Jah; unverändert . 

Ocr linanziclle Ausfall ist durch einen 
geringeren Verbrauch beim Frischwasser 
bedingt. Allerdings ~icht es in diesem 
Jahr nicht ganz so schlecht wie befürchtet 
aus. F.D.P.-Ratsherr Horst Hör.scljau wies 
darauf hin . daß durch den guten Winte r 
mehr Gäste in der Bergstadt waren. so 
daß in den ersten Monaten des Jahres der 
Verbrauch w ieder etwas gestiegen ist. 

Bernd Rath hatte vor Beginn de r Debat­
te über diesen Tagesordnungspunkt noch 
e inmal klargestel lt . datl es sich bei dieser 

Preiserhiihung um eine Zwischenlösung 
handelt. Bis ~um Sommer soll eine neu~ 
Wassertarifstruktur erarbeitet werden. die 
gerechter ist als die bisherige. 

Die Wasserpreisgestaltung ist für die 
Ratsherren nicht sehr einfach. Karl Ki x­
möller (SPD) machte einen Interessens­
konflikt deutlich: betriebswirtschaftlich 
mülltc man die Bürger zu einem höheren 
Wasserverbrauch ~nrcizen . damit die 
Stadtwerke ri1it n iedrigeren Preisen zu­
recht kommen: volk~wirtschaftlich ist 
aber ein möglichst nied riger Verbrauch 
wünschenswe-rt. da bundc'Sweit das he­
grenzte Lebensgut Trinkwasser geschützt 
werden mutl. 

Eine Gebührenerhöhung stand auch für 
die Kanalbenutzung auf der l '.tgcsord­
nung. Die Abwasse rkosten berechnen 
sich für den Verbraucher nach der Frisch­
wasserabnahmc. Ocr Rat heschlotl mehr­
heitlich. eine Grundgehlihr in gleicher 
Höhe wie beim Wasser (nach Wasscrmctl­
ger'dten) festzusetzen. Mit der Änderung 
der Wasse rpreisberechnung im nächsten 
Jahr wird s ich auch das Abrechnungsver­
fahren für das Abwasser ändern . 

Rat: Bebauungsplan für 
Gebiet »Jordanshöhe« 

Heim Wolfburg möchte Mehrzweckhalle anbauen 
Sf. ANDREASSERG khb - Obwohl der Bauausschuß die Änderung des Flä­

chennutzungsplans von seiner Tagesordnung g~~richen hatte, verzichtete der Rat 
am Montagabend nicht auf eine Beratung. Die Anderung ist nötig, wenn man im 
Bereich der Schullandheime auf der Jordanshöhe einen Bebauungsplan aufstellen 
will. Und so gab es eine ausführliche Diskussion, weil es vom Ausscholl noch keine 
konkrete Empfehlung ftir den Rat gab. Am Ende stand der Beschlull, einen Be­
bauungsplan und einen Grünordnungsplan aufstellen zu lassen. 

Der Grund für die Eile: das Heim Maßnahmen gebieten. wie zum Beispiel 
Wolfsburg plant im Rahmen einer Moder- d ie Beseitigung von illegal angetlanzen 
nisierung des Hauses, eine kleine Mehr- Fichten . 
zweckhalle anzubauen. Die Innenmaße Auch möchte die Stadt erre ichen. datl 
sollen II mal 18 Meter betragen. so daß SchwarLbauten im Wochenendhausgebiet 
ein Sportübungfeld eingerichtet werden Am Gesehr abgerissen werden . Die Be­
kann. Die Stadt Wolf~burg sieht diese troffeneo hatten auf Gleichbehandlung 
Halle für notwendig an, um Jugendliche gepocht und auf einige ung.enehmigte An­
auch bei schlechtem Wetter beschäftigen bauten bei Landschulheimen. d ie ehen 
zu können. Auch für Skigymnastik soll falls im Landscha ftsschutzgebiet stehen. 
s ich der Raum eignen. hingewiesen. Wenn der Flächennutzungs-

Zur Zeit stockt aber d ie Planung. weil plan im Bere ich der Jo rdanshiihc geändert 
der hier zuständige Landkreis auf die wird . sind bcide Fälle nicht mehr mitcin­
Bauvoranfmge keinen positiven Zwi- ander zu vergleichen. 
sehenbescheid geben kann. Denn die Hei- Jochen Grogorenz. stellvertretender 
me liegen im Landschaftsschutzgcbiet. Stadtdirektor. wies bei der Diskussion um 

Oie Bergstadt hat e in Interesse daran, die Grenze des Gebietes darauf hin . dall 
daß s ich die Schullandheime den neuen sich der Ratjetzt noch nicht bis ins einzcl ­
Bedürfnissen ihrer Gäste anpassen kön- ne festlege. Es gehe noch nicht um eine 
nen. Oie Planungen wollen die Ratsmit- Planfcstsetzung. Der Beschluß. einen Be­
glieder nicht verzögern. Vor allem sollen bauungsplan aufzuste llen. se i erst de r er­
die He ime die Möglichkeit haben. unat- ste Schritt von vielen. bis der Plan rechts­
traklive Vielbettzimmer in kleinere Ein- kr'.iftig werde. 
und Zweibettzimmer umzuwandeln. Eine 
Bettenvermehrung soll es dagegen auf 
keinen Fall geben. 

Andererseits möchte der Rat auch die 
in diesem Gebiet liegenden Naturwiesen 
schützen. Für einen Bebauungsplan müll­
te das Gebiet aus dem Landschaftsschutz 
herausgenommen werden. Um die Natur 
zu schützen, soll deshalb gleichzeitig ein 
Grünordnungsplan aufgeste llt werden. 
Dann könnte. so Stadtdirektor Kari-Heinz 
Baumgarten. die Verwaltung bestimmte 

Nächste Sprechstunde des 
Bürgermeisters nach 

Ostern 
ST. ANDREASSERG khb - Bürger­

meiste r Werne r Grübmeycr wird in den 
nächsten Tagen zu e iner Vortragsreise e i­
nige Wochen im Ausland sein. Er teilte 
jetzt mit. daß er seine nächste Sprech­
stunde am 22. April in der Ze it von 16 bis 
18 Uhr hat. 

l/ 
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Schützengesellschaft 
St. Andreasberg v. 1522 

St. Andreasberg, den 30. 4. 1987 

An das 
Oberbergamt 
z. Hd. von Herrn Präsident 
Dipl.-Ing. Gotthard Fürer 
Hindenburgplatz 9 

3392 Clausthal-Zellerfeld 

Betr .: Gewährung einer einmali gen Zuwendung aus der Bergbaukasse 

Sehr geehrter Herr Präsident Fürer ! 

Die Schützengesell schaft St. Andreasberg fei ert in diesem Jahr gemeinsam 
mit der Bergstadt St . Andreasberg die 500-Jahrfeier . Ein großes Erei gn i s, 
das von uns Schützen vi el Einsatz, auch hinsichtlich der notwendigen In­
standsetzungs- und Ausbauarbe iten unseres Schützenhauses erfordert e. 
Zugleich werden wir aus diesem Anlaß auch das Krei skönigsschießen für die 
Schützengesellschaften des gesamten Landkre ises Goslar ausr ichten. 

Wir haben noch nie eine Zuwendung erhal ten, obwohl wir zu den histor ischen 
Bergstädten des Oberharzes gehören und im Kreisverband Oberharzer Schützen­
bund mit den Schützengesellschaften verbunden s ind, die unmi tte lbar im Um­
kreis des Oberbergamtes Clausthal -Zellerfeld liegen und hin und wieder in 
der Vergangenheit mit ei ner kleinen Unterstützung rechnen durf ten. 
Wi r richten deshalb an Sie die Bitte, ob wi r ni cht in diesem Jahr eine Zu­
wendung erhalten könnten, die ni cht zulet zt auch unserer Jugendarbeit , die 
sehr groß geschri eben wird, zugute käme. 
In der Hoffnung, keine Fehlbitte getan zu haben 

verb leiben wir mit Oberharzer Schützengruß 

Schützenvogt Der 

I 

r. der Bergstadt 
re sberg 

PS: Eine Einl adung zur Jahrhundertfeier und zum Kre i skö igssch ießen werden wir 
Ihnen zukommen lassen und würden un s sehr freuen, Sie in St . Andreasberg 
begrüßen zu können. 



Sc hüt ze ng esellschaft 
St . Andreasberg v . 1522 
Be rgstadt St . Andreasberg 

An da s 
Oberb ergamt 
z. Hd. Her rn Präsident 
Dipl . -Ing. Gotth ard Fürer 
Hind e nbu rgpla t z 9 

3392 Clausthal - Zellerfe l d 

St . Andreasberg, den 30 . 4. 1987 

Betr. Gewährung einer e in ma lig en Zuwendung aus der Berg b aukasse 

Li e ber , sehr geehrter Her r Fürer! 

I hnen i st s ich er beka nnt, d a ß di e Bergstadt St . And r easberg ln 

di esem Jahr u. a . ihr Sü Djä hr iges Bestehen f eie rt . Aus diesem 

Grund e werd e n auch die Sc hü tze n un serer Sta dt Er hebl i ches 

im ehrenamtl ichen Bereich l eiste n mü ssen . Un abhängig davon, 

daß die Sc hüt zeng e se ll sc haft von 1 522 eine ausgezeichnete 

J ug e ndarbeit betreibt, haben di e Sch ü tzen in diesem Jahr die 

zusätzlic he Aufgab e , da s Kreiskönigssc hießen aus r ichte n zu 

dürfe n. 

Wi eder h olt hab e ich in I h rem Ha use vo r get r agen , daß i ch es f ür 

g u t hielt e , we n n diese Sc hüt ze ngese l lschaft , die ja ,wie d i e 

Cla us th a l -Zeller f el der Schüt ze n, z um Ob er h arzer Sc hü tze nbun d 

gehöre n, a u c h ei n mal un terst üt zt we rd en würde . Di ese Bitte ha be 

ich z usätzlic h im ver g a ng e ne n Jahr vorge t rage n, a l s die Andreas ­

berger Sc hü tze n ihre An l age a uc h a u s ges un d heitspolizeilic hen 

Gr ün den a us - un d umbau e n muß te. 

Da nkb ar wäre ic h I h nen , wenn Sie un s i n diesem Ja h r du rc h ei ne 

größere Zuw endu ng helfe n würden, z u ma l die Sc hü t zengesellsc haft 

noc h er he bli c he Belast ung e n a us dem Vorjahre ha t un d hab e n wird . 

- 2 -



- 2 -

Der guten Ord nung halber erinnere ich da ra n, daß die Bergstadt 

St . And reasberg dem alte n Bergamt Zellerfeldzuz ur echne n ist . 

Ihn en scho n heute dankend verb l e ib e n wir 

mi t freundlichem Gruß 

Bürgermeister Sc hü tze n vogt 

PS : Ei ne Einlad ung z ur Festwoc he (20 . bis 27 . Se pt embe r ) un d z um 

Kreiskönigsschießen werden wir Ihnen selbstverständlich z u­

kommen las se n. Wi r würden un s se hr freue n, wen n wir Sie i n 

St. Andreasberg begrüßen dür f te n. 



Landesverband 
der Volkshochschulen 
Niedersachsens e. V. 

Landesverband der Volkshochschulen · Poslfach 37 20 · 3000 Hannover 1 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

':l" Durchwahi·Nr. 

34841- 10 

Bödekerstraße 16 · Postfach 37 20 
3000 Hannover 1 
Telefon (05 11 ) 3 48 41-0 

Stadtsparkasse Hannover (BLZ 250 501 80) 
Konto-Nr. 853 313 

Unsere Zeichen Datum 

K/c 11.05.1987 

der Erweiterte Vorstand hat am 07.05.1987 auch über den Ablauf der Mitgliederver­
sammlung beraten, die am 21./ 22.09 .1987 im Seminaris Lüneburg stattfindet. 

Für den Nachmittag des 21.09.1987, 14.3 0 Uhr, ist die Eröffnung durch den Vorsitzen­
den vorgesehen, um 16.00 Uhr dann ein Forum mit folgendem Thema eingeplant: 

"Zur Förderung der Volkshochschulen aus historischer, bildungspolitischer und 
aktueller Sicht". 

Während ·aie Einleitung in das Thema durch die Eröffnungsrede des Verbandsvorsit­
zenden erfolgt, sollen im Forum Mitglieder des Erweiterten Vorstandes vertreten 
sein: 

Eugen Kohlenbach 
Werner Kirschner 
Walther Graetsch 
Adelheid Schreiner 
Dr. Jürgen Allerdissen 
W erner Grübmeyer 

CDU 
SPD 
F.D.P 
GRÜNE 
Nieders. Landkreistag 
Nieders. Städtetag 

Ich würde mich sehr freuen, von Ihnen eine Beteiligungszusage bis zum 25. d. M. zu 
erhalten. 

Mit freundlichen Grüßen 

J.-,~~ ü~ 
- Heino Kebschull -



NDR · ROTHENBAUMCHAUSSEE 132-134 · 2000 HAMBURG 13 

Kur- und Verkehrsamt 

z.Hd. Werner GrObmeier 

Am Glockenberg 12 

3424 St . Andreasberg 

NDR 
NORDDEUTSCHER 
RUNDFUNK 

GEMEINNOTZIGE ANSTALT 
DES OFFENTUCHEN RECHTS 

ROTHENBAUMCHAUSSEE 132-1 4 
2000 HAMBURG 13 
TELEX 2 19 891 
TELEFAX 040/413 28 28 
TELEGRAMME NORDFUNK 

Magazinredaktion 

IHR ZEICHEN/ DATUM UNSER ZEICHEN TELEFON 040/4131 

oder 413- 2 6 9 8 
DATUM 

20.5.87 

Sehr geehrter Herr Grübmeier, 

es ist so schwer , Sie telefonisch z u erreic hen, - darum nochmal ein 

Anlauf per Brief . 

Ergä nzend zu mei nem Sc hreiben vom 7 . 5 . ka nn ich Ih nen mitteilen, 

daß es möglic herweise doch machbar ist, ei ne Sendu ng aus St . Andreas -

berg zu übertrage n, al l er dings nicht als 1 Jubiläumsse ndun g 1 
( und 

das a us den ge nan nten Gründen ) . Ab er Sie wären ja vielleicht auch 

mit ei ner ganz 1 normalen 1 Sendung zufrieden, d.h . "ND R 2 - AM VOR­

MITTAG" ohne a usgedehnte Lok alberichterstatt un g so nd ern als Radio ­

show mit ein paar Künstlern, Dis co usw., wobei natürlich ganz kurz 

auf das eingegangen werden kann, was i n St. Andreasberg l ä uft. 

Da der NDR i n diesem Jahr rund 30 Konz erte des 11 Schleswig -H olstei -

Festivals " aufzeichnen muß, haben wir große Probleme, Üb ertr agu ng s ­

wagen zu bekommen . So bleiben uns nur se hr v1en ige Termine. Es ginge z . 8. 

in den Tagen zwischen dem 10 . und dem 13 . August. Dann kommt schon 

die Funkausstellung, so daß die nächsten möglichen Sendetermin e erst 

in der Septembermitte lägen . Aber dagegen wäre vielleicht auch nicht s 

z u sagen ?!?! 

Teilen Sie mir doch bitte gelegentlich mit, was Sie von meinem Vor­

schlag halten . Dabei könnten wir dann auch über ein paar Einzelheite n 

spreche n un d einen Ter mi n für ei ne notwendige Vorbe sic htigung verab ­

reden . 

DEUTSCHE BANK, HAMBURG, BLZ 200 700 00 
KONTO-NR. 0508 911 
POSTGIROAMT HAMBURG, BLZ 200100 20 
KONTO-NR. 200 200-201 

DER NORDDEUTSCHE RUNDFUNK 
KANN NUR VON ZWEI BEVOLLMÄCHTIGTEN 
PERSONEN VERTRETEN WERDEN. 

WIR BITIEN, ALLE ZUSCHRIFTEN AUSSCHLIESSLICH 
AN DEN NORDDEUTSCHEN RUNDFUNK 
UND NICHT AN EINZELPERSONEN ZU RICHTEN. 



, 
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Ich hoffe,daß Sie mit diesem Kompromißvorschlag etwas anfangen kön en 

und freue mich auf Ihre Antwort. 





Der 
Niedersächsische 
Ministerpräsident 

- Staatskanzlei -

~Nr. 6232/2 -----
(Bit!e bei Antwort 2:1gebeö1) 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Betr .: Touristik - Union International; 

3000 Hannover 1, den 
PlanckstraBe 2, Postfach 2 23 

Fernsprecher (05 11) 1201 oder 120 

Telex 922765 

27.05.87 
ha 
- 6935 

An s iedlung eines Robinson~ Clubs in St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

das in Kop ie beigefügte Schreiben des Herrn Ministerpräsi­

denten vom 22 . 05 . 87 an Herrn Lepach übersende ich mit der 

Bitte um Kenntnisnahme und zum Verbleib. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrage 

. .......--...... 

V· 
von Anc -ke n 



1 At-s~~1nft 1 
Der Niedersächsische Ministerpräsident 

- 14 nr. 6232/2 -

3000 Hannover 1, den 22. Ma; 1987 

Herrn 
Paul Lepach 
Vorstandsvorsitzender der 

F'lan<:btra&e 2. Postfach 223 
fernapreeher (05 11) 12 01 
Fernachreiber ~227815 

Touristik-Union International G~bH & Co.KG 
Karl-Wiechert-Allee 23 

3000 Hannover 61 

Sehr geehrter Herr Lepach, 

mir ist mitgeteilt worden, daß die Touristik-Union Interna­

tional in den nächsten Tagen eine Entscheidung zur Frage der 

Ansiedlung eines Robinson-Clubs in der Bundesrepublik treffen 

wird. Zur Auswahl sollen die Standorte St . Andreasberg i• 

Harz und Bad Griesbach in Bayern stehen. 

Eine solches Vorhaben bedeutet Neuland im Bereich des Touris­

mus nördlich der Alpen. Ich würde es sehr begrüßen, wenn eine 

solche Clubanlage in Niedersachsen errichtet würde. Die Lan­

desregierung hat ' •it dem Fremdenverkehrsprogra1111 für die 

Jahre 1987 bis 1991 eine grundsätzliche Neuorientierung ia 

Bereich des Freadenverkehrs vollzogen. Freizeit und Urlaub 

werden als Folge des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 

Wandels eine zusätzliche Bedeutung gewinnen. Wir werden künf­

tig stärker als bisher einen Schwerpunkt der Freiidenverkehrs­

politik i11 Bereich des Aktivurlaubs sehen und auch unser För­

derungsinstrumentarium hierauf ausrichten. Eine Entscheidung 

für den Standort Niedersachsen würde •it dieser neuen Konzep­

tion in hohe• Maße übereinstiamen. 

go 
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'Lassen Sie •ich ebenso erwAhnen, daß neben der attraktiven 

Landschaft des Harzes, die der Club-Idee entgegenko••t, auch 

die kulturellen, geschichtlichen und sportlichen Möglichkei­

ten dieser Region insgesa•t sehr geeignet sind, die vielfAl­

tigen Interessen der Club-Urlauber auszufüllen. 

Das Land Niedersachsen steht hinter der von der Ge•einde St. 

Andreasberg angebotenen Konzeption, die Club-Anlage i• Be­

reich des Sportzentrums •Knöchel• zu bauen. Eine Entscheidung 

für St. Andreasberg würde neue Impulse für die Harzregion 

einleiten können. Auch die Universitäten <z.B. Clausthal-Zel­

lerfeld) zeigen nachdrückliches Interesse für die Anlage, um 

sie für Tagungen und Lehrgange - aber auch für Freizeiten -

nutzen zu können. 

it freundlichen Grüßen 

gez. Albrecht 



 

 

 

ST. ANDREASSERG 

"Internationale historische Masthlnenbau-Oenkmale" 

Riesige Auszeichnung 
für die Grube Samsou 

Verliehen durch amerikanische Ingenieure 
V011 j!Jt~lt Mll4rb4l'ucor K4rl•f/C"ut~ $u!benckher 

S"f. ANl)H.t!ASS~RC. lnterna lion;tl tli$toric- Mf'Chanicnl Eng.inel•rinJ:_ Land~ 
mafk'", $0 dar{ s ieh cliet&rwiLrdlt_::<: .,Crubtl SanlSOt' '' ln St. And rtasb<'rg: seit d em 
' 'Cq;angenen Sonntag 1Wnnen ••. The A~rican S.OCiety of Mec-h;miu l E!ngi· 
neen'", kur--t AS!H&. der lnxenlturl-Vt rbt nd dn USA. ai-SA) so etwas "'ie d t r 
t~rd&.meriklln1scbt VOI. hat d~•n Ke.hmtd und du f'ahrltunSI dieU: (iir D~ISth· 
l:md denc.it e.inm.llliJ:'C' Au,'ltei thnun~; \'er liehen . 

D'ic .. Grube S:tm~n" ist d:~mil d~:» 
22. ..Internati-onale historisc~ Ma­
schh\fflb3u -[)(•nk m:.l"' m dc-r Wdt, dr.s 
vom ASME mit dieser Auszttehnung 
b(!('latbt wurde. Pro!es$0r Enw:rit\IS or 
M«h.anical E.ngincenn..g Rkhatd S. 
Hartenberg, Ptcife!all)r an dt>r N<t11h~ 
wC$tCm Univco;ity ill ChiC'.a~o. unddas 
Von;t.andsmlt.glted de:r ASMt. f'r~u 
CaiTOn Cnrvin·i)oltOhtu;!, ubet'b~ch~ 
ltn jct~l <k>n siC'htOOren 8C'\I."e1S di('S('I' 
Au$U>Iehnung m Jo'orrn totnt-r $thmuk· 
kcm Broru:et~:~fd. die kü.nftig die Au­
Bentrot\1 der ,.Grube SamSIOn .. zlen>n 
wird . und C'incr DroSJ:hU.~re.dieinengli­
sclu!r und deutscher ~tachc auf dif' 
Uedeutun_(C dk'$Cr A~ctmung h.in­
wd.st 

ln tirwr k!('ineon Fc;ic-n::tunde 1m 
.. G~iP<'l" der .. Grube Saf'l'l,$()oJ\". ~u der 
Bil.rgermelst~ Wern('r (;rübm~y('r llUS 
Anlaß dil"$('$ groß<-n At.~gcnbllclcs gela­
den hnue und nn der u rm.·r and,~rtn 
;.uch ProfCS$0r Troitz.sch. Unwersuät 
Harnburg und Hlstorlk('f' be-1m Vl>l, 
Wolfgnug Sehut~l'. Direktor der Berg­
und HuttCI'lsehule tlauMha'·~llc·r· 

K<h<,o~~~~ ~!"J~'.':'''~'~ d« ::!!; 

u:· Im VOl CcburtshiHe fUr dh.-se holw 
AuSt.ekhnurtg Ct-1t-1Stfl tu hl'lbcn, und 
stcllle in1Sbc.'$ll)nd<:l't' die TQt$<1ehe het'· 
:1us. daß diese-s tecllnlstM l)enltmal 
mil Ml.lkUJn$('1\I)J'~kti.'r noro het.~te 
~rw4mdet werde Wolfgang Sch(lu:e. 
d~r. wie e1· sagte. in Vcrtrttung wm 
Obefbergrat Oennert anwes(\nd sei. 
s:tdltc: f\.'!ll, daß dw~ es gtweu·n $ti. 
der~nlsehei<h;nd daxu bcigctrng~n h"~ 
t>..-. daß Kehrrad und Fahrlcunsl der 
N;~chw1>lt l'rh.lllttnRC:bhclxon :;cic:n, 

Ocr T~xt der Bronzctorc-1. die- on~ 
tchhdk'nd ,\'01\ l:tr'of('SS(Ir Ha.nen:berg 
cnthulh wurde, l.-utct wi~ folgt : 

.,J.nt(!rnatlonal Hlstorle Mtc"hanlc<&l 
Engineering L;mdmark. Silberg.rubc 
Sa.mson. St. Atldrea:>bt>rg, l)(>u1SlCh­
Ja.nd, U)2 1 - 1910 

Ow$(' 810 rn tielt (;rubetn1halt t"'ri 
Bau"·~rke der att~n B~rg~uleehn.ik , 
EtnHill1 d.1s Kt>h~ fürdi~ Erx!ii~ 
l"',mg. Oas R~d in se:1rm- lwlutig\'n Ge-­
stalt rnlt 9 m Outchm~'le-r stam.rJ'I1 6u:t 
dem 13.24 

29. Mai 1987 
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Ot• ~rltb dkw'f f)lt.rL~o~...c ck11100o 
.crlm• Klrt Böuclt«' Will ckn l..khl· 
•uwl Knn"""trl.t lil lll l"&. 

Rle.lg• Ausulthnung ror dl< Crub• S<IOIL'>OII: 
I I 

Kehrrad und Fahrkunst sind »Internationale 
historische Maschinenbau-Denkmale« 

Sf, ANORßA.\IIflNOctr.rr - • l fll~trll.ol 
t._,l ltiWl>fk M«ff,ulb l t ...... ~n••• 
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.. "':f .... l1m ~ at:Mt:ll . ..... 

AftkhtM $onery ~ M«iwwal .... j 
~. lur1 ASMH. *' I•IIIQ" 
~ ckr USA, ... lk'lll KduntJ MI 
der F*t-.... dJnc liir ea....iliMil*t 
«II c:IMYI. Alllobr..; .... ""'ft~ 
l)te ..cn.be s--. ....... - u .r.-. · ...._..MAlle._. 
.._ ~. • drr 'llltt:. "- "* AS 
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~h!nud:cr~ 8100lrukl, dioc LUAR W, die: 
A~~nrro11c \kr ..OIU\lo Sln~.W~I• )Jt~cn 
wird, u.IIIJ c:il~~;t Or\ltidJOrc, d.ic IJI c1-r.ll~ 
.eher und d«<~~ehc:r Spn~ehc 111.1f t.l lo lte 
dalcung t.tiQ« Alw.ckt•t~~~li(J hl11wcbe. 

Ia einef k:leiBCA Feicf1clllldc~t im •<l&l· 
pd• der ..(iNbc SNNOII•, l lf der IU!fl(t­
lneßkr 'M:met 0 ri!lbt!lq'Cf' alß AAI.iA 
dlQ;a Jn:&lll Aucceblcb etbdtn b.tltc 
UtiCJ MdtfiU -h~~h 
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l ct btinl VDI ~. ll)rla'IC ~( 
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Auff;Jitt rcdu:t.ie-fl 'M)(dcn fd . t'kt llß,. 

pn.:I\ICI ~1\tl. ll<f~ ikfl (i;li~• MJ) d«< 
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dl:t lktpUdt ;alb Jt:tall .... 'mk. d~~CKS 

f. .... \ttmokhlllb INCh in 7.11lunlt IUtl!l 
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IWII(tl ....... ~ .... 'ftr• 

'lOt d~r Uron.atartl 
llrtf fut <k-1 ßron.t.n~kl , die ant.ehltc­

Oci\J \OUII tbncMICIJI c•bGJit Wdnk, 1111• 
ld: •IMCtfl3tiMII Hiscoric Medli~tkll 
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$all~lfl. St. Anll ~.t!.IIC f~, l>cuuchlll"" 
- 1.111 1910 

l>lc.c 8tt 111 hc.C (il'll~ ("1lthJJt tv.tl 
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KEHRRAD und FAHRKUNST 
der l 

GRUBE SAMSON 

Sankt Andreas berg 
24.V.87 

. / ~~V)e 
Was uns heute zusammengebracht hat ist~ gemeinsame Interesse 

// / 

zwei Ingenieurvereine in lla.schinen der Vergangenheit · die bedeutende 

l"ortschri tte meldeten. So gibt es den Verein der amerikanischen 

Maschinenbauer, the Am.erican Societ)r of Yechanical Engineers, in 

!uerze ASME, und den Timen besser bekarm ten VDI, Verein deutscher 

Ingenieure. In 1971 stellte der ASME ~n Komitee auf~lches der 

' / Geschichte und Erbschaft des Maschinenwesens nachgehen sollte um 

ausserordentliche, bahnbrechends Vollendungen zu be~kennen, der Zweck 

·unser heutiges Zusammenkommens. 

/ 
Erhaltene Maschinen oder aehnliche Dinge die als grosse Voll-

/" 
fuehrungen geschaetzt nerden bekommen die Bezeichnung DENKMAL; 

Wegweiser au~dem Pfad der Vergangenhei~ solche Groessen waren 
/ 

Ein DENKMAL duerfte als das Allererste der Art sein, das einzig 

erhaltene Exemplar, das eigenartigste, usw. Anerkennung ist durch 
/ . 

bronzene Plakette die die Tat in ~uerze schildert, und eine Broschuere 

die in die Einzelheiten geht. 

Gelegentlich ist der physikalische Gegenstand~cht mehr vorhanden 

wegen Verfall, Unglueck oder Verschrotung. 
/ 

In solchem Fall wird der 
/ / 

PLATZ mit Plakette und Broschuere ausgezeichnet um die vergangene Tat 

zu erhalten. 
~ e 

Und letztens kann sich eine SAMMLUNG die ein disk~es Thema vor-
/ 

fuehrt in einem Museum befinden. Auch hier dient Plakette und wo-

moeglich Boschuere. 



------------------

- 2 -

/ 
Der Rank eines DEND!A.LS, eines ORTES oder einer SAMMLUNG w.i.rd als 

international, national oder regional bezeichnet, 

und Verbreitung~es ausgeuebten Einflusses. Die, 
/ 

INTERNATIONALE-Wertung bedeutet dass die Tat oder 
/ 

je nach der Groesse 

in erster Stelle 
/ 

Idee das Heimatland 

verliess um in anderen Weltteilen aufgenommen zu werden. Das in 

zweiter Stelle NATIONAL bezeichnetes Ereigniss hat seine Kunst im 
/ 

Inland ausgeuebt. Mit REGIONAL vers teht sich dass der Einfluss 

auf eine Gegend bewchraenkt •,yar, 

Nach 16-jaehriger Taetigkeit sind llh Denkmale aufzaehlbar. Darunter 

sind 21 interna. tionale, und ab heute mit der Grube Samson, kommt es 

auf 22. Unter Rubrik INTERNAT::ONAL stehen drei in England, und je 

eins in Frankreich, Australien und momentan Bundesrepublik Deutschland. 

Ausser Geschaeft mit DENKMAL, ORT und SAMMLUNG,kuemmert sich der 

ASllE um weitere Artikel~e mit Entwicklung des YA.schinenbaues zu 

tun hatten. Es gibt doch ARCHIV-Material, wie das Papierwerk einer 

firma -- Zeichnungen, Photos u.s.w. das nicht umkommen sollte. 

MiiENDLICHE-Geschichte - Interviews mit tape-recorder - speichert 
/ 

Erinnerungen von Ingenieuren und Fachleute~ueber wie es einmal war. 
/ 

Und unter BUECHEH*ZEITSCHRIFTEN befindet sich Stoff welches der 
l)..bet-

Einzelne oder Firma als wertlos betrachtet, einer Bibliothek oder ,...._ 

· Sammlung von Interesse sein koennte. 



- 3-

/ 
Im Herbst vor drei Jahren waren meine Frau und ich auf besuch 

bei liargot und Rudolf Haeger {n dem naheliegendem Dorf Gi ttelde. 
/ 

Doktor Haeger meinte dass ich unbedi ngt die Grube Samsen be~chen 

muesste, und das machten wir dann. Der Ausflug war ein richtiges 
/ 

Erlebnis: ich haette nie geahnt ein Kehrrad welches Agricolas aus 
W lf/ e ":J 

dem 16. Jahrhundert aehnlich~u erleben. Das~auch eine Fahrkunst 
: I 

q i.b l; . - rlr kennen solche kaum in den U.S.A. -- war weitere .. 
begruessenswerte Ueberraschung. Solche Bauwerke, sorgfaeltig 

erhaltene Merkmale der Vergangenheit 1verdienen Aner kennung wie 

es heute gemacht wird mit der Beze?-chnung "Internationales 

historisches Yaschinenbau Denkmal" fuer die Grube Samson. 

-. -- : _ _, 
l. " : t) ,- 1

/ (" ., r 
. I • D "'·--
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'ft Ueber die imponierenden Einrichtungen der Grube Samsan brauch ich 
~-6.- 6rL.c~.M.- -

nicht zu reden da sie zur Hand sind. Aber ebnige andere 'Denkmale 
We,r-f::o__, A 

duerften e:nraehnt werden. Ich denke an zwei~ in den u.s.A, 
/ / 

Ich betone, dass das Zubehoer oder Bauwerk einer Grube als Denkmal 

gilt, nicht der 6chacht der den Ort nennt. So haben wir im Staat 

Michigan die Foerdermaschine der ehemal igen Kupfer-Erz Grube Quincy 
/ 

No. 2. Hier betraegt die Maechtigkeit der Gaenge 2 bis 4 m; der 
/ 

Fallwinkel ist ungefaehr 45o und ~s Fallen etwa 2800 m. Zwei 

Verbunddampfmaschinen trieben die wohl groesste Foer dermaschine der 
-t:..n, / 

Welt. Das h,l~ge Treibseil er hielt angenaeherten Seilausgleich 
A !"" 

von der Kegeltrommel dessen Durchmesser sowie Laenge 9 m betreffen. 
/ 

Die Foerdergeschw-i..ndigkei t betrug 58 km./h und diente einer 10-tonnen 

Gefaesslast. Die Einrichtung stammt von 1920, WUL'de aber 1945 ein-

gestellt da auslaendisches Kupfer billiger war und ist. 

Eine zweite Grube, diesmal fuer Bisen-Erz, dessen Lage unter 

einem maechtigen SUmpf mit Triebsand liegt, hatte wohl die groesste 

?umpe der U.S.A., naemlich 12m3 pro Mir1ute aus 460 m TeufeJ es 
/ 

war natuerlich Dampfbetrieb ~wischen 1893 und 1914, zu welcher 

Zeit elektrische Pumnen~e Arbeit uebernahmen. Diese noch erhaltene 

?umpe wird am 6. Juni, also in e-Ra zwei Wochen, al s nationales Denk-

mal designiert. Der Ort ist auch im Staat Michigan. 



-----------------
.. 

·- s-

l':ie Sie ahnen ist die Liste der Denkmale allerart und alle:r­
--k.~c 

hand. Zum Schluss moechte ic~uf einfige Schiffsmas chinen 

deuten. In Englarid liegt die Yacht TURBINIA , das erste 

Schiff mit IUrbinenantrieli; es gibt drei Wellen mit je drei 

Schrueben ~ro Welle. Leider wurden die zvrei allergroessten 

Kolbenmaschinen von je 20 000 PS fuer das Schiff KAISER \'ITLHELM II 

in 1940 verschrote~ Aber der naechst groesste Satz -- 14 000 PS l­
ist im Kriegsschiff TEXAS, das letzte Schiff der amerikanischen t<'rftttt,-

;) 

Zu allerletzt koennen wir Heinrich Reine einen Gedanken 

eitlehnen; e r schrieb einmal 

Das Herz ist mir beklemmt, und sehnlich 

Gedenke ich der alten Zeit.--



- ---
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ST. ANDREASSERG 

Sonnabend/Sonntag, 30. /31. Mel 1887 

Mehr als 200 Jahre Post in St. Andreasberg 
Auch ein Stück Bergstadtgeschichle- Letzte Postkursehe fuhr nach Clauslhal 

ST. ANDREASBERG. Die 500jährl· Iais, eine PferdewechselstaUon also, Sägemühle" folgte 1895, .Silberhülte 
ge Geschichte St. Andreasbergs wi1d crhieltSI.Andreasbe~gam I. Juli 185S. 1912 (bis 1930) und "Schluft" 1937. 
auch zu einem guten Stück von der Die Personenpost nach Braunlage Die Aufgaben der PosthilfssteUen 
Post mitgeschliebcn, cenau gesact 200 st.ellt.e man im April 1900 bereits ein. bestanden darin, Briefe, Pakete, Tele­
von diesen 500 Jahren. Du Verlangen Offenbar war das Bedürfnis der St. gramme und Geld anzunehmen. Tele· 
nuch Austausch von Nachrichten dürf· Andreasbcrgcr, die Braunlager zu se- longespräche zu vermitteln und den 
te hierorts so alt sein, wie die Bergstadt hcn, doch zu gering - umgekehrt natür- Bric!kaslcn vor dem Hause zu leeren. 
selbst. Natürlich hallen bereits die re· lieh wohl ebenfalls. Denn der Fahrpost Abzurec.hnen hatten sie täglich mit 
gierenden Grafen von Hohenstein das Claustbal-SI. Andreasberg war noch dem Landbriefträger ... Die Wahrneh· 
gr~ßte Interesse daran. in steter Ver· eine längere Lebensdauer beschieden. mung der Geschäfts bei einer Post· 
binduna mit dem Oberharz und ihrem Im Dezember 1915 war auch das hulfst.elle gilt als unbesoldetes Ehrcn­
ErzreichtllDl zu bleiben. Aber auch Schicksal der Pferdepost Cl aus- amt" , so lautele der Text in den .. Be· 
sonst ling man schon sehr früh an, den l.hal- Sl. Andrcasberg besiegelt. - Erst sondercn Bestimmungen über das 
Verkehr sowohl Im hohen Harz, wie im Sommer 1930 wurde die P<>rsonen- Dienstverhältnis der Inhabervon Post­
auch von diesem mit dem Oaehen Lan· beförderung auf der Strecke Cl aus- hülfstellcn. Später erbleiten Posthil!s­
dc hc.nus tellen und so die abgeschlos· thal-Sonnenberg aufgenommen - mit slellenleiter eine jäMiiche Aufwands­
sone., Ober harzer lnsc.l" mit der großen der Kraftpost. Und noch einmal drei entschädigung. 
Welt in Verbindung 'tU bringen. Neben Jahre später erreichte diese Kraftpost Seit 1966 gibt es im Raum St. An· 
Bergboten der Grafen von Hoben.~tein auch die Bergstadt St. Andreasberg. drcasberg keine Posthilfsst.ellen mehr 
kon nten allerdings zunlichst Nach· Die übrige postalische Entw1cklung Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges 
richten und Briefe unter der ßevölke· war zwischenze ltlieh auch in St. An- wurde das Postamtsgebäude erheblich 
rung nur gelegentlich befördert wer· dreasberg natürlich nicht stehen ge- zerstört . Sämtliche Glasscheiben wur· 
den, und das geschah wohl hauptsäch- blieben. Nachdem 18SS das Relais ein- den zertrümmert. Außerdem wurde 
lieh durch die ~tet~aer und Frauen. gerichtet worde.n war, wurde schon das Gebäude von den einmarschieren­
welche regelmäßiJ: in das Oache Land 1866 der Telegrafenbetrieb eingcrkh- den amerikanischen Truppen sofort als 
gingen, um Vieh und Lebensmittel Iet. Am 1. Januar 1876 wurden Post Unterkunft mit Beschlag belegt 
nach dem Oberharz zu schaffen. und Telegrafie vereinigt und aus Post- Als dte Besatz.<!< schließlich eingese-

lm Jahre 1710 verordnete König Ge- Expedition und Relais wurde ,ein Post· hen hatten, daß die seartanische Ein· 
org 11. von Hannover, daß wöchentlich a~t 3. Klasse. Am 1. April 1891 wurde nchtung des Poslgebaudcs Ihren An· 
zweimal eine Post von Northeim über dteses Posta!"t St. ~c:trea~bc~g unter lotderungern wohl doc.h .mcht ent· 
Osterode nach Clausthal und zurüc.k dem PostmelSt~r Klissmg m em Post- sprach •. war d~r Weg f~.' !ur d1e Post­
fahren sollte Neben dieser Fahlpost amt 2. Klasse emgestuft. ler, an ihre Wtrkungsstätte zuruckzu­
die a berauch.Briefebeförderte behie.li Im JuU 1896 eröffnete man den kehren. Die Fernsprechleitungen wur­
man die Bolen· oder ßriefpos'ten bei, Stadt-Fernsprech.betrieb. Veranlas- den !?il zurückgela~cncm Feldkabel 
die .an bestimmten Tagen auch St. An- sung hierzu wa~d1e Verkehrszunahme, notdurftig gefl1ckt. Und bcre1ts am 1. 
dreasberg mit den entfernteren großen d1e d urch die Entwtcklung der Kana- Juh 1945 het der Postdl~nst mlt der 
Städten verband. Seit 1769 ging von r~envogelzucht und des Fremdenver- Auszahl~ng der R<:nten WICder an. 
Claustha l nach St. Andreasberg eine kehrsverursacht wurde. 1~92 zog das 1952 h1elt auch. tm Postamt St. An· 
ordentliche Bolenpost mit einer zwei· Postamt ~l. Andreasberg m das Ge- dreasberg das Zeitalle! des Kraftwa: 
mahgen Briefbeförderung in der Wo· ~äude Brc1te Straße 358 um, m dem SJe gens seinen. Einzug. Em .~pel-BI.Jtz 
ehe. Gleichzeitig batt.e man in St. An· 1och beule zu Hause 1st. rollte. an. m1t dessen Hilfe d1e Schwle­
dreasbergeine .Post-Expedition" ein- ~~e d1e Bergstadt selbst. S? hatte ngkct~en bctm Ladungsaustausch m 
gerichtet, prakt isch also die erste Post- auch das Postamt ~leis so e1nc Art S~bardeld. behoben werd~n S?llten. 
anstalt, und diese dem Faktor Gloe· Insel-Status. Das he1ßt, neben dem Ort B1s dato namhch mußten h1er d1e Pa­
ning übertragen. Hier trafen sich die $elbst wurden von d1.esem Postamt gro- ketsendungen und Bnetbeutel von .• der 
Postboten von Clausthal, Elbingerode. llere AmtssteHen nte versorgt. P?slal~- B.ahnpost .NortheJm-Walkenned m 
Rotbchütte, Lauterberg und Scharz- ~he Außenstellen waren. allem die d1e Bahnpost .Scharzfeld-St. An· 
leid und tauschten Ihre Briefe aus. · ost~~llen .Oderbaus .•. Oderta- dreasberg umgeladen werden. 

.. . !er Sagemuh Je". ,.Sonnenberger Weg· Im selben Jahr wurde der vorhande-

bcrg das Jahr der ganz großen Verän· 
dcrungen. Zunächst einmal wurde es 
dem Postamt Herzberg unterstellt und 
damit seinen Status als selbstständiges 
Postamt los. Gleichzeitig hieß es .. a us 
drei mach eins", und das bedeutete, 
daß aus bisher dt-ci Landzustellbezir­
ken zu Fuß einer gemacht wurde - der 
aber war ab sofort per Auto unterwegs, 
taglieh rund SO km. 

Auch die .. verkraftete Oberland­
post'· zwischen St. Andreasberg, Herz· 
bcrg und Northrim wurde 1956 einge­
richtet. Das wiederum hieß, daß 
Scharzfeld als Umschlagbahnhof nun 
ganzlieh ausgedient hatte und die Zu­
tührung bzw Ableitung der Postsen­
dungen nach und von St. Andreasberg 
überwiegend per Lkw auf der Straße 
erfolgte. Lco Hinz war der erste Berg­
städter, der das :l,5+Mercedcs-F'ahr­
zeug vom Oberharz nach Northcim 
steuerte, dort übernachtete und am 
niicbsten Morgen beizeiten mit Post­
sendungen beladen zurückkehr'.e. Kar! 
Knüppel, Hans-DieterTost und später 
auch Berthold Schlamelcher waren 
seine Nachfolger, waren häufig genug 
diejenigen, die bei schwierigsten, wln· 
tcrlichen Sirallenverhältnissen mor­
gens als erste die Bergstadt erreichten. 
Nicht seilen hatten sie unterwegs in 
Silberhütte Frischmilch, Obst und Ce· 
müse der verschiedensten Lieferanten 
heimischer Einzelhändler zugeladen, 
weil jene auf Oberharzer Slrallcnvcr­
hllltnissc nicht vorbereitet waren. 

1960 wurde St. Andrcasberg an den 
'felefon-Sclbstwählterndienst ange­
schlossen. Zwischen 1964 und 1965 er­
hielt das Postamt ein gänzlich neues 
Gesicht. Durch Ankauf und Abbruch 
des Gebäudes Silberstraße I wurde 
Platz für einen Flachdachanbau und 
eine großzügige llofllliche geschaHen. 
Der Schaltereingang wurde von der 
Breitenstraße zur Dr.-Willi-Berg­
mann-Straße verl<'gt. Die Dienstraume 
wurden umfassend vergrößert und mo· 
dcrnisicrt. Die heutige Innenansicht 
erhielt das Postamt 1976. 19tl4 wurde 
das äußere Ansehen des Gebäudes 
durch einen neuen Schieferbebang 
auf~tefrischt. 

Der altesie noch erhaltene Bnef, der haus" und später auch ,.Schluft", so- ne Lagerschuppen des Postamtes als 
St. Andrea~bqrgmi\derBotcnpOlitver· wie für kürzere Zelt auch .. Silberbilt- Krattwagen-Unterstellraum herge­
lassen hat, trägt einen handschriflli- te". In Oderhaus und auf dem Sonnen- richtet. 1955 erfolgte eine Modemisie­
cheo Einlieferungsvermerk aus dem berg waren die Posthül!stellen (tat- rung der Schalterhalle und der Einbau 
Jahre 1794. Dererste Poststempel wur· sächlich ü und nicht i) bereits 1886 einer Zentralheizungsanlage. 1956 
de erst 1811 eingesetzt. Ein Post-Re- tingerichtet worden. Die .Odertaler wurde für das Postamt St. Andrea.s· cbcr 



 

 

 

 

 

Wird er es oder wird er es nicht? 
ST. ANDREASBERG. Diese Frage konnte auch während der off1z1ellen Verab­

schiedung des b1shengen Amtsleiters des Forstamtes Andreasberg n1cht e1n­
deut1g beantwortet werden. Weder von den anwesenden Vertretern der Bezirks­
regierung Braunschweig noch von sonst jemandem. Und so lebt auch Forstrat 
Walter Hennecke, derzeit m1t der Leitung des Forstamtes Andreasberg beauf­
tragt, weiterhin in der Ungewißheit, ob er künftig der Leiter des Forstamtes setn 
wird. St. Andreasbergs Bürgermeister Werner Grübmeyer hätte ihn natürlich 
gern an Ort und Stelle als Neubürger von St. Andreasberg begrüßt. Aber w1e 
konnte er dies. wenn nicht einmal der Forst-lnspektionsbeamte, Forstdirektor 
Kuba, die Frage .. Wird er es oder wird er es mcht?w beantworten konnte. 

Unser Bild zeigt Forstrat Waller Hennecke (links) zusammen mit dem Bürger-
meister der Bergstadt (Mitte) und Forstdirektor Kuba. Foto: Siebeneicher 



·· Ihnenminister Wtlfried Hasselmatm weihte neues Dienstgebäude. der Goslarer Polizei ein 
1

. ,,Ein schöner und zweckmäßiger Bau'' 
GOSLAR. Als einen zweckmäßigen und schönen Bau hat der Niedersächsische 

Innenminister Wilfried Rasselmann gestern bei der offiziellen Einweihung das 
neue Goslarer Polizeidienstgebäude bezeichnet. Das rund 24 Millionen DM teure 
Gebäude war vor wenigen Wochen von den bis dahin über die Stadt verstreuten 
Polizeidienststellen bezogen worden. Von den Beamten habe er bereits gehört, 
daß es sich in dem neuen Gebäude leben lasse, was neben der Zweckmäßigkeit 
des Baus besonders wichtig sei. Den Schlüssel für das Gebäude übergab der 
Innenminister an den Leiter der Schutzpolizeiinspektion Günther Huck, für den 
die Einweihung des Gebäudes nach 15 Jahren Planung und Bauzeit kurz vor der 
Pensionierung kam. 

Vor zahlreichen Vertretern aus Poli­
tik und Verwaltung, mit Regierungs­
präsident Günter Niemann, den Land­
tagsabgeordneten Sikora und Ko­
pischke sowie Oberkreisdirektor Er­
hardt Müller, st ellvertretendem Land­
rat Werner Gfiibmeyer, 1. Bürgermei­
sterin Marta Lattemann und Ober­
stadtdirekter Bodo Abt an der Spitze, 
unterstrich Rasselmann die Verant­
wortung der Politiker für die Polizei. 
Es gelte vor, neben und hinter ihr zu 
stehen, denn für die Beamten sei der 
tägliche Einsatz der Ernstfall. 

Gleichzeitig kündigte der Minister in 
den nächsten Monaten Gespräche über 
die Einsatzarten an. Auf jeden Fall 
solle an den Kontaktbereichsbeamten 
festgehalten werden. Darüber hinaus 

müsse jedoch nachgedacht werden, ob 
weniger gefahren und mehr zu Fuß 
gegangen werden sollte. Der Minister, 
der sich während des Festaktes telefo­
nisch in die Sicherheitsvorbereitungen 
zur heutigen 250-Jahr-Feier der Uni­
versität Göttingen einschalten mußte, 
erklärte schließlich, daß der öffentli­
cher Dienst die Last der Sparmaßnah­
men nicht alleine tragen könne. 

Regierungspräsident Günter Nie­
mann hatte zuvor von einem prächti­
gen Gebäude gesprochen, das gestern 
übergeben wurde. Wer die alten Unter­
bringungen der Polizei in Goslar ken­
ne, wisse, wie notwendig der Neubau 
gewesen sei, meinte Niemann. Er 
wünschte, daß sich das angenehme Kli­
ma des Gebäudes auf die 228 Mitarbei-

ter der Polizei, die hier tätig sind, über­
tragen möge. Angesichts der finanziell 
schwierigen Iage sei es eine Gel)ugtu­
ung für ihn, daß die Polizei nun e~dlich 
eine angemessene Unterbringung ge-
funden habe. ~ 

Architekt Fischer vom Arehit ten­
büro Westermann hob hervor, d ß das 
Gebäude weder etwas von eine~Ver­
waltungssilo noch von einer Pali ika­
serne habe und in seiner vern tzten 
Struktur achteckiger Formen da Zu­
sammenwirken der bisher getren tun­
tergebrachten Dienststellen sy boli­
siere. Eine glückliche Hand be~hei­
nigte er Victor Bonato, dessen •tunst 
am Bau er eine "subtile Auseina~der­
setzung mit der Architektur" na nte. 
Für das Staatshochbauamt erin erte 
Claus-Michael Kinzer an die lan~ie­
rige Planung des Gebäudes, die schon 
Anfang der 70er Jahre begonnen ~atte. 

Beim anschließenden Rundgang 
überzeugten sich die Gäste dann von 
der Funkbanalität des neuen Gebäu­
des. Fazit des Ministers: "Ein bemer­
kenswerter Bau, von dessen Zwec~mä­
ßigkeit sich hoffentlich noch viele Be­
sucher überzeugen werden." had 

Im Beisein der Prominenz aus Politik und Verwaltung erläuterte Diplom-Ingenieur 
Claus-Michael Kinzer als Vertreter des Staatshochbauamtes dem Innenminister beim 
Rundgang die Einzelheiten der Gebäudekonstruktion. 



Aus der Hand des niedersächsischen Innenministers Wilfried Hasselmann (rechts) 
nahm der Leiter der Schutzpolizeiinspektion Goslar, Polizeidirektor Günther Huck 
(links) den Schlüssel für den Neubau entgegen. Fotos: Geyer 



MINISTER 

WILFRIED HASSELMANN 

'M ~~ J..'..J,-.L..I ~\rW-.1 ' 

~·~~ ~ .A.l~.o~V~ i.. h\-... 

~~L~ ~. ~ r'k f" o~d, 

~ ~ l1~ 



DER RE KT OR 

DER TECHNISCHEN UNIVERSITÄT 

CLAUSTHAL 

HeJtJtn 
L.td . Re.gJ..eJtung~~c.huld-<..Jte.k..toJt a.V. 
WeJtneJt GJtü.bme.yeJt 
Que.Ue.nwe.g 9 

3424 S:t . AndJte.MbeJtg 

Se.h!t g e.e.hJt:teJt H eJtJt GJtü.bme.ye.Jt, 

3392 CLAUSTHAL-ZELLERFELD, den 1 • ] WU 19 8 7 

zWl.. VoUe.ndung I h!te..o 61. Le.be.no jah!te..o möc.h:te. -<..c.h I hne.n -<..m Name.n deJt 

Te.c.hn.,U,c.he.n Urt-<..ve.Jt.6Uat Cla.uo.tha..t und zugluc.h pe.Jt.6örtlic.h au6 dM 

heJtzüc.ho:te. gJta:tuüeJte.n. I c.h wü.no c.he. I hne.n we.Ue.Jth-<..n v-<..e.l Glü.c.k. und 

EJtßolg bu gu:teJt Ge..oundhe.U und pe.Jt.6 örtlic.he.m WohleJtge.he.n . 

I c.h möc.h:te. I hne.n bu cüu eJt Ge.le.g e.nhe.U abeJt auc.h ßü.Jt de.n uneJtmü.d­

üc.he.n EJ..noa:tz um cüe. Belange. de.Jt Hoc.hoc.hule. u.nd I h!te. h-<..ißJtuc.he. 

Un.te.Jt.6.tü..tzung de.Jt zum Ge.du he.n deJt Hoc.hoc.hu.le. no:twe.ncüge.n AllivUate.n 

dank.e.n. 

Mit 6Jte.u.ndüc.he.n GJtü.ße.n 

und Glü.c.k.au6 

q.~~ 
P Jto 6 • V Jt . Jte.Jt . na:t. G . Mü.UeJt 



DR. PETER SCHIWY 
I N TE NDANT 

im Mai 1987 

über Ihre guten Wünsche aus Anlaß meiner Wahl zum Intendanten 

des Norddeutschen Rundfunks habe ich mich sehr gefreut. 

Glück werde ich brauchen im neuen Amt; zugleich aber auch 

die gute Zusammenarbeit, die Sie mir angeboten haben. 

Ihre vielen Ermutigungen lassen mich zuversichtlich in 

die Zukunft sehen . 

Mit freundlichen Grüßen 

NORDDEUTSCHER RUNDFUNK · ROTHENBAUMCHAUSSEE 132-134 · 2000 HAMBURG 13. TELEFON 040 / 413 20 21 



Jm:EI. MliJ T H DOS§ JE 
Mdl 

Vizepräsident des Niedersächsischen Landtages 

Herrn 
WernerGRÜBMEYER 
Quellenweg 9 

.3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

3307 Schöppenstedt 
3000 Hannover 1 

1.6.1 987 

zu Ihrem 61. Geburtstag sage ich Ihnen meine herzliche Gratulation. 

Für Ihr neues Lebensjahr wünsche ich Ihnen Gesundheit, Wohlergehen 
und Zufriedenheit. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Schöppenstedt, Elmst raße 8- Telefon (0 53 32) 25 26 
Hannover, Hinrich-Wilhelm-Kopf-Piatz 1, Telefon (05 11) 12 30 - 3 32 



PAUL LEPACH 
DIPL. RER. POL. 3000 HANNOVER 61 

KARL-W I ECHERT·ALLEE 23 

SPRECHER DES VORSTANDES 
TOURISTIK UNION INTERNATI ONAL 

- 'lutsk.::~nz.lei-

. . 1 n 'i.J ... , 'C'17 ;:mg. L', V II I. 

TELEFON (OS 11) S 6 7·10; _ _D. -

An den 
Ministerpräsidenten 
des Landes Niedersachsen 
Postfach 223 

3000 Hannover 1 

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, 
' ' 

]uni 1987 
/ 

ich habe Ihnen noch für Ihr Schreiben vom 
22. 5. 1987 (14 Nr. 6232/ 2) zu danken. 

Die Frage der Standorte für Robinson-Clubs 
in der BRD war seit längerer Zeit Gegenstand 
ausführlicher Erwägungen und Erörterungen. 
Leider haben die Gesellschafter von Robinson 
während der kürzlich stattgefundenen Gesell-

/ 

schafterversammlung entschieden, daß weder 
in Bayern noch in der Harz-Region Clubs er­
richtet werden können. 

Die Gesellschafter von Robinson sind bei dieser 
Entscheidung davon ausgegangen, daß sich das 
besondere Robinson-Konzept, das im wesent-
lichen auf 1 Schönwetter-Regionen 1 ausgerichtet 
ist, für diese Standorte nicht ohne innerbetrieb­
liche Umstellungen und Investitionen verwirklichen 
läßt und insbesondere die erforderliche Wirtschaft­
lichkeit als nicht gegeben angesehen wird. 

Ich darf Ihnen versichern, daß unser Haus in 
die Diskussion ausdrücklich auch Ihr Anliegen 
eingebracht hat, bitte jedoch um Verständnis, 
wenn wir uns den Überlegungen unserer Partner 
anschließen müssen . 

Mit freundlichen Grüßen 

-·-- -· 



 

 

 
 

 

____ _,L 

, 
Der H:lupl .ubandsehlfiOVOfSIIlcndO llerm.lM Kori. der Ietloge ~!.llldlde Or. von 
KortzfloiS<:h 1100 der SI Andtcasb«QO( ~s.tl• ro Albort Kehr (V I n r) M e~nem 
Tisch 

Molt,..och, 3. Juni I 07 

au~ter \'Aemet Grubmoycr cz. y r) W3/ der Sprrcncr auch der~· Mrlro:IS· 
bU()N ~ieorle, diG onschloellcnd lhrO Gcscl'(;nkc bOim Hart~lub/Y•t ~~ llliii:.YO!' I• 
London Albett Kehr (Mine) .nbhGfurton·. 

Das 100. Mitglied zum 100. Geburtstag 
Hank.lub·Zlteigvercin SI. Andre:ISberg feierte mit zahlreichen Gästen im "Rindcr.,tall" Jubiläum 

ST. ANili!&ASBERt:. Eo~tc aro&. 
lnlhllche ('..,burtslAliftkr in der 
Waldjta l•lhllc . Rindtl'>llll" ,.,.. dtr 
• orloufq;e llül~<-punkl du IOOllhrl;tn 
Jubilaumc dn llarulub·Z,.·cifr\trdru 
SI. AAdrcacbtrc. Au ellto Rtehlunxrn 
, .. ..,D C~••• •u di-r Jubllium.sfdrr 
P"r 'lem\l'andrrun~ hctbclcrclll, um 
dtm IOOjahri~n . Geburt tagsklnd" 
Ihre Krfrrrn••v tnftiRn. Oabci ,.~,. 
drin llt lfohiJ:rr Wrlsc du WsrketO dtc 
llanklub·l"c'W~'trcuu t . An drciU· 
bc~aon N•lurvark llonund Im Weil• 
derberroch Ct"llrdoct. 

Otr :t"'·nl(\ crtuuvuroout-r>d<- Albtri 
Kehr d~.,. zu do......,. Crt bwt>~•ftlll 
DUC'h Wm" r Grvbii'I(·)'M' als st•Uv.·r· 
lrt'tmdrn Landrat und Rurgli'1111!1Jitr 
<ltr Bt-ra•tadl, den >~•llvertrtlt'ndm 

Ganz nebenbei beobachtet : 

SU!dtdlrtktor Hanwoach1m C:f'OI.'I>­
rtru. dm Hal'llclub-Heuptwrbands· 
I'OBiw·ndm Or von Kurtztfc·I!>C'h, den 
ll~upl\'t'rbondseltr~n\'Unutz,•nd<'fl 
Hcrm.onn Kerl. dtn Zwcl~''"'ln.,.t:,. 
ml\oRlU•:nden Kurt Sdlm1dt 110wl~ 
uhlrt cht' Vtrt~ltr dtr SI Andi'I'<O'· 
~rr Vtrtlne und dc'l\ V('rlrtMr dl'tl 
S..d l.ouh·I'Wrgtt ZwtiJI\'M"tlll$. llolr­
~p!d . 1>\-arulk.-n durltt, ttl!llt Ich,.,". 
dtr Zahl dt'l' &sucher j;<!ndnu Ub..'l'· 
wdiiiKI Er &tna kuruur dl<! C..Chlch· 
lt'M·Int Zwrlgvtrtlnl' t1n und xtlon"h: 
Ut'onm h llun« •b ,mrn Jlartb<-<v· 
cloN,dtr liOWI~rrdl'nllart~1'"~'"''" 
habt. dU<'II (;nsnd•• d• ll•rtklub 
h:ilU• K'ln knt~nu• 

l>r Albrr<hl 1nn Kort:dll•o ... 'h, drr 
Harzlc.lub-lfnuptvcr~ndsvors•tundt. 

St. ~dreasberger 
Markt-Impressionen 

wurc!Jgte d1e AJc'IVIlalm cks 7.Wt'1~ 
\'t'l"t'UU SI Andrt~ un Naturpark 
Ban. du m1l rund 220 km Wandt·rwl'­
gen einen dtr großem Trllt' diN • N•· 
twparkes zu belrt\Jtn habe Er Jttlltc­
fti'Tifl' rm. dall das M\1111."' Cc-buru­
tagsldnd actnm Aut~:•bo·n al• lll'lm.ll· 
11nd WAnckrbund ln dtn turvckhC'j\1'11· 
dm 100 J ahrcrutrll l:~hq;f>Wordcn 
...,, und •pJ'<'IIoerto· •n all• noc:h Au· 
~lt'hrndm, dsl-..:m "·"'"'JI"tl't'ID lh· 
"' Unln'ltUtzunR ntcht tu vtnagtn 
Ost""'' w o bcsondtra wlchllf!. wNl ~n 
llortldub •~h 1n ZW.W1fl ~1n f'illlt 
vu., Aut~:aben tu""th-.(1'1 Und der 
lf•upll'• rb.clnd.<\ul\llrt, .. l •• ·'" d•·· t:r• 
IJJ. uro.: und l::tlultuJI~ ""' r ll•m·r 
Nalunl<:nkn~MI<•r, do~ Auf~lb<·llws~ 
\'011 ~n ~tlntm Im Naturachutz 
und c·lnl"n wrstarkltn &-ura~: '"' Um• 
"'' llf"•hhk ols dlt' Jollll41tn ll<·r•u,fcor· 
okrun~<'fl an kunltlr,t· ll•nklub;ubnl 

\ 11t-mt-r (;nobmt"''•·r, d~r d11 {;rußo· 
und Clu•kwu~·l"• """"hl des l"'nd· 
kr..- al .tul'h wn R~t und Vcrwal· 
lllllJl d~r lk't'~dl ub.:rbrarh~. au­
lk>rte ~-lnr Vero.'Undti'Ullfl daNbe1', 
cWI d1C' Da«'h\'trl>llnde dJtlK'Ir Harz· 
klub-Z""tlg''trt'i.nts dt~n gro8cn C~ 
burutal vorube1'&tbtn ht~. ohn~ dot' 
bJtr \vr Ort ,roaartl&«'. ~hmwnthcht 
Arbell nscht wlt e~w .. andtrswo dur~h 
tnllpr«hmdt AU>ttlchnul'lj!Cfl zu 
WU~IJ;tn Oit'StS 1('1 Ihm 1th<>n IUl 
CNnck>n kunrllgcr Moüvauontll lur 
das rhrcnamllichc E~ment unVff· 
mndhch 

Wl'1'11tr Crub~·rr 'Wt'r1t~ d~ Tat­
Rehe. daJl die SI Andr«o<be~ Vtr· 
t~nr horr 10 zalllnlch vtrlrtlcn ltltn, 
ab rlntn Be-wels !ur d~ tnl:tn Vtr· 
Otchtuncm ZWIJChtn du Harulubar· 
bell W>d den ubrtgtn btrgsUidll~hM 
VtmnsakliYllatcon Aut cl~ Konttnui· 
LU ln dtr Zowlg\'fl'tli\$-Vont.tnds-

~rbcol WJC'S d<1' ßut).,..,rn\ll$ltr bcson· 
dl'N hin, 1mmt'Th1n ha!Jc. m•n " ot19:,n 
lt><llgllchdn.l Vonut/\·ndl'~t h '"'· Kurt 
Schm1dt. Kari·IINnl !.llt1b Ul d Al· 
btrl Kd11 

Im l'bmrn von R.•t und Vcrwalum,; 
d;·r 8C'f!l•Uidt ubtrn·1chll' \V Mn< r 
Crubm~·tr an dm :l.v.t•II!Yt·f<·msvor­
SIUrndtn ~n C'.ddo.< ... ~ l)o'l' 
Heuph"rband t:hn"'\'O"'''''""I'• 
H< rm.ann K1 rlluhlt~ ··Kh mol d1111 SI 
Andffubertttr z,., ol(\-.:r~m b..wnd< r~ 
tng wrbundrn, un•l t t J>J'C'IIII·rll lo­
•~hallhch .m "..1n<· ~~~~~~~··d<r, 111 
shrftll I b..11d1J;<n lltllllll\4:• fuhlund 111 
1hn r 1\ra!t ""h fur cJ,. so Jl , !Ult 1,. 
1\1' • tl-(11, mr n~1rt11u1a ..... n 

•ur di~ Kn·W.~rk"""' l.'lau\lh~l· 
~llt•feldubc:l'\!uht~Zwll • ll'll<'ftk-t· 
tt·r llnn•.Jun;< n Mutirr • 111 (;dd~t­
... ho 'k (;;~~ubt•l'ftl<hhi.O ts.n­
f•Jb dn Slto-Ciub. d<.'l' Ho tmatbund 
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Schuucng ... n, hall ol• r n;c, tlc-r 
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ZIII'tiJ'•t:l'\:10 B.ld l.aUttlb..l'J! 
Groll,.~r dor •·~udc tm IIJrtklub­

ZwMJIVfr<-~n SI Andu• .... b. rg, •l~ di-r 
Vcorcll1l·n<k- Albert K<hr 11111 lrm~rd 
l.;i aUs~ Hlllli'IO\'\:r noc:h an On und 
Sttn .. da' ttJtl M11Ah~-d """ 'Z""'S" r­
~"" bcl:rußo n durflt• Ab W11lk .m­
"""''lt<"><htnk ub.. rrt•Jchtc dn Vm·,.ot• 
7cndt d~r .Nru<·n· ruwn lfortklub­
blld~nd .o.:r u .. rz - 1\>olrol t'lllt'f 
dt'utuh-de~~t.$(h<n t.....ruJ-cluott• t:o· 
nm liOlrbtn 81ldb.lnd \'1'11"''"'"' .ourh 
d1C! MllJih<-do r d111 7.wtlg'o'trtons-\'or­
mnd 

O!t frohlkht· Ctbvru~~;•f•·wr 1m 
. Rindcnlllll uh1tll lhf\1'1 muuhh· 
oehM ll.ohmt-n duf'C'h c!J..• Muslk:Ll'll~-n 
dts lltunatbu~ Ob ·rh4n B.ukamt 
Anllff1Chbamcb. dot• 5urh 1m An· 
.5C'hlull an dtn ol lltocUtn Tell fur Shm· 
munlJundSchwun wrgtl1'1 t'htr 

Erst wa.n:n es drei. dann vier. dann ka· 
men ""ilere hinzu. Am Ende mögen es 'M!r viel Bier trinkt, der muß be~t­
zduo juage ·He~ ~n sein. die lieb auc:b häufig das Gegemeil tun. Und 
Steh unter den ehrwurd1gen Kastamcn auf . 

a- teten . s ich von denen nur durch eine läs­
s ige Kö rperdrehung un ten;chieden. 

Zugegeben . au f der grünen Marktwiese 
stehe n nur noch d rei Kastamen - u nd die 
waren fast ständig •besetzt• und. w iege­
sagt, sie bieten eh nur geringen S icht· 
schutz gegenüber den A nliegern. A ber, 
muß man diese drei altersschwac hen 
Bäume nun a uc h unbedingt so in Ubenna· 
ßcn wässern'/ M uß überhaupt das •B1er· 
Out• g le ich hie r an O n und Stelle er· 
folgen, da doch de r Weg zur •zuständigen• 
To ilette nur e inige wenige M etor betr:igt? 
Und da wir gerade dabei sind . kann man 
siche rlich auch fragen, ob es fu r den not· 
weruJigen Däm merschoppen nocht über­
haupt passendere Plätze gibt? Fragen. auf 
d ie d ie Marktanlieger bisher keine Ant· 
won e rhielten , Fragen aber auch. die den 
idyllischen Markt als Se 1elplatz flir Kin· 
<'er oder Ruhcstäne für Altere für untaug· 
lieh erscheinen las.en. 

der grüllCII Markowicsc ein Stelldichein wenn zehn dasselbe tun . dann wtrkt das. 
~·· Sie waren zum Dämmcr>choppen wenn schoo nicht auf die \'CI'Salllmeltcn 
hierhergekommc:n, das roonoe man aus H ~-.. f . I 
den mitgdühncn prall go:tülloen Plastiktü· errcn, SO """" au den stJI cn Beobacb· 
1e11 ode.- den lässig unoer die Armo gc· ter, n:chl peinlich. So oft sein Auge auch 
klcmmlcn Flaschcnonigcm schl ießen. die Slene auf der Marktplatzmine streifte 
l..ctzteo Zweifeln wun:lc der stille ßoob. ... ats "----lbe Bild. • E' l1 .1 d o· • 
aclooerdicscrS>cnespätestensdann elllho- .... ~ • m Cl er ammcr· 
bcn, ills im Handumdrehen die ernen scboppentcilnebmer schüttete ein der an­
:;;~• ._.,.,. und enlloen wur· den: aus. Auch wenn der eine ode~ andere 

letzteres sogar ein wenig verschämt hinter 
einer der drei Kastanien tat. das Gelände 
hat es so an sieb. da8 er stets \00 einem 
Teil der Marktanlieger gesehen werden 
muß. Das müssen sieb die anderen auch 

~ haben, die. d ie ihr Geschäft gleich 
lort im Kreis der anderen Herren verrieb· 

Eigentlich war ja gegen einen solchen 
Dinvnerschoppen UJ'llerden Markt-Kasta­
nien nichts einzuwenden, zumaJ junge 
Handwerksburschen nach des Tages 
SctrM:i6 schoo einmal dtc Kehle richtig 
durchspülen müssen. Nur. es blieb eben 
nicht beim Trinken. Es kam, wie es kom­
men onu8tc. auch rum ~noeil. Und das 
wiederum wurdeJlCß3US()untenicn an On 
und Slellc Yerrichoet. e her 
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Se hr geehrter Herr Grübmeyer, 
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nach Ih rem Anruf bra ch be i mi r der Belagerungszustand durch 
Haustür und Telefon mal wieder aus, und ich hatte meine liebe 
Not, das versprochene Manu skript t er mingerecht noch auf die 
Reise zu geben. 

Be i näh erem Ansehen des Durch sc hl ags da nach erschien mir der 
Text noc h ergänzung sbedü rftig be züg lich der Anr ede der Gesell­
sc haft a l s Tagu ng des Bonifatiuswerkes der Diöz ese Hild es heim. 
Die Anrede des (nation a l e n) Bonifa t iu swerk es in sei nem Vorstand 
(Sit z in Paderbor n) wa r ebenso um de n Name n des Pr ä l ate n 
zu ergänzen. 
Wichti g war auc h die abschließe nd e Wü rd i gun g des Bonifatiu s­
werke s . 

Ich habe e ntsp r ec hend den be ili ege nde n Te xt ergänzt und an 
zwei Ste ll en den Te xt geringfügig geg l ättet . 

Herr Prä l at Stoffers i s t i n Herford geboren. 

Di e An s pi e lun g auf Se necas Typi s i er ung e in es idea l e n Ratg ebe rs 
sc he in t mir ger ec htfert i gt . 

Ich hoffe , der Text entspr i cht in etwa Ihren Vorstel lun gen . 
Diskretion ist zugesic hert . 

Viell eic ht ergibt s ich ei nmal die Ge l egenheit des pe rsönlichen 
Ken nenlerne ns . 

Mit freund l ic hem Gruß 

PS. : Der Prälat Weitz aus Paderborn wird ni c ht komm en. Eine 
Vertr et ung aus Paderborn ist zur Zeit no c h un ge wiß 
(Sta nd: Donnerstag lO.oo) Evt l. muß die Passage iiGenera l ­
vorsta nd des Boni fat iu swer ke sHin der Anrede gestrichen werden. 
Bischof und Genera l vikar kommen sicher . 

KONTEN: PSCH~ H~NNOV€R NR. 127 72; 306 · NO ROD. l~ND€SB I1:N K ZW€1GST€LL€ SZ; L€B€NST€DT!FR€D€NB€RG NR. 1 468 1431094 



Exzellenz, 

sehr geehrter Herr Bischof Dr. Homeyer, 
sehr geehrter Herr Generalvikar Prälat Schenk, . 
hoch verehrter Herr Jubilar, Geistlicher Rat Präiat Stoffers

1 

l 

verehrte Vertreter des Domkapitels des hohen 
der bischöflichen Behörde zu Hildesheim, 

Domes von Hildesheim, 

d e s Ge n e r a 1 vor s t a n d e s d e s B o n i f a t i u s w e r k-e s , 
verehrte Vertreter des Kirchenvorstandes und 
der kath. Kirchengemeinde St~ Andreasberg, 

des Pfarrgemeinde lates 

verehrte Vertreter des Rates und der Verwaltung der Stadt 
St. Andreasberg, 
verehrte Anwesende, 

Als Bürgermeister dieser Stadt wie auch Landrat des Kreises 
und Landtagsabgeordneter dieses Landes fällt mir di~ ehrenv~lle 
Aufgabe zu, anläßlich des 40-jährigen Priesterjubiläums von 
Prälat Stoffers einiges von den Beziehun gen ·des Ortes zu Prälat 
Stoffers und seinen Beziehungen zu uns zur Darstellung zu 

' bringen. Die Jahrestagung des Bonifati'usvereins gibt mir dazu 
noch e ine besondere Veranlassung.· 
Sie alle, die Sie zu der Jahresversammlung des Bonifatiuswerkes 
hier versammelt sind, möchte ich in unserer traditiona s reichern 
Stadt auf das herzlichste begrüßen. 

Die Bergstadt St. Andreasberg gehört 
zu den höchsten Teilen des Harzes und in ihrer wechselvollen 
Geschichte ist sie über Jahrhunderte durch den Bergbau geprägt 
worden. Silber und andere Metalle wurden hier geschürft, die 
Bergleute kamen haupt säch li ch aus dem sächsischen und böhmische 
Erzgebirge, Thüringen und dem Manfeldischen. Noch heute spricht 
man äeshalb von der Oberharzer Sprachinsel. 1537 erhielt die 
Bergmannssiedlung Stadtrechte, bereits 1521 die Bergfreiheit, 
Durch diese Befreiung von Abgaben, das Nutzrecht von Wäldern 
und Gewässern, die im herzoglichen Besitz lagen, sowie die 
Entbundenheit vom Heeresdienst, die Ausstattung mit eigenem 
Münzrecht und eigener Gerichtsbarkeit wurden viele Bergleute 
nach hier gezogen. 
Die Pest brachte ze itwei lig den Bergbau zum Erliegen. Heute sinm 
die Gruben in ihrer Ergiebigkeit erschöpft . Dennoch sind Mensch ~ n 
und Landschaft durch diese lange Tradition geprägt. I 
Der Flüchtlingsstrom nach dem Krieg ließ hier eine eigene katholisch E 
Gemeinde entstehen. - Sovie l in wenigen Strichen zu unserem Ort 
Und damit s ind wir bereits an dem Anknüpfungspunkt, der die 
Ge schichte des Ortes mit der unseres Jubilars verbindet. 
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Herr Kaplan Stoffers war einige Jahre in der Nachkriegszeit 
Kaplan in der Gemeinde St. Andreas, für ihn wichtige und 
prägende Jahre, Jahre, in denen er in direktem Umgang mit den I 
Menschen als Seelsorger glücklich war und die ßemeinde mit ih . 
Öft wird · im Zusammenhang mit der ersten Seelsorgestelle von . einer 
11 ersten Liebe 11 gesprochen, die die mens ch lichen Beziehungen tief 
verwurzeln läßt und lebenslange Bindung en und Verantwortungen 
erbringt. Davon kann heute, nach so vielen Jahren, sehr verehr er 
Herr Prälat Stoffers, zwischen der Kirchengemeinde und dem 
Ort St. Andreasberg und Ihnen gesprochen werden. 

In den Jahren im Dienste des Bistums und des Bonifatiuswerke s 
Hildesheim hatten kath. Kirchengemeinde und Stadt St. Andreasb rg 
in . Ihnen einen verständigen Dolmetscher und Fürsprecher beim \ 
Bischof und der Verwaltung des Bistums Hildesheim und beim diözesaneH 
Vorstand des Bonifatiuswerkes wie auch beim Generalvorstand des 
Bonifatiuswerkes in Paderborn, wenn es darum ging, Kirche und 
Pfarrhaus zu . errichten, Grundvoraussetzungen für ein geordnetes 
Gemeindeleben. Sie kannten die Not der Menschen hier und .ver-
standen es, Hilfe zu vermitteln . Sie t aten es, obwohl Ihnen die 
direkte Verantwortung hierzu nicht mehr auferlegt war, einfach 
deshalb, weil Sie den Menschen helfen wollten. 

Dies werden viele Gemeinden und Personen durch Sie erfahren 
haben: Wenn nichts mehr ging, alle Mittel erschöpft und alle W ge 
gegangen, dann blieb nur der Rat Stoffers, der über den Bonifatius­
verein das Unmögliche wieder möglich machte. Hierfür gebührt 
an dieser Stelle Dank all jenen, die seitens des Bonifatiuswer 

(l:JU#oG s e e d i st_, a 1-1 es Vertrauen i n Ihren S achverstand und in Ihr n 
Gerechtigkeitssinn gelegt haben. Ohne dieses Vertrauen, das Sie 
sich, verehrter Herr Pralat Stoffers, im Laufe der vielen Jahr 
im Generalvikariat zu Hildesheim und als Vorstand des diözesanen 
Bonifatiuswerkes erworben haben, wäre vieles anders und sicherlich 
auch nicht so glücklich verlaufen - in den Nöten und Sorgen der 
Kirchengeme~nden und vieler einzelner Menschen. 
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Sie alle werden mir darin zustimmen, daß bei dem Wandel der 
Wertvorstellungen in unserer Gesellschaft Karrierestreben, 
Eigeninteres5e, Erfolg und Darstellung eigener Leistung obenan­
stehen; davon sind die Kirchengemeinden sicherlich nicht ausge 
nommen. 
Bei Ihnen, verehrter Herr Prälat, möchte ich eher von einer 
Selbstverhüllung Ihres Lebens sprechen. Die Lebensweise einer 
Ellenbogengesellschaft ist Ihnen fremd geblieben, das mag 
der Grund dafür sein, daß Sie keine · Feinde haben und allent-
halben Vertrauen genießen. So wird niemand von einer lauten 
Biographie reden können, eher ~on einem disziplinierten Ratgeb r, 
wie Seneca ihn beschrieb, der keinerlei Vermengung mit der Rol e 
eines verwalters von Macht sich gestattete. In der Rolle des 
diskreten Ratgebers und Vermittlers haben die Gemeinden und vi le 
Einzelne Sie kennen und schätzen gelernt. Ebenso darin, 
daß die Verwaltung im Dienste der Menschen steht. Der Herr 
Generalvikar hat/wird s olche s sicherlich von Seiten seiner 
Behörde bestätigen. 
Sie haben in München Kirchenrecht studiert, München, einem Ort 
der Pflege hoher Geisteshumanität. Ihr Amt haben Sie, so kann 
ich sagen, als wahrer Jurist verwaltet: ratend, auf Ausgleich 
besonnen, den Bedrängten schützend und als christ: Leben und 
gemeinschaftlichem Leben aufhelfend. Da s Erbe Ihres Herkommens 
mag Ihnen die Selbstsicherheit und Unabhängigkeit von äußerer 
Bestätigung dazu mitgegeben haben: Väterlicherseits weisen die 
Spuren nach Büren in Westfalen, mütterlicherseits nach Paderborn 
und ins Eichsfeld. Orte und Landschaften, die tief religiös 
geprägt sind und den Zugehörigen Sicherheit zu unabhängigem 
Handeln nach men sc hlich-christlichen Regeln der Gerechtigkeit 
und Lieb e befähigen. 
Wer Sie nicht näher kennt, ist leicht geneigt, Ihre Zurücknahme 
und Bescheidenheit der Person falsch zu deuten. Die hier Anwese den 
wissen von einem zuhörenden, ratenden, auf Ausgleich setzenden, 
aber auch entscheidungsfreudigen Jurist en zu berichten, dessen 
glänzende Latinität der Bischöfliche Stuhl zu nutzen wußte in 
seinem V e rk ~hr mit Rom , ~wie man hörte~;den Menschen aber ein 
li ebe nswe rte r christlicher Bruder geblieben i st . 



- 4 -

' Verehrter Herr Prälat Stoffers, die Bürger von St. Andreasberg 
möchten Ihner. heute Dank und Wert schätz ung versichern. Nicht 
nur die Katho liken des Ortes, sondern auch alle anderen, die mit 
Ihnen menschlich und christlich verbunden sind~ 

Ihrer Jahresversammlung wünsche i ch einen gute n Verlauf. 
Gerade als Politiker weiß ich die Wichtigkeit Ihre$ Tuns zu 
schätzen. Die Gesellschaft lebt von sie tragenden Gruppen. 
Der Beitrag der Kirchengemeinden ist hier ein unverzichtbares 
Element. Das Bonifatiuswerk hat nicht nur nach dem Krieg ge­
holfen, sondern leistet auch heute noch eine wichti ge Aufbau­

arbeit, wenn es die Kirchengemeinden stützt in der weiten 
Diaspora bis hin in die DDR . 
Ich danke Ihnen. 
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'r~ (05121) 307-1, Durchwahlnummer 307 .. . (z. B. 222) 

Konten: PS Han 1413-303 - Cbk Hildeshcim .Nr. 21/17000 
Krspk Hildesheim Nr. 220 - Stspk Hildesheim 3131 
HML-Bank AG Hitdesheim Nr. 911370 
Drd Bk Hitdesheim Nr. 603 027 000 
Dt Bk Hitdesheim Nr. 0102301 

Bischöflicher Generalvikar: 
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Mitglieder: 
I. Diözesancaritasdirektor Kar! Bernert 
2. Direktor Hans Dickmann 
3. Domkapitular Msgr. Günter Franz 



ßischöl'lichcs (;cncrulvikurint 

(.l) L>iö~.csanbcaul'tragtcr für die Uli ndcli -Scclsurgc: 
z. Z. unbesetzt 

(4) Diözesnnbeauf1rng1er f'Or die Gchörloscnscclsorgc: 
Pfarrer Siegfried Peters, 6 1. 8. 1977 
:nOR Gicscn, (/\hrhcrgcn) l<irchstraf.lc 15, ._.",. (050f>o) 43 38 

(5) Diözesanbeauftragter für die Taubbli nden-Seelsorge: 
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Prälat Willi S to ffers, Generalvikariatsrat , Offizialatsra t, ernannt 16. 2. 1959 
Domkapitular Bernha rd Tr e u ge , ernannt I. 3. 1961 
Domkapitular Msgr. G ünter F ra n z , erna nnt 5. 2. 1973 
Pfarrer Josef F ei n d , ernannt 5. 2. 1973 
Prof. Dr. theol. Hermann Ba rr o i s , Offiziala tsrat , Pfarrer, ernannt 15. 6. 1977 
Dr. Bernhard Brun s , Offizialatsrat , ernannt I. 4. 1985 
Domkapitular Wolfgang F ret e r , ernannt I. 4. 1985 
Dechant Heinrich G ünth e r , ernannt I . 4. 1985 
Pfarrer Heinrich H o II e m a n n , ernannt I. 4. 1985 
Dompfarrer Hubert Ka lte n t h a ler , ernannt I. 4. 1985 
Prof. Dr. Franz-Wilhelm T hi e le , ernannt I. 4. 1985 

Ehebandverteidiger 
O ffiziala tsra t Dr. theol. Bernhard B r un s, ernannt I . I . 1976 
P farrer Heinrich Ho II c ma n n , cnHmnt I. 6. 1985 

Promotor justitiae 

Präla t Willi S t o ffc rs 

Notar 

In~eborg Busch e , ernannt 7. 11. 1973 
Mitarbeiterin : Wilma S t e in g r äbe r , !::,. 15. 9. 1975 
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Geschäftsstelle 
Fa. W. Stille 

Dr.-Willi-Bergmann-Straße 1 
~ (05582) 7 20 

-------------ll ST. ANDREASSERG I Donnerstag, 4. Juni 1987 

Überwiegend Stangen von starken Hirschen gezeigt 

~ 
C" 

-A 

1! 

ST. ANDREASBERG. Es ist durch­
aus nicht mehr in allen Forstämtern 
üblich, eine Stangen- oder Zackel­
sehau durchzuführen. Und offenbar ist 
auch im Bereich des Forstamtes An­
dreasberg das Bedürfnis nach dieser 
Art Veranstaltung gar nicht mehr so 
unbedingt vorhanden - weder bei den 
Forstleuten, noch bei den Stangensu­
chern. 

Dennoch, was bei der Stangenschau 
am vergangenen Samstag am Rehber­
ger Grabenhaus auf den Tisch gelegt 
wurde, das konnte sich schon sehen 
lassen, zumindest was die Qualität be­
traf. Es waren überwiegend nur die 
Stangen von starken Hirschen, die hier 
gezeigt wurden. Und es zeigte sich 
auch, daß die St. Andreasberger Stan­
gensucher den Appellen der Forstäm­
ter ausnahmslos nachgekommen wa­
ren, das Wild bei der hohen Schneelage 
nicht unnötig zu stören. Denn die 
Mehrzahl der Stangen waren von den 
Forstleuten an den Fütterungen aufge­
sammelt worden. 

Für Forstdirektor Kurt Reulecke 
war diese Tatsache dann auch Anlaß, 
den bergstädtischen Stangensuchern 

LJmrtrfttrd~~tsziptin-zu-sa:: 
gen. eher 
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Hermann Kerl (Mitte), Ehrenvorsitzender des Harzklubs, der gestern seinen 86. 
Geburtstag feiern konnte, gehört zu den treuasten Polsterbergbesuchern. Links 
Harzklubvorsitzender Dr. von Kortzfleisch. rechts stellv. Landrat Werner Grübmeyer. 
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Ram~pelsberg Be~gleuten ein farbiges Denkmal 
ST. ANDREASSERG - Trachten und Vorlage dienten ihm dabei die bekannten 

.Uniformen de r Rammelsherger Bergleute Zeichnungen des Goslarer Malers Rudolf 
in ihrer mehr als 900-jährigen Entwick- Nicke l. Vom Jahr 900 bis 1945 unterlag 
lung hat der St. Andreasbcrge r G lück- die Bekleidung der Bergleute in diesem 

· auf-Schulrektor a. D. Kurt Schmit auf ä ltesten Harzer Bergwerk immer wieder 
schmucken Holztafeln festgehaltc n. Als g roßen Veränderungen. Diese Verände-

rungen festzuhalten. den Trachte'l und 
Uniformen praktisch e in farbiges Ocnk­
mal zu setzen. war das Anliegen Kurt 
Schmidt. das natürlich du rch d ie bevor­
stehende endgültige Schl ießung des Berg­
werkes im RammeisOerg zusätzl ichq Mo-

tivation erhielt. 

Der Meister bei den Feinarbeiten 
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Bergstadt St. Andreasberg (Oberharz) 
HEILKLIMATISCHER KURORT UND ÄLTES TER WINTERSPORTPLATZ 

600c 730 m - Sportgebiet bis 894 m N N 

Der Stadtdirektor 

Bergstadt St. Andreasberg · Postfach 40 · 3424 St. Andreasberg 

An den 
Norddeutschen Rundfunk 
Landesfunkhaus Niedersachsen 
z. Hd. Herrn Weber 
Rud.-von-Bennigsen-Ufer 

3000 Hannover 

_j 

Fernruf 1 0 87-1 0 89 (Vorw. -Nr. 0 55 82) 

Konten der Stadtkasse: 
Kretssparkasse Ctausthai-Zellerfeld 
(Bl.Z 268 51410) Komo-Nr. 1 000280 
Volksbank Bad Lauterberg, Zweigstelle St. Andreasberg 
(Bl.Z 26391337) Konto-Nr. 2018 550 

Postscheckamt Hannover 
(Bl.Z 250 10030) Konto-Nr. 1 869- 300 

Ihr Schreiben Ihr Zeichen Mein Zeichen Hausapparat 3424 St. Andreasberg 

II 

Betr.: Rundfunkorchester Hannover 
Veranstaltung am 25. September 1987 

Sehr geehrter Herr Weber! 

25 15. Juni 1987 

Wie Ihnen Herr Bürgermeister Grübrneyer bereits sagte, feiert St. Andreasberg in diesem 
Jahr sein 500jähriges Bestehen. 

Vorn Januar d. J. bis in den Winter hinein bemühen sich Bevölkerung und Vereine, diesem 
Jahr durch viele Initiativen einen Rahmen zu geben, der diesem Jubiläumsjahr angernessen 
ist. A lle diese Veranstaltungen leben aus und durch das ehrenamtliche Moment, das 
in unserer Bergstadt besonders ausgeprägt ist. - -

In der Festwoche vorn 20. - 27. September soll der besondere Höhepunkt liegen. Auch 
in dieser Woche werden die einzelnen Tage· durch unsere ehrenamtlichen "Kräfte" gestal­
tet. 

D en schon seit Jahren gehegten Wunsch, einmal ein Orchester von Rang erleben zu 
dürfen, hat Herr Bürgermeister Grübrneyer Ihnen gegenüber zum Ausdruck gebracht. 
Wir sehen in dieser Möglichkeit nicht nur den absoluten Höhepunkt, sondern gleichzeitig 
Weckung des Interesses für gehobene Unterhaltungsmusik und ein Dankeschön für den 
jahrelangen Einsatz unserer Mitbürger für die Gemeinde. 

Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn wir durch Ihre Hilfe das ROH live bei uns zu Gast 
haben dür ften. 

Sie wissen, daß St. Andreasberg, eine Stadt an der Zonengrenze, Bedar fszuweisungsge­
rneinde ist! Das heißt, die besondere Lage dieser Gemeinde führt dazu, daß der Haushalt 
nur durch besondere Zuweisungen des Landes Niedersachsen abzudecken ist. Andererseits 
bedeutet dies, daß wir als Stadt keine freiwilligen Zuschüsse leisten dürfen! 

Auf das von uns so sehr erwünschte Auftreten Ihres Orchesters bezogen, können wir 
nur 6.000,-- DM aufbringen. Selbstverständlich entfallen keine Kosten für unser Kurhaus. 
Außerdem würden wir ,für den Fall, daß sie benötigt werden, entsprechende "Hilfskräfte" 
zur Verfügung stellen! 

Noch einmal für Ihre Unterstützung dankend, grüßen wir Sie mit 

Glück Auf! 

'· 
,"( 
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Musikalischen Leckerbissen zum Jubiläum präsentiert 
Sparkasse St. Andreasberg feierte ihr l50jäbriges Bestehen mit zahlreichen Bergstädtern und dem Blasorchester Langenhagen 

ST. ANDREASBERG ... JSO J ahre 
Sparkasse in Sc. Andreasberg'': ein 
wd terel> großes Ereignis im reich ge­
(ulltcn bergstadt il>chen Jubilaum~jahr 
1987; ein Fest. d as die Kreil>Spark:b!>C 
Clauslhai-Zellerfeld zusammen mit 
ihren I reuen Kunden (eiern wollte. Das 
Konzert des BlasoTC:hcsters Langcnhu­
gcn im Sc. Andrcnsberger Kurhaus bot 
dozu ein e großorti~:e Ceh.'f(enbeil . Mit 
dieser in aller Welt bekannten und ge­
l>dtä lzteo Kapelle bescherte die Kreis­
sparkasl.e den ~rg:stadtem wirkJich 
einen Jubila~-L«kcrbissen. 

Du .. -scr 56 Damen und Herren zahlen­
de Klangkorper beherrscht cm überaus 
breatcs Rcpcrtoarc \'on Blasmusik <ab­
!;oluter SpitzcnklasM·. Davon durften 
sach dac rund 500 begeasterum Zuhorcr 
im Kurhaus übeneus:cn Von Melodtcn 
aus Vcrdt-Opcrn bts hm zu Volksstuk­
ken oder zü.ndendcn Mahtarrnarschen 
Mustkdtrektor Muller luhrte seme ex­
"ellenten Sohstcn sptelen.sch mu 
lctchter Hand vom Z<:trtesten Plano bts 
zum JUbelnden Forttsstmo, wgsem Pu­
bllkum in den Bann der Orchesterdar­
bietungen und entfachte immer wteder 
Beifallsstürme. 

Sparkassendirektor Erwm WLillge 
hat te wahrlich nicht zuvael verspro­
chen, als erem Konzert fur JUng und alt 
m AUSSteht stellte, um damll den treu­
en Sparkassenkunden to St. Andreas­
berg ein Dankeschon ab7ustatten Und 

c::I~Jl~. 
1
· 'llill 

~., r • · ••• 
•- _,_, •AL •t • • 

J;< • - • > .. ! t ;I ..._ ._. ~ ...... _.......~ --
Mit dem Blasorchester Langenhagen prasenttorte dae Kreissparkasse den St. Andi"easbergern etnen musikahschen Leckerbissen. 

es gelang ihm nut Lctchttgkclt. das ternehmen zwei er jugendirischer Jubt- Fur eamgc der rund 500 Besucher 
SparkasscnJubiliium m das ßergst.adt- lare. dte - zwar schon etwas betagt - dieses prachttgen Abends gab es noch 
JUbalitum .. 500 Jahre S t A.ndreasberg" wieder ttnmal Hand 10 Hand etwas zusatzliehe Freude, aJs Sparkasscndt-
emzubmdcn. Durch d..s erlebnisreiche bewegt haben" rektor Erwm Wtlhge und seine Mann-
Prof{ramm luhrte Sparltassendtrektor . schart unter den Eintrutskart('n ('tntge 
ll<'rbert Spillner mll Wttz und Charme, Er dankte •m N~en der Bergstadt wertvolle TombolapreiSe verlosten 
wobea er mit seinem Tempo MustkdJ- der Kretssparkasse lur dteses großartt- Dte llauptgcwmne, ein Vtdeo-R~'Wr­
rektor Mullcr bemahe in Angst und ge Konzertgeschenk und (~r das uber der und t>tn tragbares Fernsehgerät, 
Scht l'Ckcn versetzte. 150 Jahre lang bewu~~ne Engagcf!lent trugen Theo Rathund Renatc S1molcn 

ßurg('rmeasler Wernt•r Grubmeyer. m St Andreasberg. ~er Burger.mctslcr nach Hause. 
der dtc Vcrbmdung zwischen Kreis- ubcrn•tcht.e Muslkdt rektor MuUer als Den Erlos der Veranstaltung wtll dae 
sparkasse und dem Blasorchester Lan- Zeachen der Anerkennung ernen Roh- Kreissparkasse m voller Hohe emer 
genhagen hergestellt hatte. wertete hng der Plakette. die zum 500jahn gen gememnutztgen Einrichtung zur Ver­
da<•:.es großartige Konzert als .. em Un- Stadt)ubilaum hergestellt wtrd. fügungstellen eher 

Rat trifft sieb zu einer 
Jugend diskutiert über Neofaschismus öffentlichen Sitzung 
ST. ANDREASBEHG Unter dem Du~ TeLI.nchmer sollen unter Let- ST. ANDREASBERG. Zu emc-r of-

Titel .. Neofaschisten harmlose tung von Karl Kaxmolll'r aus St An- fcntl ichen Sit:wng tntt der Rat der 
Spinner oder Gefahr fur die Demo- drcasberg zudem den r'ragcn nach- Bergstadt am Daenstag, 23. Jum. um 18 
kratte?" steht emc:- mtcrnationale gehc:-n, was J ugendliche a nfalhg {ur Uhr 1m K.Jeancn Saal des Kurhauses 
JugE"ndtagung v!\m 20 btl< 29 Junt rechtsradtkales Gedankl!njl\lt macht zusammen. Im Mittelpunkt s teht dte 
1m Internationalen Haus Sonnen- und wasAnta{aschtsmusheuteheaßt Beratung cmcr Verlegung des Kur-
berg Neben der Otskussaon neofa- Anmeldungen nimmt der Interna- und Verkehrsamtes ins Ralhausneben-
schishscher Akttvtwlen steht dicge- ttonale Arbeitskreis Sonnenberg, gcbaude soWie die !önnltche Anmei-

Theo Rath (1.) gewann eanen Vldeol'ecor· I schtchtlichc Betrachtung des Fa- Bankplatz 8, m 3300 Braunschwctg. dung ein.er städtebaulichen San!c-
def, den ihm Spa!Mssend•rektor Erwtn schismusauf dem Programm. Telefon (05 31) 4 92 42,cntgcgen. art rungsmaßnuhme. Gegen 19 30 Uhr fm-
IMIIlnA • >hArrAOr.htA fotrn; • S!AI'>AnAw:hw det eine Burgerfragestunde statt an 



 

 

FINKENMANÖVER 1987 



MITTWOCH, 24. JUNI 1987 

,. 
Die schönen Finkenmanöver-Arena im St. Andreasberger Kurpark war leider teil­
weise im Nebel verschwunden. 

St. 

Gastgeber stellten die erfolgreichsten Fin 
St. Andreasbergs Finkenmanöver Nebel, Nässe und kühlen Temperaturen 

ST. ANDREASSERG eher - Die Fin­
kensportabteilung im St. Andreasberger 
Heimatbund ist in den vergangeneo Jah­
ren beim eigenen Finkenmanöver selten 
vom Wetter verwöhnt worden. Wetterhär­
te und Stehvermögen wurden hier stets 
gefordert. Und dennoch, dieser Sonntag­
morgen, nur wenige Stunden vor dem 
diesjährigen Sommeranfang, gehörte 
zweifellos zu den unfreundlichsten 
Finkenmanöver-Terminen. Daß trotzdem 
niemand unter den Finkensportfreunden 
von Braunschweig über Altenau, Claus­
thal-Zellerfeld, Hohegeiß, Wieda, St. An­
dreasberg bis zum eichsfeldisehen Nes-

Ein Mitglied des Streichorchesters, je­
ner Damen und Herren, die die Zahl 
der Finkenschläge durch Striche 
zählen. 

selröden diesem St. Andreasberger Fin­
kenmanöver 1987 fern geblieben war, 
zeugt vom Vertrauen aller Insider in die 
Gastgebereigenschaften der Andreasber­
ger, ist aber auch Beweis dafür, daß für 
die Finkenrunde nur der schmetternde 
Gesang ihrer gefiederten Freunde zählt -
das Wetter aber (fast) gar nichts. 

Und wenn dem Nebel, der Nässe und 
Kälte Beachtung geschenkt werden, dann 
nur unter dem Aspekt, solche Witterungs-

unbildensoweit wie möglich von den Vö­
geln fern zu halten. Regenschirme, Pelle­
rinen oder auch wasserdichte Einkaufsta­
schen sind allein dazu da, die Bauer mit 
den Finken vor dem Naßwerden zu schüt­
zen. 

Bei solcher Fürsorge ließen sich die 110 
Buchfinken in der Kampfklasse nicht lan­
ge bitten, legten sich mächtig ins Zeug 
und schmetterten ein vielstimmiges Jubi­
late in den Morgen, über den es eigentlich 
nichts zu jubeln gab. Auf 354 (!) Schläge 
(Buchfinks-Gesangstrophen) brachte es 
der Beste in diesem Konzert, über das die 
Vögel hoch oben in den Bäumen des Kur­
parks geradezu erschrocken waren. 

Den Jubel der Vögel in der späteren 
Starklasse und der noch späteren Schön­
heitsldasse konnte man beinahe schon be­
greifen, immerhin befand sich das Wetter 
zu diesem Zeitpunkt längst schon auf dem 
Wege der Besserung. 

Heinrich Kautz, der Finkensportwart 
im St. Andreasberger Heimatbund, und 
Bürgermeister Werner Grübmeyer, als 
unbestechlicher Zeitnehmer und Kenner 
dieses alten Brauchtums, hatten nicht zu­
viel versprochen, als sie schon sehr früh 
und sehr optimistisch der weiteren Wet­
terentwicldung entgegen gesehen hatten. 
Am Ende wurde aus diesem trüben Be­
ginn doch noch ein richtiges Oberharzer 
Volksfest, an dem auch zahlreiche Gäste 
ihre helle Freude hatten. 

Besonderen Grund zur Freude aber hat­
ten die gastgebenden St. Andreasberger 
Finkensportfreunde, die besonders er­
folgreich abschnitten. Sie stellten mit 
Erich Wiegand den Sieger in der Stark­
ldasse und den Tagessieger, mit Heinrich 
Kautz.den Zweitplacierten in der Kampf­
ldasse, Mit Hans Kurt den Sieger in der 
Schönheitsldasse A und mit der Mann­
schaft den Sieger in der Mannschaftswer­
tung. Die Ergebnisse im einzelnen: 

Kampfklasse: 1. Heinz Boer (Wieda), 
354 Schläge; 2. Heinrich Kautz (St. An­
dreasberg), 320; 3. Helga Stövesandt 
(Braunschweig), 317; 4. Hans Schröter, 
(St. 1.\ndreasberg), 303 und 5. Volker 
Jung (St. Andreasberg) 296. 

Starkklasse: I. Erich Wiegand (St. 
Andreasberg) , 56; 2. Margaretc Deppe 

(Braunschweig), 54; 3. Ernst 8 sse, Ho­
hegeiß, 46. 

Schönheitsklasse A: I. Hans Kurt (St. 
Andreasberg) U.80 Punkte. 

Schönheitsklasse B: 1. Ha ke Spor­
mann (Hohegeiß), 9,60 Punkte 
Schönheitsklasse AlB: 1. Hei e Lartal , 
(Braunschweig 33), 10.40 Pun e. 

Thgessieger: 1. Erich Wiegan (St. An­
dreasberg), 2. Marga Deppne (Braun­
schweig 33), 3. Karl Stövesan t (Braun­
schweig 46) 

Mannschaftswertung: 
L St. Andreasberg; 2. Altenau; 
röden; 4. Braunschweig 46; 5. 1eda; 6. 
Braunschweig 33; 7. Hohegei und 8. 
Clausthal-Zellerfeld. 

Johannisfeier im K 
ST. ANDREASSERG - egen der 

unbeständigen und kalten Witt rung sieht 
sich die evangelische Kirche gemeindc 
gezwungen, die Johannisfeie flir Ge­
meindemitglieder und Gäste.z verlegen. 
Die Kirche steht i.n diesem Ja nicht zur 
Verfügung, da die Heizungsan age defekt 
ist. Deshalb beginnt die Veran tung mit 
allen angekündigten Program teilen im 
Kurhaus. Dort steht dann die ffeetafel 
bereit, Kindergarten, Heimat und, Flö­
tenkreis und Singgemeinschaft aben dort 
ihre Auftritte, und auch das ürstchen­
grillen wird wie üblich durch eflihrt. 

Die älteren Gemeindeglied r, die zur 
Feier abgeholt werden möcht n, melden 
sich heute bitte bis II Uhr bei rau Schia­
rneicher im Kirchenbüro (Tel 1538). 

Heute in St. Andreasberg · 
ST. ANDREASSERG khb - Um 9.30 

Uhr beginnt vom Hotel Thonhäuser eine 
gefiißrte Kräuterwanderung mit Hans 
ZiervogeL Wenn es regnet, bQspricht er 
die ~räuter aber lieber im Trocknen, im 
Kurhaus. Ansonsten wird in der Bergstadt 
der der Johannistag gefeiert: 
ab 14 Uhr: Funkzentrale Bartelk, Am Ge­
sehr, Johannisfest mit Spiel, Tanz und 
Musik. 
16 Uhr: Andreasstuben, Konze.rt des 
Waldarbeiter-Instrumentalvereins 
15 bis 16.30 Uhr: Kaffeetafel ~ Singen 
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Gefiederte Wettkämpfer jubilierten trotz Nebels 
Teilnehmer aus St. Andreasberg schossen beim Fmkenmanöver den Vogel ab: Tages· und Mannschaftssieg gingen an die Bergstadt 

ST. AN~~EASBERG. Die Finkcnspor~abt~ilung i~ St. Andr_~asberger Hei- - · .··· · , · .. t • . t;Tiil·-··· ·.· .. j\"~tt; ... (.;;;.: .. ···•. ·.· . · · .. · ":.' '% !*.~.-~ 
matbund 1st m den vergangenen Jahren be1m e1genen Fmkenmanover selten vom · .. · . . . · · . ''; ,:' ;.: . :. • . ·, , . . : · ,. ·· .. · : · · ~ . . .· · 
Wetter verwöhnt worden; Härte und Stehvermögen waren stets gefordert. Doch · 
der vergangene Sonntagmorgen, wenige Stunden vor dem offiziellen Sommer­
anfang, gehörte zweifellos zu den unfreundlichsten Terminen dieses Jahres- erst 
recht im Vergleich zu früheren Veranstaltungen. Daß trotzdem niemand unter 
den Finkensportfreunden von Braunschweig über Altenau, Clausthal-Zeller­
feld, Hohegeiß, Wieda, St. Andreasberg bis zum eichsfeldischen Nesselröden 
diesem Finkenmanöver im Kurpark ferngeblieben war, zeugt vom Vertrauen 
aller Insider in die Gastgeberqualitäten der Andreasberger. Es ist aber auch 
Beweis dafür, daß für die Finkenfreunde hauptsächlich der schmetternde 
Gesang ihrer gefiederten Schützlinge zählt- das Wetter aber (fast) gar nichts. 

Und wenn dem Nebel, der Nässe und 
Kälte Beachtung geschenkt wurden, 
dann nur unter dem Aspekt, solche 
Witterungsunbilden so weit wie irgend 
möglich von den Vögeln fernzuhalten. 
Regenschirme, Pelerinen oder auch 

Zum "Streichorchester" gehören jene Da­
men und Herren, die die Finkenschläge 
mit Hilfe von Stric~I~!Effl lrill..EW1 ,, ,.._ 

wasserdichte Einkaufstaschen dienten 
dazu, die Bauer mit den Finken vor der 
Feuchtigkeit zu schützen. 

Bei solcher Fürsorge ließen sich die 
110 Buchfinken in der Kampfklasse 
natürlich nicht lange bitten, legten sich 
mächtig ins Zeug und schmetterten ein 
vielstimmiges Jubilate in einen Mor­
gen, über den es eigentlich nichts zu 
jubeln gab. Auf 354 Schläge (Gesangs­
trophen der Buchfinken) brachte es der 
beste in diesem Konzert, über das die 
Vögel hoch oben in den· Bäumen des 
Kurparks geradezu erschrocken wa­
ren. 

Den Jubel der gefiederten Wett­
kämpfer in der darauffolgenden Stark­
klasse und der Schönheitsklasse konn­
te man beinahe schon begreifen; im­
merhin befand sich das Wetter zu die­
sem Zeitpunkt längst schon auf dem 
Wege der Besserung. 

Heinrich Kautz, der Finkensport­
wart im St. Andreasberger Heimat­
bund, und Bürgermeister Werner 
Grübmeyer, ein unbestechlicher Zeit­
nehmer und Kenner dieses alten 
Brauchtums, hatten also nicht zuviel 
versprochen, als sie bereits sehr früh 
und sehr optimistisch der weiteren 
Wetterentwicklung entgegengesehen 
hatten. Am Ende wurde aus diesem 
trüben Beginn doch noch ein richtiges 

Nebelschwaden bedeckten z€itweise die schöne Arena für Finkenmanöver im Kur­
park von St. Andreasberg. Fotos: Siebeneicher 

Oberharzer Volksfest, an dem auch 
zahlreiche Gäste ihren Spaß hatten. 

Besonderen Grund zur Freude aber 
hatten die gastgebenden St. Andreas­
berger Finkensportfreunde, die bei 
diesem Wettbewerb außergewöhnlich 
erfolgreich abschnitten. Sie stellten 
mit Erich Wiegand den Sieger in der 
Starkklasse sowie den Tagessieger, mit 
Heinrich Kautz den Zweitplazierten in 
der Kampfklasse, mit Hans Kurt den 
Sieger in der Schönheitsklasse A und 
gewannen auch die Mannschaftswer­
tung. Die Ergebnisse im einzelnen : 

Kampfklasse: 1. Heinz Boer, Wieda, 
354 Schläge, 2. Heinrich Kautz, St. An­
dreasberg, 320, 3. Helga Stövesandt, 
Braunschweig, 317, 4. Hans Schröter, 

St. Andreasberg, 303 und 5. Volker 
Jung, St. Andreasberg, 296. Starkklas­
se: 1. Erich Wiegand, St. Andreasberg, 
56, 2. Margarete Deppe, Braun­
schweig, 54, 3. Ernst Busse, Hohegeiß, 
46. Schönheitsklasse A: 1. Hans Kurt, 
St. Andreasberg, 11,80 Punkte. Schön­
heitsklasse B: 1. Hauke Spormann, 
Hohegeiß, 9,60 Punkte. Schönheits­
klasse A/B: 1. Heide Lartal, Braun­
schweig, 10,40 Punkte. 

Tages!lieger: 1. Erich Wiegand, 
St. Andreasberg, 2. Marga Deppner, 
Braunschweig, 3. Karl Stövesanat, 
Braunschweig. Mannschaftswertung: 
1. St. Andreasberg, 2. Altenau, 3. Nes­
selröden, 4. Braunschweig, 5. Wieda, 
6. Braunschweig, 7. Hohegeiß und I 
8. Clausthal-Zellerfeld. eher 



ST. ANDREASBER4 

Öffentliche Ratssitzung · 
Rekordtempo ,,abgespult ' 
Wanderwege sollen im Winter künftig besser geräumt werde 

ST. ANDREASBERG. Im Rekordtempo von nur 20 Minuten erledig en die 
Mitglieder des Rates am Dienstagabend ihr Programm im öffentlichen eil der 
Sitzung. Vor lauter Eile hätte Bürgermeister Werner Grübmeyer beinah einen 
Tagesordnungspunkt übersehen. "Wir haben gewettet, vor 20 Uhr fe tig zu 
sein", erklärte der Ratsvorsitzende scherzhaft. Außer der Tatsache, "d ß seit 
gestern Sommer ist" , hatte auch Stadtdirektor Karl-Heinz Baumgar n aus 
Sicht der Verwaltung nichts mitzuteilen. Und da keiner der anwesenden ürger 
eine Frage stellte, wurden die Türen des kleinen Kursaales gegen 18. 5 Uhr 
hinter der Öffentlichkeit geschlossen. 

Geschäftsstelle 
Fa. W. Stille 

Dr.·Willi-Bergmann-Straße 1 
?1: (05582) 7 20 

Einen vom SPD-Fraktionsvorsitzen­
den Karl Kixmöller vermuteten Zu­
sammenhang zwischen dem Rückgang 
der Gästezahlen nach dem Ende der 
Langlaufsaison und den nicht oder 
schlecht geräumten Wanderwegen sah 
der Stadtdirektor nicht. Zum einen sei 
die Zahl der Übernachtungen seit 1985 
in den ersten vier Monaten des Jahres 
ständig gestiegen, zum anderen sei es 
eher die Witterung, die den Tourismus 
beeinflusse. 

Mit ,.uneingeschränkt Ja" teilte 
Baumgarten die in ihrer Anfrage geäu­
ßerte Auffassung der SPD, daß durch 
die ordnungsgemäße Räumung der 
Wanderwege den Werbeaussagen des 
Ortes entsprochen werden müsse. Er 
glaubte dagegen nicht, daß dadurch 
a llein die Saison verlängert werden 
könne. Eine Belebung sei nur durch 

andere Maßnahmen zu erreiche , etwa 
durch einen Anstieg der Kuren. 

Um die Attraktivität der Be gstadt 
für Winterwanderer durch Fre halten 
der Wege zu erhöhen, müssen di Wan­
derwege nach Auskunft des S adtdi­
rektors so beschaffen sein, daß ie ma­
schinell geräumt werden können. Der-

1 zeit sei die Verwaltung dab~i, den 
John-Kote-Weg rund um den Glpcken­
berg und die "Schiefe Halbe" e~spre­
chend zu verbreitern. 

Im Mittelpunkt . der nicht· ffent­
lichen Sitzung stand der Ant g des 
neuen Eigentümers der Tenn shalle, 
dem Eigentumswechsel zuzust' men. 
Diese Erklärung war nötig, a der 
Stadt das Grundstück gehört, apf dem 
nach Erbbaurecht die Halle e~stan­
den ist. Sie wurde Ende Mai z angs­
versteigert und ging für 350 000 Man 
den Sohn des bisherigen Eigen .. mers. 
Der Rat stimmte dem Antrag zu. ari 

Eine kurze Ratssitzung 
Zwei Minuten pro Tagesordnungspunkt 

ST. ANDREASSERG khb - Obwohl 
die öffentliche Ratssitzung am Dienstag­
abend im Kleinen Kursaal zehn Tagesord­
nungspunkte umfaßte, dauerte sie nur 
zwanzig Minuten ... Wir kommen zum Ta­
gesordnungspunkt 9. Ich eröffne die Aus­
sprache, ich schließe die Aussprache, wir 
kommen zur Abstimmung ... « Bürgermei­
ster Werner Grübmeyer hatte es offen­
sichtlich sehr eilig, die Punk1e abzuha­
ken. Und kein Ratsmitglied wünschte das 
Wort. Doch alle »Juckepunkte« waren ent­
weder abgesetzt worden oder zurück in 
die Ausschüsse verwiesen worden. 

Die meiste Zeit nahm die Antwort auf 
eine Anfrage der SPD-Fraktion des Stadt­
direktors ein. Die SPD hatte gefragt, ob 
die Stadtverwaltung einen Zusammen­
hang zwischen den Besucherzahlen nach 
Beendigung der Langlaufsaison und den 
schlecht geräumten Wanderwegen sieht. 
Das verneinte Stadtireklar Kari-Heinz 
Baumgarten und verwies auf einen Zu­
sammenhang zwischen Besucherzahlen 
und der Schneehöhe beziehungsweise 
dem Ostertermin. Weiter wies er darauf 
hin, daß die Wege maschinell zu räumen 
sein müssen. Besonders der Anfang des 
John-Kothe-Weges m~ßte dazu verbreitert 
werden. 

Den Antrag der CDU-Fraktion, das 
Kur- und Verkehrsamt in das Rathaus­
Nebengebäude zu verlegen, verwies der 
Rat zurück an den Kurausschuß und den 
Bauauss~huß, __ weil auch Umbauten vorge­
sehen smd. Uber die Einführung eines 

betrieblichen Vorschlagwesens (BfA- . 
Antrag) soll zunächst der Verwaltungs­
aussclluß beraten. Der förmlichen An­
meldung einer städtebaulichen Sanie­
rungsmaßnahme und einer 'Änderung des 
Stellenplans gegen überplanmäßige Aus­
gaben stimmte der Rat- einstimmig zu. Bei 
den erhöhten Ausgaben ging es haupt­
sächlich um den Winterdienst. So mußten 
für das Abfahren von Schnee knapp 
50 000 Mark mehr ausgegeben werden 
als geplant und 16 000 Mark ftir das Hal­
ten von Fahrzeugen. 

Beim letzten Tagesordnungspunkt »Mit­
teilungen des Stadtdirektors« sagte Baum­
garten: »Herr Bürgermeister, ich habe 
keine Mitteilung außer der, daß seit ge­
stern Sommer ist. « Es schloß sich eine 
längere nichtöffentliche Ratssitzun_g an. 



St. Andreasberger Tageblatt 
t 

ist Bekanntmachungsblatt 
ST. ANDREASS ERG khb - Das 

St. AndreasbergerTageblatt istjetzt offi­
zielles Bekanntmachungsblatt der Berg­
stadt. Der Rat hat in seiner Sitzung am 
Dienstagabend beschlossen, ab sofort 
Satzungen. Verordnungen und sonstige 
Bekanntmachungen auch in dieser Ta­
geszeitung abdrucken zu lassen. 

Schon in der Vergangenheit waren die 
Bekanntmachungen wie die Einberufung 
zur Ratssitzung veröffentlicht worden. 
Doch geschah das kostenlos als Service 
für die Leser. Da e ine im gleichen Ver­
breitungsgebiet erscheinende Tageszei­
tung diese Veröffentlichungen honoriert 
bekommt, war der Rat der Meinung, daß 

der Wettbeweibsnachteil des Verlages 
Kohlmann vermieden werden sollte. Da­
neben hat diese Entscheidung rechtliche 
Bedeutung: Nun ist beispielweise eine 
Ratssitzung nur dann ordnungsgemäß 
einberufen, wenn sie auch im St. Andre­
asberger Tageblatt bekanntgegeben 
wurde. 
~Der Bürger kann sich darauf verlas­

sen•, hieß es in der Begründung der Ver­
waltungsvorlage, »daß er amtliche und 
sonstige Bekannmachungen der Berg­
stadt in der Zeitung findet.. 

Mit.der Entscheidung des Rates war 
eine Anderung der Hauptsatzung not­
wendig. 

Kur- und Verkehrsamt ' ''~l ? ,,o. 

ST. ANDREASSERG khb - Das Kur- und Verkehrsamt ist seit rund acht Jah­
ren im ehemaligen Bahnhofsgebäude untergebracht. Hier kommen auch die R~i­
sebusse und Bahnbusse an. Die DEHOGA-Ortsgnippe findet das auch so m 
Ordnung. Anders die CDU-Fraktion und die Verwaltung. Si~ wollen das Amt in 
das jetzige Rathaus-Nebengebäude verlegen. Die städtischen Amter können in das 
Hauptgebäude einziehen, wenn die Dieostwohnung frei wif.d. Außerdem, so das 
Argument, wird die neue EDV-Anlage billiger, wenn alle Amter eng zusammen 
sind. 
Was denken Sie, liebe Leser davon? Schreiben Sie und doch Ihre Meinung. Entwe­
der geben Sie den Briet: (mit Absender!) bei Karl-Heinz Brockschmidt ab oder 
schicken ihn an das St. Andreasberger Tageblatt, Hauptstraße 38, 3422 Bad Lau­
terberg. Übrigens haben wir auch Telefon: 05524/40'79. Aber fassen Si·e sich bitte 
kurz! 



Bergstadt St. Andreasberg (Oberharz) 
HEILKLIMATISCHER KURORT UND ALTESTER W INTERSPORTPLATZ 

600-730 m - Sportgebiet bis 894 m N N 

Der Stadtdirektor 

Der Bürgermeister 
, __ B_ergstadt St. Andreasberg · Postlach 40 · 3424 St. Andreasberg 

Fernruf 10 87-10 89 (Vorw.-Nr. 0 5582) 

An den 
Herrn Nieders. Minister des Innern 
Lavesallee 6 

3ooo Hannover 1 

L 

Ihr Schreiben Ihr Zeichen 

Betr.: 

Mein Zeichen 

961-o3 

Sehr geehrter Herr Minister Hasselmann! 

Konten der Stadtkasse: 
Kreissparkasse Clausthai-Zetterfeld 
(BLZ 26851410) Konto-Nr. 1 000280 

Volksbank Bad Lauterberg. Zweigstelle St. Andreasberg 
(BLZ 26391337) Konto-Nr. 2018550 
Postscheckamt Hannover 
(BLZ 250 100 30) Konto-Nr. 1 869 - 300 

Hausapparat 3424 St. Andreasberg 

11 29.06.1987 

Auf Anfrage erfuhr ich vor einigen Tagen vom Kommuna ldezernenten der Bezirksre ierung 
Braunschweig, daß die Bergstadt St . Andreasberg im Jah re 1987 ledi gl ich eine Bedarfs­
zuweisung in Höhe von 7o.ooo~--DM zugewiesen bekommt, da sie ja bere i ts 1. Mill. DM 
erhalten habe. 

Diese Äußerung hat mich sehr erstaunt, da ich davon ausgegangen bin, daß es si ~ h um 
eine Hilfe handelt, die der Bergstadt St. Andreasberg gewährt wurde, um die 
Ausgangslage für das Jahr 1987 entscheidend zu verbessern. 

Ich verwe i se in diesem Zusammenhang auf mein Schreiben vom 26 .o9.1986 und auf ~ i e 
anschließend geführten Gespräche mit Ihnen und Herrn Ministerialdi r igen ten Ber~dt . 

Da ich annahm, daß es sich bei dieser Entscheidung um ei n Mißverständnis hande n mußt e, 
habe ich noch ein Gespräch mit Herrn Dr. Woike geführt, der allerdings die Aus age 
des Kommunaldezernenten mit dem Hinweis, daß das Kontingent der Bezirksregieru j1g um 
1 Mill. DM gekürzt sei, bestätigte. . 

Auf meine weitere Frage, ob denn Braunschweig nur 5 Mill. DM erhalten habe, erwi der·te 
Herr Dr. Woike, daß zwar 6 Mil l. DM zugewiesen worden sind, er aber de r Ansich t se·i _ 
daß die uns gewährte Zuweisung von 1 Mill. DM der Bezirksregierung für das Jah 1987 
in Anrech nung gebracht worden sei . 

Da ich nicht glauben kann, daß diese Reaktion der Bezirksregierung Braunschwei ~ von IhnE 
bei der von uns mit Dankbarkeit a~fgenommenen Entscheidung des vergangenen Jahrles 
beabsichtigt war , erbitte ich um Uberprüfung und ggf. um Hi lfe. . 

Eine Abs chrift dieses Briefes habe ich mit gleicher Post dem Herrn Regierungspräsidente r 
in Braunschweig übe rsandt. 

Mit freu ndlichen Grüßen 

1iv_ 
L::· (, (". {..,<..).:. 1 



Der Niedersächsische Minister 

des Innern 

Herrn 
Bürgermeister 
Werner Grübmeyer 

- Rathaus -
3424 St . Andreasberg 

Gewährung von Bedarfszuweisungen gemäß § 20 FAG 

Bezug: Ihr Schrei ben vom 29.6.1987 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

3000 Hannover 1, 
Lavesallee 6 

T el.: (0511 ) 120-6100 

ich danke Ihnen für Ihr Schreiben vom 29 . Juni d.J. 

Ju 1 i 1987 

In dem Schreiben vom Or. Oktober 1986 hat Herr Staatssekretär Haaßengier 
Ihnen bereits mitgeteil t , daß Bedarfszuweisungen wegen einer außerge­
wöhnlichen Lage infolge der seit 1983 veränderten Vergabepraxis grund­
sätz lich nur aufgrund eines im Rahmen der Jahresrechnung festgestellten 
Fehlbetrages gewährt werden. Nur im Fa lle eines unm ittelbar drohenden 
Kassennotstandes besteht ausnahmsweise die Möglichkeit zur Gewährung 
eines Abschlages auf den zu erwartenden Haushaltsfehl betrag. 

Ein solcher Abschlag ist der Bergstadt St . Andreasberg im vorigen Jahr 
in Höhe von 1 Mio DM gewährt worden . Aufgrund der großzügigen Hilfen des 
Landes und des Landkreises Goslar im Jahre 1986 in Höhe von insgesamt 
3,1 Mio DM ist im Vorjahre nur ein Haushaltsfehlbetrag von 142 796, - DM 
entstanden. Bei einer durchschnittlichen Deckungsquote zwischen 50 % 
und 60 % erhä lt die Bergstadt in diesem Jahr noch eine Zuweisung von 
70 000, - DM. Diesen Betrag wird die Bezirksregierung Braunschweig in den 
nächsten Tagen zur Auszahlung anweisen. 
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In welcher Höhe der Bergstadt St. Andreasberg im Jahre 1988 eine 
Bedarfszuweisung zu dem im laufenden Haushaltsjahr voraussichtlich 
wieder entstehenden Fehlbetrag gewährt werden kann, bleibt der 
Prüfung des im nächsten Jahr vorzulegenden Antrages vorbehalten . 

Ich hoffe, Ihnen mit dieser Auskunft gedient zu haben . 

Mit freundlichen Grüßen 
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ST. ANDREASSERG 

Schroth-Kur-Verein will die 
Mitgliederwerbung verstärken 

Zufriedene Gäste kommen wieder und empfehlen Bergstadt weiter 
ST. ANDREASBERG. Der bishe­

rige Vorstand des Schroth-Kur-Ver­
eins St. Andreasberg wird seine Ar­
beit bis zum Herbst fortsetzen . Diese 
Entscheidung fiel bei seiner J ahres­
hauptversammlung. Schwerpunkt 
der künftigen Aktivitä ten wird die 
Werbung weiterer Mitglieder sein. 
"Wir wollen alle Vermieter anspre­
chen, die sich für Kuren grundsätz­
lich interessieren und mehr Infor­
mationen wünschen" , sagte Vor­
standsmitglied Dorothea Hoffmann. 

Nach ihren Erfahrungen waren 
die Kurgäste nicht nur sehr zufrie­
den und kamen deshalb wieder; sie 

empfahlen Gastronomen, die Kuren 
anbieten, auch im Bekanntenkreis 
weiter. Hinzu komme, daß die Ver­
weildauer der Kurgäste je nach der 
angewandten Methode mindestens 
zwei Wochen betrage. 

"Hier bieten sich angesichts der 
rückläufigen Übernachtungszahlen 
in den vergangeneo Jahren neue 
Chancen für die St. Andreasberger 
Gastgeber ", so Dorothea Hoffmann. 
Wer Kontakt mit dem Schroth-Kur­
Verein wünscht, kann sich mit ihr 
(Telefonnummer 10 55) oder Wolf­
gang Hoffmann (5 55) in Verbindung 
setzen . a ri 

~ach Auflösung der BFA werden k 1ne 
Anderungen in der Ratsarbeit erwa tet 

Wem er Grübmeyer bescheinigt Volk er Thale faire Mitarbeit- Albert Kehr: Für Vorschlt'' ge offen 
ST. ANDREASBERG. Keine unmittelbaren Auswirkungen auf die politi- offen." Walter Grübmeyer rwartet in 

sehe Arbeit im Rat und in den Ausschüssen erwarten Bürgermeister Werner dieser Sache keine Entsch idung vor 
Grübmeyer (CDU) und sein Stellvertreter Albert Kehr (SPD) nach der dem J:Ierbst. .. . .. 
Auflösung des Vereins "Bürger für Andreasberg" (BFA). Wie berichtet, will ,.Winverden vernu~ft1ge orschl~_ge 
der einzige Ratsherr dieser Gruppierung Volker Thale künftig als Pa rteilo- des Ratsherrn Thale Immer /!mterstut­
ser seinen Wählerauftrag erfüllen. Auch Stadtdirekt~r Karl-Heinz Baum- Dzen :·' hsagte

1
. AlbBeFrtAKMehr au~atAnt frasgee. 

·· ß · · G ·· h · z · d' E d ß e1 e ema 1ge - ann ~ e un -g_arten au erte m emem ~spra_c m1t unserer eitung Ie. rwartun~, a rer ·zeitung gegenuber erkl1rt, für ihn 
SI_ch an _der Zusammenarbeit zwischen Rat und Verwaltung Im wesentlichen sei eine Zusammenarbeit a~h mit der 
mchts andern werde. · SPD in Einzelfragen denkb r. Zu den 

Al S I b k B ·· d F kt. N t •· 1. h h t . Gründen der Auflösung des ürgerver-
s" amm ungs ec en von urgern . er ra wn. !' ~ ur 1c a. er _w1e eins meinte Kehr: "Die B ist ver-

unterschiedlicher Herkunft und politi- Jedes an_dere M1tghed a~ch se1':'~. e1ge- mutlieh an der Bürgerme ter-Wahl 
scher Interessen" bezeichnete Bürger- nen Ansichten." Gerade 1m Jubilaums- b h d h± h · G b · . . zer roc en, en man vor r noc so 
me1ster rü meyer die BFA. Die Jahr der Bergs.~~dt se1 em Zus~mmen- geknüppelt hatte. Die Wähl r wollten 
Gruppe habe bereits bei ihrer Grün- gehen a ller But ger und Vereme z_~m einen Wechsel an der Spiti,e des Ra-
dung 1984 festgestellt, daß sie ihre Ak- Wohle von St. Andreasberg wun- t .. 1 
tivitäten unter bestimmten Bedingun- schens-:vert . ,. Ic~. werde J:Ierrn _Tha~c e~an müsse jetzt abwarten , wie die 
gen einstellen wolle. "D1e sind jetzt aber n~cht bedt ang~n , wieder m diC Stimmberechtigten bei der nächsten 
wohl eingetreten", vermutete der CDU emzutreten. D1~~e Entscheidung Kommunalwahl reagieren werden. 
CDU-Ratsherr, ohne auf weitere Ein- muß er selbst treffen . "Die BFA hatte einiges arl Protest­
zelheiten einzugehen. Er nehme die Zu den Vorbehalten Volker Thales potential aus verschiedenen politi­
AuflösungderBFAohneSchadenfreu- gegenüber einer Verlegung der Kur- sehen Richtungen gebundt!n. Solche 
de zur Kenntnis. verwaltung sagte der Bürgermeister: neuen Parteien halten sich nie sehr 

Grübmeyer bescheinigte Volker ,.Dieses Thema ist in unserer Fraktion lange", analysierte Albert Kehr . .. Viel­
Thale, der nach der Kommunalwahl im längst nicht ausdisku tiert. Ein Umzug leicht ist die Auflösung dieser Gruppe, 
vergangeneo Jahr eine Zählgemein- _i.n.U!.athaus-Neben~l:ll!<kjstkden- die zeitweilig_fu:h.@ge unter die _(;..YJ:=_ 
schaft mit der CDU eingegangen ist, kenswert , aber noch ist die Frage nach tellinie ausgetei!t hat, ein Sthritt hin 
eine sachliche und faire Mitarbeit in der Nutzung des ehemaligen Bahnhofs zu sachlicherer Ratsarbeit." ari 
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Einsatz der BigBand des Polizeimusikkorps Niedersachsen am 07.03.1987 
in St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer 

Vielen Dank für Ihr Schreiben vom 10. Juli 1986, das Herrn Staatssekretär 

Dr. Heidemann vorgelegen hat. 

Ihrer Bitte entsprechend, wird die Big Band des Polizei musikkorps Nieder­

sachsen für Ihre Tanzverans taltung am 7. März 1987 zur Verfügung gestellt, 

sofern die Beamten des Polizeimusikkorps nicht zu anderweitigen polizei­

lichen Großeinsätzen herangezogen werden müssen. 

Nähere Einzelheiten werden Ihnen von der Landesbereitschaftspolizei 

Niedersachsen - Direktion - , Tannenbergallee 11, 3000 Hannover 1, die 

auch einen Abdruck Ihres Schreibens erhalten hat, zu gegebener Zeit mit­

geteilt. 

Der 500-Jahrfeier von St. Andreasberg sowie der Tanzveranstaltung am 

07.03.1987 wünsche ich schon jetzt einen erfolgreichen Verlauf. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrage 

Dienstgebäude 
Lavesallee 6 
Hannover 

Dr. Roemheld 

Telex 
9 22 795 
922795 nmdi d 

Paketanschrift 
Lavesallee 6 
3000 Hannover 1 

Überweisung an Niedersächsische Landeshauptkasse Hannover 
Konlo·Nr. 250 01567 Landeszentralbank Hannover (BLZ 25000000) 
Konlo·Nr. 35 927 Nordd. Landesbank Hannover (BLZ 250 50r 00) 
Konto·Nr. 90· 304 PSchA Han (BLZ 250 100 30) 



WJLLI STOFFERS 
Pi"iPSTL. EHRENPRi"iLAT 

GENERALVIKARIATSRAT 

3?00 HILDESHEIM 28. 7. 1987 
MITTE LALLE E 17 

TEL. 307-U0/221 

Sehr geehr ter Herr Bürgermeister ! 

Es drängt mich, Ihnen für Ihre Anteilnahme an meinem Priester­

jubiläum besonders herzlich zu danken. 

Ihr schönes Kurhaus war in der Tat ein festlicher Rahmen für 

den Empfang und die Feier . Die freundl i chen Worte, die Sie in 

Ihrer Begrüßungs- und Gratulationsansprache gefunden haben , 

haben sowohl die Gäste , wie auch mich , tief beeindruckt . Für 

Ihre guten Wünsche möchte ich Ihnen von ganzem Herzen danken . 

Der schöne Andreasberger Bildband, den Sie mir mit Widmung I 
überreichten , ist in der Tat ein besonders sinnvolles Geschenk , 

das mir viel Freude bereitet . 

Gestatten Sie mir, daß i ch Ihne n den versprochenen Bildband 

des Bistums Bilde she im als Gegengabe mit gleicher Post über­

sende . 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr 



"Pfingsttag kennt keinen Abend; 

denn seine Sonne, die Liebe, 

kennt keinen Untergang". 

Zu meinem Prieste rjubiläum , das ich am Pfingstmontag im 

Kreise meiner Verwandten, Freunde und Mitarbeiter in St. 

Andreasberg gefeiert habe, erhielt ich so viele Zeichen 

der Verbundenheit von denen , die dabei sein konnten,und 

von vie l en anderen, die mir geschrieben haben, daß ich 

a l len aus tiefstem Herzen danken möchte. 

I nsbesondere danke ich dem Hochwürdigsten Herrn Diözesan­

bischof Joseph , Herrn General vikar Präl at Schenk und allen 

Mitbrüdern fü r Ihre l iebevolle Teilnahme. 

Herrn Pfarrer Scholz , der Kirchengemeinde wie auch der po­

litischen Gemeinde St. Andreasberg gilt mein besonderer 

Dank für die herzliche Aufnahme . Auch der Schola des Dom­

chores und dem Musikzug der Kirchengemeinden Wendeburg -

Vechelde gebührt besonderer Dank. 

Al l en , die teilgenommen und meiner gedacht haben, möchte 

ich versichern , daß Sie und Ihre Anl i egen in meine Gebete 

besonder s e ingeschlosse n s i nd. 

Mit he rzlichen Grüßen und besten Wün schen 

b l eibe ich Ihr 

Hildeshe i m, im Juni 1 987 
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St. Andreasberg l.lntf fl- tq f t 

1.500 marschierten durch die Bergstadt 
Zwei Stunden Schützenumzug - Teilnehmer aus ganz Norddeutschland 

ST. ANDREASSERG er - Zwei 
Stunden lang stand gestern die Bergstadt 
im Zeichen eines Schützenfest­
Höhepunkts: Die Schützengesellschaft 
marschierte gestern mit Prominenz. Ab­
ordnungen. Vereinen und natürlich klin­
gendem Spiel durch die Straßen. "Rund 
anderthalbtausend Teilnehmer werden 
diesmal mit dabeisein«, schätzte Schüt­
zenvogt Günter Kattge unmittelbar vor 
dem Abmarsch. 

In einer kurzen Festansprache würdigte 
Bürgermeister Werner Grübmeycr zuvor 
das Schützenwesen als •Quell der Le­
bensfreude• . In einer Zeit, in der immer 
mehr Bürger mit ihrer Freizeit nichts an­
zufangen wüßten, betrieben die Schützen 
die sinnvolle Aufgabe sportlichen Wett­
streits und gleichzeitig der Traditionspfle­
ge. Sie böten damit echte Alternativen zu 
den häufig aufpassive Zerstreuung ausge­
richteten Unterhaltungsangeboten. 

Zu begrüßen hatte der Schützenvogt e i­
ne stattliche Zahl an Prominenten. Nicht 
nur der Bürgermeister und Stadtdirektor 
Karl-Heinz Baumgarten hatten sich einge­
funden; auch zahlreiche Ratsmitglieder, 
der Landtagsabgeordnete Peter Kobesch­
ke, Landrat Klaus Homann und verschie­
dene Kreistagsmitglieder waren mit von 
der Partie. Auch der Präsident des Ober­
harzer Schützenbundes, Hermann Hem­
schemeier, fehlte nicht. Ferner waren die 
Vorsitzenden von Kreissportbund, Kreis­
fachverband Schießsport sowie der Kreis­
schützenverbände Goslar, Bad Ganders­
heim und Wolfenbüttel zur Stelle. Selbst-

verständlich el?enfaJis mit dabei: die noch 
amtierenden Majestäten, allen voran 
Schützenkönig Lothar Schneider. 

Unter den Klängen der Spielmannszüge 
brachen die Schützen und ihre Gäste dann 
vom Kurpark aus auf. Für schwungvolle 
Musik sorgten dabei der Clausthai­
Zellerfelder Schützen-Spielmannszug, 
der Spielmannszug aus Jever, der 
•Waldarbeiter-Instrumentalverein• 
St. Andreasberg, die Blaskapelle der 
Braunlager Feuerwehr, der Spielmanns­
zug Weende und sechs weitere Züge aus 
dem Landkreis Goslar. 

Spielmannszüge, unter anderem aus Jever, sorgten für den »guten 
Umzug. 

Bergwacht und dem Roten Kreuz. Der 
Männergesangverein Concordia und die 
Freiwillige Feuerwehr gesellten sich 
gle ichfalls dazu; letztere übernahm au­
ßerdem zusammen mit der Polizei die 
Absicherung der Wegstrecke. 

Trotz des unbeständigen Wetters säum­
ten Einheimische wie Gäste dichtgedrängt 
die Straßen der Bergstadt, um das Spekta-

kel mitzuverfolgen. Vom 
der Umzug seinen Weg über 
Schützenstraße, durch die 
Bergmann- und die Breite 
dem ein Stück über die 
ehe der Festplatz angesteuert 
dort setzte sich das Programm 
Wettkampf der amtierenden M 
um die Landkreis-Königswürden 

Für ein buntes Bild bürgten die ver­
schiedenen Abordnungen. Da wdr die 
Schützenbrüderschaft Nörvenich aus dem 
Aachener Land angereist, da gaben sich 
die Schützenvereine 1843 Bremen, Sieber 4?' 
und Lagesbüttel ein Stelldichein. Auch 
aus Berli:J kamen Gäste, nämlich die Ju-
gendgruppe des dortigen Schützenvereins Auch die St. Aodreasberger Vereine, wie hier der Skiclub, schlossen sich 
Rehbergc. Und weitere Delegationen, ins- an. 
gesamt 36, hatten ihr Kommen aus den 
Schützenverbänden Goslar und Bad Gan-
dersheim zugesagt. 

Was wäre ein Schützen-Umzug ohne 
die örtlichen Vereine? Sie schlossen sich 
in St. Andreasberg ebenfalls an, vom 
Skiclub bis zum TSC mit seinen verschie­
denen Sparten, vom Heimatbund bis zur 



Gäste kamen auch aus Bremen, nämlich vom dortigen, 1843 gegründeten Schützen­
verein. 



---------~~ ST. ANDREASSERG I Mittwoch, 5. August 1987 

Pastor Gerts und Pfarrer Scholz begleite­
ten die ökumenische Gemeinde auch mu­
sikalisch. 

Die Ehrenscheiben fanden beim Schärperfrühstück der St. Andreasberger Schützen 
die verdienten Sieger, bei Gästen und Schützen gleichermaßen. Die Besucher im 
übervollen Festzelt spendeten reichlich Applaus. 

Landrat .,Jockei" Homann (links) mit sei­
nem Stellvertreter, Bürgermeister Werner 
Grübmeyer (rechts). Fotos: Siebeneicher 

Beim Schärperfrühstück wurde der ,,Jockei'' zum ,,Hans" 
Hartmut Humm tat den besten Ehrengäste-Schuß - VoUes "Haus" 

ST. ANDREASBERG. Lang war die Andreasberger Kreditinstitute, Behör- a uch Landrat Klaus Homann bei dem Bürgermeister Werner Grübmeyer 
Liste der Ehrengäste, noch länger die den und Vereine, die Schützenmajestä- gemeinsamen Lied im Rahmen der gab seiner Freude über den bisherigen 
der St. Andreasberger und Kurgäste. ten sowie d~!en Gäste a_us Berlin, B~e- ökumenischen Andacht mit Pastor guten Verlauf de_s Schützenf~stes Aus­
Zum traditionellen Schärperfrühstück men und N.orvemch - JaV.:?hl, S~hut- Gerts und Pfarrer Scholz gesungen ha- druck und b~gt·uß~e n~ch emmal ?,e­
erlebte die St. Andreasberger Schüt- zenvogt Gunter Kattge wa:e ~emahe ben. Diesen Kosenamen wollte der sonders her~hch d1e Gaste de_r Sc~ut­
zengesellschaft auch heuer ein nahezu außer Atem geraten, als er d1e L1ste der Landrat aber schließlich doch nicht zen ~us Berhn, B~emen und Norvemch. 
volles ,.Haus" im Festzeit. Da sah man Anwesen?en v~rtrug. . auf sich sitzen lassen. Dafür ermunter- Schutz~nvo~ Gunter Kattg~ brachte 
Landrat Klaus Homann genauso wie .. Wer w1ll es 1hm be1 solchem Streß teer die Bergstädter ihn künftig Jok- dann d1e ~u1z zuvor ausgesc 1ossenen 

ubelnehmen, daß er aus dem Landrat .. .. ' . .. · ~ Ehrenscheiben an den Mann. Hartmut 
dessen St~llve~tre~er und S~. Andre_as- Klaus, alias Jockei, glatt einen Hans kel zu nennen. Im u.~ngen uberm1ttel- Humm errang die Ehrenscheibe der 
berger Burge~ me1ster ~et n~r Grub- machte, vielleicht auch unter dem te Landrat "Jockei _Homann der St. Ehrengäste. Und natürlich fanden 
meyer, naturhch auch dte Spitzen d~r Druck, historische Bezüge herzustel- Andre~sberger Schutzengesellschaft auch die Scheiben der Berliner, Bremer 
Verwaltung der ~ergstadt m1t Stadtdt- len. Denn die meisten Kanarienvögel, d1e Gruße_des Landkretses ~nd __ sta ttete und Nörvenicher ihre siegreichen 
rektor Karl-He1nz Baumgarlen_~e-cifls-1. St.-Anclreasberg-in-alle-Wei-t~e..MaJest.äte~ehül:'.ten-:-Bas-wie-immer-sehrfröhli­
dessen Stellvertreter Hans-Joach1m hinaus verließen, härten nun einmal dem Landkreis h1er noch vor wemgen ehe Schärperfrühstück wurde von den 
Grogorenz an der Spitze, auch zahlrei- auf den Namen ,.Hans" oder "Hansi". - Stunden so noble Gastfreundschaft Musikanten des Heimatbundes St. An­
ehe Ratsherren, die Vertreter der St. Und wie ein Kanarienvogel muß wohl hatten genießen dürfen. dreasberg musikalisch umrahmt. eher 
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Zum Kinderfestzug schien sogar die Sonne 
ST. ANDREASBERG. Es gibt sie 

noch, die Oberharzer Sommersonne 
1987. Wenn auch nur zaghaft und kurz, 
so lugte sie doch ausgerechnet in dem 
Augenblick hervor, als sich der farben­
prächtige Kinderfestzug am Stadt­
bahnhof in Bewegung setzte. Und die 
Heimatbund-Musikanten, in Richard 

Schullers Pferdekutsche dem Zug vor­
angefahren, brachten die Schar großer 
und kleiner Teilnehmer mit ihren bun­
ten Luftballons tatsächlich trocken 
zum Festplatz. Hier im Festzelt bewir­
tete die Schützengesellschaft die Fest­
zugsteilnehmer traditionsgemäß mit 
Kuchen und Getränken. 

Foto: Siebeneicher 



Gerda Kattge verteidigte die Krone 
des Bürger-Schützenkönigs 

Rudi Spindler, der Beste auf der Glücks­
scheibe. 

ST. ANDREASSERG eher - Finale 
des diesjährigen Schützenfestes in St. An­
dreasberg - und noch einmal Würden­
und Preisträger. eine lange Reihe sogar. 
Denn Schausteller-. Kurgast- und Bürger­
könig mußten proklamiert werden. und 
dann gab es noch die rund 50 Preise für 
die Besten auf der Glücksscheibe zu ver­
teilen. Nun, diese Arbeit teilte man sich 
redlich: Stadt- und Kurdirektor Karl­
Heinz Baumgarten nahm die Ehrung der 
Kurgastkönige vor. Kurgastkönig 1987 
wurde der jüngste Teilnehmer. der 
12-jährigc Markus Bäse aus Bremen, vor 
Wilma Rehenbrack und Peter König. Alle 
drei hatten 40 Ringe erreicht, und nur der 
bessere Teiler entschied über die Placie­
rungen. 

Bürgermeister Werner Grübmeyer 
nahm die Proklamation des Bürgerkönigs 
zum Anlaß, den Schützen und den St. An­
dreasbergern ein herzliches Dankeschön 
für dieses schöne Schützenfest 1987 aus­
zusprechen, zeigte sich aber über die 
Teilnehmerzahl von zehn, die auf die Bür­
gerschützenkönigsscheibe schossen, ein 
wenig enttäuscht. Dennoch sein herzli­
cher Glückwunsch galt dem alten und 
neuen König - pardon der Königin Ger­
da Kattge, die diese Würde des Bürgerkö­
nigs schon zum dritten Mal erringen 
konnte. Auf den nächsten Plätzen folgten 
Hans-Peter Weiß und Michael Christes. 
Zum Schützenkönig der Schausteller, der 
seit etwa fünf Jahren in St. Andreasberg 
ebenfalls ausgeschossen wird, prokla­
mierte Schützenvogt Günter Kattge, Paola 
Marella vor Walter Gühnemann und Ro­
nald Sülz. 

Vor der Preisverteilung nahm auch der 
Schützenvogt Gelegenheit. umfassend 
Dank zu sagen. und man sah i m die 
Freude darüber an. daß dieses Sc ützen­
und Volksfest trotzdes schlechten 
so gut über die Bühne gegangen r. 

Sieger im Preisschießen wurd Rudi 
Spindler. Er durfte als Preis e in kom­
plette Stereoanlage mitnehmen. 

Ihm folgten auf den nä.chsten Iätzen: 
Volker Weigelt, Wilma Rehenbroc , Inge 
Ehlert, Markus Bäse, Hans-The Uter, 
Wilhelm Ullrich, Wilhclm Ncug bohrn, 
Peter Lukas und Günter Ehlert: die alle 
hatten 40 Ringe erreicht. Das Finale war 
wie immer das fa rbenprächtige lFeuer­
werk am nächtlichen Bergstadth mmel. 
das noch einmal die Mehrzahl alle Berg­
städter auf die Beine brachte. 

Gerda Kattge woUte natürl.ich in diesem Jahr ihrem Mann nicht Die Kurgast-Schützenmajestäten Markus Bäse (Mitte) 
nachstehen. Sie holte den Königstitel ins Haus. Rehenbrock und Peter König. 



LANDRAT "JOCKEL HOMANN", 
der am Sonntag aus Anlaß des 
Landkreis-Königsschießens in St. 
Andreasberg vor mehreren hundert 
Schützen sprach, hatte einen Assi­
stenten und .,Mikrofonhalter": Auf 
der Anhöhe vor dem Kurhaus der 
Bergstadt wehte ein leichter Wind, 
der es dem Redner unmöglich 

machte, Mikrofon und Notizen 
gleichzeitig festzuhalten. Bürger­
meister Werner Grübmeyer, der 
auch stellvertretender Landrat ist, 
stellte sich für diesen freundschaft­
lichen Dienst zur Verfügung. Vor­
her tat übrigens Landrat Homann 
das gleiche, als Bürgermeister 
Grübmeyer mit seiner Ansprache 
.,dran war". Foto; Warkner 
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Bergwiesenpflege mit Sense, Sichel und Muskelkraft 
Internationaler Jugendgemeinschaftsdienst im Einsatz - Landkreis Goslar führt erneut Ferienaktion durch 

ST. ANDREASBERG. Nein, aus 
Zucker sind sie nicht, und so richtig 
zupacken können sie auch, die jungen 
Damen und Herren aus England, 
Frankreich, Italien, Holland und Bel­
gien, die am vergangeneu Montag im 
Rahmen des Internationalen Jugend­
gemeinschaftsdienstes ihren dreiwö­
chigen landschaftspflegerischen Ein­
satz im Auftrag der Unteren Natur­
schutzbehörde des Landkreises Goslar 
am hinteren St. Andreasberger Glok­
kenberg begannen. 

Unter Leitung von Sylvia Junghardt 
von der Unteren Naturschutzbehörde 
und dem Kreisnaturschutzbeauftrag­
ten Werner Heimhold legten sie trotz 
strömenden Regens tüchtig los und lie­
ßen sich lediglich von dem offiziellen 
Willkommensgruß durch St. Andreas­
bergs Bürgermeister Werner Grüb­
meyer kurz in ihrem nassen Unterneh­
men stören. Mit Sense, Sichel, Hecken­
schere sowie mit Harke, Spaten und 
Hacke gingen sie heuer besonders üp­
pigem Pflanzenwuchs zu Leibe, Regen, 
Nebel und kühlsten Temperaturen 
trotzend, ganz in der gestellten Aufga­
be aufgehend. 

In den vergangeneo Jahren bereits 
wurden während eines Jugendferien­
einsatzes unter Federführung der Un­
teren Naturschutzbehörde des Land­
kreises Goslar verschiedene Arbeiten 
zur Erhaltung schutzwürdiger Lebens­
räume durchgeführt. Die nunmehr Nur eine kurze Pause gönnten sich die Jugendlichen an ihrem ersten Arbeitstag. Aber die mußte sein, wegen der offiziellen 
dritte Ferienaktion dieser Art, die die Begrüßung durch den Bürgermeister. Foto: Siebeneicher 
Bereiche Naturschutz und Jugendar- . . . . . . 
b ·t ru·h ll b h··tt· gnff zu nehmen. Bergwiesen bere1- Tierarten. Den Bergwiesen droht heute satz des Internationalen Jugendge-

ei zusammen ren so esc a Igt h . H d h .h Bl .. t . 1 hr d . d h B hf 11 V . h ft d. f t . d . h . d .t d E 'h lt d c ern 1m arz urc 1 re u env1e- me enn Je urc rac a en, er- mernsc a s 1enstes er reu zeigte un 
Sie w~e eru_m IDl er r a. ung er falt und durch den Kontrast zu den filzen und Verbuschen eine Verarmung die jungen Damen und Herren aus den 
Bergwd

1
.1ehsen d1f!l 0h~erharzS. tDIAne 1d5 Ju- geschlossenen Waldzonen das Land- der Pflanzen- und Tiervielfalt. verschiedensten europäischen Län-

gen IC en Je Ier um · reas- h ftsb.ld s· · d St d rt d L d b · ·hr d . ···h · St rt 
berg im Ei~satz sind, sollen unter der sc a 1 ·. Ie srn an ° un ~- Gerade in St. Andreasberg hat man ern el 1 em leSJa n gen . a am 

1 . d U N h b bensraum emer großen Anzahl von m diese Gefahr schon früh erkannt und Glockenberg besonders herzlich be-
An e1tung er nteren atursc utz e- Niedersachsen selten gewordener . . . . . ~;;rHe. Er w_ünsc.h1e..d.en...Iugerullic.hen 
-w><~ct-~-._,. . .,,..~ B·.,......·lmn pflegt--i-n-t:lresem-Berel-ch-se:IH-angem-6'-""'-"' • 

uv• ~ vv• auo:au .... ~"- uuu ""'" g:s- montaner Pflanzen, von denen wir un- . . . . daß sie während der drei Wochen hier 
ar_belten auf schutzenswerten Ber~- seren Lesern in den vergangeneu Wo- ei~en mtensiven Kontakt und ~~alog nicht nur Einsatz im Naturschutz erle­
wiesen v?rnehm~n. Der LandkreiS chen und Monaten schon einige vor- mlt d_er Unteren Naturschutzbehorde. . ben, sondern auch viele Kontakte zu 
Goslar w1ll dam1t der wachsenden stellten. Daneben beherbergen und er- Kern Wunder also, daß St. Andreas- den Menschen hier knüpfen und den 
Notwendigkeit folgen, die Pflege der nähren diese Pflanzengesellschaften bergs Bürgermeister Werner Grüb- Harz intensiv kennenlernen mögen. 
Wiesen im Oberharz verstärkt in An- eine große Anzahl von interessanten meyer sich über diesen erneuten Ein- eher 
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Für Kenner der heimischen Fauna: 

Blühendes Kleinod: 
die TörkenimJ!d-Ljlie 

ST. ANDREASBERG. Es ist 
schon erstaunlich, was Kenner 
der heimischen Pflanzenwelt im­
mer wieder zu entdecken wissen. 

Diesmal ist es die Türkenbund­
Lilie (Lilium martagon), die auf 
den Bergwiesen rund um St. An­
dreasberg tatsächlich noch vor­
kommt und derzeit in voller Blüte 
steht. Offenbar hat sie den feuch­
ten und für Menschen und andere 
Pflanzen viel zuu kühlen Sommer 
gut überstanden. 

Ihren Standort werden wir 
nicht verraten, denn sie steht un­
ter Naturschutz und leider gibt 
esnoch immer Mitmenschen, die 
ein solches Kleinod ausgraben 
und mit nach Hause nehmen, um 
es im eigenen Garten anzusiedeln. 

Ein Unternehmen, das fast im­
mer zum Scheitern verurteilt ist, 
weil die Ansprüche dieser sensi­
blen Pflanzen an ihren Standort 
so spezüisch sind, daß sie überall 
sonst verkümmern würden. 

Foto: Siebeneicher 



Günter Niemann 
Regierungspräs ident 

Herrn Bürgermeister 
Werner Grübmeyer, Mdl 
Quellenweg 9 
3424 St . Andreasberg 

3300 Brauns chweig 
Bezl rksreg ieru ng 
Sohlweg 38 

Teleton (05 31) 4 84 - 32 41 

Betr.: Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen im Programmjahr 1988 ; 
hier: Anme ldung der Bergstadt St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer! 

20 .08.1 987 

Ich werde bis zum Monatsende über die Vorschl äge der Bezirksregierung zu 
den Anmeldungen in der Städtebauförderung gegenüber dem MS zu berichten 
haben. Dabei wird das Sanierungsvorhaben der Bergstadt St . Andreasberg 
nach meiner bisher igen übersieht durchaus für eine Einbeziehung mi t zu 
würdi gen sein . Es bedarf Ihnen gegenüber kei ner Erläuterung, daß die 
Haushaltss ituation der Bergstadt eine Aufnahme in die Vorsch lags l iste 
a~ich ausschließen müßte, da ni cht erkennbar ist, we lche anderen Mög ­
li chke iten s ich für eine Finanzierung der rund 300.000,-- DM bieten al s 
eine zusätzl iche Kreditaufnahme. 

Bei unserer letzten Begegnung in Seesen am 13 . August 1987 deutet en Sie 
an, daß Sie Finanz ierungsmög lichkeiten sehen. Da ich davon ausgehe, daß 
Ihnendaran ge legen i st , daß eine evt l . Anmeldung der Bergstadt gegenüber 
dem MS sich nicht verzögert oder entfällt, muß ich Sie dr ingend bitten, 
Ihre Finanzierungsvorstel lungen für den Antei l der Bergstadt St. Andreasberg 
in Übereinstimmung mit dem Landkreis Goslar bis zum Monatsende zu konkreti ­
s ieren. 



EINLADUNG 
PROGRAMM 



Sehr verehrte Damen, 
sehr geehrte Herren , 

die Christlich Demokratische Union Deutschlands, 
Kreisve rband Gos l ar , lädt Sie h i ermit zu ihrem 

KREISPARTEITAG '87 

am Freitag, dem 4 . September 1987, um 18.oo Uhr, 
nach St. Andreasberg, "Kurhaus", am Kurpark, 

sehr herzlich ein . 

\2 , 
....-. 

Dr. Rudolf Sprung, 
Kreisvorsitzender 

Bitte senden Sie die beigefügte Antwortkarte 
umge he nd an die Kre isgeschäftsstelle zurück, 
damit be i Verhinderung e in Ersatzdeleg i ert e r 
rechtzeitig eingeladen werden kann. 

CDU-Kre isverband Goslar 
Reußstr. 16 
3380 Goslar Te 1 • 0 5 3 2 1 I 2 9 0 2 1 

T A G E S 0 R D N U N G 

1) Eröffnung und Begrüßung 

2) Feststellung der Beschlußfähigkelt 
<ich weise auf § 17 der Kreissatzung hin) 

3) Wahl des Tagungspräsidiums 

4) Wahlen 
a) der Mandatsprüfungs- und 
b) der Stimmzählkommission 

5) Ehrungen 
a) der verstorbenen Mi t glieder 
b) für langjährige Mitgliedschaft 

6) Referat zur politischen Lage 
Dr. Rudoif Sprung, Mdß 
Kreisvorsitzender 

7) Ber icht aus dem Niedersächsischen Land tag 
JOrgen Slkora, MdL 
stellv. Kreisvorsitzender 

8) Bericht aus dem Kreistag 
Werner GrObmeyer 
stellv. Landrat und 
Fraktionsvorsitzender 

9) Bericht des Kreisschatzmeiste r s 
Hans-Werner Ohlsen 

10) Bericht der Kassenprü fer 

11 ) Aussprache 

12) Wah l von Delegierten und Ersatzdelegierten für 
a) Landesparteitag Braunschweig <42 Delegierte> 
b) Landesausschuß Braunschweig <14 Delegier te) 
c) Parteltag Niedersachsen <11 Delegierte) 

13) Anträge und Entsch ließungen 

14) Verschiedenes 
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Parteitag in St. Andreusberg: 

»Die CDU ist und bleibt die Partei der Mitte« 
Berichte, Ehrungen und Anträge - Zum ersten :\Iai in der Bergstadt 

ST A 'iOREASDF.RG er- •D~t CDU 
•·• "~'\!er eine Rech~ II(Xh ernc Linlu­
r~nc• Sec \\Cillkc ~ich :ln JIIC Sclucht~n 
un<.l Grupj'\'n un~~~~ Volk.:,•· \ht ckulli­
d~en W"<"tcn Jullcnc <ich GO:<I:u1\ CDU· 
1\r.;r,wi'\IU.;n<.lcr Dr. Rudnlf Sprung tur 
ckr.-cu kllhatl~n St:endon Da-ku>.,Ktn. er· 
•~•h< R.c:cha- "IC Lmbrucl. cinc nach­
drud.hc:ht- All~~ :~ur dem Krei~panctl:tg 
d.tr Chn<tdcmokr~tcn rn S1. Andn:a,. 
bcr~) Kurf\;eu,. Glcicha:-rllg \eruncilte er 
dre llllligen Anferndungcn mncl'halb der 
Bullllc'Jlalltr· •1\uch ~Ich.! Dcb;mcn 
muR C) 1,'Cbcn Aller bitte nrcht m dicl;cr 
f'.1m1 und nicht in der Öffcnthchkeitl• 
Nicht nur filr di~...c J>a,>aJ!en >erncr Rede 
ernt<'IC der Bunde>oUJS.\3hl,~>ordnc~e den 
AJlPIAU> der 117 Dele~icr11en. die Mch 1,1101 
e~ten Mal LU ernem P'.lrteiwg in der 
Bc'i tadt \'l:~mmclt hauen. 

Zur politischen La~e 
ln "Cincm •Rekr.ll zur polrti~h<'n La· 

gc. "<lndtc ,jch der Krer"'or~iuc:ndc :~uc:h 
gq!cn du~ Abschaffung der ~llgitter­
<chcn Zcntr.llc wr Er~,~~~ 'un DDR· 
Gewalttaten und '~ncidi!ttc \"Chcment die 
Ulll.'>lrrtlcnl' StCCI(rrcform •Sie kommt 
YOf' allem den klcrncrcn und mmleren 
Einkommcmbc7ichcm tu~utec, betonte 
er v.k'<lerholl. und es ~· un,<eN!indlich 
"<~rum drc Plloc IJI.'rude auch all) die.cn 
Ri!il~<:n bck;rntpl'i wllrden. Y.\:il mehr ah 
drc Halftc der Entlot.tun~cn solle nich1 
üb.:r Hau,h~h"·Um-... hu:htungcn und 
Sub<ocntion•kOmrngcn ll n.lnLicn. -on 
dem l..onnc danl.. dc- j!l.'k,llj!tCn Bund~· 
halßlultS gczahll v.erden. Und er 'tclllc 
wörtlich klar : •Die MchNe~teuer wrrd 
mcht crhOht'• 

Aus dem l.andtog 

Kommurtenun l.andkrets nuf. drc weitere 
An,icdlung \oOrl Spielhallen .w unterbin 
den. "Ol.li das neue Bauge~ drc 
rechtliche Handhabe biete:. Dc:m Dund der 
Vtrtrrcbcncn M>lfe ab 1988 "rcder crn Zu­
schuß rür die Pllq;e t:b Cb1deu1Sdlen Ku I 
turgutc~ au' der Kreiska<>l>C 7-Ukommcn 
Und die Lcntr31e ErfaSl>ungsstellc Sal~il· 
tcr durfe mcht ~IO$S..:D "-erden. solan­
ge es noch Men<chcnrecht.S11'CrlctzungcJl m 
der DDR gebe · Die Men.,chcor«hte Slnd 
unttilbu•. IOrmuhcfiC dtc 'k=mmlung: 
W~:nn man rhncn rn Chile. 'icaragua und 
SüdJfnka \<l große Bedeutung .wme<-.c. 
durfe m3n ~IC un der mocrdcutschcn Grert-
71:. nrcht auflcr J~'flt la»en. Die DDR scltr~l 
h:abc e) in der HJnd. dic'c Ernrichtung 
ubcrllüs.~ig tu macho:n. •Und \\"Cnn Salt· 
giucr diese .Slclle nrch1 mehr bei ~ich du I· 
den will, ht St. Andn::a<>bcrl.! gern bereit. 
sec bei l>lCh :ouf.wnchmen• • .chloß ß iirgcr­
mci~r GnlbtllC)'I:r <einc Au~llhrungcn fUr 
den Erh:.rh der Erfas.~ng. Und -chlic:ßlrch 
)pruch ~ich der PDno:rUJg dnfltr au~. dco SilL 
der HMt".-:t~<ct\\'Crke \<ln Htldeshc:tm 10 

<kn Bnr.- zu wricgen. •Wo ~ \'h~scr g.:· 
smut und \"Crkau ll wird. dll ~ollt.: uuc.-h der 
~rwahu~ncb scincn Sill habcn-.l.au· 
tele der ctn,trmm•gc ~chluß 

Gewählt und ge.?hrt 
Schhdlhch :.tandcn noch W:lhlcn ouf 

dem Programm. r~mhch m n Dclcjlrcncn. 
die die Kr-ei~ COU auf d~m Landöpartcr · 
tag Brnunschwl:~g. auf dem nicder:sächi· 
sehen P.Jncnag und im Br.run>Chm!IJ.lCr 
Landc.uu<~huß '~nreten. Und ~mcr j!llh 

halten bcuungclte Srkoru an den Sozral· 
ckmul..nu.:n: ·EincNib v.~ucm ''.:an je 
der 1~1ndt.IJ1"11Lun~: ttcg.cn dr< VcN·hul· 
du~. Jn<.l~rcN:it' llr()!c>llcn:n ''" ~c~~n 
die Sp..rllc..chhl'>.\C ck'r LlnoJe>ore 
gr.:rung!• 

Tm11 tf.:, o~ng"'-Ct7.1cn Roc .. utL' blcrbc 
N~<.'c.lersxh-.n Rlr-.chunF'Iand. hilb der 
A~ordn&" hcrvur. dte Bil3nz der Wr~· 
'1Cn..Ch3ft \Ci nach wie \'Or ~'ili\: rn ck'n 
7UAA'I.hq!cllekn 7chn Jahren 'ICi bct· 
•P•cl,.,.ei'c drc 7.:~hl der Pmfo.:,~ren um 
mehr als cm Drittel gcsticj,><n. E' J:Cbc al· 
..o auflcr bcwu6tc:r Hcu.c ~cirn:n Grun<.l 
rur die SPD. der l~,llllc>rcgicrung CIR 

·'kr<prclen der 7..u\.unft• \'()(ZUwerfen. 
Probleme ' 'Or Ort 

\\',1> 101 Krei.o.Uig .wr Zeit di:>kuticn 
wrrd. brachte Wc:rncr GrilbtnC)ccr al\ 
&~ell\en retcndcr L.,rK.Irat den Odegienen 
03bc. Er bOOauenc TuMCh>t noch einmal 
den Vetlu>t der chrNdcmol.r.ursch<'n 

Dr. Rudolf Sprun.:, Krtis~omrunder 
und Bundbl~<~abtteordm>ler. 5pnl(h 
1ur •politl~hen l..llltt·· 

Mehrhcrt rm Krn~rag. Fehler. wie ~a ist drc Lage des Br:~unla~c:r Kronkcnh:1u· 
zu La~tcn d..-> Krci~l..rankenhaul>Ci Br.1un sei' ..o -ch'A icrig gC'AOrdc:n. daß mbgl•­
lagc, hlittc m311 mit CDU ~ Iehrtieu lc:tcht chc,...."CL'it eroc Schlic6u~ tu bcfurehu:n 
vennerden konncn. Zwar mu~c rm Ge· isl .• Weiten: Streitpunkte ~h Grllbmeycr 
sundheits.,.~n gcsp3n "erden, r.lumtc auch rm Bc~rch der Ablallwiruchaft und 
GriibnlC)er crn. doch ntcht an denjenigen bei der ~~planten Auf~ttllung crnc~ 
Bclor~gcn. die dre Grund\crsorgung ~i- Kun't"crks am ncucn Krershaus. fllr das 
ch<'Nc:llt<'n ·Durch ~Uindr~~ '-l:~hic- dsc SPD·Mchrhc n 500 000 Marle vor­
ben und Vcthrndcm \00 Entscherdungcn siehl. ·Gehl'' nicht auch bescheidener. 

~. trcuc Mitglieder tu ehren. diC ...:11 vlCr 
t.ig. dreiR~g oder fünfundt"''lln.tiS J.~hn:n 
der l'='nci a~ren. Auch etn SI And~· 
a>ber;cr nahm Ehrennadel und Ur~undc 
entgegen: Kun Schmidt. der 'ur' icr Jahr· 
tthnu:n der CDU bcnrac. ·Einer der .Män­
ncr der e~n Stunde'•. wOrdrgce K~rn-or­
sitzcndcr Dr Rudolf Sprung die<;e, lang­
jlihrll,'C Eng~ment . 

( 

I 
fur via'l.lg Jahre CDU-~lill.!l~ft 

Hlm KrdsHJnilundm gt't'lvt: 
Kurt Sthmidt au~ St. <\ndrea<>berl(. 

af18C rchtlo lt:erer Ka.,-.cn?• ricr er den Oe· 
IC{!icrtcn unter B:erfall :w. 

Ein~timmi~ en ts4'hieden 
Nach den Berichten griffen dtc Dele· 

gienen 1u dc:n Summkartcn. Fünf Antr.r 
g(: l:~gen .wr Ent~beidunt: \'Or, die na.dl 
kun.cn Di,ku<..,re>nen 5iimllich t:in .. ummrg 
abgc~net \\Urdcn. So sprochen ~ich drc 
'-\:ll>(lmmcltcn dafllr au~. eine •Harur 
UuK.Ischah· qu~r .al~ übcrrc~iooaJc, Mu· 
sc:um,gcbrct LU 'ch.offen Darin ~ollten 
nicht nur •hc Zcu~:m,.,.;c: ~ 3U~tcrtlcn· 
den H3n.:r Bergbau~ ~-ahn \\erden. 
sondern übcrhllupt die POcgc und Förde· 
rung \'00 Brouchtum. Kunsthand.,.~rl.. 
Mu il.. und der Hcimatmu5«n Qbcf)tC) 
Gebell \ein Sc:hhcllhch 1\;Jbc lk'irou und 
HOil<!llWc>oen nidll nur drc ~nd>cha(t. 
:.ondcrn ~uo:h ehre ßc\\(lhncr -crt J3hrhun 
der tcn ~cprJgr und crnc: crn7.igartr~c lnfru­
strul.tur lrcf\orgcbfliC'ht Al- Triiger der 
•HOtrtcr L.tnthchllft~ M>lhen ~ich :rlle 
Stiidtc. (icmcrndcn. Lan.ll..rci..c und. t:!a_~ 
land ru~mmcn .. chhdkn. 

\ \\:rter fnnlcncfl die Dc:lcgicnc:n alte 
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ST. ANDREASSERG 
Montaa, 7.1eptember 1887 

Parteifreunde zu mehr Geschlossenheit aufgerufen 
Bürgenneister Wemer Grübmeyer warb beim Kreisparteitag der CDU im Kurhaus für einen Besuch der Festwoche 

ST. ANDREASBERG. Bürgermei­
ster Werner Grübmeye.r nutzte Freitag 
abend bei seinen Begrüßungsworten 
im Kurhaus von St. Andreasberg die 
Gelegenheit, die Delegierten des Kreis­
parteitages der CDU zu einem Besuch 
der Festwoche :mläßlich des Jubi­
läumsjahres einzuladen. Er führte die 
Gäste zudem kurz in die Geschichte 
der Bergstadt ein. 

Zum Tagungspräsidenten wählten 
die Dtleg1erten den Vorsitzenden des 
CDU-Stadtverbandes St. Andreas­
berg. Peter Schenk. Ihm gelang es, die 
umfangreiche Tagesordnung zügig ab­
zuwickeln. FUr 40jührige Mitglied­
schaft m der CDU zeichnete Kreisvor­
sitzender Dr. Rudolf Sprung neben 
we1teren Jubilaren auch Kurt Schrnidt 
aus St. Andreasberg aus. 

Als .. gefährlichste Zeit des Jahres" 
bezeichnete der Bundestagsabgeord­
nete Sprung die Sommerpause. Das 
.,Sommertheater", das sich die Koali­
tionsparteien auf offener Bühne gelei­
stet hätten, habe den Blick auf die 
Leistungen der Bundesregierung ver­
stellt. Die CDU trete überall auf der 
Welt für Menschenrechte ein und ver­
urteile Folter und Unterdrückung, wo 
1mmer s•e stattfanden. 

Sehr ausführlich befaßte Dr. Rudol! 
Sprung sich mitder Steuerreform, dem 
"Wir:schalts- und finanzpolitischen 
Kernstück d1eser Legislaturperiode". 
Er rechnete vor, daß die Steuerzahler 
um H Mrd. DM entlastet wurden, 
überwiegend die kleinen und mittleren 
Verd1ener. SpekulatiOnen darüber, wie 

die Mindereinnohmcn ausgcl!llchen 
werden sollen, seien müßig. Der Bun­
desfinanzminister werde wie angekün­
digt 1m Her8st dazu Stellung beziehen. 

Auf die wirtschaftlichen Probleme in 
der Region eingehend, sagte der Kreis­
vorsitzende, daß es künftig Struktur­
veränderungen geben müsse. Als Bei­
spiel führte er neue Verfahren zur Me­
tallgewinnung und die Umwelttechno­
logie an. Mit der Technischen Univer­
sität Clausthal gebe es gute Vorausset­
zungen für einen erfolgreichen Tech­
nologietransfer . .,Abbau der Arbeitslo­
sigkeit muß das vorrangige Ziel unse­
rer Bemühungen auch vor Ort blei­
ben", so Dr. Sprung. 

Den Schwerpunkt seines Redebei­
trages legte der Landtagsabgeordnete 
Jürgen Sikora auf die Finanzsituation 
des Landes. Trotz heftiger Kritik der 
SPD, die bei ihrem AllSScheiden aus 
der Regierung einen .,Riesenscbulden­
berg" hinterlassen habe, gebe es keine 
Alternative zur eingeschlagenen Spar­
politik. 

Wemger Einnohmen aus der Erdgas­
und Erdölgewinnung, eine Verringe­
rung des Anteils aus dem Länderfi­
nanzausglelch, Einnahmeausfälle 
nach der Steuerreform und steigende 
Aufwendungen für Sozialhiliecmpfän­
ger und Asylanten zwängen dazu, den 
Landesetat auf der Ausgabenseite zu 
kürzen . .,Dennoch wird Ntedersachscn 
ein Forschungsland blctben"" , versi­
cherte Stkora im Hinblick auf d1e jt.ing­
sten Proteste von Professoren und Stu­
denten. Werner Grubmeyer, stellver-

Tausende tummelten sich gestern auf dem Stadtfest 
ST. ANDREASBERG. Pünktlich zu Be- rer le"t nd · 

ginn des Stadtfestes öffnete steh. Sonn- bereit; :g M~tta dte Tomkabola-Lose. d~ 
lag vormitlag der Himm 1 d Son .. t g ausver uft waren. Die 
hindurchscheinen z e -um te. ne Sta~de auf der für Autos gesperrten Dr.-

'bjahren ~tten d~ ~;~i~!: ~: ~~~~a;nn~~~r=~ ~jung u~d alt 

~r:~~~d~~~~~~~e~~ch~e;:~~ ~~c:!ra~m1 ~~~~ sgtel u~~ u~=~~ 
trus. Zwölf Stunden lang SOI"gten 13 Mu- sich . ':: G .~ Gäste akkus~tsch, 
~kapel~!~ lf~Musik nonstop .. Letb- Einen

1

~us1~rtic~m~~c~~ ~=~~e~ 
Absatz wie die Jubilä~==n~etu~ unserermorgigen Ausgabe . . 

ari/Foto: R81ter 

-Bürgermeister Werner Grübmeyer, gleichzeitig stellvertretender L..andmt und Frak-
tionsvorsitzender der CDU Im Kreistag, begrüßte die Delegierten des Parteitages im 
Kurhaus. Am W>rstandstisch (v. r.): Dr. Rudolf Sprung, Kreisgeschciftsfuhrer Gerhard 
Quast, Jürgen Sikora.und Kreisschatzmeister Hans-WernerOhlsen. Foto: Reiter 

tretender Landrat und Vorsitzender 
der CDU-Kreistagsfraktion, mahnte 
seine Parteifreunde zu mehr Geschlos­
senheit. Kommunale Streitigkeiten 
hätten zu dem für die CDU schlechten 
Wahlergebnis im Kreistag geführt. 
.,Leider fehlt uns jetzt die Mehrheit, 
um unsere guten Ideen umzusetzen", 
sagte Grübmeyer. 

So habe man mcht verhindern kön­
nen, daß die anderen Fraktionen 
.,durch Vcrsch1ebcn wichtiger Ent­
schCldungcn dafur gesorgt haben. daß 
das Kreiskrankenhaus Braunlage 

moglicherwe.ise geschlossen werden 
muß." Eine neue .,Nagelprobe" stehe 
beim Krankenhaus in Clausthal-Zcl­
lerfeld bevor. Grübmcyer appellierte 
an seine Part~ifreunde: ,.Wir dürfen 
keinen Tag versäumen, um dafür zu 
sorgen, daß uns eme solche Wahl­
schlappe nicht noch einmal passiert." 

Als Delegierter aus St. Andreasberg 
wird Or. Helmut Tiefenau am Landes­
parteitag ßraunschweig teilnehmen. 
Peter Schenk wurde als Vertreter CUr 
den Landt:>sausschuß Br;JUnschw<'lll 
g<'wahlt ar1 

"Harzer Museumslandschaft" 
soll Brauchtum erhalten 

CDU will weitere Spielhallen verhindem und Vertriebene fördern 
ST. ANDREASBERG. Jeweils ehen Ent . kl .. bo 

einstimmig folgten die Delegtcrten Folge tm'::tlcr ung gc te~: In der 

~:c~~!:t-~~~~~~c~fesddcn vo.r- stätten . sei em1~e~:; ~;r~~~~~t"~s~ 
die L d g . or erten ste Geldsplelautomaten ein ncu!'s Pro­
Landk:::is:sGo~~e:::;d 0dt: "Jiden blc~ auf~etrcten , das schwer~ psy-

~ie ~ie Gernemden auf, .~u~~e~e~ ~~~~~~~~~l~~~"'~;:eso?.ta len Abs!teg 
le oraussetzungen für die Ernch- Als bcscham"nd. b h 

tung emer Ha""'cr L ds h f . " CZCIC neten ' . ., an c a t zu Sprecherden Umstand daßd" schaffen "' . IC neue 
E 1 · . . . Mehrhc1t aus SPD und F·op 

st~t~~ ~~s ~r ~nztgartige Infra- Kreista~ dem_ Bund der Vertric~~ 
zu erhalten Dazgu =~tddt.eerlNdeeach':"elt nenh keme fmanzielle Forderung 
H · emer me r zukommen I· 1) K · arzer Museumslandschaft · d" . · asse. er re1-
D1skussion ebracht w m . Je spartellag forderte den Landkreis 
seien die Fö~erung dero~~;:;a~~~ ~~~c~: ~d~ Wlped

11
er jahrhch e1nen 

seen Brauehtumsv · d . ur 1C ege des Ostdeut­
rnischen Kunst und creme, er he•- sehen Kulturgutes zu gewähren. 
werks sowie des Na~~-~~nt~=~~= r Die Oeledgißerten sprachen sich da-
maJsehutzes ur allS, a d1e Zentrale Erfas-

Der KreisParteita ford sung~stelle Salzgitter, die Gewalt-

~~~~~~~~~ im d~~ndt~~~~~~~~l~~ ~~~~e~n b!!fb~~~rd~~~~r~~~~t;t~~; 
::~~~~k~~f~h~~:~e;:r~s1~~~ ~ua~~~;:e~~~~~~titi~~;~~~!o~~ ~~~ 
Dies sei zum Schutz d J md ernd. RegiOn zu verlegen. Wo das Wasser 

er ugen un gestaut und als Tri k 
~:~ ~il~=~einheit sowie a_us .. Grün- kauft werde, solle au~ ~:~;~~~= 

geordneten städtebauh- lungsbetrieb seinen Sttz haben. an 
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Entscheidung über Umzug der Kurverwaltung soll bald fallen 
Kunde.nfreundliche moderne Schalterhalle geplant - Keramik-Atelier möchte Räume im ehemaligen Bahnhof übernehmen 

ST ANDREASSERG ln die Diskus­
sion um eine Verlegung der Kurver­
waltung haben jetzt auch die ßetroffe­
nen emgcgnffC'n. Die Mitarbeiter des 
Kur- und Vcrk<'hrsamlcs trafen sich zu 

I cmem Gespräch, um die Vor- und 
Nachteile des jetzigen Standortes im 

I ehemaligen Bahnhof mit denen de.c; 
Rathaus-Ncbcngebaudes zu verglei­
chen. Kurgcs<:häfLc;fi.Jhrer Albrecht 
N1tz .. Ober die• Vt•rlcgung w1rd schon 

I 
sehr langt• gt•rc..•cli·l. war mochl<.•n jN7.t 
endlach can<• Entstht••dunJ{ hab<-n " 

Eine J.o.;mpft'lalung mochte N1tz den 
Pohhk(.'l'n in ein<.'m Gespräch mal unse-
rer Zeatung nicht geben . .. rür das Rat-

1 
haus-Nebengebaude spricht, daß es 
zentral gelegen ist und wir dort einen 
dirt'kten Zugri1f zur Computeranlage 
der Stadtvcrv.•altung haben. Auf der 
anderen Seit<' vt·r·Cugtcn w1r dort über 
wemger L,agcrmoghchkt•at<•n " l>w gt•­
nnge Zahl naht•g<:' legt!rwa Pa1 kplatz•· 
nähe ließe SICh crwe1tcm. W('alll d a s 
ehemalige Wirtschaftsgebäude am 
Rathaus abgebrochen würde. 

Falls dw Kurverwaltung im jet•'.lgen 
Ccb:iudr bhebe. müßte nach den Wor­
ten des Geschäftsführers ein Personal­
computer mit. ausreichenden Speicher­
möglichkeiten angeschaHL werden. 
Em Anschluß an die Rechenanlage der 
Stadtverwaltung komme wegen der 
hohen Le1tungsi<osten kaum in Fragr. 
.. Emen Computer brauchen w1r bcl­
spwlswcisc, um Anschreiben mdivldu­
ell ges talten. Adressen abspeichern 
und Stat1staken lc•chl<'r erstellrn zu 
kon n('n ", su N 1 t:? 

l•;uw J.;ntschrldung ubc•r eh<:.' kun fLi~t· 
Vt·rwt·nclunr~ cii'S c•lu·m.llar:c•n n .ehnhufs 

wünscht auch der Interessent. der alle 
bisher von der· Kurverwaltung genutz­
Lcn Raume übernehmen möchte. Der 
Inhaber eines Keramik-Ateliers möch­
te bis zum Herbst wissen, ob er sich in 
St. Andreasberg mederlassen kann. Er 
beabsichtigt, in der Schalterhalle Ate­
lier und Verkaufsraum einzurichten. 

.. Ein solcher Betrieb mit Kunst- und 
Ckbrauchskeramik wäre eine interes­
sante F.rweiterungdes Angebots in der 
Bergstadt" , sagte Albrecht Nitz. Der 
lnll.'r{•sscnt hat an der Offenbacher 
Wt' l'kkunstsrhule studiert und ist se1t 

1970 auf der Frankfurter Messe regel­
mäßig mit einem eigenen Stand vertre­
ten. Daneben beschickt er verschiede­
ne Ausstellungen im In- und Ausland. 

,.Ob wir nun umziehen oder nicht, 
wir brauchen in jedem Fall eine mo­
dern gestaltete freundliche Schalter­
halle" , betonte der Kurgeschä!ls(Uh­
rer. Von einem Dumstlclstungsunter­
neh.-ncn erwarteten d1c Kunden cmcn 
gewissen Komfort . .. Der rantretcndc 
Cast muß gle1ch emcn guten Emdruck 
bekommen und fuhlen, daß man s1ch 
um .hn bemüht". so Nitz. 

Beratungsgespräche am langen Tresen soll es nach dem VNnsch der Kurverwaltung 
nicht mehr geben. Sie möchte dre Schalterhalle modernisieren und kundenfreundli­
cher gestalten. Foto: Reiter 

Dazu soll ein Teppichboden ebenso 
beitragen wie die farbliehe Raumge­
staltung, die auch eine gewisse Leit­
funktion ubemehmen würde ... SchJan­
gestehen an einer langen Theke darf es 
nicht mehr geben. Statt des.sen möch­
ten wir als Beratungs- und lnfonna­
tionsinseln zwc1 kombmierte Stehpul­
te mit Schreibtischen für d ie Mitarbei­
ter anschaffen." 

Dazu sollte noch ein zusätzlicher 
Platz mit Sitzgelegenheiten kommen. 
an dem ein dritter Kollege in Stoßzei­
ten die Gäste betreuen könnte. Not­
wendig sc1 auch ein kleiner abgetrenn­
ter Raum, wohm sich der Mitarbeiter 
der Bundesbahn-Agentur zuruckzie­
hen kann, um in Ruhe Kunden zu bera­
ten und Verwaltungsarbeiten zu erle­
digen. 

Möglichkeiten, diese Vorstellungen 
zu verwirklicht-n, smd laut Albrecht 
N1tz auch im Rathaus-Nebcng<'bäude 
gegeben. Als Schnlterhalle könnten d('r 
Gang zum Sitzungszimmer und zwei 
anlit.•gendc Büroräume zusammenge­
fußt werden. Dafür wären lcd1glich 
zwei Leichtbauwände herauszuneh­
mt•n. Oer heutige Eingangsbereich 
wurde zum Vorraum umgestaltet, wo 
den Gast Prospekte zum Mitnehmen 
und ein erweitertes Angebot von Infor­
mationsliteratur uber St. Andreasberg 
erwartete. 

Nach Auskunft von Stadtdirektor 
Karl-Heinz Baumgarten hat die Ver­
waltung ihre Prüfungen uber den gün­
stigsten Standort !ür die Kurverwal­
tung noch nicht abgeschlossen. Man se1 
noch dabei, die jeweiligen Vor- und 
Nachteile gegeneinander abzuwägen. 

ari 
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St. Andreasberg MONTAG. 7. SEPTEMBER 1987 

Startschuß vom 7. Andreasberger Stadtfest 
mit Grüßen zum Niedersachsentag nach Lingen 

Nach den Lauterbergern feierten am Sonntag die Andreasberger Stände, Buden und viel Musik 

ST.ANDREASßERG d~ - l>cr Sud­
hai? haue Grund t um f-c•crn. z..,.ulf 
Stunden nachecru hc1m l.auterhcr)!<!r Alt­
stadt IN am Snnmaj:nhcnd d1c Lichter 
uu,g.mgen. wurde in St. Andi'Cll\bcrg der 
Sturt,lhufl /Ulll 'ichlcn Siadtbt der 
Bcr~\ludt g.:~chcn B" 1ur lct/tcn Mmute 
waren die Befj:,t.,dtcr Jm Sonnt.•): noch 
dnnut hc~chfifugt. rhrc Oudcn und Sliindc: 
nul/ubnuen. Ideen in die Tnt um1.uset1-tn. 
Dann, ul\ mit einer hnlllcn Smndc Ver 
spatung alle., auf scmem Plnll war. bc­
\IICg BOrgcrmci\tcr Wcmer Gn1hr"':ycr 
den Lcll\tand ~~~der Dr. Wilh Bergmann 
Stmflc, urn au.\ luftiger lllihc, mit Blic~ 
llbcr d1e Ae~mHc SUJdlh:"-Straflc. diese 
'kmn~tnltun!! zu emffncn. 

Neben M:incm Danl an die Üf!!<llll"-1lo­
rcn und Vcramt<Jitcr dc~ R:~tc~. in\bc\on 
dcrc die Andf(-asbcq!cr IJintclhandlcr un 
tcr Gcorg ß•ock~cluuidt. erinnerte Grüb 
nK:yer an den T'Jg der NicdcNchM:n. der 
1ur j!lcichcn 7.cit in Lm~cn .111 tlcr l:m.> 

lllit gu~k:m Aulwand t!Cfeicn 1011rdc 
Donlun '>l:hidtc der llcrgMadt-ßur~cr­
m<!i,tcr Gn•flc. mcmtc Jedoch: •Lmgcn 
m;~g gmfk:r \Cifl, ahcr gemütlicher bt C\ 

llci un''• Mu einem Pi\lnlenschuß erilff­
nctc er dann da' 7 Andrc.1~bcrgcr Studt­
fc~t und ~ab ihm -eine hc>ten Wun'>l:llc 
mn auf den \\\:g 

Auch in diesem Jahr hnuc d~ Fc,t wie­
der j:Cnug •Schwein•, sei es das Ieilende 
Tier. dc'>l>cn Gewicht 10 einem Wcnstrc•t 
gc>ehJt/1 \\Crtlcn sollte oder da' Spanfer­
kel. da~ Mch wflhrcnddc<,.\Cn ~chon mun 
ter ubcr dem offenen Feuer drehte und MI 

wohl 11111 ~einem Dufi :il\ auch 11111 der 
Wurme de' R:uers an einem kühlen Vnr­
mlllnj! die Besucher an ~ich mg. 

Mehr ubcr das Stadt fe:.t in der Sllldt der 
gcmutlichcn Fc.'tc, Wie Mitorgant"-1tor 
Pctcr Sfll:i St. Andrcu,llcrg bc:lcichnctc. 
können Sie in mlwrci morgigen TAGE­
ßLAI"I~Au')!abc bcn und auf FUtil\ 11111 
\CrfOij!cn 

Ein lcl~ndlg~ und ein J:q:rilltes Schwein bJiiclll'n ~Im· Rolle im Stndtfcslpt'OJtrmnm. 

lliir~:ermci~tcr Werocr (;rübmeycr gnh aus lufligcr Höhe den StnrtSC'huflwm An· 
drcasbl'r~:cr Stodtfc~1 . 



Bergfreiheit von 1521 

Wir Heinr ich und Ernst Gebrüder e Grafen von Hohnstein, Herren zu Lohra und Klettenberg , 
bekennen vor uns und die Wohlgeborenen unsere freundliche lieben Gebrüdere Erben un~Erb­
nehmen , und tun öffentlich gegen männiglich wissen . Nachdem sich durch Gnade Gottes erg­
werk auf Silber und anderer Metall in unserer Herrschaft Hohnstein und Lauterberg e ·uget, 
welche ·Bergwerke wir mit aller Befreiung, wie Bergwerks- Recht und Gewohnheit ist und wie 
jedes freies Bergwerk haben soll , begnadet und begabet haben , wollen auch diese hernach be­
schriebene Freiheiten hiermit zugesaget und gegeben haben . 

All en und j eden Gewerken , so s i ch an all en Orten , wo es einem jeden gefäll ig , einl egen , 
Bergwerk suchen und bauen und sich des gebrauchen werden , -daß sie sich auf unseren Wäl dern 
zu aller ihrer Nordurft Schachtholz , Bauholz , zu bauen Schächte, Hütten, Mühlen , Puchwerke, 
Rösteholz , nun und zu ewigen Zeiten, auch Brennholz, Treibholz, Wohnhäuser, dieweil ~iese 
Bergwerke beständig und ganghaftig, auch Kohlholz auf 10 Jahre lang nach dato frei o~e 
allen Forstzins zu holen und gebrauchen mögen, in allen unseren Gehölzen , wo ihnen ls be­
quemlich , als si e das zu genannter und anderer Notdurft bedürfen werden , doch nicht davon 
zu verkaufen . 

Sie sollen auch Macht haben , Schenkstätten zu wählen und legen, Schenkhäuser, Brpu­
häuser und Wohnhäuser, Scheuern und Stäl le nach ihrer Notdurft zu bauen und aufzuridhten, 
allerlei Bier und Wein , wo sie das zu bekommen wissen, nach ihren Gefallen zu kaufen, zu 
sich bringen, und ohne alles Ungel d frei schenken und forttreiben mögen; desgleiche~uch 
alle andere Gewerbe und Hantierung , nichts ausgeschlossen, was einem jeden zu Erhal 
seiner Nahrung und für gemeinem Nutz dienende zu gebrauchen weiß, soll einem jeden hne alle 
Beschwerung frei vergönnt und zugelassen sein , auch alles, das dem Bergwerk zu NotdJrft 
und Gute zugeführet , zugetrieben oder getragen wird, solches , so weit sich unsere Hdrrschaft 
erstrecket, soll alles Wegegelds, Zolls und Geleits zu ewigen Zeiten gefrei et sein . 

Es sollen auch alle , die sich wesentlich dahin wenden und niederlassen , oder sonsten 
die Bergwerke bauen werden , um Schuld, die dasebst nicht gemacht mit keiner Gericht1hülfe 
zur Bezahlung gezwungen , geängstet, auch nicht aufgehalten oder gehemmet werden . Es 1soll 
einem jeden auf solche unsere Bergwerke a l le Notdurft zu tragen, zu treiben , zu f9·· en und 
bringen und da zu vertreiben , frei vergönnet und zugelassen sein , auch f ür jederm·· iglichen 
frei , sicher und unverhindert bleiben , auch sollen dieselbigen, so dem Bergwerke zu gute 
Notdurft zuführen, treiben und tragen werden, für aller Gewalt geschützet werden. 

Und ob Gott der Allmächtige, wie zu hoffen, durch seine milde göttliche Gnade das Berg­
werk fündig machen, daß man Erz treffen und erbauen würde, so wollen wir gutwillig nach­
lassen und bewilligen, daß sie uns von gemach '· en Silber drei Jahr lang nicht mehr denn die 
fünfzehnte Mark Silbers in unsere Zehntkammer, die wir dazu verordnen wollen, zum Zehnten 
reichen und geben sollen , da entgegen wollen wir ihnen den fünfzehnten Pfennig Hüttensteuer 
wieder erstatten und inne lassen, desglei chen von ·allen anderen Metallen, so sie von Kupfer, 
Zinn , Blei und andern machen werden, sollen sie allezeit die drei Jahre lang den fünfzehnten 
Pfennig davon geben und reichen und den fünfzehnten Pfennig Hüttensteuer gewärtig sein, und 
alles Silber, Kupfer, Zinn, Blei, oder ander Metall , so sie machen , sollen und möge~ sie 
Macht und Gewalt haben , so sie uns, wie oben berühret, unseren gebührenden Teil die fünf­
zehnte Mark zum Zehnten entrichten und geben, zu verführen und zu vertreiben, wo si wollen 
nach eines jedem Gutdünken und Gefallen von uns und männiglichen unverhindert 5 Jah J lang . 

Und nach Ausgang der fünf Jahre soll alles Geld und Silber in unsern Zehnten geantwortet 
werden und die Mark von uns, wie im Fürstentum Sachsen geschiehet, so hoch bezahlet lwerden 
mit Hohnsteinischer und l andwährigem Münz, auch Nordhäusisches Gewichtes gegeben werden . Es 
soll auch nach Ueberantwortung des Geldes oder Silbers die Bezahlung mit angezeigte~ Münz 
den Gewerken oder ihren Faktoren binnen 14 Tagen nach Ueberantwortung bezahlet werden , und 
so den Gewerken in bemeldeten 14 Tagen Verlegung von Nöten, soll ihnen auch zur Notdurft 
aus unserem Zehnten gereichet werden. Wo auch auf unseren Bergwerke Kupfer gemachet , wel ches 
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unter 30 Lot Silber halten würde, sollen die Gewerken die Kupfer außerhalb unserer Herr­
schaft Macht haben zu verkaufen. 

So auch Gott Gnade würde geben, daß sich Bergleute in unserer Herrschaft seßhaftig 
würden. niederlassen und bauen, es sei zu Lauterberg oder an einem gelegenen Ort des Berg­
werkes, so wollen wir ihnen zu Aufnehmung, Mehrung und Erhaltung gerneins Nutzens und Frie­
des alle Erb- und bürgerliche Gerichte aus Gnaden zugestellet haben , und daß sie unter sich 
Bürgermeister, Richter und Rat zu erwählen Macht haben, doch daß sie von uns konfirmieret 
und bestätigt werden . Wir stellen auch dem Rate und Gerichten zu aus Gnaden alle Erb- Gerech­
tigkeit an Brauhäusern, Fleischbänken, Salzkasten, Badestuben, Mühlen und Brettmühlen , daß 
sie die zu bauen und gemeinen Nutz zu gute allezeit gebrauchen mögen . 

Wir ordnen auch hiermit und lassen zu alle Sonnabend einen freien Wochenmarkt , auch 
sonsten alle Tage , ~usgeschlossen den heiligen Sonntag und sonsten alle hohe Festtage und 
Feiertage daselbst zum Lauterberg oder wo eine freie Bergstadt in unserer Herrschaft erbaut 
würde, zu halten, daß alle diejenigen, so dahin Küchenspeise, Brot, Butter , Käse , Fl eisch, 
Rinder, Schweine, Schöpfe und alle andere Notdurft dem Bergwerke zuführen, treiben, t ragen 
und bringen, nichts ausgeschlossen, soll auch alles Geleites, Zolles, Stadtgeldes zu geben 
bereit sein. 

So auch die Einwohner daselbst zum Lauterberg oder in einer andern freien Bergstadt in 
unserer Herrschaft, die sich dahin niederlassen, Acker, Wiesen, Gärten räumen, bauen und 
machen würden, soll ihnen jetzige bemeldete Freiheit ewig zugestellet sein, nichts davon 
zu geben , auch alle Vorbote, Frone und Hofdienste zu tun befreiet sein, wann sie aber von 
andern unseren Untertanen von Erbschaften und dergleichen kaufen und an sich bringen würden, 
sollen sie die Zinse und Pflichte, so darauf bestanden, wie i hre Vorkäufer getan zu geben 
und tun auch schuldig sein. 

Wir wollen auch aus gnädigem Willen zu- und nachgelassen haben , Haselhühner und Vögel 
nach ihrem Gefallen zu fangen Macht haben, und Hasen soweitsich der Lauterbergische Flur 
erstrecket, wie sie mögen, nachgelassen haben . Aber grob Feder-Wildpret , Rehe und Hauptwild 
zu fahen, soll sich ein jeder enthalten. 

Wir lassen auch nach, die Speer-Lutter am Steige nach dem Vogels- Gesang und den Breiten­
bach dem Bergwerk frei zu fischen, und alle andere unsere Wasser zu vermeiden, und was ge­
fangen und gefischet, aus unserer Herrschaft nicht zu tragen, zu verkaufen oder zu wenden , 
desgleichen Hasen und Vögel zu verkaufen auch verboten wollen haben. 

Wir wollen uns auch vor uns, unsere Erben nun und zu ewigen Zeiten aller Hütten und 
Hüttenstätte , auch aller Schlacken und Hallen, so jetzt sein oder künftig gemacht werden, 
in Kraft dieses Briefes, als weit unsere Herrschaft verzeihen, ganz und gar abgesagt haben, 
und den fremden Mann zugleich den Einwohnern neben andern unsern Untertanen zugleich und 
Rechte für männiglichen schützen und handhaben. 

Wir geben auch hiemit allen und jeden, die sich auf unsere Bergwerke häuslichen oder 
sonsten niederlassen werden, einen freien Zu- und Abzug mit allen und j eden ihren Gütern 
nun und zu ewigen Zeiten . 

Und dieweil eine gemei ne Bergordnung muß begriffen und aufgerichtet werden , sollen und 
wollen wir die mit Rate, Wissen und Willen, Rechts und Gerichts zu bequemer Zeit nach Ge­
legenheit dieses Bergwerks anstellen, und was hierinnen nicht ist ausgedrücket , wollen wir 
zur Notdurft und Aufwachsung oder Zunehmunge, Mehrunge des Bergwerkes in künftiger Zeit mit_ 
gebührlicher und ziemlicher Bergordnunge , wie jetzt bemeldet, zustellen und vermehren, uns 
vorbehalten haben . 

Zu mehreren Glauben , steter und feste r Haltunge haben wir angezeigte Grafen und Herren 
unser angeboren Siegel, des wir insgesamt gebrauchen , vor uns, unsere Erben und Erbnehmen 
hierunter antun hangen . Der gegeben ist nach Christi unseres Herrn Geburt in eintausend 
fünfhundert und einundzwanzigst en Jahre Sonntags nach Viti . 





ll3ir. bcr 2\at unb 23ürgctmciftcr bcr · · · --
23crgftabt 6t.2tnbtc1afberg, l)ciPen Eud) als <ßäftc 

in ben cl)rwürbigcn 

SOOJabrc 
alten mauern unfercr 6tabt 
IJer31idJ willltommen. 
JIJr fcib l)er31id) begrüf;t, fo JIJr im frieblidJcn 
6innc hommt unb Eud) mit uns bc~ 
Srol)finns, bcr lllufih, bcr \Spiele unb bcs 
'U:an3es erfreut. 
Diefer <Belcitbricf bered1tigt Eud) 
3Uill ungel)inberten Parfieren unfercr 
6tabt unb ift für 10 <BrofdJcn 
3u erwerben. 

fl!ll!l!!ll..._ .• • - Derbrieft unb beflegelt 2lnno 1987 

Det l3ütgermeiftet 
unb bet nat bet 6tabt 



lBir. bcr 2~at unb 23ürgctmciftcr bcr · · · --
Bcrgftab16t.2tnbwafberg, l)cipcn fttd) als <ßäftc 

in bcn cl)rwiirbigen 

500}Rbre 
alten mauern unferer 6tabt 
l)et31id) willkommen. 
Jl)r fcib l)cr31id) bcgrüfJt, fo JIJr im fricblid)cn .• 
6inne hommt unb fttdJ mit uns bcs 
5rol)finns, bcr 2l1ufih, bcr 6piclc un~ bcs 
\Can3cs erfreut. 
Dicfcr <ßclcitbricf bcrcdJtigt Eud) 
3um ungcl)inbcrtcn Parfieren unfcrcr 
6tabt unb Ht für 10 <ßrofdJcn 
3u erwerben. 

~...._ ·· ·- lJcrbricft unb bcfic9clt 2tnno 1987 

Der 23ürgermeifter 
unb bcr· nat ber Gtabt 
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Wir. ber wohlweife Rat bcr 13ergftabt 6t.~nbr.eafberg 
begrü~en Eud] als Cßäfte unferer e~r~~ · · 
mürbigen 6tabt unb wünfd)en pläPetlld}en 
~ufentJJalt in unferen mauem. . 
JCbigcr 3ollfd}cin ift für 10CßrofdJC113U erwerben· 
unb betcd}ligl bcn 3ugang 3Um lnadtl 
unb 3u 6tra~cn. 
Der 1Jc3a~lcr ~al fidJ fdcbfertig 3u betragen, 
blc 61abtorbnung trcu 3u adJien unb anbcre 
Ccut in 2\uiJe unb Sriebcn 3u laffen. · 
13ütgcnnciftct Ullb bcr ~OJ)e 2\a( geloben, 
bcm lJorwcifcr bicfes 3ollfd)cincs ßilfe 
unb Bciftcmb inl1ot unb l3cbrängnis 3u 
lciftcn. 

Jn Uthunbr gcgrbm 
onlä~lid} bet500•3a~tltltt 1987 

,, 

II 



Es ift bcr löblid)c 2.3raudJ 
baf3, wer es audJ fein tnögc, 

in bcr 6tobl 6t1lnbrcafbcrg 
3u jcbcr 3cil folle bcrcdJtigt 
fein, gegen b~c CBcbüJJr uon 

1 · ~it1fl lfRRl!k 
feinen illagcn otlct fonftigc 6ad)cn 

im lhnluci5 uon einer 2l1cilc 
. uor bcn 2l1oucrn bcr 6tabt 

abftdlcn 3u bürfcn. 
Der 23ürgcrmeifter 

unb ber Rat ber 6tabt 



 

500 Jahre St. Andreasberg - mit Stadtausrufer 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

September 1987 – 500-Jahr-Feier-Aktivitäten 
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Grußwort 

1987 ist für die Bergstadt St. Andreasberg ein Jahr der Jubiläen. 
Vor 500 Jahren wurde St. Andreasberg erscmalig urkundlich erwähne. 
vor 450 Jahren erhielt Sc. Andreasberg die Stadtrechte. 
vor 450 Jahren entstand die evangelisch-Jucherische Kirchengemeinde. 
Seic 150 Jahren besteht die Sparkasse in Sc. Andreasberg, 
seit 125 Jahren ist St. Andreasberg Fremdenverkehrsgeu1einde. 
Vor 100 Jahren wurde der Harzclub-Zweigverein St. Andreasoerg gegründe . 

Wir haben also in diesem Jahr Anlaß genug, Rückschau zu halten und die Leistungen unser r Vor­
fahren zu würdigen. 

Wir haben Anlaß genug, allen zu danken, die sich um die Wohlfahn der Bergstadt und ihrer Ein­
wohner bemüht haben. 

Jedes Jahr in der SOGjährigen Geschichte hatte seine Alltagsprobleme. 
Es gab aber auch Jahre und Zeitabschnine. iu ucnt:n große Besorgnis herrschte oder in denen man 

Freude über günstige Entwicklungen empfand, Zeiten, in denen Resignation das Leben prägte. und 
Zeiten, in denen hoffnungsvolle Aktivitäten einkehrten. 

Mit Hochachtung dürfen wir bewundern, daß trotzmancher Notsituation alle Generationen vor 
uns die Zuwendung und Liebe zu ihrer Heimatstadt, zu unserem »Annerschbarrig« nicht aufgegeben 
haben. 

Mit Stolz und Dankbarkeit begehen wir dieses Jubiläumsjahr. Unsere Dankbarkeit gilt allen, die 
stets für das Allgemeinwohl uneigennützig zu Verfügung standen und stehen und besonders denen. 
die in so großer Zahl helfen, unser Jubiläumsjahr würdig zu gestalten. 

Neben der Dankbarkeit drücken wir auch unsere Zuversicht und Hoffnung auf eine gute Entwick­
lung für die Zukunft aus. 

Unser Gruß gilt allen Gästen, gilt den Freunden der 500jährigen Bergstadt St. Andreasberg. 

Glück auf 

Karl-Heinz Baumgarten 
Stadtdirektor 
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»Aktuelle Schaubude« kommt 
nach St. Andreasberg 

ST. ANDREASSERG eher - Auch 
das Fernsehen des Norddeutschen Rund­
funks interessiert_.sich für das Stadtjubi­
läum »500 Jahre St. Andreasberg«. 

Die eigentliche Festwoche hat zwar 
nicht ganz in den Terminplan des NDR 
gepaßt, aber der 19. September ist ja 
praktisch doch der Auftakt der großen 
sieben Tage in der Bergstadt. Und genau 
am Samstag, dem 19. September, kommt 
das Team der »Aktuellen Schaubude« 
nach St. Andreasberg, um diese im ganz 

Verrückt - da mußte sogar Carlo von Tiedemann (rechts) lachen: Mitarbeiter des 
Maritim-Hotels demonstrieren mit acht Zylinder-Hüten in der Hand, was unter der 
Kühlerhaube der Luxuslimousine "Mercury Cooperffiffany" steckt. 

Kalauer-Cario reiste mit einer 
nagelneuen Luxuskarosse an 
,Die Änte' ,Jodebneisterin und Edelschlitten in der ,AktueUen Schaubude' 
ST. ANDREASBERG. Stil hat er ja, 

der Carlo von Tiedemann, Meister im 
Schnellsprechen und Kalauern beim 
Norddeutschen Rundfunk: Nach 
Braunlage reiste er jetzt mit einer na­
gelneuen Luxuslimousine vom Typ 
"Mercury Cooper, Modell Tiffany", an. 
Der beliebte Moderator wohnt seit 
zwei Tagen im "Maritim-Hotel", um 
die "Aktuelle Schaubude" vorzuberei­
ten, die heute um 19.15 Uhr "live" aus 
St. Andreasberg übertragen wird. 

Der goldglänzende Edelschlitten. aus 
den USA (Kosten: 120 000 DM), der 
erst seit wenigen Wochen in Deutsch­
land zu haben ist, gehört a llerdings 
nicht dem Mann mit der knurrigen 
Stimme selbst. Der Mercury soll heute 
in der Fernsehsendungvorgestellt wer­
den. 

Die "Aktuelle Schaubude", sie feiert 
in diesem Jahr ebenso ein Jubiläum wie 
St. Andreasberg, wird im Dezember 
genau 30 Jahre alt. Als Geburtstagsge­
schenk für die Bergstadt hat das NDR­
Team Daliah Lavi, die Popgruppe "Die 
Ärzte" und aus den Niederlanden "Ro­
berto Jacketti & The Skooters" sowie 
die bereits vom Stadtfest bekannten 
"De Esch Bloazers" engagiert. Die hei­
mischen Farben hält Antje Schmidt, 
Harzer Jodelmeisterin 1987, hoch. 

Die 33minütige Live-Sendung wird 
Bürgermeister Werner Grübmeycr 
zweifellos als Gelegenheit nutzen, um 
für die Bergstadt zu werben. In seiner 
Eigenschaft als Vorsitzender des Nie­
dersächsischen Skiverbandes tritt 
Stadtdirektor Karl-Heinz Baumgarten 
vor das Mikrofon. Badearzt Dr. Hein­
rich Kutsch wird über die ganzheits­
medizinischen Regenerationen auf na­
turheilkundlicher Basis in St. Andre­
asberg informieren. 

Im Programm hat Carlo von Tiede­
mann natürlich auch den Mercury: 
"Wir stellen dazu eine Quizfrage. Der 
Gewinner wird eingeladen , einen 
Nachmittag mit dem Auto zu fahren." 
Als Begleiter ist der Schnellsprecher 
mit von der Luxuspartie. Was gefragt 
wird? "Irgendein Detail", hält sich der 
Moderator bedeckt. Hier sind schon ein 
paar: Der Mercury hat 150 PS und 
Katalysator, "eine einmalige Innenein­
richtung" mit heizbaren Sitzen, Bord­
computer und Airbag - und eine Acht-
Zylinder-Maschine. · 

Die hat es nicht nur Carlo von Tiede­
mann angetan. Die Mannschaft des 
"Maritim-Hotels" ließ sich nicht lange 
bitten und stellte sich zum verrückten 
Autofoto auf: Acht Köche und Servie­
rer demonstrierten mit acht Zylindern 
in der Hand, was in dem Edelauto 
steckt. er/ ari 

norddeutschen Raum bekannte Sendung 
aus der Bergstadt live auszustrahlen. 

Die Mitwirkenden stehen noch nicht 
fest. Soviel aber ist klar, Carlo von Thie­
demann wird die Sendung mO(Ierieren. 

Die Bühne für die »Aktuelle Schau­
bude« wird vor dem Kurhaus at f der gro­
ßen Wiese errichtet werden, da heißt, es 
wird eine Freiluftveranstaltun . 

Diese zu seinem richtigen grpßen Gar­
tenfest zu gestalten, wird Aufg be der St. 
Andreasberger sein. 

I 
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Montag, 21.09.1987 

14.30 Uhr 

15.30 

16.00 Uhr 

18.45 Uhr 

19.15 Uhr 

Eröffnung und Begrüßung 

Aufgaben, Ziele und Leistungen der 
Volkshochschulen Niedersachsens 

- Oberstadtdirektor Dr. Hendrik Gröttrup -

Kaffeepause 

Zur Bedeutung und Förderung der Volkshoch­
schulen aus historischer, bildungspolitischer 
und aktueller Sicht 

Eine Podiums- und Plenumsdiskussion mit 

Eugen Kohlenbach, MdL - CDU 
Werner Kirschner, ~ MdL - SPD 
Walther Graetsch, MdL - F.D.P. 
Adelheid Schreiner, MdL - GRÜNE 

Dr. Jürgen Allerdissen, N ds. Landkreistag 
~ Werner Grübmeyer, Nds. Städtetag 

~ 

Führung durch das Rathaus 

Empfang im Huldigungssaal durch 
Oberbürgermeister Jens Schreiber 

Dienstag, 22.09.1987 

9.00 Uhr 1. Genehmigung der Tagesordnung für die 
30. ordentliche Mitgliederversammlung 

2. Geschäftsordnung für die 
30. ordentliche Mitgliederversammlung 

3. Wahl einer Mandatsprüfungskommission 

4. Arbeitsbericht des Vorstandes 

5. Bericht der Rechnungsprüfer 

6. Aussprache 

7. Bericht der Mandatsprüfungskommission 

8. Entlastung des Vorstandes 

9. Anträge und Entschließungen 

10. Wahl des Vorsitzenden des Landesverbandes 

11. Wahl der stellvertretenden Vorsitzenden 
des Landesverbandes 

12. Wahl der Rechnungsprüfer 

13. Schlußwort des Vorsitzenden 



~ 
~ 

Deutschlands erste Clubanlage soll Tourismus neue Impulse geben 
Bürgermeister, Stadtdirektor und Kurarzt nutzten "AktueUe Schaubude" als Werbeforum für St. Andreasberg- Sendung als Aufzeichnung ausgestrahlt 

ST. ANDREASBERG. Erwartungs­
voll sicherten sich bereits Samstag 
mittag die ersten Zuschauer einen 
Platz vor der Bühne der "Aktuellen 
Schaubude" im Kurpark. Einige ver­
suchten sogar, die Ordner zu beste­
chen, damit sie an einem der runden 
Tische sitzen durften. Um so größer 
war die Enttäuschung, als Alida Gund­
lach eine Viertelstunde vor der geplan­
ten Live-Sendung bekanntgab, daß die 
am Nachmittag produzierte Aufzeich­
nung ausgestrahlt würde. 

"Die Witze wären nur noch halb so 
lustig, die Interviews nicht mehr spon­
tan gewesen", bat die Moderatorio die 
Buh-Rufer um Verständnis. Viele 
Fernsehzuschauer dürften sich gewun­
dert haben, daß sie um 19.15 Uhr noch 
blauen Himmel und strahlenden Son­
nenschein aus St. Andreasberg ins 
Haus geliefert bekamen. 

Gespannt saßen zur selben Zeit die 
meisten Mitwirkenden der "Schaubu­
de" im Leseraum des Kurhauses vor 
dem Fernsehgerät. Die Vorhänge wa­
ren zugezogen, alle Lampen ausge­
knipst, damit kein Reflex auf der Matt­
scheibe störte. Hat alles geklappt? Wie 
war ich? 

Nicht die Verrenkungen der "Ärzte" (Bild links) sind es, die Kari-Heinz Baumgarten, Stadtdirektor und Vorsitzender des 
Niedersächsischen Skiverbandes, und Alida Gundlach (Bild rechts) amüsierten. Die beiden stehen vor einem Monitor, der die 
ersten Fahrversuche der Moderatorin auf Skirollern zeigte. Fotos: Reiter 

Bilder aus der Stadt und Szenen aus 
der Umgebung leiten die Sendung ein. 
Co-Moderator Carlo von Tiedemann 
fährt mit einem weißen Traumauto ins 
Bild, stellt die Quiz frage. Schnitt. "Ro­
berto Jacketti And The Scooters" aus 
Holland singen bereits zu Beginn "Ar­
rividerci". Dann steht Carlo mit dem 
dienstättesten Bürgermeister des Har­
zes an der Bar. "Sie haben einen 
Traum. Sie wollen den Robinson-Club 
nach St. Andreasberg holen." Viele 
Mittelmeerurlauber kennen diese Lu­
xus-Ferienlager mit Animation rund 
um die Uhr bereits. "Ein Traum viel­
leicht, aber keine Utopie." Werner 
Grübmeyer verspricht sich von einer 
solchen Clubanlage, der ersten in thenburg, eine Stelle im Harz be- St. Andreasberg verlegt hat, will Alida einen Strich durch die Live-Sendung I 
Deutschla~d, neue Impulse für den kommt. W~rner.Gr!-lbmeyerverspricht Gundlach von ihm wiss~~· "Weil der machen. " Hans-J.oachim Müller-Von­
Harz-Tounsmus. spontan, s1ch fur eme Versetzung em- Trend weggeht von mondanen Badeor- day, verantwortlicher Redakteur der 

Karl-Heinz Baumgarten, Vorsitzen- zusetzen. ten." Und weil in der Bergstadt die "Schaubude", geht lieber auf Nummer 
der des Niedersächsischen Skiverban- Als "Guru der Gleitschirmflieger" Natur geradezu in den Ort hinein- sicher. Er entscheidet um 18.41 Uhr, 
des , sieht in der am Samstag in Claus- st.~llt Carlo von Tiede~ann den Bad wachse. nachdem er keine technischen Mängel I 
thal-Zellerfeld eingeweihten Skirol- Talzer Pe~er v~m der.Wll?pel vor. Der Daliah Lavi ist überzeugt, daß sie im "Durchlauf" entdeckt hat, die Auf­
ler-Strecke einen wichtigen Beitrag, NI?,R ~at .1hn e1gens fur d1e. "S~haub~- mit "Danke" bei uns genauso erfolg- zeichnun~ a~:~sz~stra.hlen. "Der bla~e 
um den Harz wieder zu einer Hochburg d~ emfhe~en lassen. - mit emer LI- reich sein wird wie in Israel, wo ihr H1m~el 1st Ja l~ZWI~chen weg." DIC 
des nordischen Skisports zu machen. menm~s~hme allerdmgs: Der B~yer Schlager bereits an die Spitze der Hit- Schemwerfer mtt emer Gesamtlet­
Und dann bricht der Stadtdirektor von beschemlgt de~ .. Matthias-Schmtdt- parade geschnellt ist. "Ich habe für stung von etwa 80 000 Watt werden 1 

"' St. Andreasberg durch: "Natürlich ~~rg .gute .Quahtaten als Üb~ngs.han~ dieses Lied gekämpft und stehe voll ausgeschaltet. 
"" dürfen neben den Hochleistungssport- ~ur d:e i'~Ichtpbeso~~rs g~fahrhche hinter dem Text." Autogrammjäger Trotz des riesigen Aufgebots der 
~ lern auch Freizeitläufer in die Region po~.arÄ ~s :: d~rag 1 

1 
m~s :. d umlagern den Star. Die einzigen, die in Fernsehleute sind auch die einheimi-

7'1
v kommen ", sagt er werbewirksam und f"" h" die drez eT, tlesmda Kro _ne_Juglen

1
.ge: der 33-Minuten-Sendung ohne Play- sehen Standbeireiber zufrieden. Viele 

1 .. h lt h .t t a r en n ex un tmma po IZei b k . lt h b . d D E h G.. h d GI bl.. d • ac e . versc ~~ z . . als Aufpasser, toben auf der Bühne ac ge~p1e a en, sm. " e sc ~ste sc auten . em as ase~! em 
~ Ant]e Schm1dt, Harzer Jodelme1ste- herum: Gehn wie ein Ägypter". Die Bloazers aus Holland, vtelen St. An- Hirschhornschmtzer, den Kloppe!-
-'\ rin, dar~, bevor sie .ihr selbstgeschrie- Ruhe s~lbst dagegen Dr. Heinrich dreasbergern bereits vom Stadtfest be- f~·auen über die s.chulter oder ?.tärkten 
4?\ benes b1ed-;;Wenn 1eh--wandere durch-Ifutsch;-tiereinztge-Fm:harzt-.E>etrtsch-- - kafl 1ch an den Imbt&--un~~r'flnk~ 
oiJ . . . . den Harzer Wald" singt, noch ein An- Iands für ganzheitsmedizinische Rege- "Wir zeichnen die Generalprobe im- den, obwohl sie an den Rand der Wtese 

~II VIel Tef!Jperament stellte Dahah Lav1 liegen loswerden. Sie möchte gern, daß nerationskuren auf naturheilkundli- mer sicherheitshalber auf. Gerade zu vor dem Kurhaus gedrängt worden wa­
lhr neues L1ed "Danke" vor. ihr Freund Fritz Pieper, Lehrer in Ro- eher Basis. Warum er seine Praxis nach dieser Jahreszeit kann uns das Wetter ren. ari 
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Mi I der Kamera in St. Andrc:l.!.bt-rg. 
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Rcgi.,;,eurln Rtnate Schlütcr ' erfolgte 
"'iihrend der Proben die einzelnen Sze­
nen und ~:ab An"eisunj!cn. 

St. Andreasb 
MONTAG ~~ SEPTEMBlfl 1981 

Eine Fernsehshow für's Geburtstagskind 
Die »Aktuelle Schaubude .. zum St. Andreasberger Stadtj ubiläum 

, ST. ANDREASSERG a' _ · ~lt:rr Dr. 
~u"ch. Ihre ganzhcitlil-he Mcthotlc kann 
t~h aul·h ·~ An~pruch nehmen. Ich hab· ~~~ 
c_m wack ltgcs Gcrühl.. Fernsehmoderato­
n o Altda Gundiaeil nachMc 1111 Kurp~rk 
von Sr. Andrca. .. t.erg. "0 am vergangeneo 
Samstug der Nnrtldetn~chc Rundfurlk die 
•Aktudlc Schaubude. protluzicrtc Doch 
da~ war nur Pmbe. Während der Sendung 
gmg Ci> etwas ernster zu und der Andrcas: 
ber)!cr R,tdc4rLI Dr. Heinrich Kuts~h 
't~lltc ~em nort.ldcutschen Fcrn-ehpuhli· 
kum dtc naturnahen Rcgcncmti'""'kurcn 
' " der Bcrg,tudt und die Ganzhcll\mcdt· 
1111 

' 0 '· Er \\ar tcdoch nicht der cin11gc 
der "!t \\b:h-.el mu Musik fii r Ucspm,·h,: 
stoll '"der Scnthtng sorgte Vor thm hat· 
tcn schon BürgermciMcr Wcrncr Gnibme­
ycr und Kari-Heinz Baumgarten als vbr­
sntcndc! des _Niedcn.iichsischcn Skiver­
~::n~~~~~~~-~t:rgstaur unu den Sport 

im Hart bet ichtel. 
Aulo·Qui.L 

Alida Gundlach und Cdrlo 'on Ticde 
mann moderierten die hehehte \~>r:thend­
scndung. die bei \\arnlCm Sommcmener 
ein g~ Publikum fnnd. Kur7.cntschlos· 
scn hatte steh das NDR:ream überlegt . 
da\ frllhabendlichc Sonnenlicht auvunut· 
1.cn, n~ der Gcncrnlprobe um 17 Uhr den 
•Ernstfall• zu machen und die Sendung l i­
ve auft.utcichncn. um ~ic dann :mt sclbcn 
Abend au>LUMrahlcn. 

E.' begann mit einem blit.renden Auto 
- einem ungewöhnlichen Modell der 
St.rdßenkrcu~.~:r-Gcner4tion. ~it dem 
weißen Mercury Conga der Marke Tiffa­
ny war auch gleich eine Quizaufgabe filr 
die Zuschauer um Dild"<Chimr verbunden. 
Welche Funktion haben dtc drei auOalli­
gcn Roh re an der Seite der Kilhlcrhaube? 

Aulk:I}!C\\Öhnltch war .tuch der Flug· 
>purtlcr ~tcr 'un der Wippet. der den 
Sport dc.~ Gleil<ehinnOtcgen' \'Or.<telhe 
und \ Oll Carlo von Ticdernann sogar als 
•Guru dieser Spnrt:Jn • hclcicbnet wurde. 

Pop und Jodeln 
Die rnu~i~albche &mdhrcitc der 

Schnubud~. die ~ ich auf der und um die 
Buhne \Or dem Kurtrau' absprcltc. w~r 
groß. Die holl~ndische Grupp.: • Roberto 

Ab..chlußbild aus dem Kurpark: Alida Gundlach, Oali!lh f.a,•i und Carlo ' " " T le­
demann w rab<;Chlcdcn ~Ich I'On ihrem Publikum. 

Jockcm :~nd thc . ~-ooter,. bot Hone Pop­
Mu~tk und sang zu Beginn der Show •Ar· 
rivcdcrci•. Ehenfnll> aus Holland kllm.:n 
·Oe Esd1 Bloazcrs•. dienuteinem instnr· 
mcnt:tlcn Mc<llcy fur Abwechslung twi· 
.chen den Wortheitmgcn ::.orgtcn. Hlincr 
w;u do die Mu\tk der etwa' au>gcßipptcn 
deutschen Gruppe ·Die Äntc•. Sie >an­
gen einen cnglbchcn Hit in !!Cu~.chcr 
Version: · Gclln wie ein AS)'ptCr•. 
OcuL~ch wurt.lc auch in den ll!.rlichen bei· 
den m~ikaliscllcn Beitrügen gc.ungcn. 
Daliah L:tvi stellte ihren ncuen Titel 
.J)an~c· vor und Antje Schmidt machte 
jodelnd Wcroung fil r Harzer Licdgut. 

Robinsonclub fii r die Bergstadt 
•W.L' die Gii>tc brauchen. bt Anima­

t ion•. betonte Burgcmrci>tcr Werocr 
Grübmcycr im Schaubuden-Interview 
und >teilte damit ~einen Traum '-or. einen 
Rohinsonclub nach St. Andrca,berg zu 
holen. Etnc >Oiche Club;ml:~gc -ci eiu In· 
no\'atiorL'>.\Chub für den ganten Hau . Sie: 
<ci zw:rr crn Tmum. w Grilbllle)cr. je­
doch ~eine Utopie. 

Der ß urgcnucistcr hatte mvor den 

Fernsch7U>Chaucm tlcn Ort Sr. Andrea,. 
berg als ~klein aber fein• \tli}!C>tellt. da> 
große Vcrcimlcben gewürdigt und die 
Gnrhe San~'"" als ..cinm:JiiRC' tcchnrk· 
historb.chcs Monument• bctc i~hnct. 

ln einer weiteren Uc,prjchsrundc au­
ßcnc Mch der Nicdcr.o.ach'i'chc Skm:r· 
band,,'Orsitzcndc Baumgarten zum S~i­
spon im Hnl7. Hier :.oll durch ein Lei· 
>tuns•~~ntrum 111 l:lrJunlagc und eine 
Skiroller-Strcckc in C lausthai·Zcllcrfcld 
der Skisport weiter belebt werden und 
auch für Freizeitsportler ein attraktive' 
Angebot ..ein. Damit .oll ' 'erlnrcncs ·Ter­
rain• auf dem Gebiet dö Ski•pon~ von 
Sülldcut..chland zuriiclcmbcrt .... -c rt.lcn. 

Aufwendi~c Pmc.luklion 
Den iJo.tntcn 1;rg hatte da> NDR: rcJm 

öllll Sam,tagdic Aufl<:nproduktioo geprobt 
und vorbereitet. 

· Drc a~tucllc Schaubude• vom 
500jlihrij!cn Andrcasbcrgcr Stadtjubiläum 
- der cr:.tc llühcpunJ..t ctocr Juhil:oum,. 
wochc. der \Chnn ~uugc Stunden \l!rUun· 
gcn war. ah diese am Sonnt.lj! 01llitidl er 
öff nct wu rcl.: . 

Di~ holllindischl' Gruppe - Robl'riO Jackelli & lhl' Scooter~M Irelegt 11111 ihrem · Ar- Ein ours~h~nerregendcs Auto j!8b den Anhtß zu t lner Quiüra~:c. 
rhedercl• Platt. 16 der nicderliindlscht•n llilpllrade. 
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------- ----11 ST. ANDREASSERG , I Montag, 21. September 1987 

Trotz einiger Sorgen viel Grund zum Feiern 
Wegen des ungünstigen Wetters wurde die Festwoche zum Stadtjubiläum vor zahlreichen Gästen gestern im Kurhaus eröffnet 

ST. ANDREASBERG. Die auch heu­
te noch enge Verbundenheit St. Andre­
asbergs mit dem Bergbau wurde ge­
stern vormittagbei der Eröffnung der 
Festwoche im Kurhaus deutlich ... Wie 
die Bergleute früher vor der Arbeit 
gebetet haben, so haben auch wir die­
ser Feierstunde eine Andacht vorange­
stellt", sagte Bürgermeister Werner 
Grübmeyer vor zahlreichen Gästen, 
darunter Rerpäsentanten des Kreises, 
aus anderen Harzgemeinden, derTech­
nischen Universität Clausthal, ver­
schiedener Behörden, Vertreter des 
St. Andreasberger Rates und der Ver­
waltung. 

Angesichts der vielen Jubiläen, die in 
diesem Jahr in der Bergstadt begangen 
wurden und werden, so der Bürgermei­
ster, stelle sich die Frage, ob St. Andre­
asberg nur Grund zum Jubeln und Fei­
ern habe. ,.Natürlich haben wir auch 
Sorgen." Werner Grübmeyer erwähn­
te, daß die Stadt seit Jahren von Be­
darfszuweisungen abhängig sei und 
nicht allen Bürgern einen Arbeitsplatz 
in ihrer Heimat bieten können. 

,.Aber mit Sorgen ist es wie mit Ba­
bys: je mehr man sie hätschelt, desto 
besser gedeihen sie. Deshalb feiern wir 
in einem Ort, in dem der Begriff Ge­
meinschaft keine Leerformel ist." Die 
Arbeit der Bergleute habe oft eine ge­
bückte Haltung erfordert, doch ge­
beugt worden seien die Oberharzer nie. 
Das gelte auch heute noch. 

Der Bürgermeister zeigte sich stolz 
darüber, daß Rathaus und Bürger­
schaft wieder eine Einheit bildeten. 
,.Grund zum Feiern haben wir nicht 
nur wegen der zahlreichen Jubiläen, 
sondern weil spürbar wird. daß die alte 
Bergstadt durch ihre Bürger wieder 
mit frischem Odem versorgt wird." 
Dies werde nicht zuletzt daran deut-

lieh, daß jeder dritte Andreasberger 
nächsten Sonntag im Festumzug mit­
wirke. 

Im Mittelpunkt der Feierstunde, sie 
wurde von der Kapelle ,.Bergwerks­
wohlfahrt" musikalisch umrahmt, 
stand die Festrede, die Professor 
Dr. Hans-Werner Niemann von der 
Universität Hannover hielt. Der Histo­
riker stellte erste Ergebnisse seiner 
zweijährigen Forschungsarbeit über 
die Geschichte der Bergstadt vor ... Wir 
haben vorerst keinen Anlaß, heute et­
was anderes als das 500jährige Jubi­
läum Andreasbergs zu feiern", beru­
higte der Professor gleich zu Anfang. 
Die älteste Urkunde, die eindeutig 
über Bergbau im späteren St. Andreas­
berg berichte, sei aus dem Jahre 1487 
datiert. 

In seinem Referat blickte Dr. Nie­
mann zurück auf die ersten Bergfrei­
heiten und das Auf und Ab der Ausbeu­
te in den verschiedenen Gruben. Zei­
ten, in denen ,.Verhältnisse wie ·in den 
Goldgräberstätten Alaskas im 
19. Jahrhundert geherrscht" hätten, 
wechselten sich mit großer Not ab. 
,.Man fühlt sich unwillkürlich an die 
,Neue Heimat' erinnert, wenn man 
liest, daß 1579 40 bis 50 Häuser leer 
standen und nicht mal mehr für einen 
Taler verkauft werden konnten." 

Beispielhaft seien jedoch ,.Sozial­
pläne" für die Bergleute gewesen, 
,.weit persönlicher, konkreter und da­
her humaner als ihre heutigen Nach­
folger". Trotz Stillegung der letzten 
Grube 1910 seiSt. Andreasberg im Be­
wußtsein der Öffentlichkeit auch heute 
noch in erster Linie mit der Geschichte 
seines einst weltberühmten Bergbaus 
unauflöslich verbunden. Die Bewah­
rung der einmaligen technischen Anla­
gen in der Grube Samson werde mit 

St. Andreasberger Bergbau in fünf Jahr- Bürgermeister Werner Grübmeyer eröff- ~ 
hunderten skizzierte Professor Dr. Hans- nete die Festwoche vor zahlreichen Eh­
Werner Niemann in seiner Festrede. rengästen im Kurhaus. Fotos: Reiter 

dafür sorgen, daß der Name der Stadt 
auch in ferner Zukunft eng mit dem 
Silberbergbau verbunden bleibe. 

Die Reihe der Grußworte, mit denen 
der Landtagsabgeordnete Jürgen Dor­
ka, der Kreistagsabgeordnete Horst 
Brennecke und der Hauptgeschäfts­
führer des Niedersächsischen Städte­
tages Dr. Eckehart Peil der Bergstadt 
zu ihrem 500. Geburtstag gratulierten, 
schloß Stadtdirektor Karl-Heinz 
Baumgarten ab. 

Der St. Andreasberger Verwal­
tungschef hatte ein Mundart-Gedicht 
yon Karl Reinecke, Gründer des Ober­
harzer Heimatbundes, als Ausgangs­
punkt seines Beitrags gewählt. ,.Das 
Schweigen der Schachtglocke weist 

auf unsere bergbauliche Vergangen­
heit hin. Die Feststellung, daß aber ihr 
Herz überall schlägt , drückt unser Tra­
ditionsbewußtsein und unsere Ver­
pflichtung gegenüber dieser Tradition 
a us. Und das neue Buch, das an jeder 
grauen Halde aufgeschlagen wird, ist 
die Hoffnung und Zuversicht auf eine 
glückhafte Zukunft." 

Rührung klang mit in der Stimme 
des Stadtdirektors, als er nach dem 
Dank an alle Beteiligten der Feierstun­
de ein ,.ganz persönliches Grußwort an 
meine Heimatstadt" richtete: ,.Glück­
äür,Du liebes, etwtlrcttges-P1rmersch­
barrig, Glückauf dan Annerschbarri- ~ 
gern, es gieh Eich allen wull!" ari 

~ 
~ 
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»Ein Andreasberger beugt sich nie«; 
Die Bergstadt hat allen Grund zum Feiern! 

Gestern vormittag: Eröffnung der Jubiläumswoche ....:.... Ansprachen und Festvortrag 
ST. ANDREASSERG e r - Ob- man meye r. Handwerker und EinLeihandel t.ählte von der 1521 verliehenen .. Bcrgfrci­

denn überhaupt Grund i um Jubeln habe? stellten immer wieder Überlegungen an. heil«, vom Aufschwung des Bergbaus und 
Das sei er ratsächlich gefragt worden, wie das Gemeinwesen zu stärken sei. Das den folgenden Krisen . Mit dem Abbau 
sch ickte Bürgermeister Werncr Grübmey- Vereinsleben zeige sich aktiv. die Bürger und der Neuentdeckung der Lagerstätten 
er der Jubiläums-Eröffnung voraus. Die seien näher zusammengerückt. Hilfe von »Stand und tiel" auch das Wohl der Berg­
Amwort lieferte er g leich mit: Ja. die außen, etwa auf dem finanziellen Sektor, stadt: bald genossen die Bergleute zahi­
Bergstadt habe allen Anlaß zum Feiern , werde lediglich als Hilfe zur Selbsthilfe reiche Privileg ien. bald förde rte die 
trotz der Probleme, die so manchen An- benötigt. »Es ist spürbar. daß die alte Obrigkeit ihre Abwandcrung. Doch eines 
dreasberger d rückten. »Sorgen sind wie ' Bergstadt durch die Bürger mit frischem galt schon vor Jahrhunderten: Soziale 
Babys- je mehr man s ie hätschelt , umso Odem erfüllt wird". so der Bürgermeister Notlagen wurden so weit wie mögl ich 
besser gedeihen sie!« Und deshalb lasse unter dem Beifall der Gäste. Und die vermieden. Dazu hatte Dr. Niemann Be i­
man es ~ich nicht nehmen. das 500jährige zahl reichen Grüllc. die der Stadt münd- spiele zur Hand. War es im Rahmen eines 
Stadtjubiläum gebührend zu begehen. lieh oder schriftlich zugegangen sind. sc- »Sozialplans« nicht möglich. die Bergar­
Probleme wie Fehlbeträge im Haushalt. heerals »Angebote zu weiterer guter Zu- beiter unrentabler Gruben auf andere An­
Bcvölkerungsschwund und Jugendabwan- sammenarbcit<< an. In diesem Sinne eröff- lagen zu verteilen. ließ man den bctroffe­
de rung seien kein Grund. auf die Freude ne er die Jubiläumswoche nach alter nen Schacht als Zuschußbetricb weite r­
zu verzichten. Bergmannstradition mit einem kräftigen laufen. Der grolle Abstieg aber kam Ende 

»Der Andreasberger hat in der Vergan- Glückauf. des 19. Jahrhunderts. als die Staaten zur 
genheil oft .den Buckel krumm machen' Blick in d ie Geschichte Goldwährung Qbcrgingen und Si lber sei-
müssen, aber gebeugt hat er sich nie.« Umrahmt von Musik der Clausthal- ne Bedeutung verlor. Nur noch bis 1910 
Von der Arbeit mit Säge und Axt. mit ZellertCidcr Kapelle ,.Bergwerkswohl - dauerte es, bis mit de r Grube Samson 
Schlegel und Eisen geprägt. h;ittcn die fahrt« nahm dann das Prooramm seinen auch das letzte St. Andreasbcrger Be rg­
Harzer Leistungen gezeigt. die in aller Lauf. Prolcssor Dr. Han~-Wcrncr Nie- werk schloß. 
Welt bestaunt wü rden. Auch heute noch mannschilderte in seinem Festvortrag d ie 
seien der Oberharz und St. Andreasberg Grundzüge der Bergstadt-Gcschichte, die 
Herkunftsort von Produkten. d ie das Gü- seit jeher eng verwoben mit dem Silber­
tesiegel »made in Germany<< bis in die bergbau war. Angetangen bei der ältesten 
fernsten Länder tragen. Urkunde. die 1487 eindeutig über Bcrg-

"zu s ic h selbst gefunden« bau im späteren St. Andrcasbng herich-
Darüber hinaus habe die Bergstadt zu tet. führte er die Zuhörer im vollhesel!.ren 

sich ~clhst g.cfunden. unte rstril:h Grüh- Kurhaus-Saal durch die .lahrhumkrh.: . .:r-

Neue Einnahmequellen. so Dr. Nie­
mann in seinem Vortrag. erschlossen sich 
die Ber!!städter durch den Ausbau ~um 

"-Winte rsport- und zum Kurort. durch die 
berühmte Yo!!clzucht und durch die An­
siecl lun!! and~rcr Industrien . .. Dennoch ist 
der Na~1c St. Andrcasherg his heute eng 

Professor Dr. Hans-Werner Niemann blickte in seinem Festvortrag in d ie Geschichte 
St. Andreasbergs zurück. 

mit dem einstmals weltberühmten Berg­
bau verbunden«, schloß der Festredner. 

Grüße von Land und Kreis 

Grußworte dürfen natürlich nicht fehlen 
be i einer Fest-Eröffnung. So überbrachte 
der Landtagsabgeordnete Jürgcn Dorka 

· d ie besten Wünsche d ieses Gremiums und 
der Landesregierung. Für de n Kre istag 
sprach dessen Abgeordneter Horst Bren­
necke und lopte im Namen des Landrats 
Klaus Homann den akti ven Einsatz der 
Bürger für d ieses Fest: fast jeder Dritte 
sei akt iv mit dabei . Der Hauptgcschii fts­
führcr des N icdersächsischcn Stiidtetags 
wü rdigte d ie wichtige Rolle. die die klein­
ste und hiichstge!Cgcnc Stadt des Ycr­
hands spi.:k. und überbracht.: einen Gut-

schein fü r einen Baum als •Geburtstags- . 
geschenk«. 

Stadtdirektor -Karl-Heinz Baumgarten 
schloß d iesen ersten offiziellen Festteil 
mit einem »ganz persönlichen« Schluß­
wort. Aufbauend auf einem Mundart­
Gedicht des Altenauers Kar! Reinicke 
würdigte er das Traditionsbewußtsein und 
die Verpflichtung gegenüber der Tradi­
tion . Hoffnung und Zu versieh• au f ,~ne 
glückhafte Zukunft glichen •dem Gf\in, 
das inzwischen auf den ehemals grauen 
Halden sprießt<< und das das neue Leben 
nach der Bergbauzeit dokumentiere. 
»Glückauf den Annerschbarrigern , es 
gich Eich allen wull<< - es möge allen 
wohlcrgehcn. bei der Festwoche und in 
Zukunft. gab er den Versammelten mit 
auf den Weg in d ie Jubiliiumslcicrn. 



 

 

Die »aktuelle Schaubude« 
hinterließ große Enttäuschung 

ST. ANOREASBERG cho:r- Die Ent- "" "' t• .. /'" T 

täul>chung hei vielen war urolt :.land o 
manchem noch am Tag danach deutlich 
ins Gesicht gcschrichcn. Da hauen sich 
viele unter der •Aktuellen St·hauhude« 
aus St. Andreasherg ein grolk., humes 
Kalctdoskop au!-1 dem 500-tiihri!!cn SI. 
Andrea.,hcrg gewünscht \\.er etgentlich 
nicht'! unLI .. JUI hcn~ :.Htlltk,,en einen 
Blid in die gmllc weite Wdt wn Show 
und Pop werlcn. Und dahct waren die 
noch glücklich zu nennen. die letzteres 
erleben durften. Viele durften d:l\ nu:ht. 
hatten den Weg nach St '\ndrca,hcrg. in 
den bcrgstiidtischcn Kurpar~ um ... onl>t ge­
tan. Ja. wie viele cigcmlich'> Zu vtclc jc­
dcnfalh;! 

Denn tltc Livc-Scndunu haue man 
längst tm Kasten. als Kon~rvc. l>Ozusa­
gen. als Aufzeichnung. !>O nennen das die 
Fachleute. Weil nämlich am Nachmittag 
die Sonne ~o wundcr!)chün gellchienen 
hatte. hatten sich Regie und Au fnuhmclei­
tung kurzfristig dazu entschlossen. die 
Sendung cin.wlahren und als Aufzeich­
nung zur Scndct.cit auf die Mauscheibe 
zu bringen. Für die. die zu jener Zeit ge­
rade im Kurpark w.1rcn. war das natürlich 
aufregend. für die anderen. die pünktlich 
oder gar noch früher kamen. eine einzige 
große Enttäuschung. Nein. so hatte man 

Groß war der Andrang auf die Fernsehmacher, wie groß wäre er erst zur Live­
Sendung gewesen. 
sich Fernsehen. live. nicht vorgestellt . 
Und das Schlimmste dabei war. daß durch 
den unnütLcn Weg in den St. Andrcasbcr­
gcr Kurpark nun auch noch die Sendung 
daheim am Bildschirm versäumt wurde. 
Aber. haben l>ic eigentlich ctwJs ver-
säumt? Nun. zumindest die auf St. An-
dreasbcrg und den Oberharz zugeschnit-
tenen Parts. die hätten sicherlich gern alle 
gesehen. waren ftir die Bcrg~tadt auch si-
cher eine gute Werbung. Das andere -
nun. dazu braucht man wohl nur in die 
nächste Popsendung oder Show hinein-
zusehen. 



Ersetzt das Kabelfernsehen künftig Ratssitzungen? 
Ausstellungen der Post und St. Andreasberger Industriebetriebe sind noch bis Sonntag im Kurhaus zu sehen 

ST. ANDREASBERG. Direkt im An- Ernst gemeint waren hingegen die Der für Öffentlichkeitsarbeit zu- Verkabelung der Bergstadt. Die Ober- I 
schluß an die Feierstunde zur Eröff- Worte, mit denen Norbert Schütten- ständige Horst Rother wird die Besu- harzer Briefmarkenfreunde bieten ihre 
nung der Fe~twoche gab Bürgermeister helm auf die aktuelle Diskussion über eher bis Sonntag durch die Ausstellung Sonderdrucke mit dem Werbestempel 
Werner_ GrubiJieyer ~m Sonntag das eine Trennung und Teilprivatisierung führen, in der unter anderem Telefone zur 50~-Jahr-Fele~ an. 
Startzeichen fur zwei Ausstellungen, von Post- und Fernmeldediensten Be- von 1905 bis heute und modernste In emer Gememschaftsausstellung 
die noch bis zum kommenden Sonntag, zug nahm. "Aus unserer Sicht besteht Kommunikationsformen, Modelle von zeigen. da~ Forst~mt St. Andreasbe~g 
27 · _SepteiJib~r, Im Kurh~us aufgeb~ut dafür kein Handlungsbedarf. Es wird Postkutschen und alte Urkunden zu und die Tischlerei Gerhard Koch, ~le 
bleiben. Tagheb von 10 bis 18 Uhr smd immer Dienstleistungen geben die kei- sehen sind. Stellwände informieren Holz entsteht un~ was.daraus gefe~lgt 
.,Produkte aus St. Andreasberg - In du- . . ' .. . .. . werden kann. Hmwe1se zur Gefahr­
striebetriebe präsentieren ihre Erzeug- nen Gewu~.n bn~.gen, aber vorgehalten uber !-al'_ldbneftra~er als. Har~.er Ski- dung des Waldes durch Umweltver-
nisse" und "Post im Wandel der Zei- werden mussen. laufplOmere und uber die Plane zur schmutzung fehlen ebensowenig wie 
ten" zu sehen. Handwerksgeräte, mit denen Schrei-

Norbert Schüttenhelm, Leiter des ner früher arbeiteten. ~ 
auch für die Bergstadt zuständigen Mit Holz haben auch die Exponate -,....; 
Postamtes Herzberg, wies Bürgermei- der Firmen Walter Eckold und Wil- ' 
ster Grübmeyer auf die mehr als 50 helm Stürze zu tun. Eine riesige Kiste 
Millionen Mark hin, die die Bundes- demonstriert, wie sicher Exportgüter 
post mit nach St. Andreasberg ge- ' für ihre lange Reise verpackt sein müs-
bracht hat- allerdings handelt es sich sen. Die mit vielen Nadeln gespickte 
dabei um Banknoten, die während der Weltkarte weist auf die internationa~ 
Inflationszeit im Ort gedruckt wurden. len Geschäftsbeziehungen hin, die von 
"Ich garatuliere Ihnen, daß die Berg- St. Andreasberg aus unterhalten wer-
stadtim nächsten Jahr an das Kabel- den. 
netz angeschlossen wird. Wenn Sie erst Einen Querschnitt aus ihrer Pro'- I -
einmal unter 17 Fernsehprogrammen duktpalette stellt auch die Firma Alb in ~ 
auswählen können, brauchen sie keine Sprenger aus: Lehrmittel für den Phy- ._ 
Ratssitzungen mehr." sikunterricht, meteorologische Geräte -t' 

Der Bürgermeister griff den scherz- und elektrische Haushaltsgeräte. "Un-
haften Ton auf und überlegte laut, ob serenvielseitig verwendbaren, auch als 
man in St. Andreasberg nicht tlie Un- Haartrockner benutzbaren Heizlüfter 
abhängigkeit ausrufen solle. "Eigene stellen wir in ähnlicher Form bereits 
Münzen und Briefmarken haben wir ja seit 30 Jahren her", etläuterte Be-
jetzt schon; in Sonnenberg und Silber- triebsleiter Wilhelm Ullrich. Stolz wies 
hütte stellen wir - lediglich der Form . . . . . . er darauf hin, daß manche Kunden ihre 
halber natürlich - Schlagbäume auf ln bester Stimmung unterhielten SICh (v. 1.) Re1nhold Th1el, Bez1rksle1ter des Fernmel- vor 25 Jahren gekauften Geräte immer 
und Sie werden unser Postminister", deamtes Göttingen, Postamtsleiter Norbert Schüttenhelm, Stadtdirektor Kari-Heinz noch behalten wollten und sie bei De­
schlug das Stadtoberhaupt dem Post- Baumgarten, Bürgermeister Werner Grübmeyer und Kari-Heinz Siebeneicher, der fekten zur Reparatur nach St . Andre­
amtsleitervor. ish-um die-Ausstellullg-det-Eost besonders verdient gemacht hat. Foto: Reiter asberg schickten. ari 



ST. ANDREASSERG 
Dienstag, 22. September 1987 

Als Dank für ihre Beiträge zum Stadtjubiläum erhielten Modellbauer Matthias Bock Mit sichtlichem Spaß setzte sich Museumsleiter Jochen Klähn in die qualmende 
und Festredner Professor Dr. Hans-Werner Niemann Wappenteller der Stadt von Diesellok, die zum Tag der offenen Tür in der Grube Samson angekurbelt wurde und 
Bürgermeister Werner Grübmeyer und Stadtdirektor Kari-Heinz Baumgarten (v. 1.). lautstark auf sich aufmerksam macht_e. Fotos: Reiter 

Zur Feier des Tages tuckerte die Diesellok 
Mehr als 500 Besucher besichtigten Bergbaumuseum Silbergrube Samson - Modell der Anlagen wurde enthüllt 

ST. ANDREASBERG. Blauer Rauch 
hüllte die Umstehenden ein, das Knat­
tern des Dieselmotors übertönte die 
Klänge der Musikkapelle "Bergwerks­
wohlfahrt", die am Sonntag ein Platz­
konzert an der Grube Samson gab. Mu­
seumsleiter Jochen Klähn ließ sich am 
Tag der offenen Tür von zwei Bergbau­
Studenten überreden, die fast 50 Jahre 
alte Lok vor dem Heimatmuseum an­
zukurbeln. Sie wurde bis 1972 im 
Schwerspatbergbau bei St. Andreas­
berg eingesetzt und kürzlich von Be­
rufsschülern in Northeim wieder fahr­
bereit gemacht. 

Obwohl Diesellok und Anhänger bei 
den Besuchern gut ankamen, denkt Jo-

chen Klähn nicht daran, sie am Samson 
über eine Schienenstrecke fahren zu 
lassen. "Wir sind doch in erster Linie 
ein Museum und kein Vergnügungs­
park." Wenn sich aber ein anderes ge­
eignetes Gelände fände, habe er nichts 
dagegen, die Bahn als Attraktion ein­
zusetzen. 

Als der Dieselmotor ausgetuckert 
hatte, nutzte Bürgermeister Werner 
Grübmeyer die Gelegenheit zu einem 
Grußwort an die Besucher. Er wies auf 
die einmaligen technischen Anlagen im 
Bergwerksmuseum hin, die der Inge­
nieurs-Verband der USA im Mai mit 
einer seltenen Auszeichnung gewür­
digt hatte. Als einzige Einrichtung in 
der Bundesrepublik darf die Grube 

sich seitdem mit der Bezeichnung "In­
ternationales historisches Maschinen­
bau-Denkmal" schmücken. 

Gespannt wartete man im Museum 
auf die Enthüllung eines maßstabsge­
treuen Modells, das die Grube Samson 
mit den Schächten, Strecken und Stol­
len zur Zeit der Stillegung 1910 zeigt. 
Der St. Andreasberger Bergbau-Stu­
dent Matthias Bock hat es in dreijähri­
ger Arbeit gebaut und der Stadt zuu1 
Jubiläum geschenkt. "Wenn Sie dieses 
Modell vorzeigen, haben Sie bestimmt 
keine Schwierigkeiten, eine Stelle zu 
bekommen", lobte Bürgermeister 
Grübmeyer das Werk. 

Lange Schlangen von überwiegend 
auswärtigen Gästen standen bis kurz 

vor 18 Uhr vor der Tür, um zu einer 
kostenlosen Besichtigung der Mu­
seumsräume eingelassen zu werden. 
Damit die Menschenmengen nicht all­
zulange warten mußten, hatte man auf 
regelrechte Führungen verzichtet. J·o­
chen Klähn erklärte das Kehrrad, seine 
Frau Ursel die Fahrkunst im Schacht 
und Maschinist Karl Böttger den Gai­
pel. 

Trotz des großen Interesses konnte 
sich der Museumsleiter am Ende einen 
kleinen Seufzer nicht verkneifen. 
"Wenn alle der ungefähr 500 Besucher 
heute Eintritt bezahlt hätten, wäre 
schon einiges Geld in die Kasse geflos­
sen", meinte er etwas wehmütig. ari 
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Aus der Festrede ,,St. Andreasberger Silberbergbau in fünf Jahrhunderten" ,·on Professor Dr. Htns-Wemer Nlemann, U!'he~llil Hanno,er (IV) ~ 

Ende des Andreasberger Bergbaus war geologisch bedingt 
Wuurh.ahhrh Mllt a:.th d: .. lA~>• l<.lr 
lkn lkrjCb.lu ..,,1 du r..ttlm llalftt 
dt• 18 J>~hrhundcrb crhtbllth wr•n· 
lk rl ln dtm Meat, ~<•Ir an endrl'l'ft 
l.urod. rn nt\1<' Salbtr•, Ultt• und Kup­
ftrlal,'\'r•ta!Un nwhlu-..-n wurdr'll. 
~< •mlf' d" ll•n~><11rnrnt-tol<~tktt ln 
d<t\ '""' ~IU~hm Wt~tbl.,.,tb hUI· 
nn~<"l.öl:\ft 

prN. dm n cltn CC'Votrkm !ur dac 
Mrul~ ~Ptuhnl'b, Nhtbhth unltr 
d<'lll Marlclprtulag Mal der O!wmah­
mt' dtr Grubl'll durth dt'ft Staat 111111 
dH"Mr 1111th du •·olle Jofarktritlko, 11nd 
d.u & ludcal <kt Obtrhamr ßtr1!· 
b.lu• "''~~~ dartkl dul\h dst Wc·h· 
llllllki~Ulf bt<r!ll01o18t 

~111 Mhtblachm Aulwtndun~ lur , ,._..._,~ '-llaifH 
Unh~lllt.ur.;-..rbc-slt'll und 6!-n Au.- .,...,.,,ft_._ ~,.. 
b.lu d< r lktntbt ow dt-r llrrl(baUkl<­
" , durch alr.~fft Zuwmmo nfb•lln~ 
und •"uhrun~: dNC:Nblnbo·tri• b.~ und 
du, kt~ :t.-llu.Rot dtr llcntkamm<r ln 
ll•nn~n ,., od. r du lkr ~tlundlunc 
ktorlnlr j~'CI'll'h Im ltt71M l)fiiHI drt 
111 J. tu h•lllck"'1\ h«h l·onrnals~n• ,..~. 
l<t\lhdlt f'onk"~J:t'IUIII tm'ltll! 
,.,rd<n 

1>1·,. t~>Ch-lcwntmlllfhtlnthl 
·~· dm l'..t~fti\'UJTIIIt n d. t Cirubtn 
;ouf~ broKI\t •hnlm Im J41)ol< 17:;9 
h•ll•·~ ~-d~äloth dot ('•lh•lln• N<'ll• 
f·n~ mll II $56 Rtlti\.<IMII'f'll. d1 t 
lk·r~rn•rw.lrvll" m11 1$" und dtr 
Ntlll' Tho'UI1dl•ntk rrul 110 HMclu· 

lh~\un •~n"" Vorr~lrnt l'.<·hntm Dom 
•land.o·n l'.thnt.ri>uldt'll aiiH llblll:l'fl 
1• Andrra•btfl:C'I' Crubm <'On 70 4S1 
R<llll\lluh '" ,, );<'fiUbo , . 

ll•· K•mrr..,ta._,.,n ll.oM<n,., m\111-
h' an dMI Jall~n 1711 b11 1&09 furdftl 
r.wmlt11 ~tiN lk1~bau ubtr 
1 Man .. ~." Rttrh.•l•l•'f bou~ :t.u· 
oclsu• 111bl.n Allthn.afhd~<1<ml'.l'll• 
'""'" bl>< b dK: AIUbl.'\llt- I ur datMllll'· 
h·••· ,;~rlnlt 

Im 7A'Ilraum 114e biJ 1861 Wart'n dll' 
t:f\ttbnl~ dtt Arldn-aJbtflltt llnll· 
b.lu• unbtfrK'<I•R< nd Nur t~nulnt 
J.N~ htftntn tlntn ~trin~ Obtr­
ochuS So khnll 11111n in cltn lahrtn 
1141 lind INS ru dtr unausw~l<hh­
chm V..r manckn.JII dtr lltlqt~CIIAft 

Uabo r "'"'"' dw lk-lrlt·h<k•"".., clt'f 1 
And~n~btr~tr Crubl.t\ "''11<11 dtr bt­
.. .,.~~~ kh,.1111!'•11Jil"l"'''"'"" Vtr• 
holtm•W'd optli'II'IOho<h'*"'lmCI.tUJ­
Ih.olrr 1!1-\arr 

llo• II.H hatten Jlfh d•r Vurtt~•.UW 
d•-t 11.-r~tl""k"' ... •n d..- t:. .... km 1111 

c:l•u•thJ~·r und Andr. '"" llnrrk 
•ul tn ·~ml I ~ \hlloornt\ T~ln an-
1 •h.i••h M•n a•~Y. tk -'••lh 1l1111 ubtr. 
slw Zubu"' n .. h d,on l•b~\lah\htn F.r­
fMd<ms~>onsn\UIII r ll•oh••,u•·rh\-bot\ 
llh mt·hhn c ....... ,k.n ht&·n d.ar­
"""''" 1h" l(u~• ,,,,.u, .. Du ~ut 
"'" "''"'""" J;•~•rtl••haflhth bo· 

' '" '"'" c ... ,t. ro canr•11"l"' (;rubm an 
....... ~- 11.1~ ~-l~.>t~m..'l.\~\ .. ':1. ... 

~~<'lnnberm f.run t'ln Auch dlt' b~· 
hH vtrn.~thliU>Ialtn .annt"n Ent 
(Nm Ttll rtiM llltt-Zink-f!riA') wur· 
dm anatfalll DII'W ebtr konnlrn von 
drr alltn 11111«' ubtr~upl nlthl m«hr 
~("Alnnbr~~~t;<nd \'ti'lrbri\1'1 w·trcltn 

Unttr dn Lrilllfll! ~ lk'fl· ll'liPfk· 
•.on ~nn wurdtn nech IHO 
MCh t'lftll\11 bfto. lW Ertt<'ÖIUJM ft'LI h 
Au.l dtn Uffltf1l Solllf11MI .s.m.on• 
"''""' l\llt Anbl\ldlf ~lfif'MT 
Rllchtru ru vtntl(hMn Ltnl;t'll\lnn 
\tn .. rklo Mets ~I dat Auf~ehl\111-
atbttttn f!tflldt auth Im 111nbl1tlc oa•l 
d~t Arflltn OI~·Zrnk·8rzto Er ICifiC' 
luth dm &u flftl"( nt'llm Aufbl·w · 
tunpanitat dur<h 20 Jahrt konnte> 
<kr Andll"'<btrltr ~~u auf dt<V 
Wti.JC' MCh ata Ltbm crllaltcon ~<~ 

Nuhtt~l' aYflt'C'h!a'~lltn ""*" cltr)11ftlt dtr ~ttkJc~l!hchl'n llfo.. 
Oofh war diM w•hn·nd l.onl(tr 1~11· 1111 btform '' roni,.C>rllnh j.'tln.lcht 
r•urnt nur dwch dlt Vtrl•l(l~l<k 1 dtr Ich m«ht~ abtr bnwtiMn. ob d1r ~· 
ZthntkUI!fll, du ht1ßt nach! lUI(ul .. trkm oul o~uo r wirklich dm Jlro&-n 
dul'(h dir Ob<·f'Khll.llt andtrtr Rtvtr- Ckmt'ln)('h.\fl"..u!~to~bl n eil-. Obl·ahu­
rt rnl>;lllth D~llnththkt1ldi """ ~tf8tfJf<'l1bfiC'IU(hM'II_i .... MfnWI• 
Sllllt \'OrC<roommtnm IINnlltlkn rtn w-lbfl wmn IIWIINatn d<'n l•lllm 
Au•&lnchl "'IKhm ckn ftc-..~tm~ am t:11rwg dfor Crubm h•llr t~ll' kM~­
Int-.~ des C-.ntbtfoabou. und 61-r mtn "'""" t:oi•R ln d,." "'~"'ht-n 
Bcvoltm~ns dfor Bttptacllt mtfltl, eb und btlrwbn.triM h.i flh< h ·t«hn • • 
dat Elltwldlhllll! euf 6trn Wtllnwrkl o<tltn ~~lll·at•11 I'"' ..I. d.-. All· 
~u &ndt c1tt 18 Jahrh11nckru dlt l!r· drt.o.btr!ttr Atrl(bou< lx);rund.·l d.a& 
1r1pla,ct do pmtm Obtrh.orttr tt •ul D•utT nur !lnltr dtr t"hrun~t 
lk~b.lus '""'h)l"(hltnt l'inrr Ymlrwkn ln>lllnt "uh•'<hllrhal· 

Dlt linanlll'llm l!r!!\-bn-· d~ An· ltn \Oottd<n konnh•. dt<• dl(' 111>1"'' ndl· 
drnJbt r lltf'Sbou• ln dtr lan(tn K\11 C'o\·111\ ln..<h•fl""""hlu"l:'" und 
7-tll tti~ ßt•lthtnuand klum ICfll.aU ·•rbl-olm rollnt kurl•othlllt' • &hatl•1l 
ftti.L\Utf)lfn l.u p'011 IS\ dlfo Zahl dtr oul ,.,ftot\1~'<' Ri nl•blhl~l WNI\ hm.11 

am lhn~IISNll btlfollll't" K-., k~:~ d<-r Voroourl, dK I'UCII Stut 
wrlnUttt flNC'IIII 1ul 6!-n ßnJ:bau 
alllj\n'IC'hll'lt Stru•tur dtr R.~i>t.41• 
~bt d~ t:nt,.ltklullll nathliwi"Rm.ln· 
no'l(htf C'-l'fbo 111m S..h...f\11 dtr fl<o. 
1'C>lktrun~ \'trhiMI rt 1\I/U <AK tß.K-h• 
hth CtrJd.· dh· 1p.a11" lndu•!rlun· 
tlt'CIIUnk"Jll•hllk "II Mall~ d\" 
18 Jahrhuntk-th '' •RI d<'llthch. 1la8 
dl4' n.oturllclufl \'uh•hna'-t und dlt 
Vrrktl\nlll.(t d1or lk fi:I\MI;• tantr u>· 
du<lndl-"-'""bllllo<11 t:ntwiC klur.11 
~ Crn\1111 "''ltn • 

:SI Andr~.»t..·rll'""'d' mal rt. r hn­
)ll'llun~ dc-. 11<1111"'" 1uno Nul loml• 
Rtbltl Au I Vnonl.h•t11>1111• r Sl••hbl·· 
hordtn '"'lltdln t'IIIIJ;•' lull<htlldKIIII' 
b4' lftl l.tbm lt' rufen dll' rh• •lh n 
W4o»>1kflhlnltj,'\ n od< 1 d.u llult 11<-t 
Waldtr nulltcon Vor all<m 1b. r ,..,.11 
~ dk' btrllhmtt V<>,.;•buthl. ck1 lU: 
~anntt'tdt Kurbtln.-b und d• r on <k n 
tvo.UWI!ff J"'rtn tlnW'Ittndoo Au-bou 
""" Wsnllf\PI'r1l• nlrurn dal' d•-r 
Su.dt MI<' Eru~hthktlkll bo­
tcon 

ln .\ncin"~Ubtfoa blieb nur d.tt Cn.Jw AI!GtßeriJ"*••outn4~0aeM~~""'den!MerlUfSiibcllgev.MungOW-.chl f'OIO AldWKIAM 
('~lh.aruw 1\Niot.n~;'. d;r biS lW 

Troll dti'<C'II ltfUndk'l!<-nd<11 :Siruk· 
turwlndtl• dtfllth nach d< m :t.wt1h n 
Wdtkntj: fot!M'UII biA hin zur An· 
•ttdlun~tmlllrul•ncla>fh<·r lll~th·T•'<'h· 
lklmbt, hl AndrN•I"'fC Im 114-~<'lldl· 
•1n eil 1 Offlt\11\-hktat .. u<to ll•'lli4'R<><h 
M"lftOCT vumuC'rutnl 1\M"n nn;uon.ICT1 
ln tnltt 1.1n1<- mll der C".nothatlltt ,..,. 
IM'll llft.\1~1> ,.rltL.:ruhl!llftl 8UJ• 
bollluNuß,,.hch •'ftbundtn Dd dlff 
.o bl('lbl doilU konr.tn d1~ uh.allmm 
!l'(hnl'(lllnAnl•~mdt sS..mklfltlntn 
IIN(halzt..rtn Otltrwal~llltn :Str bal· 
dtn ein an doe~<:r rorm auf dn j;anLm 
Wrh wolsl rlnrnall~trt ttthnlkhhlon· 
whl~ Monumot\1 1ur (:0 \lohlch\4' d.,. 
frutllltultlll>rhfn Rt~boUJ ubtr· 
~ .. pt 

A•hlnllt uhltt 1n ~trk~tluhh· 
' """ U.tn\-b 

I)Ho lkra:bl..,._rd,·n at. lnlt I'C'"\t\• 
~<•l•r<r dc'l lll'>llmtm Rrh 1 ~<~rm 
bnll\~1 dt~ t:ncfl<;plun~ ~'" l\lh n 
t.um1th I hlft.lunu~"" und \'ft· 
J~rkl IU<h dJ• tthll"(htm •liLIIb.iutn 
O.u \\fiT\Indtr\1' IWII d." (:..Urnl~ 
"''nn. trhoh" abtr cl~· IA-bsnad.ollft' 
dn C\-..mtbfrwb.l~ KOI\koqumll'r­
~<<·IW"'1Jrdc ndt'\lulbd.r-. 1blu b.nftl 
~•~<o•rk>•;hallhth<·n Grubl'll 1164 \'11111 
S!.a.•l •uf~:ok.ull U.1m11 "''" d•·r ~~ 
umh· lltr,;b.lu 1m Obl.,h•u •• ulll~l· 
hlhl 
Solon~t d~t (irubtn ftt.,...,kw lwh· 

l••h bllrat-bon "'ordtn ~<attn h•llt11 
clor Ct..,.·trlttn auch d•• l n:trr.dl· 
rr m..rusko.w lf'lll'tn ~t.,.bl s.-n .. , bri 
nnnn fur ••r unrtnubll'll Crubl-nt. 
Ir~ h.allr dtt Lilndnh\"IT IIIIIIM r nuch 
r .. ~<u"' rrm•h, "'''' dM" \'.,,k.ur,. 

'"" 1110 a11f 2$0 Mann, 1ndtm N1l 
lltf'j;JNi t n~ch ..ndtrtn Obrrhancr 
Rt'\ li•JI'fl l'l'tlfoalt und drt' Annahmt 
IW'\K'r ArbtlltHinKhr•nklt Narhdrm 
I $GO dlc:o leUitn ltro&C111LU'Wimnwn• 
lw~~~:tnlkn Er1m1Utlauf dtr Cal~rt­
no~ NNf•n~. , dtr .C:na<l<o C<III<J" urod 
dl'f Abftldrothf· tu F.ndf ~~" 
nrtn. 1ur ltda"a<h ~~<~Ch dar t'\11\k-. 
n.nc c!. .~IM<on •un lkdo111uf111 
~~~ 1r:s btJann <k-r Salbnl'fn. ... 11-
,.., 11 ~u aankm Allt ~tr*"'n SlllJttn 
lti"Cm :rur Cokl~·ahi'WIC ubtr Du 
Sallwr w..,. n~~n n11r '*h tln ~-'"' .:t­
"'"hnlrthh Mttall c~~-< .. -n Prm vom 
anll·~muonalm Mtllllm~rkl abh<ln&•l: 
"'•r 

s.-ltdtm wan'll bll ttw• 18~ dar 
lltolllf'bdco.lf1l du Andt1'ubcor~etr 
CNbte llttt ~~ ab d11 Elnnaltmtn 
lur drt Pruduttco Die Utintt.rln.ld· 
Iuna &l~<Jblt '"'"" n11r dtorth "'~lttrt 
fltktldU(bhtlnlnd. Nn~ utJd 
Kt.na.ntnl~'" •111 dl(' 14'Uitn l\ltfn 
f:nanbNC'Iwo ab'AI'ndtn lY kWlltm t:J 
.._1zltot1n plo~nlc""" Sla<hf1l n•<h lnthl 

Abu dtr bfs(hJtunlltf Vtrh~ ttblle 
Iuch dir VOtTIItdtr IAC(nlallt ntch 
aul Alt dtr Mtllllm.trkl um dot Jahr­
hllndtr1wt-ndr an nn~ anhlahcndr Krl• 
~ t::trirl und drr SalbtrpffiJ auf 61-n 
noc lll\'01' ~tkannlrn 'l'lt!punkl \'01171 
\Urk )I' Kilo unk. war dtr mll hl>htta 
K0111n arbtlttndt Andltl~.r Sol· 
btrbrrat..u nltht mthr t11 Mltm Am 
I Apnl ltiO kam a tur Sllllt'llUflll. 
ob"'ohl nodl ••11(hi<"Ckt\C'holt~~;('An· 
bn..ht I'Vtluan<kn •~rm ltll "''llrdt 
auch d~t Salbl.'fhultf nlljC(Itrilt 

II.·IJIIKh bl du &ndr dt"' And~· 
btrctr lltr!tbaus i;fOIO(IliCh btdmRI 
Null M•chhRllttl und w~lnolt­
kun~ blltbtn dot dc>r\11<'11 t:'r~R•n~t~ 
'"'tll hontl'l' dmm d<,. Nllrd~<t'lllobfto· 
hartrllllni<k Otr Abb.l11 clral\fl dahtr 
l<bntlotl rn dK' Tldr •or 0.... hlllt 
h<lllco 8<1r;.ob.lt. •Im l!lr Fol~ ln dC'f 
ttlbm Rath!Wl,il \rltlt!m dN' tth"o~n­
ltt11<1<!En!uhn.lnaunddlthahtf'~lt&· 
knl des Ntbtft~ltan~ 

JlhrhWidtr«'l•nl ktwtntt dtr An· 
di\ .. Jbi~J:tr llrrl(b.lu lf'Oil da>tT 

~u kotnpohlrtrt da' andtn Aklm na(hl 
•oolbllndiJ JUChtUI'Oibltt~nd~ Ct­
OC'C'hl 1'01\ Abc~bl-n l'.wchu'""' 
Schuld•nnulti•NnJC'fl und 10 Wf'tltr 
Man~~ dtn C<-..rmt,..·trt dtr Andt<·••· 
IK·~r Mt'laU nl:1lj!UIIjl von 1~21 bll 
ltiO IUitiWI ~0 M11l~ Colclmuk 
und dtn R1on,· •rnn a11U b. a t.hlho· 
IIC'II j;f'tChaltl 
M~l.la ~'" d<1 All· 

df'flt~SIIbtrbtf-abo111ndtnrund 
400 Jahrtn Ir llt1l Ba!t~.ma tl"'• 340 
Tunnm Sllbtr Du war diC' almhf 
t.lm,ct. dao un Cla~üWI•l'.tlltrftldtr 
Rm'" um I t )0 ln ~nt(11 20 Jahn11 
gdonkrt WUIIIt 

Yur dtn l.:utdNitrm Wir ik·r lk·l')l· 
bou luth dlrvslll('blcm MCh rrntabtl 
~ntn. "'tnncbtC<-..,...tm VtriY.It 
114ttm flr prolatlf'fltsndn-1"..1\'<Jfcltt 
\'Oihil'f\ Vmi~•Uidn;n. ckc 0. l!;b.IUJ 
\'Oll do. m nl«<nJ:fft Vcwbulopt?~J und 
btlutlt b11 ru SO l'roltnt cks tr~ 
d!IRh d1e ?oft,ntka..c• und d"' lkq­
handllln• tln Man hal ~lb d1e 
IAndi'Jhtmlt~rt ~lbsl fur dtn N1~ 

Dlt llfwahru!IJ und l'ruplJ~m~r.a 
dlftt1 t11\l11lll~-n h~IC>rtkl>. n t.tbo 
"'"" WCIIuun>llt<htn lmpuli>C'II tln• 
nwl ~.uu a~hm, mal d.\fur IUIJ:fn. 
d.aS dtr Natnl'dtrStadtau•h tn fm>l'r 
Zukunh ma m11 dtm Salbl-rlwr.bau 
wtbundt n blt·1b1 und dt<' IUkunfllttt-n 
c-rallont n tlnt Vo,.ltllunJI von dm 
Arbe-si.\· und 1-tbl",.bl-danaurli:tn 1111\1 
V~orfahl'l'ft "muurh btkCimlllm 

kh "'lllo.!lfhto dtr Stadt und 1hrtn 
F.anwohlwm IIC'I Etf~a und nnt 
ll~~<'khtht H..nd bt-i d<r lk..,.,alugunc 
drr IUI fk zu.kommtndc11 Zukunf~­
IUfColbte und 1<hlot8c an d~t ... m SrnM 
nul ttftflll htnlrd1~n C:lutlr auf•• 

!Schl\181 



 

Aus der Festrede "St. Andreasberger Silberbergbau in fünf Jahrhunderten" von Professor Dr. Hans-Werner Niemann, Universität Hannover (II) 

Bergbau als Lehrstück für staatliche Wirtschaft im Absolutismus 
I ST. ANDREASBERG. Je gt•bller die die Zahl der Gruben verminderte steh 1575 verschlechtmen sich. die An· konnte auch er ntcht aufhalten Dtescr te der Zubuße erlegt, wahrend dtt' C:t·· 

Ptoblcmc und Anforderungen des statk Erst nach ~ ~~0 kam es zu einer brUche. Die kleinen Gewerken zogen Niedergang war letztlich die ~'olgc gc· werken die andere Uti lftc zahlten. 
Oberharzer Berl(bau~ wurd<·n, um so erneuten Zuwanderung von Bcrglcu· sich zurück, der fUr den Beqjbou le· sticgener Betriebskosten bei zuneh-
schncller entwickelte sich der llct·gbnu ten. so daß der Landeshct·r sich bereits benswichlige Wald war abgeholzt. Es menderTeu!c der Gruben. 
zu einem tmmer stärker hert"Sehu!Uich vet·anlaflt sah, die Bcrg!relheilen ein· begann eine Rückwanderung von Damit sanken die Erträge. unddot·on 
betriebenen Bergbau. wdfuend die Pl'i· zuschränken. Niemund sollte mehr oh· Bergleuten. 1579 war die ~:lnwohner- war die Landesherrschart nicht unbc· 
vntgewerken in den llintergtund g!'· ne Genehmigung der Förster Holz zahl auf 2500 gesunken, dte Lage des tctltgt: Trotz steigender Weltmarkt· 
drangt wurden. Oct· Obet·hurzcr Berg- schlagen oder Wtcscn und Gatten anle· Bergbaus war trostlos. Mon !Uhh steh prctse und zunehmender Gcld(•ntwcr· 
bau tst somtt ctn Lehrstuck fur die gcn durfen. unwillkurltch an d.e .. Neue llctmat" tung biteben dte landesh(•rrlich~n 
wirtschaftliche Betaugung des Staates DteJahre 1560 bts 1575 brachtenden ennnert, wenn man liest, daß .40 bis 50 Obernah"!cpretsc, dtc den Gewerken 
tm Zellalter d~ Absoluttsmus kt A 1 Hauser leer standfn und ntcht mal gutgeschriebenwurden, konstant Dte· 
.Utc Grafen von Hohnstctn crltcßen ~~~tt~~on ~'::"h::drc;r~~~~~~~h~~: mehr !ur etnen Taler verkauft werden scr Preis befned1gte die Gewerken 

la21 dtc erste BcrgfrcthNt !ur thrc derts. lmJahre 1569 haucAndreasberg konnten: mcht mehr. stc zogen ~tch lunchmend 
llerrschartcn llohnstetn und l..auter- .1 7 . h m d 1 Der Ruckgong dC$ Bergbaus war tn zuruck 
berg. Von etncm Ort St. Andrcasbcrg :,1vic~~~~;s4~~~~~:~::at~~! D~~~~ erster Llme. auf dte :»esondercn Lager- Schon am Vorabend des 30jahrigen 
t>l dann noch ntcht dte Rl-dc Dtl' Berg- C . . , f stanenverhaltnt$Se und dw ungl'Ord· Kneges war Andrca$berg ketnc typt· 
freihell sollte Gewerken und Bergleute ~;~~~~h, ~beb~ ~~ac~~~r 0$1 ~:;:e; nete Betriebs!ührung zuritckzuhlhren. sehe Bergstadt mehr: nur noch 46,5 
m dtc Grafschalt ICickcn. Doch die Vt•r· n~ die c H~ffe ~ol~s" mit ~ehr ruls ln Andreasberg kamen die Er-te nur Prozent der Einwohner warenmeinem 
gunsttgungcn retchtcn ~tcht aus, um 2oo 000 'i~alern Ausbc~te im Zeitt·uu~ inn~rhalb eines kfll!ormtgen G~ng- Beruf taltg. det: direkt oder Indirekt 
cme11 nentwnswertcn Zustrom von 0 1560 b's 1580 eswurkc neSclt>n dretecks von drCI Kilometern Lange dem Bergbau dtente. 1624 wurde dct· 
ßcrglcutc_n w ,vt•t'l l nlas;~<·n . Deshalb ~c~ daß Jie Gc~crkon w ' ·enet· Zci~ und ein K!lometer Breite vot·. Dies Silberbergba~ praktisch !ur :10 Johre 
wurden Stc tn ell1!'r zwottcn Bergfrct· eh Ab· I! de . z •h te 25 J d eh fuhrt~ zu emem dichten Nebenelnnn- vlngcstellt. Dte unsäglichen Wh·t·cn des 
heil von 1527 noch erheblich erweile1·t. ~a 0. e 1 ~~· g~ ·~nnh ~tcn u;a~le r der der Gruben und häufigen Streitig- 30jährigen Krieges verhinderten von 

Dtese vet·bcsscrte Bcrgfreihctt und v~n z d~nen '~cu~~ jede~ Konze~n n~; keilen der Gewerken. Richter und Rat einzelnen ~ur-tle~tgen Versuchen ob· 
dte Bergordnung von 1528 Httt•n thre 1 ,, e 1 kann waren o!fensichtllcl1 nicht Imstande, gesehen - eme Wtederaufnahme. 
Wtrkung. ln Erwartung etncs großeren raum 1 

• . im Bergbau geordnete Verhaltnisse In dteser Zeit der Not gewann der 
Zustroms von Bergleuten luden dte Die Ho!Cnung auf schnellen Rctch· herbeitufilhrcn. Gedanke der Leitung und Bevot mun-
Grafcn von Hohnstctn noch 1m glc1· turn und dte besonderen f'rt'ihelten ei· Um einen bestandtgen Betrteb zu ge- dungdes Bergbaus durch den Lande•· 
chcn Jahr zur Crundung ctncr Berg- ner Bergstadt hauen alle riet zwelfel· wahr leisten, wären aufwendige Kun· herrn tmmermehr an Boden D!'r Berg· 
stadttn thrcr Herrschaft ctn Zwt!>Chen ha!tes Volk nach Andrcasberg gc- ste und ein ttcfcrcr Stollen ct forderhch bau war am Ende des Knegcs wcttge-
1528 und 1537 stnd daraufhtn mmdc· bracht. Es waren Verhaltntssc wtc tn gewesen. Doch fand steh 1582 nte· hend etngegangen, es herrschte druk· 
stens 500 Bergleute nach St Andteas- den Goldgraberstaucn Alaskas tm mand, derden Crun-Htrschlcr·Stollcn kcnder Menschen· und Kapltalmangl'l 
bcrg zugewandert 19. Jahrhundert. Dazu •chrctbt Hone· bnanzieren wollte. Dtc Gewerken, d1c Die großen Handelshauser der Stadte 

1537 durfte dte Stadt bereits etwa mann: .. Ich muß ubet·haupt sagen, daß vor allem an schneller Ausbeute Inter- waren zugrunde gegangen. die retchcn 
2000 F.inwohncr gchobt hoben Unge· bei dem gemeinen Volke ein groflcr essiert waren, behaupteten, dafur kein Stadtc ausgeplundcrt, der Welthandel 
fuht· 300 I lauset· wot·cn in den wentgen Frevel, eigenmächtige Gewalt, jo Mord Geld zu haben, mtt Metallen zusammengebrochen. 
Jahren erstellt worden. Zahlreiche und Toqschlag, vot·nchmllch bei haufl- 1~96 gelangte Grubenhagen mit det· Nirgends waren Kapitalion füt' den 
kleine und kleinste Ct·uben buutcn die gern Gcsoffc, sehr im Schwunge sind. Herrschaft L11utcrberg vorObl•rgehond llergbau uu!zutreib~n. 
reichen llutcrzc ub. Fth· 1537 wit·d eine Ein jeder trug damals sein Gcw~hr bey an die Herzöge von Brounsehwcig· Dct· Rat von Andrcusbct·g ließ des· 
Zahl von 116 Grubt•n l(l'llunnt. im !(Iei· steh, und wünn Streit entstund. mußte Wollenbüttcl. Diese unterstUtzten den halb die von der Bevölkerung zuvor 
chm Jahr wurden ouch Richter und dasselbe oft hmtrrlistiget· Weise zur Andreasberger Berqbau mit erh~bll· ctngezogene Krie~:ssteuer auch nnch 
Rat von Andrcusberg zum erstenmal Rache dienen, .. Nähere Einzelheiten chen Mitteln. Herzog f'riedrich Ulrich Krtegscnde weiter emsummeln, um 
erwahnt itber den recht unkonventiOnellen Le- Obemahm selbst 217 Andrcasbergcr daraus einen Vorrat zur Fordetun~e des 

Doch schon bald sank mangels Aus- benswandel der damaligen Andreas· Kuxe und betneb außerdem einen Bergbaus anzulegen. Aus diesem Vor-
beute die Baulust dt•r Gewerken und berger möchte ich uns crspatcn Stollen. Den allgemeinen NIC-dcrgong rat wurdeauf emigen Gruben dtc Half· 

J::rst durch das persUnlichc Eingn•lft•n 
des bcrgbsulnteressict·tcn I h•rzogs 
Christion Ludwig von Brounschwt·t~t· 
Wollenbuttel konnten dteCrubt•n .. C!t· 
tharlna Neufang" ... SamS<m", .. Kl>tllll 
Ludwtg" und ,.SI Andrcas" wtcdrr 111 
Bctneb gesetzt werden Dazu wurdt•n 
große Vorschusse aus der Zcllcrft·ldt·t 
Zehntkasse zur Verfugung gestl'llt 
Allucmctn gtng dtc Entwtcklun~t nun 
tmmcrm~hrzum hcrrschafthch bt•trll'· 
benen llcrgbau 

Den Bergbeamten oblag prukll•ch 
die alleinige Lenkun!( der lkt11cbc 
Der Elnlluß der Gcwerkrn schwand 
Diese Entwicklung wtdet sprach dt•n 
Bergot·dnungcn. Sie wutdc abct• du mit 
lcgittmit'11, dall das .. gt•memc Best<•" 
des Bergbaus nur auf dicsv Wetsc R<'· 
wti11l'lctstct werden konn.:. So bt·· 
sehrankte sich die Rolle der Gcwel'kt•n 
schließlich auf den Empfun11 vun Au•· 
beute und die Zahlung von <eubußc 

Die Landesherrschah gnff tm lnh·t· 
esse des Gesamtbergbaus M>Aal tn dw"' 
Rechte ein. sie veranlaUte dte Zehnt· 
kas.e, den Gewerken ntcht mehr dll· 
volle Ausbeute auszuzahlt•n, Mlnd<•t n 
emcn Tc1l al.s Zehntvorrat cmzubl•hal· 
tcn. Dam1t sollte em Ausgletch fut 
ntcht emkommende Zubullcn nollct· 
dender Gruben gcschafft•n wcl'dl•n 
I 00 000 Taler aus dem so nngcsammt·l· 
ten Zchn tvot·rat wat·cn zu Anfung d(•s 
18. Jaht·hunderts zu 4 Pnm·nt nn dh· 
l.andeshcn"Schalt nusgl'iwht•n. 1)11' 
Zinsen wurden einet' Ocwcl'k(•nzlns­
kasse gutgcschl'ieben und !in (kmcln· 
schaltsaufgaben vctwundt. Dazu ltl'· 
hot1cn zum Beispiel dtc Unh•t.,;tutzung 
des Knappschaftswesens und dl•r An· 
kauf btlli!(en Gctretdcs fur du• Bt•tg· 
Ieute tn Notzctten 
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Aus der Festrede "St. Andreasberger Silberbergbau in fünf Jahrhunderten" von Professor Dr. Hans-Werner Niemann, Universität Hannover (I) 

Landesherren waren sehr an blühendem Bergbau interessiert 
ST. ANDREASBERG. Unter welchen Gesichtspunkten führten die herr­

schaftlichen Behörden den Bergbau? Wie wurden wirtschaftliche Rentabili­
täts- und soziale Interessen in Einklang gebracht? Welche Folgen hatte diese 
Wirtschaftspolitik für den Bergbau und die Bergleute in St. Andreasberg? 
Diesen Fragen ging der Historiker Professor Dr. Hans-Wemer Niemann 
nach, der an einer umfassenden Geschichte der Bergstadt arbeitet. Wir 
möchten unsere Leser mit den wichtigsten Passagen seiner Rede bekannt 
machen, die er zur Eröffnung der Festwoche gehalten hat. 

"Meine sehr verehrten Damen und 
Herren! 500 Jahre St. Andreasberg -
das ist gewiß ein ehrwürdiges Alter. 
Und doch hat einzelne Historiker im­
mer wieder die Frage bewegt, ob der 
Andreasberger Bergbau nicht doch 
noch weitaus älter sei. Ich kann und 
will diese Streitfrage hier nicht aus­
führlich erörtern. Dazu wird an ande­
rer Stelle Gelegenheit sein. 

Nun sprechen Urkunden aus den 
Jahren 1287 und 1297 im Zusammen­
hang mit dem Übergang von Holzmar­
ken beim späteren St. Andreasberg in 
dem Besitz des Klosters Walkenried 
auch vom Bergbau der früheren ,mon­
tani'- also der früheren Bergleute-am 
sogenannten Rupenberge. Dies ist als 
Beweis für mittelalterlichen Bergbau 
auf dem Gebiet der späteren Bergstadt 
Andreasberg interpretiert worden. Da­
bei hat man das Hupenbergrevier mit 
dem Revier von St. Andreasberg 
gleichgesetzt. Der Text der Urkunden 
aber gibt eine solche Schlußfolgerung 

res wesentlich höheren Silbergehalts Geburtsjahr St. Andreasbergs anzuse­
als Rupenberg-Erze nicht in Frage hen. 
kommen. Er hat demgegenüber das 1520 erfolgte dann der eigentliche 
Hupenberg-Revier im Bereich des obe- Durchbruch des Andreasberger Berg­
ren Odertals und seiner dortigen Rand- baus, als man am Beerberg auf reiche 
berge lokalisiert. Danach wäre in die- Erze stieß. Durch das ,Berggeschrei' 
sem Gebiet, das die östliche Fortset- angelockte Berg- und Hüttenleute aus 
zung des eigentlichen Andreasberger dem Erzgebirge brachten in den fol­
Silberreviers bildet, rechts und links genden Jahren die Silberproduktion 
der Oder kurzfristig und versuchswei- auf eine solche Höhe, daß sie zeitweise 
se in jenen Zeiten Silberbergbau be- sogar diejenige des Rammelsbergs 
trieben worden. Alle anderen Annah- übertraf. 
men sind bis heute SpeKulation. Wir Die Aufnahme des Bergbaus am 
haben daher auch vorerst keinen An- St. Andreasberg war durch die Initia­
laß, heute etwas anderes als das tive von Privatunternehmern erfolgt. 
500jährige Jubiläum Andreasbergs zu Doch mußte schon allein aus rechtli­
feiern. chen Gründen die aussichtsreiche Auf­

Die älteste Urkunde, die eindeutig nahme des Bergbaus den Landesherrn, 
über Bergbau im späteren Andreas- das heißt den Grafen von Hohnstein, 
berg berichtet, datiert aus dem Jahre auf den Plan rufen. Die Landesherren 
1487. Sie ist zugleich der ersfe Hinweis besaßen nämlich das sogenannte Berg­
auf den neuzeitlichen Oberharzer Sil- regal, also das Verfügungsrecht auf 
herbergbau überhaupt. Sie beweist, Bodenschätze. Der Landesherr konnte 
daß um 1480 mansfeldische Bergleute eine Bergbauberechtigung verleihen. 
damit begannen, die sehr reichen Sil- Selbstverständlich verlangte er dafür 

Meine vorläufige Meinung will ich 
allerdings nicht verschweigen. Tatsa­
che ist, daß die alten Chronisten des 
Oberharzer Bergbaus ausdrücklich be­
tonen, daß bei der Aufnahme des Berg­
baus in Andreasberg zu Beginn der 

- frühen Neuzeit keiRe-S}ilUFefl-des ,alten 
Mannes', das heißt bergbauliche Spu­
ren aus mittelalterlicher Zeit, gefun­
den wurden. 

nicht her. -------berene im-ETisernen-Hut-t~nd-in-d~r--eine-f1nanzi:eHe-6egenleistung, den 
Gerhard Laub hat für mich überzeu­

gend festgestellt, daß die Erze aus dem 
Andreasberge: Gangdreieck wegen ih-

Zementationszone im Tagebau auszu- Zehnten. 
beuten. Insofern tut man gut daran, Der Landesherr hatte ferner das 
dieses Jahr 1487 als das eigentliche Vorkaufsrecht an den erschmolzenen 

Metallen zu einem Preis, den er allein 
bestimmte und der vom Markt unab­
hängig war. Er erhielt ferner die Aus­
beute von vier sogenannten Erbkuxen, 
die ihm von jeder Ausbeutegrube zu­
standen. Nicht zuletzt hatte er das im 
Laufe der Zeit immer wichtiger wer­
dende Recht, die Gruben in wirtschaft­
licher und technischer Hinsicht zu be­
aufsichtigen. 

Die Landesherren hatten ein erheb­
liches wirtschaftlich-politisches Inter­
esse am Bergbau. Der Harz lieferte 
ihnen jahrhundertelang das für die 
Münzprägung und die Geldwirtschaft 
so wichtige Silber zu festen und niedri­
gen Preisen. Dazu kamen erhebliche 
Gewinne aus dem Verkauf von Blei und 
Kupfer und dem EisenhandeL 

Der Bergbau war das größte und ein­
träglichste Wirtschaftsunternehmen 
der Landesherren. In hannoverscher 
Zeit machten die gesamten Einnahmen 
aus dem Harzer Bergbau bis zu 25 
Prozent der gesamten Einnahmen des 
Landes aus! Die Landesherren waren 
daher sehr an einem blühenden Berg­
bau interessiert. 



Aus der Festrede "St. Andreasberger Silberbergbau in fünf Jahrhunderten" von Professor Dr. Hans-Werner Niemann, Universität Hannover (111) 

Sozialpläne schützten die Bergmannsfamilien vor Verelendung 
1663 wurde wegen vorgekommener 

Veruntreuungen in Andreasberg ein 
Unterbergamt eingerichtet. Auf diese 
Weise bekam das Clausthaler Bergamt 
die gesamte Betriebsführung fest in die 
Hand. 1672 wurde das Direktorial­
prinzip eingeführt, nach dem die allei­
nige Betriebsführung bei der Bergbe­
hörde lag. Diese erhielt nun auch weit­
gehende Befugnisse gegenüber der 
Stadtverwaltung. Je mehr sich die Ge­
werken wegen ausbleibender Zubuß­
zahlungen an die herrschaftliche 
Zehntkasse verschuldeten, um so 
schneller schwand ihr Einfluß. Bereits 
1693 wurde der "Sarnson" die erste voll 
fiskalisch betriebene Grube. 

Erst durch die Einflußnahme der 
Bergbehörde und die Übernahme der 
Hälfte der Kosten konnte 1691- 1710 
endlich der Grün-Hirschler-Stollen 
aufgefahren werden. Der Oderteich 
wurde angelegt, und technische Ver­
besserungen wie die Schießarbeit mit 
Lettenbesatz und wirksamere Pum­
penkünste bewirkten zusammen mit 
der strafferen Organisation einen rela­
tiv gleichmäßigen Aufschwung. Trotz 
der schwierigen geologischen Verhält­
nisse konnte die Gesamterzeugung des 
Andreasberger Reviers erheblich ge­
steigert werden. 

Die Maßnahmen der Bergbehörden 
entsprachen damals ohne Zweifel den. 
wirtschaftlichen Interessen des Ge­
samtbergbaus, s tanden aber den Rech­
ten der Gewerken und Bergleute aus 
den Bergfreiheiten entgegen. So kam es 
als Kehrseite der Medaille zu einer zu­
nehmenden Bürokratisierung des 
Bergbaus und zu gravierenden obrig­
keitlichen Eingriffen in das Leben der 
Bewohner der Bergstädte. 

Als 1678 der kriegsbedingte Arbeits­
kräftemangel behoben und der Berg­
bau durch eine Holzknappheit bedroht 
war, versuchte der Landesherr, das 
Wachstum der Bergstädte zu unterbin­
den. Richter und Rat von St. Andreas­
berg wurden 1688 angewiesen, künftig 
keinen Bauplatz ohne Anwesenhei~ ei­
nes Bergamtsmitgliedes mehr zu ver-

geben. Eine Festschreibung der Wiesen 
sollte daneben ebenfalls eine Verringe­
rung der Waldfläche verhindern. 1689 
wurde eine Zuzugsbeschränkung er­
lassen. 

Bereits 1659/ 1660 war eine charak­
teristische Staffelung der Holzberech­
tigung erfolgt. Die direkt dem Bergbau 
dienenden Bevölkerungsschichten 
wurden dabei bessergestellt und ge­
genüber den nichtbergmännischen 
Einwohnern privilegiert. An der Größe 
des Hauses konnte man seitdem erken­
nen, welche Bedeutung dem Beruf des 
Eigentümers zuerkannt wurde. Dieje­
nigen Bewohner, die nicht direkt dem 
Bergbau dienten, wurden immer mehr 
als Einwohner zweiter Klasse betrach­
tet. Ab 1691 waren zum Beispiel Häu­
ser nur noch für Bergleute käuflich. 
Die nichtbergmännischen Schichten 
wurden auch als erste mit einer direk­
ten Steuer, dem Baugeld, belegt. 

Der absolutistische Staat nahm für 
sich in Anspruch, nach eigenem Gut­
dünken das Beste für das Bergwerk 
und die Bevölkerung der Bergstädte zu 
tun. Sicher lagen diese Maßnahmen 
damals auch im Interesse des Bergbaus 
und der bergmännischen Bevölkerung. 
Sie verhinderten auf der anderen Seite 
aber, daß zusätzliche Arbeitsplätze 
und Einkommensplätze außerhalb des 
bergmännischen Sektors entstanden 
und verfestigten so die einseitig auf 
den Bergbau ausgerichtete Struktur. 

Mit der Gründung von Bergbaukas­
sen in den einzelnen Bergstädten ver­
größerte sich der staatliche Einfluß auf 
den Bergbau erheblich. In diese Berg­
baukassen floß die von der Oberharzer 
Bevölkerung mehr oder weniger frei­
willig akzeptierte Steuer auf Bier und 
Brannt-.yein, die Akzise. Am wichtig­
sten wurde die 1703 gegründete Claus­
thaler Bergbaukasse. Sie hatte Zubuß­
kuxe der ,.Dorothea" erworben, die 
bald hohe Ausbeute brachten, und kam 
so zu großen Einnahmen. 

Sie finanzierte daraus Bergbauver­
suche, übernahm Zubußkuxe, leistete 
einen Beitrag zur Kornversorgung der 

Bergleute und bezuschußte das 
Knappschaftswesen, das so zu einer 
öffentlichen Einrichtung wurde. Bis 
1869 gab die Clausthaler Bergbaukasse 
im Jahresdurchschnitt 15 000 Reichs­
thaler für diese Zwecke aus und wurde 
so zum zentralen Rückhalt für die 
Oberharzer Wirtschafts- und Sozial­
ordnung. Wenn die Gewerken keine 
Ausbeute mehr zahlten, überV.ries die 
Bergbehörde die verfallenen Kuxe an 
die Bergbaukasse und ließ die Grube 
auf staatliche Kosten betreiben. 

Unter der Leitung der Bergbaube­
hörde wurde der Zeitraum 1700 bis 
1730 zur zweiten Blütezeit des An­
dreasberger Bergbaus. Allein der wie­
dererstandene ,.Andreas" brachte 1701 
bis 1741 137 800 Taler Ausbeute. Im 
Durchschnitt der Jahre 1700 bis 1750 
betrug die jährliche Silberproduktion 
weit über 1000 Kilogramm. 
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Doch ab 1730 verschlechterten sich 
die Anbrüche. Die mittleren Erzvor­
kommen waren ausgebeutet. Gründli­
che Untersuchungsarbeiten wurden 
notwendig. Der Metallgehalt der An­
dreasberger Erze nahm stark ab. Im 
Quartal Trinitatis 1752 hatte die ,.Feli­
citas" eine Zehntschuld von 19 477 
Gulden, die Grube "St. Jacobs Glück" 
11 629, der "Theuerdanck" 4744 und 
die "Engelsburg" 7857 Gulden Zehnt­
schulden. 

Das Bergamt versuchte, die wenigen 
reichen Erzmittel zu belegen und so die 
Förderung hochzuhalten. Minder höf­
fige Gruben wurden eingestellt. Die 
privaten Gewerken zahlten keine Zu­
buße mehr. Viele Bergleute wanderten 
nach Zellerfeld ab. Die Gruben wurden 
daher ausschließlich von der Zehnt­
kasse mit Hilfe der Gewinne aus dem 
Zelledelder Revier betrieben. Kam es 
zu Grubeneinstellungen oder Beleg-

schaftsverringerungen, so wurden die 
sozialen Umstände der betroffenen 
Bergleute auf das genaueste ermittelt 
und berücksichtigt. In den Akten fin­
det man ganze "Sozialpläne, die jedoch 
weit persönlicher, konkreter und daher 
humaner waren als ihre heutigen 
Nachfolger. 

Über jeden einzelnen Bergmann war 
darin vermerkt, wie alt er war, wie sein 
Gesundheitszustand war, welche Per­
sonen (ob Eltern oder Kinder) er zu 
versorgen hatte und so weiter. Nach 
diesen Gesichtspunkten wurde über 
die weitere Verwendung des einzelnen 
Bergarbeiters entschieden. 

Konnten die Bergarbeiter nicht auf 
andere Gruben oder Reviere verlegt 
werden, so setzte sich das Bergamt 
häufig für einen weiteren Zuschußbe­
trieb der Gruben aus sozialen Rück­
sichten ein. Waren Entlassungen un­
vermeidlich, dann trafen sie zunächst 
die jungen unverheirateten Bergleute. 

Ein gutes Beispiel für diese sozialen 
Rücksichten ist die Grube ,.Engels­
burg". Obwohl sie von 1746 bis 1765 
ununterbrochen Schaden baute, wurde 
sie aus sozialen Gründen in Betrieb 
gehalten. Erst 1765 wurde die Grube 
wegen Erschöpfung der Reserven und 
aus technischen Gründen eingestellt, 
nachdem sich eine Zehntschuld von 
13 517 Gulden angesammelt hatte. 

Die Behörden verfuhren im allge­
meinen nach dem Grundsatz "hieselbst 
gebürtige, auch unter selbigen zumah­
len diejenigen Bergleute, so Familien 
haben", besonders mit Arbeit zu ver­
sorgen. Dieser Grundsatz hatte bis zur 
Mitte des 19. Jahrhunderts Gültigkeit. 

Bei Betriebsunterbrechungen durch 
Frost, Trockenheit oder andere Um­
stände konnten die Bergleute fast im­
mer noch mit Graben-, Teich-, Wege­
oder Forstarbeiten beschäftigt werden. 
Jeder Pochknabe begann mit seiner 
Einstellung seine bergmännische 
Laufbahn und erwarb damit praktisch 
einen Anspruch auf lebenslange Be­
schäftigung. 

Seit dem 18. Jahrhundert wurden 
fast nur noch Bergmannskinder zur 

Bergarbeit zugelassen. Die starke Be­
völkerungsvermehrung im 19. Jahr­
hundert brachte die Notwendigkeit, 
die Arbeitsplätze möglichst gerecht j 
auf die Bergmannsfamilien zu vertei-
len. Von zwei oder drei Söhnen ließ -' 
man jetzt nur noch einen zur Poch- und _I 
Bergarbeit zu. ß1 

Der ausgeprägten patriarchalischen -.. 
Fürsorge für die Bergleute entsprach r­
auf der anderen Seite jedoch ihre weit­
gehende politisch-soziale Entmündi- bt 
gung. Seit 1733 war ihnen durch könig- ~--· 
liehe Verordnung jeder kollektive Zu­
sammenschluß, jede gemeinschaftliche 
Beschwerde untersagt. Für jeden Berg­
mann wurde gesorgt, aber politischen 
Druck von seiner Seite konnte er nicht 
ausüben, er war allenfalls individuel-
ler Bittsteller. 

Schwer vorstellbar ist es für uns heu-
te, daß nach der Heiratsverordnung 
von 1750/51, die bis 1867 gültig blieb, 
Berg-, Poch- und Hüttenarbeiter, die 
keinen für die Ernährung von Frau und 
Kindern ausreichenden Lohn beka­
men, nur dann heiraten konnten, wenn 
ihnen das Bergamt eine ausdrückliche 
Konzession erteilte oder sie andere als 
Bergarbeit annahmen. Solche Maß­
nahmen dienten letztlich der Beein- ~ 
flussung der Bevölkerungs- und Ar­
beitsverhältnisse. Gegenüber der star- :F 
ken Bevölkerungsvermehrung des 19. 
Jahrhunderts erwies sich diese Politik Cl\ 
jedoch als unwirksam. !t\ 

Nachdem schon im 18. Jahrhundert 
gelegentlich Andreasberger Bergleute • 
zum Beispiel nach Ostindien oder Nor- ~ 
wegen ausgewandert waren, sahen die .,c 
Behörden in der Mitte des 19. Jahrhun- 41o 
derts keine andere Möglichkeit mehr, ;.1 
als die zuvor verbotene Auswanderung 
von Bergleuten nun staatl icherseits zu 
fördern . Es bestand keine Aussicht 
mehr, die allein zwischen 1825 und 
1846 um 20 Prozent angewachsene 
Oberharzer Bevölkerung im Bergbau 
zu beschäftigen. Ziel der staatlichen 
Auswanderungsförderung war dabei, 
den verbleibenden Bergleuten die Ar­
beitsplätze zu sichern. 
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StadtfestetJubiläen 
St, Andreasberg feiert 500. Stadtjubtläu• = 

St. Andreasberg flni) -Hit einer Festwoche begeht St. 
Andreasberg, die a• höchsten gelegene Bergstadt des Harzes, zur 
die SOO. Wiederkehr der ersten urkundlichen Erwähnung des Ortes. 
Sleichzeitig werden die Verleihung der Stadtrechte vor 450 Jahre 
das 125jähr1ge KurortjubiläuM gefeiert. Auf dea Prograam stehen 
Wanderungen auf den Spuren der Bergleute) eine Ausstellung! etn 
Hüttenabend und ein deutsch-französischer Folkloreabend. A s 
Höhepunkt gilt ein Festuazug aa kom•enden Sonntag, an He• sich n 
Angaben der Kurverwaltung rund 1 000 Menschen in ntstortscher 
Kleidung beteiligen werden. Dabet sollen alle Epochen der 
Stadtgeschichte lebendig werden. 

In ihrer Blütezeit lebte die alte Bergstadt überwiegend voa 
Bergbau. Ober 100 Gruben lief~rten seinerzeit die begehrten Erze. : 
1910 wurde das letzte Silberbergwerk, die Grube Sa•son, geschlos ~n. 
Als Bergwerks- und Hetmat•useum hält die Grube Samson heute die 
Erinnerung an die großen Zeit@n des Harzer Bergbau~s wach. Ein 
weiterer Erwerbszweig war daMals die Zucht der Kanarienvögel, de 
berOhatem "Harzer Rollerft. Als die Gruben imMer unergiebiger : 
wurden, entdeckten Feriengäste rechtzeitig den Ort ett den steilsten 
Straßen tn Niedersachsen Cbis 1.u 18 Prozent Steigung). 1862 
verabreichte ein Dr. Appenroth die ersten Fichtennadelbäder an 
Kurgäste. 1986 wurden tn St. Andreasberg mehr als 400 000 
Übernachtungen registriert. ; 
lni du pz 
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~ Mit acht Buttons zu 

den Jubiläumsveranstaltunge 
Eintrittskarten zu Festveranstaltungen schon jetzt erhältlich 

ST. ANDREASBERG. Der Skiball 
aus Anlaß des Winterfestesam 24. Ja­
nuar, der TSC-Faschingsball am 21. 
Februar, der Fastlohrod am 3. März, 
der Winte.rball des Tanzsportclubs 
Rot-Gold am 7. März, die Walpurgis­
feier, die Heimat- und Feierabend-

schau der Naturfreunde am 25. und 26. 
Juli, der Festabend ., 500 Jahre St. 
dreasberg" am 26. September nd 
schließlich der Keglerball am 24. Okjto­
ber. All diese Veranstaltungen des Jah­
res 1987 wollen sich in das Motto des 
neuen Jahres ., 500 Jahre St. Andrei s­
berg" einfügen. Und schon jetzt k ·n­
nen für diese acht Veranstaltungen i e 
entsprechenden Eintrittskarten bei er 
Kurvetwaltung in St.Andreasberg ge­
kauft werden . 

Das heißt , Eintrittskarten ist viel­
leicht nicht der richtige Ausdruck. ~la­
ketten oder auf .,gut deutsch" Buttons, 
trifft die Sache schon eher. Acht But­
tons in acht verschiedenen Farhko~bi­
nationen stehen nämlich zur Ve;ü­
gung und versprechen dem Besi er 
Einlaß zu den genannten acht Ver n­
staltungen im Jubiläumsjahr der B;rg-
stadt. 

Und das ist das Besondere und Vor­
teilhafte an der Aktion der Kurverwal­
tung: wer diese acht Buttons zum Ge­
samtpreis von 33,- DM gekauft hat, 

. besitzt nicht nur die komplette Samm-
• lung dieser schmucken Jubiläums~a­

ketten. Er erhält zudem auch ei en 
nicht unerheblichen Rabatt auf ie 
sonst fälligen Ein zel-Eintrittspreis . 

c er 
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ST. ANDREASBERG. An Veröffentlichungen zur Geschichte St. Andre- wurde, sind Fragen, dener er noch 

asbergs mangelt es im Jubiläumsjahr wahrlich nicht. Die offizielle Fest- nachgehen will. 
schrift grei.ft die wichtigsten Ereignisse aus der 500jährigen Geschichte auf. "Die Geschichte St. Antlreasbergs 
Vor einigen Monaten brachte Pastor Rudolf Stiens eine Chronik der 450 ist es wert, ganz exakt unljersucht zu 
Jahre alten evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde heraus ; die Stadt werden", sagte Bürgermeis}~r Werner 
ließ die 1754 erstmals gedruckten "Alterthümer des Harzes" des hiesigen Grübmeyer. Sie stehe beisRielhaft für 
Bergschreibers Rudolph Leopold Honemann kürzlich neu auflegen. Dane- den Oberharzer Bergbau. "Bis zur Er­
ben gibt es weitere Schriften und Bildbände. Doch liefern sie dem Leser findung der Dampfmaschine kamen 
auch alle die Wahrheit und nichts als die Wahrheit? praktisch alle technischen Fortschrit­

te, etwa die ausgeklügelte Nutzung der 
Einer will es ganz genau wissen. Pro­

fessor Dr. Hans-Werner N iemann, des­
sen Festrede wir in diesen Tagen ab­
drucken, beschäftigt sich seit dem 
1. Mai mit einem auf zwei Jahre ange­
legten Projekt, um die Vergangenheit 
der Bergstadt gründlich aufzuarbei­
ten. 

"In früheren Zeiten war es nicht sel­
ten, daß ein Chronist vom anderen ab­
schrieb, Textpassagen ausließ, änderte 
oder seine eigenen Ansichten hinzu­
fügte. Meine Aufgabe ist also, meter­
weise Archivmaterial zu sichten und 
mich an die ursprünglichen Quellen 
heranzutasten", erläuterte der Wissen­
schaftler vom Historischen Institut der 
Universität Hannover in einem Ge­
spräch mit unserer Zeitung. 

Besonders schwierig gestaltet sich 
für ihn die Suche nach Urkunden aus 
der Zeit vor dem 30jährigen Krieg. 

Professor Dr. Niemann setzt einige 
Hoffnung in die Bestände des Staatsar­
chivs Wolfenbüttel, wo die ihn interes­
sierenden Dokumente allerdings völlig 
ungeordnet aufbewahrt werden. 

Als weitere Quellen dienen das Ober­
bergamt Clausthal, das Hauptstaatsar­
chiv Hannover und- Heimatforscher. 
"Ich muß aus den mündlichen Überlie­
ferungen allerdings die Erkenntnisse 
herausfiltern, die peinlicher wissen­
schaftlicher Überprüfung standhal­
ten." 

Bislang steht für den auf Wirt­
schafts- und Technikgeschichte spe­
zialisierteil Historiker lediglich fest, 
daß es vor 500 Jahren Bergbau in 
St. Andreasberg gab. Ob 1487 aber 
auch schon Siedlungen auf dem Gebiet 
des heutigen St. Andreasbergs nach­
weisbar sind und ob hier möglicher­
weise bereits im Mittelalter geschürft 

Wasserkraft, aus den Gruben", erläu­
terte Professor Dr. Niemann. 

Finanziert wird sein Proj~kt, das auf 
Initia tive des St. Andreasbefger Stadt­
oberhaupts zustandegeko~men ist, 
aus Lottoeinnahmen des IJandes. Ein 
Teil dieses Geldes wird für die Erfor­
schung der · niedersächs9· chen Ge­
schichte ausgeschüttet. eben dem 
Professor beteiligt sich no h eine aus 
Mitteln für Arbeitsbescha fungsmaß­
nahmen bezahlte Kraft an der Historie 
St. Andreasbergs. 

"Wir konzentrieren uns bei unserer 
Arbeit nicht nur auf den Bergbau, son­
dern wollen auch andere wirtschaftli­
che, soziale und kulturelle Aspekte be­
rücksichtigen", so Dr. Hans-Werner 
Niemann. Sein Ziel ist ein flüssig ge­
schriebenes Werk, das wissenschaftli­
chen Ansprüchen genügen und leicht 
lesbar sein soll. ari 



Bergstadt als ,,Fernsehstar'' 
NDR-Team rdmte mehrere Tage lang für "HaUo Niedersachsen" 

ST. ANDREASBERG. Nach der 
"Aktuellen Schaubude" sendet der 
Norddeutsche Rundfunk am Freitag, 
25. September, erneut Bilder aus 
St. Andreasberg. Das Magazin "Hallo 
Niedersachsen", es wird um 19.15 Uhr 
im 1. Programm ausgestrahlt, widmet 
der Bergstadt einen fünf- bis sechsmi­
nütigen Beitrag. Mehrere Tage war ein 
Vier-Mann-Team im Ort unterwegs, 
"um zu versuchen, die Stadt und ihre 
500jährige Geschichte in Kurzform 
darzustellen", wie Regisseur Dr. Peter 
von Magnus gegenüber unserer Zei­
tung erläuterte. 

Gefilmt haben die NDR-Leute unter 
anderem den Innenraum der Martini­
Kirche und den Gaipel der Grube Sam­
son, das älteste noch erhaltene Hut­
haus. Die Kanarienvogelzucht soll 
ebenso vorgestellt werden wie Bilder 
von den emsigen Vorbereitungen zum 
großen historischen Festumzug am 
kommenden Sonntag. In einem kurzen 
Statement wird Bürgermeister Werner 
Grübmeyer die Fernsehzuschauer über Das NDR-Team filmte auch die Eröffnung 
die Strukturen der Bergstadt informie- der Festwoche. Im Hintergrund Professor 
ren. ari Dr. Niemann. Foto: Reiter 

-- ~~-

Mit bunten Eintrittsplaketten 
zum "Rendezvous nach Noten" 
ST. ANDREASBERG. Nicht nur 

ein musikalischer Leckerbissen, 
sondern ein kulturelles Ereignis 
ganz besonderer Art erwartet die 
St. Andreasberger und ihre Gäste 
am Freitag, 25. September. Ab 20 
Uhr gastiert das Rundfunkorchester 
Hannover des NDR unter dem Motto 
"Rendezvous nach Noten" zum er­
sten Mal in der Bergstadt. Unter der 
Leitung von Willy Mattes spielt das 
aus 60 Mitgliedern bestehende En­
semble beliebte Melodien von Jo­
hann Strauß bis Peter Kreuder. 

Solisten des Abends sind Hilde­
gard Uhrmacher, Sopran, und Vol­
ker Worlitzsch, Violine. Neben 
NDR-Redakteur Lothar Weber wird 
Bürgermeister Werner Grübmeyer 
durch das Programm führen. Das 
Konzert wird aufgezeichnet und im 
November im ersten Hörfunkpro­
gramm des NDR ausgestrahlt. 

Nach Auskunft der Kurverwal­
tung St. Andreasberg, Telefonnum-

mer (0 55 82) 10 12, ist der Vorver­
kauf recht lebhaft. Sie empfiehlt, 
sich rechtzeitig eine Eintrittsbe­
rechtigung zu besorgen, da nur 500 
Plätze zur Verfügung stehen. Statt 
Karten gibt es übrigens violette An­
stecknadeln mit weißer Schrift, die 
das Jubiläumsemblem zur 500-J ahr­
Feier zeigen. 

Zu Beginn des Jahres wurden acht 
farbige Buttons angeboten, die als 
Eintrittsberechtigung zu verschie­
denen Veranstaltungen in St. An­
dreasberg dienten. Wer jetzt den ge­
samten Satz erwirbt - er wurde in­
zwischen auf 11 DM ermäßigt - , be­
kommt nicht nur acht bunte Plaket­
ten als Sammlerobjekte, sondern 
spart auch Geld. Denn er sichert sich 
zum einen am Freitagabend einen 
Platz beim "Rendezvous nach No­
ten" und darf mit dem orangeroten 
Anstecker/schwarze Schrift zudem 
noch kostenlos den Keglerball am 
24. Oktober besuchen. ari 
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Bergstadt im Oberharz 

FES,. WOCHE 
zum Jubiläum 

»500 Jahre St. Andreasbergcc 
vom 20. bis 27. September 1987 

Sonntag, 20. 9. 1987 
9.30 Uhr Kurparte 

10 00 Uhr Kurparte 
10 30 Uhr Kurpark 

12 00 Uhr Kurhaus 

14.00 Uhr Samson 

15.30 Uhr Kurpark 

Montag, 21. 9. 1987 J 
14.00 Uhr fnedrictl·Ebert·Piatz 
15.00 Uhr Kurhaus 
20 00 Uhr Kurhaus 
Dl•nstag, 22. 9. 1187 
14.00 Uhr Evangelische Klrct.e 
15.00 Uhr Kurhaus 
20.00 Uhr Kurhaus 

Mittwoch, 23. I . 1187 
9.30 Uhr Kur· und Verkehrsa r; 

14 30 Uhr reuerwehrgerateha s 

Montag, 21. 8.. 1987 
14.00 Uhr Friedrich-Ebert-Piatz ' 15.00 Uhr Kurhaus 
20.00 Uhr Kurha.JS 
Dlenstae, 22. 9. 1987 
14.00 Uhr Evangelische Kirche 
15.00 Uhr Kurhaus 
20.00 Uhr Kurtlaus 

Mittwoch, 23. 9. 1887 
9 .30 Uhr Kur- und Verkehrsa'l'JI 

14.30 Uhr Feuerwetvgerateha..s 

15.00 Uhr Kurhaus 
Donnerstag, 24. 9. 1 9 87 
14.00 Uhr Friednch-Ebert-Piatz 
15.00 Uhr Kurhaus 
15 00 Uhr Kurhaus 
19.00 Uhr Hotel Tannhauser 
F reitag, 25. 9. 1987 
14.00 Uhr Parkplatz Matthias-Schmidt-Berg 
15 .00 Uhr Kurhaus 
20.00 Uhr Kurhaus 

Sonnabend. 26. 9. 1987 
15.30 Uhr Kurhaus 
20.00 Uhr Kurhaus 
Sonntag, 2~9. 1987 
10 00 Uhr 
13.30 Uhr ab Place de Touques 
16.00 Uhr Samson 
19.30 Uhr ab Kur· und Verkehrsamt 
21 .00 Uhr Kurhaus 

Kurrende-Blasen • Sprengei-Auswahi·B äserchor Göttmgen/H11deshe1m 
Okumemsche Andacht 
Festveranstaltung zur Eröffnung der Jubiläumswoche 
• umrahmt .an der Kapelle •Bergarbcrer Wohlfahrt•. ClausthaJ-Zellerleld 
Eröffnung der Ausstellungen 
•Produkte <us St. Andreasllerg. lndus.riebetncbe prasentteren 
ihre Erzeugnisse• • 
·Post 1m Wandel der Zeit· 
Platzl<onzen der •Bergarbeiter Wohllai :1•. 
Tag der ottenea Tür der Grube Sa.mSIMI 
Sprengel-Auswahl-Bläserchor G6ttJngcrJ/Holdcsherm 

Nachmnta~deruno 
Filmvorführung: •Die Post und 1hre Ku1den• 
Hlstortselller Dia-Abnd 

Killderfest •lt Spielen, Singen, Grillen, Pu,.,enbühne 
Tanztee 
St. Andrusbefler Abelld · es ward varzahlt gesp.clt und gesunge 
(Sing- und vorteseabcnd) 

Kräuterwanderung 
Mll dem Bus rum Oderteich • wanderung •Aul den Spuren der Bert· und 
Forstleute- Rehberger Graben • St Andreasberg 

Nachmittagswanderung 
FiltTNOr1iihrung: ..()ie Post und 1hre Ku1den­
Histllrlsclter Dla-üeM 

kinderlest 111ft Spie ... , SiDWen, Grllletl, Puppenllültne 
Tanztee 
St. Andreasbefger Abend • es ward vatZilhlt. gesptell und gesunge 
(Sing· und Vorleseabend) 

KrauteiW3Jlderung 
Mit dem Bus zum Oderteich • Wanderung • Auf den Spuren der Berg· u!MI 
Forstletrte- • Rehberger Graben - SI Andreasberg 
Tanztee 

Nachnvnagswanderung 
Tanztee 
FilmvoriOhrung: •Oie Post und ihre Kunden­
M ellllwaaclenmg atlt ttiitteaabend 

Wanderung • •Auf den Spuren der Bergleute- - Beerberg • Engelsburg 
Tanztee 
Rettdenous ucb Notn 
R1111dfunkorchestef Hunover des MDfl 

·Ehemalige SI Andreasberger• treffen sich 
Jubill umstanzfete 111it den • PartysoUIIds-

feslgollesdiCnste der Knchen 
Historischer Festurn%ug 
Fußballspiet •Bäcker gegen Schomste'nfeger• 
Lampionumzug zum Kurpark • PlaWconzert 
Folklore Abend mll der Gruppe •Eglan.ine• aus der Partnerstadt lOuques 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

MONTAG, 28. SEPTEMBER 1987 St. Andreasberg 

Historischer Festumzug: Tausende sahen bewegte Geschichte 
l>ie Str.lßen St. Andrea\befl:~ wa ren dicht um.<;äumt - Zuschuuer wuren aus weitem Umkreis gekommen 

ST. ANDREASUI RG kllb -
l>~e lkfl''>t.tdt ~er<cu:te ~~h arn 
Sonntt)!llllllag in die eigene <".rc­
'chtchtc turucl:. · der hi,turi,..:he 
fc,.turnJUj1 crinnenc •n wocht i!'e 
Hdrtdv."rl.,hcrult. \ocreinc und 
Gnoppcn. un l'l:st und Brand, dtc 
die 500jähnge Gc'<hochtc rr•g­
lcn lJrtd dvwoocho:n immc• woc· 
der Musikgnoppcn F.onen Rte-.cn­
:Juf"·•nd hatten tloc St. Andrca•­
bcfl!er I ur tbrcn ctru:inhalb K olu 
n110ter lan)!en UmtU!l getnebcn, 
der cmc 2.7 Ktlometcr lange 
Stredc durch die Studt Luriicklcg­
te . Urtd die Ma""" tkr 7.-u.<;chaucr. 
c.-. waren mehrere wu-.ertd, dank­
ten ihnen mit SLCncnapplau~ oder 
t.umtrtdc'l nut nickender A ncr­
l.cnnung Dte N>cc>!!rafen unter 
den Zu-chaucm gcnctcn tn Su-cß. 
Und wenn es CtWll\ um.son't gab. 
j!ah <" kctn Halten mehr. livtz 
tk::. v."CC"'-.clhaflcn \\\:ttcrs ließen 
"ch doc /.u-.;hauer tla~ Spektakel 
nicht nehmen. 

F'ocm: Andrea' Sperling 
und Klarl Hein/ ß lcll 

"'""' 2 "·~ 
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Or -'Ii ··llowl1"ftt·SI•.IIIo I 
fl' IO!>S821 720 

Veranstaltungskatender 
t>icn~tag, 29. Septembe r 1987 

Kurhau>: I~ Ultr Ca•Lc-prt:l>k"'!cln 
(VoranmC'Idung 1m K ur· u Vcrkehr:\­
amt). IS Uhr Sc:haukloppt'ln. 15 Uhr 
1"~nAlt·r· 

- Buchr,.,o: 10 ll.3U. 1:. 1730 l,;hr 
- l..nC'LIIIIniC' r • a 19 Uhr 

l'trn" hr•um 19 22 Uhr 
llllllcnbud: ~ 12.:10, I ~ 18 Uhr 
~ · 16.JO Uhr l>plt'l- u SJ>;oll>lundro 

Kurmolldh•u" ! 12. 11 111 I~ Uhr 
lki'Jt'•<rk, mu'>l'um: II • ,d . ~ JIJ Uhr 
t'uhnm•:··n 
Kur- und Vr rkr brsamt 9 ·ll. 1~ · 11 
Uhr 
l)ß -A(• nwr: 10 12. J{ 17 Uhr 
Tennc•h•llr• B 22 Uhr 
Monol(olfpl• t<. 9 ~0 Uhr 
~~i~dncb -t;bcrt ·PI• • • (~th•u•): 19 
Uhr gcluhrt• Wanderung mot an:.('hl 
ß<·•>ammcn".·an 1m Caii'-Rrct.•urant 
. Nt•ulan..:" 
. S t. lkm"ard>kapc:Ue": AussteUun11: 
"'quarellr vun Juua N.U 

Lang ISt'$ her, da:} Clle Bergstild:arlhrel'l3US!Jate 
durCh dte M<J111onsttaßot tneben 

Historischer FestunTLug lockte am Sonntag mehr als 20 000 ße!oucher nach St. Andreasberg 

Zuschauer und Mitwirkende waren begeistert: 
"Alles ist astrein über die Bühne gegangen" 

Ideenreichtum und monatelange Arbeit fanden Beifall auf offener Stenc- Volksfest vereinte alle am Sportplatz SaiU!oon 
l>'f AN01tt-:ASI3ER(; J h•lli>V 

ll1rthday tu ~"" schm.·tto·oh· t'IO 
Spi«"lmOJnr '~lt \\:hun ,•uw Stund· vor 
d · :,, Abrt1:&rK h c.ks hutur1SC:t'K·u .t.-~l· 
um 1W. 1-:r 111\lt-rh :.-lt m1t d1n•·m 
St .dchen .tum :,uo (it"bun..._t .. g 
SI Andl'\:a~bo:o ,;• doe :z.ahiH·•d•cn Zu­
"o.hau~r om Str~Oc:nrand, dlt s>ch 
r«htzNlig t·mtn I(Ut\.'itutt·n Pl.dl' J:t"'l-
chut h~ll~u G'"'" \'OO ruh und l··m 
f"ntt· SclwtLu.n~··n !\pc11t'ht·n ft\'St<"m 
nuchmottal( von C'IW3 10 000. dtt Pol: 
u1 <>rhohtc am Ab<-nd aul.:ut d11~ Dup­
p<·lto: wann l(~komm~n. um tul<!n 
Stn:Jtzug dur<'h die G<'scho<'htt der 
Bo:rgstadt m atzucrltben 

Oll: E.,;t'bnh>t' monat<>lan~ttr Ar­
b<:tt. a.n dt.-r ;tch folll t d o.- H-Ute dtr 2800 

" al((•nthaltx-n Brwundcrun11 hrrvor ~ 
1-:>nwohn~r ;~kt1v bc·t~ohgt hatto.•. nrf.-n 

Schnappschus ~:~' ~~.::.:: :.::. .'="--~~ 



 

 

    

Mnugolljilul•:lr2.1YU!ir ' 
l'ricdrlrh-Eb<rt-Pintz (Kuthous) : 19 
Uhr gcfubrte Wanderun~ m1t an:;chl. 
1ku;ammense1n im Ctlff.Rcstaurant 
.. :--JeufanR'' 
.St. R<.mwar<hk•r•ell•": Auss~ellu.ng· 
Aqunl'('lle von Junn Nill 

I Schnappschüsse I 

.......... - ..... -.~-- ..., ... _. ·--~ U.U,IIIU 

t.•r.!.tt' Sc-h:u:~ungt'n hf>TUt-ht!n gt.'Stern 
nnchmnu.g von etwa 10 000, ehe Poh­
zc• crhbhU:am Abrndau(gut das Dop­
pelte - wttrc:n gekommen. um einen 
Stre.Czug durch die Geschichte der 
&rgstndt mltzueri•IK>n 

Die El"'lebnist<' monAtelanger Ar­
beit. an der SICh f:~St die tlollte der2800 
F.mwohn~r aktiv belei!Jgt hatte, n~Ccn 
allenthalben &wund<•rung hervor. 
V1~l Lob war zu horen über den 
Ideenreichtum. dt~ L1ebc zum Det.ail, 
dw Muhe, d1e BUS den &11 r.ig~ll ZUnl 
•'l>slumzug spr:tchon. Es gnb Bl'ifnll 
auf o rfenur S1.ene 01e MitWirkenden 
brachten den 8\>richt(·rstotter in Vcrlt!­
R•nh<•it. denn welche dtr mit viel 
Phnntnsir umges<:tzU:n ti6 Bilder wll er 
her\'orheben, ohne den anderen Un­
rcehl zu tun? 

D•c !lcwuhner der Muhlem:t ralle 
hallen ihre jahrhundertealten Häuser 
m der Unt.,...tadt mit H~ke. f'ahnchc.n 
und C>rlond~n zur l'~terdes Tug(-s her- ' 
ausgeputzt, 7Jihllose ObJckHve von •·u· 
tonppnroren und Vidrokamerru: waren 
oul den Zug genchtet. der s1th durch 
eme bunte llh.ehun~: von kO>'lümterten 
Fußgruppen und Elntelda,..tellem, 
Mu>~kkapellen und F~stwngcn nus· Oie besten AuSSi<:htspunkte rrnt Block aul den histonschoo Festurnlug gohOiton den Andreasbefgem. die an der Routo wohnten 
ze1chnete. Anderth~lb Stunden VIele Zaungaste mtAiten sich mot einem Ptatz lll dtotlot oder gar vierter Reihe 1Je9nügen. Der Aegcnscllauor war zum Gluck sei>~ I 
brauchte der hiSlOriSehe .. L.<ndwutrn". vorbei, sodQßdoo Sicht niCht nochzusa\2llch durchdioaufgospannten Schirme beemtrdchtJgt wurdo. Fotos: Aeote< 

~r t~~~ .;~l~~ 
\x!§\1 "., 

umdu~2.7 KH()m<'lf"rlo.ngeS1tlOCJu:von 
der Or.-Wtlh·Bcr!fmann-Stralk: zum 
S.unsoo :lurilckzutegcn 
G~nau nach Zellplan lral der 

Schlußwagen um 15 30 Uhr nul dem 
Sportplalt Cln, wo <h·r F'C>lumtug 
ub<:r~:ungsiQ:; tn Nil f(n>ik'; Volks(C'SI 
mundet" ßurgcrmcl$ter W;·rncr Grüb­
mt:yer. dPr mit Rt•prJ$Cn1antcn ausd('r 
PonncM~tndt Touqw$ an drr Sp1txe 
mngf'l.auten \Y{tr. w.artctc mcht JanRl'~ 
um allen &tt:th"'tcn semrn Dnnk 3h· 

tl.llitatlcn S1chthch zulncden zetgtc 
>1Ch auch der .ge,.ttgc Vater· dl-,; Um­
tuJl.$, Muscumsleil<'rJoch<:n Klahn. mit 
semem Ztehktnd 

Dlt! SoMl' Vt!rstt."t'kH:o s1ch 1.war da(' 
mdst~ Zeat. doch wemi{Jöttns PctfU.S 
.thlen ein Einsehen •u hob<:n und 
drehte den großen \VaS!;~rhah.n nu.r 
emmol kur• auf. Celcgcnhoit, sich nur­
:wwarmtn, boton die lmblß. und 0.:­
tru.nk<'Stundo am Sr>Onpl(ltt den Zu­
$ChUu(\m und Zugle-aln('hmt•nt. Nclwn 
K3ffe<' fundeil di~ f'laschch<n mll H<>· 
1\~rpmn'nllr,vm rctßendon Absatz. Wte 
dem <~u~h .er, lctLtilcll kommen illlt• 
Elh>SC der Sportjugend St A.ndrt'as­
Jxorgs zugu~e. 

K~ancn Grund, tn .. 'i Schwatz\!n zu gt'­
rlltcn. hntton uuon Pohui und Deut­
sches Rotes Kreuz und d~s noch! nur 
Wl'Jtl!n der kuhl~n Wtt\t'nang. Bctde 
OrdnunRi>kraftt• moldN~n K~in~ b<-­
~ndcnm Vork<>rnmntssc.01

- .. Allt•.s 1st 
a:.lh'ln ub..-r die Bubnc i;egongrn •• 
~·colzugslclt~r Wllli Ullnrh. der ubcr 
Funk ln st.änd1gcm Kontakt mit s~in•n 
liPifPm •t.'\tld halle dtc Organisation 
Jed.~n~il c.-.~t Im ('tnff 

R;~~<hot1' Huns Oahn, dor tm Zug "ls 
lft~hn 1m Korb werblicher Kur~<ist~ 
m1tmarliChi.orl wm , fußte die Eindruk­
kc der Mnwukcndon zusammen .Ss 
war einlach toll und hat unheimlich 
Spaß gem;achl Dit'Sl'f lrohilcho }'<'St· 
zug und seanc Vorbert'llunt~en hnlx'n 

dh.• Uur~('rlnnvn und ßur,:tcr m~hr zu .. 
samme:ns;cschwelßl als \lllC (r\lht.•rcn 
R,cmcinsnmt•n AktiVILUh·n l'ln t-cht<.-s 
Volk~lest.• 

B;1hn rt1th' ~.n. dt•roi t liH~ Vt.·ranstaJ. .. 
tuugcn als Gt•mcin.«haftsnk1aon rt'fft) .. 
rnaiJtg ln den ''crschtodcncn llorwncn 
zu wJ<'dE-rhol\"n. denn uußcr den 1-.:in .. 
bE"Jml$<:hen hauen .s1ch an St. Andt~a..-;­
bl'rg tauch mrhrN't' ouswl.irhse- (';n1p .. 
f)4'n und Instituttonen betethAt Emt't'l 
\Vormutstropr,·n 1nußh:u ~lll'J'c.Ju1Jt5 d" 
G.istc- von nuß\•rhaJb \'l.'n.hJUt!n Dlt' 
Ruckfuhrt forderto d~n AutofQhrcm 
vael Ce-duld ab. Die Wnrlt"lNt im St.lu 
durr~.e M<"h nngt:ne!hm ''crkünt hnbc.'n. 
wer i.n Gcdonkcm n()(h ClnmaJ den 
Fc.otzug ltcvue pa.s1eren ließ. ~11 
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20. – 27.09.1987: Festwoche „500 Jahre St. Andreasberg“ 

 

 

500 Jahre St. Andreasberg - Eröffnung der Festwoche am 20. September 1987 

PROGRAMM FOLGE : 

9 .30 Uhr Kurrende-Blasen 
10.00 Uhr ÖkumenischeAndacht 
10.30 Uhr Eröffnung der Festwoche 

MusikstUck 

Sprengei-Auswahi-BläserchorGöttingen/Hildesheim Kurpark 
Kurpark 

Begrüßung 
Festrede 
.St. Andreasberger Bergbau in 5 Jahmunderten" 
MusikStück 
Grußworte 
Schlußwort. 
MusikSiücl< 

Bergwerkswohlfahrt Clausthal·Zellerfeld 
BUrgermeiSter Grubmeyer 
Prof. Dr Niemann 
HIStorisches Seminar der UntverSität Hannove.­
Bergwerkswohlfahrt Clausthai-Zelleffeld 

Stadtdirektor Saumgarten 
Bergwerkswohlfahrt Clausthal-Zellerfeld 

12.00 Uhr EröffnungderAusstellungen 
Produkte aus St. Andreesberg 

Kurhaus 

- Industriebelriebe präsentieren Ihre Erzeugnisse -
Post im Wandel der Zeiten 

14.00 Uhr Platzkonz9ft 
Tag deroffeneo'l TOrdes Berg;yerksmuseum" 

15.30 Uhr Kurrende-Blasen 

Bergwerkswohlfahrt Clausthaf-Zellerfeld 

Spreogei-Auswahi-BiäserchorGöttingeniH•Idesheim 

- b<o ung(lnstogem Weller fonden die Im ~ ~- Vetanstaltunge<> om Ku maus statt -

Die Bergstadt St. Andreasberg beehrt s ich. Sie zur Eröffnung d e r Fest­
woche, die a us Anlaß des SOGjä hrigen .Jubiläums d e r Bergstadt vom 
20. bis 27. September 1987 s tattfinde t , sehr h erzlich einzuladen. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie an der E röffnungs veranstaltung teil­
nehmen und auch andere V e rans t a ltunge n besu chen würden 

Glück-Auf 

Samsan 
Samsan 
Kurpark 

Grübmeyer 
Bürgermeister 

Baumga rten 
Stadtdirektor 
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N 0 R D D E U T S C H E R R U N D F U N K 
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts 

ND R 

FUNKHAUS HANN VER 

NDR · Postfach 4560 · 3000 Hannover 1 
Rudolf-von-Bennigsen-Ufer 22 

Her rn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

Telefon : Sammelnummer: 88621 

Tel.-Durchwahlnummer : 8862- 5 r 3 I 4 
Fernschreibnummer: 09 22809 

Deutsche Bank, Hannover 0464 82 
(BLZ 25070070) 

3 4 2 4 Sankt Andreasberg 
Postscheckkonto Hannover 11-308 
(BLZ 25010030) 

Abteilung 

Geh . U-Musik 
(Bitte in der Antwort angeben) 

Ihr Schreiben Ihr Zeichen Unser Zeichen Hannover 

we-mü 23. Se ptemb er l ljl 87 

Lieber Her r Grüb meyer, 

in der Vor be reit ung a uf un serer ge mein sa me n Mode ra t io n ei n paar 
Stic hworte a us me in er Sicht : 

1. 

2 . 

Wir be r e it e n vor - und ich bringe am Freitagvo rmitt ag 
mit - di e doppelte Ausführ ung vo n kl ei ne n Kar t e n , auf 
denen für un s beide jeweils ei nzel n di e mu sikali sc h e n 
Dar bi e tung en mit Int erp r e t en fes tg e halten si nd. Dazu 
a ns atzwei s e Stichwort e üb er Werk, event ue ll Anek do­
tisches z um musikali sc hen Umfeld . Ähnlich verfahren 
wir be i der Vor s tellung der Soli ste n, des Dirig e nten 
und des Kl a ngkörp er s . Ein e ge nau e Auft ei lung, so sc hl a­
ge ich vor, s ollt e un ser "Wa ld s p az i erga ng" Frei t ag­
mitt ag bringe n. (Kei ne Angst, ich hab e ni c ht vor , Sie 
z u ärgern - die meist e n An sage n und inhaltli che n Er ­
l ä uterungen bin i c h gern bereit z u geben . ) 

Da rf ich Sie herzlic h bit te n, übe r folgende Stich wor t e 
nac h zud e nke n - be i "T rächt igkei t" würde ich gern in di e 
Ges pr äc he e twa s ei n f ließe n l asse n: 

a) Etw as Persö nli c hes : 
Zur Perso nal union Bürgermei s t e r I Mdl und 
musi kal i sc h interessierter Persönli c hk eit . 

b ) Stichwort 500 Ja hre Sankt Andr eas berg : 
Für das Umfeld etwa s I nfo rma ti on über Ge ­
sc hic ht e und Gegenwart , z um Beispiel des 
Stadt name ns etc . 

- 2 -

G~setrhcllnr Vert1cter •le!i. 1\'nrf/ IC'Jtschcr R·mdf mks. lat dor Intendant. Oor NorUdoutscho Rundfunk kann auch von zwei vom Intendanten bovollm!tchtlgton Personen vcrt,etc 1 werden 

E 1 J:n.h 1lt~l\ ltc.;r Urrf 10 " l t..•uer der Ver I t lungsna""ht enthalten d.e Vollmacntsurkunden.AuskCJn1tc erteilt der Justit•ar de• Noro Jeutschcn Rundfunks, Hamb~rg 13, Rothot hnurr.chi .ssoe 132 

Wirb tlo1 lllc Zus.chr 1lcn u .. h lCGIIC~ H1 den Norddcn.tschon Rundfunk: und n1cht on ElnlOIJ)er!lonen zu richten. 



• 

NORDDEUTSCHER RUNDFUNK 

c) Musiktradition in der Bergstadt. 

d) Rundfunkgeschichte aus Sankt Andreasberg 
(zum Beispiel: wann war erster Rundfunk ­
empfang möglich, wer hatte den ersten 
Detektor in Betrieb usw. 

e) Nach Bedarf 2 bis 3 konkrete Anekdoten über 
musikalisches in Sankt Andreasberg oder hei ­
teres · aus der Sicht des Bürgermeisters über 
seine Stadt. 

BLATT 2 

Auch hier können wir uns über die Verteilung beim 
Waldspaziergang verständigen - je unkonve nt ioneller 
wir den Dialog führen, je we niger angelernt unser 
Gespräch wirkt, desto lockerer wirkt das ganze - un d 
erreicht hoffentlich unser Publikum im Saal und am 
Empfänger. 

Mit lieben Grüßen 

~:~ ~~~ ~rfreude 

Ihr ~ 

(Lothar~e~ 
a uf unser gemeinsames Proje kt 
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Gesdläftsstele 
Fa W Stille 

Dr -w-.--Befgm.wm-Suaße 1 
•>t (05582) 7 20 

ST ANDREASSERG 

Französische Gäste aus Touques 
gehen auch zum "Rendezvous" 

ST. ANDREASBERG. Rcchtzetllg 
zu den Höhepunkten der Jubiläums­
woche .,500 Jahre St. Andrcasberg" ist 
gestern eine rund 50köp!ige Delega­
tion aus der Partnerstadt Touques in 
der Normandic cingetrocren. Und na­
türlich werden die französischen 
Freunde in das Restprogramm der Ju­
biläumsfeier soglctch fest emgebun­
den. 

So werden die Gäste aus Frankretch 
heute abend betm Galakonzert des gro­
ßen Rundfunkorchesters Hannover 
.,Rendezvous nach Noten" genauso da­
beisein wte am nächsten Abend bet der 
Jubiläumstanz!ete. Und den großen ht­
sU>rischen Festumzug am Sonntag 
werden sie ebenfalls bereichern, 1m 
Btld 4, gemeinsam m1t den Reprasen­
tantcn der Bergstadt. 

Aber die Delegation aus Touqucs 
wird auch einen etgenen Beltrag .turn 
Jubilaum servieren Am Schluß der Ju­
bilaumswoche, sozusagen als Oberlet-

tung von der Vergangenhell in dte Ge­
genwart der Partnerschaft zwischen 
St. Andrcasbcrg und Touques, wird die 
Gruppe .. Eglantine" aus dem Norman­
diestädtchcn Im Kurhaus einen Folklo­
reabend gestalten. Das wird am Sonn­
tag um 21 Uhr sem. nachdem ein Lam­
pionzug von der Kurverwaltung (Start 
19.30 Uhr) zum Kurhaus seinen Ab­
schluß gefunden hat. 

Am Dtenstag. 29. September, werden 
dte franzostschen Gaste dann emen 
Tagesaustlug mit dem Omnibus unter­
nehmen, um cm wenig mehr von 
Deutschland kennenzulernen als St 
Andreasberg. Am Abend desselben Ta­
ges findet um 19 Uhr m der Berggast­
staue Matthtas-Baude em Abschluß­
abendstatt 

Das. St. Andreasberger Partner­
schaftskomttce wunscht steh natur­
lieh. daß moghchst viele Andreas­
bergcr lntcn.'SSe fur die Veranstaltun­
gen mlt den Gasten aus Frankreich 
zetgen eher 
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St. Andreasberger Abend vereinte 
mit Gesang und Fröhlichkeit 
\ erzäh lt , ACSpiclt un ~:csun~c - und u llc~ ohne ProAr.un m 

S 1'. ANORI.N.Ul RO <her Etn 
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ft:'R1ht.h:.' l>h:..,.. f r.._,-.: tiU \,,,....,, lU ~ •• dU 
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Hol!~< ~·t .. -.Jolon ~•llo'i<.' !l<ou ~KI phrt<"'" 
St . And=.'bc:'l' unll ih"'r Heom>A.\Iadl 
O,nl on '*r.cn •h.. 

· Ot ~odl.~o ... tt.'f ""'"""'· ,.,.,.o11110 lloc 
8;oJLaJ..- ""' llo'1' Wctl<'rQnn<. ""'uflio-h on 
\lullll•n und on ~..,..,.,. 0.., \\tll...-u&· 
~Npp.- llo._ lt,,n~;~lt>un.Jo ..... 1'1\ol\.'10 J1. 
1\" IWnno..,., tlnll •um lt~in1 I-kin.. ...,,. 

Wie ist das Wetter 
in St. Andreasberg? 

Telefon 05582/1856 

Delegation ~ 
in der Bergstat 

ln da~ Festorol!ra 

Delegation aus Touques 
in der Bergstadt eingetroffen 

ln das Festprogramm eingebunden 
S f. ANDREASOERG dlCr Rcdu 1i~t(IUC~. winl d ie F(•lllun.·gn1rpc 

LCilig zo tiN1 l lclh\.' JlUnktcn de·r Juhill•um.;. ..t;tlanllrk:'• IIU\ ~..:111 Nunnonthl.-...liidh.:hl.!n 
'"H.'hc i~l ein..: l'dnfn~k6pligc r).:.:klt·••n1n \'ioco F(•ll l,••..:al-,..;ud im Kurtc1u, ~l''l t.l 
:n.h dct tr:tn ,ii,t'lht.•n P;u1nt!,....t.t~~h 1hu tcn. Ef ~inJ :un Sunnlat: um 21 Uht t..,.• 
~Ul~ ct~'·tnMkn Und n:.türiK·h ""'-~n.k,n ~:_:innen. na.;hdem\."'tn t.....mpiununuu~ \un 
dJC ~ntk ..;,u' tkr NriOllallth: ..,.'t!kM.'h der Kurve~;tiiUfll! :Mb arn Kurtuu ... cm-
'" c.l;k'o. F\.-.....pn~r.~rntll ,.n~burk.k.-n. sctrol'fcn L">>. . 

Sv ~ind die Ci:t,t.: .111, FraoL.n.•t\'h IM.'UI~ Am kmnnlCnden Oicn.u~. 29. Seph!m'" 
ttl)\.•nd l:k:im (j;.,l.t KllR./.Crl lk:- h;ultlll\'l!f her. Yo'Crdcn <hc lr:.mzClM:-.l'h('fl Gaste ~lonn 
M:hcn Rundfut~lo.ord•..:~tcn~. dem .. Rcndct.• 1•incn 'llt.g..:,;•u,nu» mit th.•m 0 111nih11, un• 
'•'lh nad~ N••tcn•. chcn~v daher w•c Mn t..:rlll.•hu..::n. um ein wem~ mehr v1111 
So;ummcndcn t\ hcnd hci der Juhtl;iunh· lkutM:"hlarMJ l..cnncn7.uh:rncn ·•"- nur dk 
Totnl'k:tl.". I r~l .t!K,.h (k'n tmlkn hl,lclfi lkr'~.....OOL Atn Ahcnd dc.......clhcn T4-~' 
'-!;:hl,•n h.·,uun,;''l-' _.m \un~ ,.\•t!.k"n 'h: hn..kt t.bnn ah t'l t,.:hr rn tkr fk-~...t.,.&.tl 
h:tt'k t..·nr tc M:tllht,rvR..IUdc eine At~:hluHI.:ta:r 

Ah-.:r di,; I kl~o.):.ttic~r. au' 'fi'UI.tl'."., .,.. iuJ ~tau. 
uut:h -.:n~..:n t' t$..:nt:n lkitr.Jt; ...:um Juh thuuu Oa~ SI. AncJI\:a,bcrgc.- P..trtn-.: rschalf,. 
!ot:r\il•n·n: Atn ~khluU der JuhtlfiUnl!o'-'H· l..umit~ wunscht M~h. dal\ mögh('h!ol v1c . 
~.-·hc. S<lZU~'*!=Cn ltl' Ühcrlc•u.mg. vtln Jcr k lkl'.;sr;idtct' hucn:~'\C fü r dk· Vt-nulMal• 
\t·r!:dng(·nh~·u tn tltt' <;cg..,·mMm der l~tf1 tuu:;.."t."n 11111 tl~.-•n (jJ,h:n au_,. Ft~tnlo.l\'kh 
no.' r'-1.11.111 .H\ '" l ..,·u SI 1\odr.·•htx·r~ und .1\.'t_!!~.-·n. 



Mein liebes St~ Andreasberg ! 
Heimatlied-Text und Melodie: Heinz Bövers 

Refrain: 
Berge und Wälder und Täler, 
du wunderschöne Stadt, 
wo Erze reich und Silber 

· man einst gefunden hat I 

Andreasberger Taler, . 
die sind doch weit bekannt, 
Andre11s und die Taler 
nicht nur im Harzer Land ! 

1. Fünfbundert Jahre bist du alt, 
Andreasberg im Harz, 
vom Herrgott selbst wohl einst gemalt, 
Andreasberg im Harz i 

2. Ihr truget so bunt eure Trachten, . 
. wie Erzgebirgler Leut', 
die uns stolz ihr Handwerk brachten, 
wir danken es euch heut'! 

3. · Und eure Symbole der Freude, 
die man Harzer RoUer nennt, · 
sind Augen- und Ohrenweide 

. f"ür jeden, der die Tierliebe kennt 1 

4. Andreasberg, mich ruft die Ferne, 
dir gilt mein letzter Gruß ! . · 
Ach, ich bliebe ja so gerne, 
v·on dir ich scheiden muß I 



St. Andreasberg SONNABEND, 26. SEPTEMBER 1987 

Touristen verdoppeln die Einwohnerzahl 
Bergstädtisches Lehen in Zahlen - Landkreis Guslar legt Statistik vor 

ST. ANDREASSERG er - Wenn die 
Touristen in die Bergstadt striim~n. ve r­
doppe lt ~ich d~r~n Einwohner1.ahl. Denn 
in der Winter~aison 1985/86 'h.:l lten die 
Bcrl!stüdter mehr Giistch~tten tu r V~rfü­
gung. als ~ ie ~elhst an ßeviill-.erung t.iih­
lcn. Diese /.ah l~n legte j~tzt der Land­
k rci~ Go~l ar in ~einen jüng,ten .. stati~ti­

schcn In lhrmat ionen" vor. 
Am Stichtag 31. Dezember 1986 zühltc 

St. Andreasberg genau 2 601 Einwohner. 
Die Anzahl der bereitgc~tellten Güstehet­
ten belief ~ ich zur Wintersai~on dagegen 
auf 2 720. wiihrcnd der Sommer,aison je­
nes Jahres auf 2 545. Beide •Urlaubszei­
ten" zusammengcfallt. reg ist r i.~ rten die 
Statist ike r last genau 389 000 Uhcrnach­
tungcn. Und s ie errcchn~ten auch. wie 
lange jeder Gast durchschnitt lich in der 
Bergstadt verweilt : Genau sechs Tage und 
16 Stunden dauert im statisti,dten Mittel 
ein Aurenthalt in St. Andreasherg. 

Doch giht die Stat isti k auch Auskunft 
über zahl reiche andere Bereiche des tiigli­
chen Lebens im !!Csamten Landkreis -
von der Bcvölkeru-;,gsentwicklung bis zu r 
Wohnungsnutzung. Da lebten zum Jahres­
ende '86 d ie 2 601 Bergstädter au r 9,8 
Quadratkilometern Stadtflächc. was mit 
264 Bürgern pro Quadratkilometer e inem 
Mittelplatz im Kre isvergleich entspricht. 
In Goslar hci,pielsweise dr.ingcn s ich 530 
Einwohner auf demselben Areal. in der 
Samtgemeinde Lutter hingegen tei len sich 
nur 78 Menschen einen Quadratki­
lometer. 

Und die Entwick lung der Einwohner­
zahl? Die zeigt in St. Andreasberg stetig 
bergab. Zählte die Stadt 1970 noch rund 
3 400 Bürger. \Vdren es acht Jahre später 
nur noch 3 200 - und am Jahresende 
1986 noch einmal 600 weniger. Mit die-

'em Schwund 'Iehen die 1\ndrea,herl!er 
freilich nicht alleine da . Ledi!!lich Jie 
Samtgemeinde Oherharz um (\,u, thui ­
Zellerlcld hat geringfügig 1.ugelegt: an­
sonsten wei~en die Zuhlen l!enercll in\ 
Minus. ' 

Die ArheihplatJ.-Bilant. der lkrg~tadt 

allerdinl!' teil!! ~ ich nahetu aU\!!el!lichen. 
Von I 2Cl0 E;werh~lähigen uml -~villigen 
hatten Ende IIJ86 I I!Xl 1\rheit. wa' einer 
Arhcit~lo,enquote von 8 .. 1 Prot.elll ent­
spmch. Im Landkrci~ hatte 'i~ 1.u dcm~cl­
bcn St ichtal! IJ.2 Prozent hetra!!en. Und: 
in St. And~ea~berg standen I1,t genau 
I 000 Arheitspliitze zu r Verfü~ung. 'o 
dall die Zahl der Pendler die gcnngstc im 
gesamten Kreisgebiet ist. 

Auch den Wohnungsbötand nahmen 
die Krei~-Stat i~ti ker umcr di~ Lupe. In 
der Bergstadt registrierten sie genau 786 
Wohngehüude mit 2 216 Wohnungen. Da­
mit. so errechneten sie. ist jede Einheit 

mit 1.2 Bürgern be,et/t oder. an"hau­
lichcr. auf zehn Wohnungen verteilen ~ich 
1.wiilf Bewohner. 

Und "hliclllich die hnan1.en: In der 
bi~her jüng,ten Redlnung, periode. dem 
Jahr 1985. nahm die hen.!\liidti\chc Ka"e 
von jedem Einwohner 677 !\llarJ.. Stcucrn 
ein. Damit belc!!~n die 1\ndrca,herl!er 
cbcnlalb einen Mittelplatt im Krei\\:Cr­
glcich. Der Durt·h~chnitt auf Krei"hene 
lag bei 882 Mark. w'.ihrcnd bci,picbwci'c 
die Gnslarcr ~elhM ~ogar I 478 Mark 
Steuern pro Kopf in die Stadtka'" J.ahl­
ten. An der Spitt.c allerdi ng' lit.:gen die 
Andrea~herl!er hei der Stadt\'er\chu l­
dung: Mit i HTl Mark pro Kopf \tand d ie 
Bcrg,tadt 1985 in der Kreide. Ähnlich 
'chlcchtl!inl!·~ nur der Gemt.:indc Vicnen­
burg mit- 2 Cl56 Mark pro Bürger. \\~ih­
rcnd im Krebdurch,chnitt jeder Einwoh­
ner Mati,tisch rund I 200 Mark iiftcntl t­
che Schulden tragen mull. 

Brief der Partnergemeinde 
Mosel (DDR) 

Liehe K irchenl!~mcinde!!l ieder. 
liebe Kirchenv~JrMcher t~nd Plarrer 
in der Bcrg,tadt! 

Auch wenn es uns noch nicht möglich 
war. jemanden aus unseren Reihen zum 
Jubiläum LU senden. so sollen Sie doch 
wissen. dall 'ich unsere Gedanken und 
Gebete in die~cr Woche auch um Sie alle 
in St. Andrea,hcrg bcwcgt.:n. 

So ein 'ichcrcs aktcnkundi!!e~ Grün­
dungsjahrwie Sie haben wir Mosclcr bi~ 
jetzt noch nicht in den Büchern ent­
decken können. aber es wird crwiihnt. 
dafl es 1445 schon zwei Vorwerke uab. 

Mosel liegt ja vor Zwickau- und 
Zwickau !!ilt ab das Tor wm ErLI!ebimc. 
au~ dem :.__ ''enn ich das rcdlt hehalten 
habe - ein'! Ber!!lcutc lill'tlO!!~n. um 
sich im HarL n~u ,;nzusicdcln. ' 

Wie dem auch sei. wir freuen un~. dall 
in den lcw cn Jahren zwischen un~crcn 
Kirchengemeinden ein Stück Partner­
schaft zu wachsen begann. 

ln den Medien hüben und drüben hört 

und erfahrt man in letzter Zeit ja häufiger 
davon. wie L\\ i'chcn Kommunen Städtc­
partncr\chaften entstehen. die durch eine 
freundliche politi,chc Grolh\cttcrlage 
L.Z. hei!Ün~ti~t werden. Da~ kann ich 
nur heg~ülkn .-Zug lcich hin ich uankbar 
dafür. dall die Wurzeln LUr Partncr~chaft 
zwbchcn den Kirchcngcm~indcn ticlcr 
liegen. Sie sind in dem gleichen renen­
den Evangel ium von Jc'u' Chri'tu' be­
gründet. 

Und ~o holTen \\'ir. dall un~ere Vcrbin­
dunu bleibt - unahhiinuil! \om jc\\cili­
gcn -pnliti,c.:hen Wind. der-da hla;enmag 
- und dall d i~ Partner~d1ai'l ''' i~c.:h~n 
den Kirc.:h..:nl!cmcindcn tu c in..:m 
schwcMcrl ich-hrüderl ichen ~ 1 iteinander 
LWi,chcn einteinen M~Ihc.:hcn heran­
w'.ichst. 

ln die~em Sinne !Hülle ich Sie mit dem 
Woch..:n~pruch am -14. Sonntag nach Tri­
nitati ~. dem 20. Septcmher - P~altn 
103.2 -- im Namen aller Kirc.:henmr~tc­
hcr! 

Ihr Han,-Joac.:h im \\'..:her. Pfr. 



Stadtdirektor Kari-Heinz Baumgarten, Bürgermeister Werner Grübmeyer sowie 
Wolfgang Schütze (Vorsitzender) und Helmut Radday vom Clausthai-Zellerfelder 
Geschichts- und Museumsverein. ' 
Ein Fahne kehrt heim: 

Jubiläumsüberraschung aus 
Clausthal-Zellerfeld · 

ST. ANDREASSERG eher - Eine Ju­
biläumsübe rraschung aus C lausthai­
Zellerfeld wurde dem 500-jährigen St. 

Andreasberg jetzt ganz kurzfristig zuteil. 
Die Herren Wolfgang Schütze. Helmut 
Radday und wilhclm Marbach vom Ge­
schichts- und Museumsverein C lausthai-

Zcllerfcld überreichten nämlich Bürger­
meister Werner Grübmeyer und Stadtdi-

rektor Kari -Heinz Baumgarten die Fahne 
des ~Königlichen Hüttenamtes St. Andre­
asberg von 1897•, die viele Jahre lang im 
Oberharzer Museum in Clausthal -Zelle r­
feld aufbew.Jhrt worden w.1r. Zum Jubi­
läum ~soo Jahre· St. Andreasberg• fand 
diese Fahne nun sozusagen ihre Heimkehr. 
Auf der Rückseite trägt sie die I.nschrift 
»Glück Auf" und die Abbildung von Schle­
gel und Eisen. 
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Als l"dylll"sches Bergstä"dtchen ··m Oberharz präsentoert sich dem Fremden St. Andreasberg, beschaulich und ruhig. 
Hostorisch bedeutsame Gebllude wie die Grube Samson s tehen neben 

modernen Einnchtungen, die soch harmonisch in das Stadtbild einfügen. Am Sonntag wird den Besuchern kaum Zeit bleiben. durch doe Straßen zu schiendem und soch selbst 
ein Bild von den Reizen des Ones und seiner Umgebung zu machen. Alle Blicke werden auf doe mehr als 1000 Teolnehmer am historoschen Festumzug gerichtet sein, der doe 
Zuschauer mit auf einen Streifzug durch die 500jähnige GeschiChte St. Andreasbergs nommt. Doe Tradition der Bergleute wird ebenso noch einmal lebendig werden wie andere 
typosche Umstände, doe die ernsten und heiteren Seiten des Alltagsonder Bergstadt bestimmt haben. ari ILuftOoldl•llO. Rog. ·P!••· """"•r404G '"" ·080 1 

•• 
Uberraschungen gab es 
schon vor dem Festzug 
"Historischer Lindwurm" endet mit großer Fete am Samson 
ST. ANDRE:ASBERG. Seit Monaten 

bereits wird uberall m der Bergstadt 
St. Andreasberg getuCtelt. gewirkt und 
gebastelt; seit Monaten bereits smd dte 
hetmtschen Veremc, V<:'reimgungen, 
Institutionen oder ~·amthen dabe1. th­
ren Beitrag zum großen histonschen 
Festzug .. 500 Jahre St. Andreasberg" 
vorzubcretten. Jetzt trennen sie nur 
noch Stunden von d(•m großen Ercognis 
am kommenden Sonntag ·- und naHtr­
Iich ist spätestens jetzt sozusagen die 
.. heiße Phase" der Vorbereotungen an­
gebo·ochen. Spatcstens JCI7.t muß auch 
zaghaft so manches lange gchutetc Ge-

heimnis gelilftet werden, weil die Aue­
bauten au( Wagen, Anhänger oder Lkw 
nun mcht mehr hinter verschlossenen 
Turcn getan werden konnen. 

Dabct soll es tatsachlich schon zu 
mcht erwarteten Schwierigkeiten ge­
kommen scm dergestalt n:imhch. daß 
manches Werk einfach zu groß geraten 
ist und mcht mehr durch die Turnach 
draußen paßt . . Doch wer b1slang 
mcht aufgesteckt hat, der läßt sich 
ganz s1cher auch durch ein solches 
MoBgeschick nicht mehr aufhalten. An­
der~ wil-derum warten seit Wochen auf 
bestell te Klc1derstoffe. Ste haben s1ch 

Ein Blick auf die letzten Votbereitungen der Mitwirkenden. Foto: Siebeneicher 

langst auC kommende Nachtschichten 
eingestellt in der Hoffnung und 1m 
Vertrauen darauf, daß wcmgstcns doc 
Ni1hmaschincn durchhalten. 

Wieder andere smd dn schon etwas 
weiter Sie sehreilen in dicsen Stunden 
zur letzten und entschetdenden Ko­
stumprobc, wobei h1er fieißiftC I land(', 
bewaffnet mit Nadel und Garn, bereit­
stehen. um notwendige kleine Korrek­
turen sofort am .1\lann oder der Frau 
vornehmen zu konncn. 

Die Festzugsleitung um Willi Ullrich 
hat derweil die Festzugsroute abge­
schritten. mit der Stoppuhr versteht 
sich, um zumindest einen ungef:ihrcn 
Oberblick uber die Dauer des Zuges zu 
erhalten. In diesem Zusammenhangsei 
es denen. dte es noch mC:.t wissen, weil 
sie möglicherweise das hubsehe und 
handliche faltoliltt der Bergstadt noch 
mcht gelesen haben, ncch einmal ge­
sagt: 

Der Festzug begmnt (ur alle Tetlnch­
mer, dte anschließend di~ Brette Straße 
meistem können, also uberwtegend dJe 
.,Fußtruppen", um 13.30 Uhr am Place 
de 1'ouqucs in der Muhlenstraße. Fest­
wagen, Pferdegespanne und ähnliches 
stellen sich auf der Strafle am Glocken­
berg und der Wäschegr.mdstraßc auf. 
Die große Vereimgung Z\VlSchen Glok­
kenberg und Dr -Wilh-Bergmann­
Straße findet um 14 Uhr statt. 

Im Bereich zwtschen Post und Kreis­
sparkasse wird der Festzug dann scm 
cndgulllgcs Aussehen erhalten. wer­
den Fahr.teuge und Fuflj:änger au( ih­
ren Positionen emCadeln. Von hier aus 
bewegt s ich der h1stonschc Umzug 

dann über Or.-Wtlli-Bergmann-Stra­
ße, Schutzcnst rnßc, An der Skiwiese 
und Katharlna-Neufang-Straße zum 
Sportplatz auf dem Samson. 

Hier wtrd sich der F~ostzug dann auf­
losen, die Teilnehmer erhalten Gele­
genhett zur Starkung und die Möglich­
kett, stch gegen 16 Uhr am Fußballspoet 
zwischen den Schornsteinfegern und 
den Bäckern zu erfreuen. Beide Teams 
werden naturloch m threr Berufsklei­
dung antreten, so daß es den Fans mcht 
schwer fa llen dürfte, steh das Lager 
auszusuchen, in das sie mtt niegenden 
Fahnen überzuwechseln gedenken An­
schließend stehen sich gegen 16.30 Uhr 
die Teams der .. llar.ter Touristik-Kik­
kers" und der ,.Rasenden Reporter" 
gegenuber. Eine Kapelle wird Cur mu­
sikalische Unterhaltung sorgen. 

Eigentlich kann nun ja nichts mehr 
schiefgehen. Und doch plagen die 
Bergstädter noch emtge Sorgen. Sorge 
Nummer ems 1st die Frage: wer eigent­
lich soll diesen historischen Umzug 
noch sehen, wenn im Schmu 1eder 
zwctte St. Andrcasbcrger akl!v daran 
beteiligt sein wird? Man wird also auf 
die Bürger aus den Nachbargemeinden 
angewiesen scm - und die werden 
kommen. das steht fest. Diese Sorge 
der Bcrgstadter dürfte also unbegrün­
det sem. 

Bleibt nur noch der hoffnungsvolle 
Blick zum Wcttcrhimmcl. Nicht auszu­
denken, wenn es regnete Aber auch in 
dieser Beziehung vertraut man 1n St. 
Andreasbcrg au( das Gluck. das zum 
Betsptcl am vergan~tenen Samstag so 
prachlig mitgespielt hat. eher 



17. Bundestreffen 
DEUTSCHES AFRIKAKORPS 
26. I 27. September 1987 · Kaiserslautem 
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Konzename Leckerbissen von 
Strauß bis Kreuder 
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MONTAG . 28. SEPTEMBER 1987 St. Andreasberg 

-
-Konzertante Leckerbissen von 

Strauß bis Kreuder 
Konzert im Andrcasbcrger Kursaal mit moderierendem lli.irgcrmeister 

Ol!r Ku ~~1a l war vo l l am k CLtcn Frci­
lag:obeud. Ruud 450 lk,m:hc r. und uie ­
llliand hüuc wohl gcw;tgl. "Ynrhl! r amh.: r~­

lautcndc Prug.nu~cn ahtugd)t!IL Ocnn mil 
dem Runlll'tnt ~nrdte,le r HatHtll\'Cr I RO H} 
dc, NcJrddcut,~.:h~.: n RurhJfunt..~ !\pid tcn 
~n:opp ltU Pro tinu"iker c inö in a ller Weit 
;ang\!~Chcncn On:hc~tcr:-. auf d~.:r Kur!'lilal· 
biihnc und vcrhamkn mu~ik ;.tlbdH:!\ En­
gagement mit in!\lrumcmalcr Routim: und 
viel Gefühl fiir Au" agcu und Wirkungen 
der Mt" ik . 

· Rcndc/\'IIU' nach Note n· hei llt d;c 
Seudercthc de' NDR-Hitrlunl,, fur d ie 
da.' Kttnt.ert iu J c r ß erg>i:o<ll :o ulge~.eidt­
net wurde . Mclttdicu vou Jo hanu Str:oull 
lH!\ Jlc1cr K rcuJcr ~ tam.lcn ;tuf dem Pro­
g r.unnt. u n<l Jcr gebürt ige Wicne r Willy 
Maue.. hck:oumcr Dirigcm und Kom(Xt· 
ni~L lmth: die mu!)ikalisc.:hc Lei tung. 

\Ver vorhe r glauhtc, der Kursaal ~ei LU 

k Iein lli r cmcn ' " grollen Kl:lllgkiirpc r. 
i rrt ~. zw~tr \\'ar l.!!\ fü r die Mu!\ikcr J.Wi· 

~d1cn l n~trullh . .: ntcn. Nc>h.: n~t ;ilu.Jcrn und 
Mi.,.tuluncn ctw"..t!\ eng auf der ßiihnc. 
d~k.: h auc h in Uc m klciucn Saal Lt:igh! die 
Mu,ik ihre Wirkung und e ine gute 
A kustik . 

Ab Solist in haue de r NDR d ie Soprani­
>tiu Htldegard Uhrmach~r mitgebradtt . 
S ie >llng 111i1 ihre r ktotl'tvo llc n S1iuune 
Slllc~c aus de r Opcn:lle · Ma>ke in Ulau•. 
Allel ath.:h Lu einer Eig.c nJ...~ull(Xhition des 
Dirigcoucn Wtlly Malle> k;uu sie auf die 
lliohnc und lte>ang ·Spariisd tc Abemc u­
c r ... h.:ih,ci!\t! ctw:.L"' 7.u !'l.tark von der 
On:hc>tcr-Musik übcnönt. 

ln>tnllne ntalcr Solis t des Abends war 
Vo lkc r Wo rltl"dt mit >eine r Violine. Fü r 
ihn hallt' NDI{-Rcdakteur Lolhar Weber 
thc Ma1urka G-Dur up. 26 lur Viul inc 
und UrdJC!'I. ter i1b Prugri.lnllll gcthUlUIIcn. 
dalu eine RumanLc in G-Dur dl·!\ nurwc­
gi,dte n Kumponistcn Juhan Sevcr in 
Svcud,cn. e in S tüc; fti r Violine uml Or­
c heste r dc, Franzosen Camillc Saint­
Sacrl !'l. unU dots .. Pcrpc tuum mohilc- von 
F r;tnl Rtc>. J c m Viulinlchn:r Rcclhovcns. 
Spa~~IIH hcl!kitct wu n.Jc der S\llbt , 

z..p:trht..'h Ulld gut akt.CIUHICI"I UIHCr!'l.tii tLI 

nur sl'incr Viulinc . 

Willy Mau,.,. diri~:iurlc d:t> 

Rundfunkor·dol'Sicr 

durc h thc Streiche r dc, O rc hesters. D ie 
fcinglie<lrigen Tiinc de r Geige ka men so 
voll zu ihre r Geltung und vermiue ltcn 
auch eine n Eindruc k von de n Schwie rig­
ke ite n, d iese> Instrume nt me isterlich zu 
ltehe rrsdtcn. \I"J> Volkc r WurlitL\eh 'un­
gemc n von ' kh ltehaup1en kann. 

Zwei Wal1.cr 
Zwei WalLer stauden t.lcswcitcrcn im 

Knnzc11prng ranun. D.:r Ka iserwalzer von 
Jnhann St rauß 7.urn eine n. inlcrc,sant in­
strum~nlicn. von den vnrskhtig zarten, 
vun nur wenigen lnstnunenh:n gcspicllcn 
Zwi>ehcn,lüc~cn :} IS Stoc id te le inhcitcn 
ktH ti.CI'Ianlcr M usik über den Ein>atz alle r 
Instrumente heim Thema. tla~ :-.u m;ln­
c he n Full und Oberl iiqter mitwippe n 
ltcll, hi> zum lci ~c vertriiumt angdün<lig­
le n Schlu ll. Der a ndere Wal ~.e r: e in Kon­
zcn walzcr Fd icc Carcnas, · D ie Gchcirn­
nis...c de r Et>eh•. Get ragen a m Anfa ng. 
llicllcnd. :ihnlich S meta na.' · Mold:m·. 
und dann ein Spannung~llugen ~lu lhr.tu ­

""ndcr C rc".,cndi und beruhigt d :olnnll ie ­
flcndc r 1i: ile. 

llürgcrmcister moderierte 
Zur MO<fer.uiu n de> Abends hatte s ic h 

Redakteur Lm har Weber de n Andreasbcr­
ger Bürgerme iste r We rncr G rül>mcyer 
zur Seile gc>tdl t. Ueidc plaude rte n locker 
uml unv~ 1 " rampfl ühcr tl tc Mu!<~.l k untl na­
IUrlk h ul~r d i~..· Stadt dct Aultl'h.." hiUH IJ!.. 
St . Auc,Jrcu~hc •~· S1c wg~n U\:fl Uugcn vOn 
den Vcrhimlungeot Andrca>hc rgs zu Nur­
wegen ,bis zu de n s ic hcn Legislaturperin­
de n de> Uii rgcnnc i>lcrs Grilbmcycr. · Ein 
solc he r Mann un1ll fcucrl~st ,ein•. ktlm-

mcnt icrh.: \Vd~.:r.und u1it dw.:r impubivcn 
Straull- l'nl~:t · Fcucrlc>t• woll te e r <lic> 
\\ohl noch untcr~trcichcn . 

' Kreudcr zum Ahschlull 
Ein Med ley bec ndcle clen Mt~>ilallcnd 

im Kur><tul. Mclodico von Pc1c r Kreuder 
- vo n hcschw ingt-marschanigcr F ilm­
musik über ruhige und oachdcn~ftdtc 

Kl iinge bb / u e joem l:t>l pctpptgeo Sountl . 
Finai-Stinnnung i111 Kur!\ual und ,.Un1~r 
Donne r und Olill.• ab Zugall<.' . Ein 
schne lles. anrcgeudc> S tück 7um Ab­
schied. im Rhythmu> durch den Appla u> 
Uflh! fSIÜtZI . 

G ut zwei S tunde n Knnzcnmu>ik w.trcn 
das. d ie ganze Ba ndbre ite de r •gehobene n 
Unterhahung• untl damit ein weiterer Hö­
hepunkt im Jubilä um>J>rogmmm von St. 
Andrca.,berg . Und e in Otcltc,le r. da> den 
l:anganhahc ndcn ß c ifa ll mtt Or:.tvo-Kulcn 
verdieutc und da' so\\~Jhl Latc n als auc h 
Musikke nne rn d ie Kritik sch"cr machte . 

Das NDR-·Rc ndc-Lvous nach Noten• 
wurde für das Publikum zu e inem Ren­
dezvous mit [Xtpuliircn lliU>tkali>then 
Leckcrhisscn. gefeierte n KomponiMen 
umj eine m O rcheste r von We fl rut'. 

Andrcas S1>crlin~ 

Lolha t· Weber (links) und Wcrncr G r übmq cr modc.-icrlcn den nubikalil.du•n 
Kluugbogcn von S l raull bi~ Krcuder. 
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Konzert in St . Andreasberg 

• 60 • az a m 2 5 • Se p t e m b e r 1 9 8 7 

.. ,.:-:..,: . .&«'~ . 
t~~± .. 

nz 
~"61 

)"91 

:·o 
)"01 

"SI 

•"SI 

·oz 

"61 
"SI 

;] 

"61 

"61 
"SI 
"SI 
"tri 

"12 

:: I 
·6o 

"60"L2 

"60"92 

"60"S2 

"60"S2 

"60"1>2 'lill 

,. 

"60 "(2 • 

RENDEZVOUS NACH NOTEN 

Hildegard Uhrmacher, Sopran ~~ () 
Volker War li tzsch, Violine .k ~~ 
ROH des NDR r~\ 
Leitung: Willy Mattes )("' 

~C'~-bf0 
~{)() jq_Q.'t 

T. E I L · I 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Franz von Suppe 
"Die schöne Galathee", Operette 
daraus: 
Ouvertüre 

Fred Raymond 
"Maske ·.in Blau", Operette 
daraus: 
'Frühling in San Re mo' 

C-Hildegard Uhrmach er) 

Alexander Zarzycki 
Ma zurka G-Dur op. 26 
für Violine und Orchester 

Johann Strauß 
"Leichtes Blut" 

Fred Raymond 
"Maske in Bl a u", Operette 
daraus: 
'Ja, das Temprament( 

( Hildegard Uhrmacher) 

Johann Svendsen 
"Roman ze " 

(Volker Worlitzsch) 

~ 

Moderation: 
Werner Grübmeyer und 
Lothar Weber 

ca . 7'00 

ca . 5 '00 

ca. 5 ' 00 

ca. 2'30 

ca. 3 '00 

ca. 6'00 

- 2 -



7. Johann Strauß 
"Kaiser w a 1 z er '' 

P A U S E 

T E I L II 

1. Johann Strauß 
"Feuerfest" 

2. Fred Raymond 
"Ma ske in Blau", Operette 
daraus: 
'Die Julischka aus Budapest' 

( . Hildegard Uhrmacher) 

3. Camille Saint-Sa~ns 
Rondo capriccioso 

4. 

5. 

( Volker Worlitzsch) 

Felice Carena 
"Geheimnisse der Etsch" 

Willy Mattes 
"Spanisches Abenteuer" 

( Hildegard Uhrmacher ) 

6. Franz Ries 

7 . 

ZUGABE 

"Perpe tu um mobile" op. 34 Nr. 5 

(Volker Worlitzsch ) 

Melodien von Peter Kreuder 

'k('J~ N'0,'~~~ 
ol v-v1~ 1 -· 

Johann Strauß 
"Donner und Blitz" 

ÄNDERUNGEN VORBEHALTEN!!! f! 
27. Augus t 1987 
gez . Lothar Weber 

ca. 8'00 

ca. 36'30 
----------- -------

ca. 3'00 

ca. 3'00 

ca. 10'00 

ca. 7'00 

ca. 4'00 

ca. 3'00 

ca . 8'00 

ca. 38'00 

-- --- -------------

ca. 3'00 

:: 
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ST. ANDREASSERG r 

Wohlküngendes Geburtstagsgescheflrk 
Das NDR-Rundjunkorchester HanTWver bereitete tkn Zuhörern im Kurhaus einen he"lichen Abend 

ST. ANDREASBERG. Ein sehr groß­
zügiges Geschenk machte der NDR 
dem 500jährigen St. Andreasberg, als 
er das große Rundfunkorchester Han­
nover auf der Kurhausbühne musizie­
ren ließ . .,Rendezvous nach Noten" 
lautete das Motto dieses herrlichen 
Abends und so lautet auch die Sendung 
im NDR 1 am 22. November 1987, für 
die dieses Konzert in St. Andreasberg 
aufgezeichnet wurde. 

Unter der musikalischen Leitung des 
bekannten Wiener Komponisten und 
Dirigenten spielte das 60 Musiker star­
ke und in aller Welt geschätzte Rund­
funkorehester Hannover beliebte Me­
lodien von Johann Strauß bis Peter 
Kreuder. Dabei entzückte es das Publi­
kum irh bis auf den letzten Platz be­
setzten Kursaal mit seiner exzellenten 
Klangfülle. 

Solisten dieses Abend waren Hilde­
gard Uhrmacher (Sopran), die derzeit 

Ein prächtig aufgelegtes Moderatoren- am Staatstheater Hannover für Furore 
team: Lothar VIIeber und Bürgermeister sorgt. Sie interpretierte Melodien aus 
Grübmeyer (r.) . Foto: Siebeneicher Fred Raymonds "Maske in Blau" sowie 

eine Komposition von Willy attes 
.,Spanisches Abenteuer" ausdr cks­
voll und klar . Volker Worlitzsch ( ioli­
ne), stellte sich als ein großer Vi uose 
auf seinem Instrument vor . 

Durch das Programm führten L thar 
Weber , Leiter der Redaktion "Ge obe­
ne Unterhaltungsmusik" des Nord­
deutschen Rundfunks und St. An­
dreasbergs Bürgermeister Werner 
Grübmeyer. Dem Stadtoberhaupt ge­
lang es dabei immer wieder, Stl. An­
dreasberg richtig zu plazieren ganz 
gleich, welches Thema sein Mode ator­
Kollege Lothar Weber auch ank ·ngen 
ließ. 

Dieser Konzer tabend mit dem und­
funkorehester Hannover gehörte wei­
fellos zu den Höhepunkten der Jubi­
läumsfeierlichkeiten und wurd von 
den St. Andreasbergern auch s ver­
standen, wie er von den Verant or tli­
ehen des NDR gemeint war : ei Ge­
schenk zum großen Stadtjubiläu . Der 
begeisterte und dankbare A plaus 
zeigte dies deutlich. eher 



Gleich zu Beginn setzten die "Schwarzen" die "Weißen" enorm unter Druck. Nach 
dieser Szene fiel bereits das 2:0 für die Schornsteinfeger. Foto: Siebeneicher 

Bäcker und Schornsteinfeger 
kickten in Ber.ufskleidung 

Journalisten und Touristikexperten trennten sich bei Jux·Spiel5:3 
ST. ANDREASBERG. Wenn 

Schornsteinfeger auf Bäcker treffen, 
sind natürlich mancherlei Überra­
schungen zu erwarten. Auf dem Sport­
platz Samson spielten sie Fußball ge­
geneinander, die St. Andreasberger 
Bäcker, die sich durch zwei Lauterber­
ger verstärkt hatten, und die Vertreter 
der Schornsteinfeger-Kreisgruppe 
Goslar. Das Match diente einem guten 
Zweck, wie alle Erlöse des Volksfestes 
dem geplanten Ferienlager auf Born­
holm der bergstädtischen Sportjugend 
zugute kamen. 

Überraschung Nummer eins war das 
flotte Spiel, das sich die beiden Teams 
in ihrer jeweiligen Berufskleidung lie­
ferten - zur Freude der vielen Zu­
schauer, die sich unmittelbar nach dem 
großen historischen Festumzug rund 
um das Spielfeld versammelt hatten. 

Und die störte nun gar nicht, daß sich 
die Trikots der beiden Mannschaften 
im Laufe der Spielzeit immer ähnlicher 
sahen. Die Anzüge der Schorsteinfeger 
wurden weißer und weißer, die der 
Bäcker veränderten sich zum Gegen­
teil. Wobei gerade die Bäcker mit eini­
gen "üblen" Tricks solchen Verfärbun­
gen immer wieder nachhalfen. 

Überraschung Nummer zwei war 
das Ergebnis von 5:5 Toren, ein sicher 

nicht alltägliches Fußballergebnis, das 
zudem erst durch den fulminanten 
Schlußspurt der Weißen zustande kam. 
Hier also gab es keinen Gewinner. Ge­
winner waren dafür die Jugendlichen 
der St. Andreasberger Sportvereine. 

Entschiedener gingen da schon die 
Harzer Touristik-Kickers und die 
Pressevertreter zur Sache. Zwar stand 
fünf Minuten vor Schluß der Partie 
beim 3:3 auch zwischen diesen beiden 
Teams noch kein Sieger fest; doch dann 
stürmten die Journalisten wie immer 
ungestüm los und setzten der von Ge­
schäftsführer Claus Wolters angeführ­
ten Elf aus Fußballern des Harzer Ver­
kehrsverbandes und mehrerer Kurver­
waltungen noch zwei "Eier" ins Netz. 

"Die Touristik- Kickers machten den 
Eindruck einer austrainierten Alther­
renmannschaft - nur hatten sie eben 
Schwierigkeiten, das Tor zu finden", 
kommentierte Presse-Teamchef Ach im 
Balkhoff von der GZ die Leistungen 
des Gegners. Für das kommende Früh­
jahr ist eine Revanche angesetzt. 

Um die Kontakte außerhalb der 
Pflicht zu intensivieren, soll - diesmal 
unter Damenbeteiligung - auch ein 
"Harzer Jux-Zehnkampf" zwischen 
Jounalisten und Fremdenverkehrsex­
perten eingeführt werden. cher/ari 

Mittwoch, 30. September 1987 

Frau bei Unfall im 
Stau schwer verletzt 
ST. ANDREASBERG. Mit ei­

nem Unfall, bei dem eine Frau 
schwer verletzt wurde, endete für 
vier auswärtige Autofahrer am 
Sonntag auf der Landesstraße 519 
der Besuch des historischen Fest­
umzugs. Wegen des starken Rück­
reiseverkehrs war es zwischen 
St. Andreasberg und Sonnenberg 
immer wieder zu Stauungen ge­
kommen; der Verkehr vor der Ein­
mündung in die Bundesstraße 242 
rollte nur im "stop and go". 

Der letzte Fahrer einer aus vier 
Autos bestehenden Kolonne be­
merkte gegen 15.30 Uhr zu spät, 
daß die vor ihm fahrenden Wagen 
anhalten mußten. Nach Polizeian­
gaben fuhr er wegen ungenügen­
den Sicherheitsabstands auf die 
vorderen Fahrzeuge auf und 
schob sie zusammen. Eine Fahre­
rin wurde bei der Kollision 
schwer verletzt; es entstand ein 
Sachschaden von schätzungswei­
se4000 DM. er 



Gestern in Hannover: 

Bundesverdienstkreuz 
erster Klasse für 

Werner Grübmeyer 
Verleihung durch Hassetmann 

ST. ANDREASBERG/IIAN-
NOVER. Mit dem Verdienstkreuz 
1. Klasse des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland ist 
gestern in Hannover der Bürger­
meister von St. Andreasberg, der 
frühere Landtagsabgeordnete 
und jetzige stellv. Landrat des 
Landkreises Goslar, Werner 
Grübmeyer, ausgezeichnet wor­
den. Damit wird nach den Worten 
von Innenminister Wilfried Has­
selmann, der die hohe Auszeich­
nung überreichte, ein über mehre­
re Jahrzehnte dauerndes ver­
dienstvolles Wirken zum Wohle 
der Allgemeinheit gewürdigt. 
Grübmeyer habe sich in außerge­
wöhnlicher Weise mit einem be­
sonders starken Engagement in 
der Landespolitik, im sozialen , 
kulturellen und sportlichen Be­
reich verdient gemacht, betonte 
Hasselmann. 

Werner Grübmeyer, 1926 gebo­
ren, war u. a. Schulleiter, Schul­
rat, Dezernent bei der Bezirksre­
gierung in Hannover und Referent 
im Kultusministerium. Von 1978 
bis 1986 war Grübmeyer Mitglied 
des Niedersächsischen Landta­
ges. Er ist seit 1961 Ratsherr und 
Bürgermeister der Bergstadt St. 
Andreasberg. Die Technische 
Universitä t Clausthal verlieh ihm 
aufgrund seiner Verdienste um 
die Hochschule die Ehrenbürger­
schaft. HaBe 

NEUE PRESSE · SEITE 19 

Verdienstkreuz 
für Grübmeyer 

HANNOVER. Der frühere 
Landtagsab!Jeordnete Werner 
Grübmeyer 1st gestern mit dem 
Verdienstkreuz 1. Klasse aus­
gezeichnet worden. Der 61jäh­
rige war unter anderem Dezer­
nent bei der Bezirksregierung 
Hannover und Referent im 
Kultusministerium. Seit 1961 
ist er Ratsherr und Bürgermei­
ster in St. Andreasberg. 



Ausz.eichrfungen _ 
Aus z e i c 11 nun g e n f ü r e 11 e m a 1 i g e n Land t a g s a b g e o r d n e t e n = 

Hannover (lni ) - Der el1emdlige niedersächsisc h e 
• CD U-Lan d t a g s a b g e o r d n e t e W e r n e r G r U b m e y e r i s t a m Fr e i t a g 111 i t d em 
Ve r dienstkreu ~ 1 . Klas s e des Verdienstorde~s der Bundesrepublik 
D e u t s c h 1 a n d a u s g e ;:. e i c f1 n e t w u ( d e n . I n n e n m i n i s t t' r W i 1 f r i e d H a s s e l m a n n 
(CDU) würdigte nach An gaben eines Ministeri umssprechers da s ,.übe r 

~ m e h r e r e Ja IH z. e t·,; 1 t e d a u e r n d e v e r' ci i e n s t v o 11 e W i r k e n G r ü b m e y e r s z. u m 
Wo 111 e der A 11 g e m e i t"t1"1 e i t" . 
lti' "10 of 
30('1q tJ6 



 

 

 

 

 

29.10.1987 

Autor: Werner Grübmeyer 

Mit diesem ganzseitigen Artikel gewann W.G.  

im Rahmen eines Wettbewerbs einen Preis 
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Gestern in Hannover: 

Bundesverdienstkreuz 
erster Klasse für 

Werner Grübmeyer 
Verleihung durch Hassetmann 
ST. ANDREASEERG/HAN-

NOVER Mit dem Verdienstkreuz 
l. Klasse des Verdienstordens der 
Bund<~srepublik Deutschland ist 
gestern in Hannover der Bürger­
meister von St. Andn•asbcrg, der 
frühere Landtagsabgeordnete 
und jetzige stellv. Landrat d<•s 
Landkreises Goslar, Werncr 
Grübmeyer, ausgezeichnet wor­
den. Damit wird nach den Worten 
von Innenminister Wilfried Has­
selmann, der die hohe Auszeich­
nung überreichte, ein über mehre­
re Jahrzehnte dauerndes ver­
dienstvolles Wirken zum Wohle 
der Allgemeinheit gewürdigt. 
Grübmcyer habe sich in außerge­
wöhnlicher Weise mit einem be­
sonders starken Engagement in 
der Landespolitik, im sozialen, 
kulturellen und sportlichen Be­
reich verdient gemacht, betonte 
Hasselmann. 

Werner Grübmeyer, 1926 gebo­
ren, war u. a. Schulleiter, Schul­
rat, Dezernent bei der Bezirksre­
gierung in Hannover und Referent 
im Kultusministerium. Von 1978 
bis 1986 war Grübmeyer Mitglied 
d;;:; Niedc:rsächsischt:n Landta­
ges. Er ist seit 1961 Ratsherr und 
Bürgermeister der Bergstadt St. 
Andreasberg. Die Technische 
Universität Clausthal verlieh ihm 
aufgrund seiner Verdienste um 
die Hochschule die Ehrenbürger­
schaft. HaBe 

Bundesverdienstkreuz 
an Wemer Grübmeyer 

verliehen 
ST. ANDREASBERG/HAN-

NOVER. Mit dem Verdienstkreuz 
1. Klasse des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland ist 
gestern in Hannover der Bürger­
meister von St. Andreasberg, der 
frühere Landtagsabgeordnete 
und jetzige stellvertretende Land­
rat des Landkreises Goslar, Wer­
ner Grübmeyer (CDU), ausge­
zeichnet worden. Damit wird 
nach den Worten von Innenmini­
ster Wilfricd Hasselmann, der die 
hohe Auszeichnung überreichte, 
ein über mehrere Jahrzehnte dau­
erndes verdienstvolles Wirken 
zum Wohle der Allgemeinheit ge­
würdigt. Grübmeyer habe sich in 
außergewöhnlicher Weise mit ei­
nem besonders starken Engage­
ment in der Landespolitik, im so­
zialen, kulturellen und sportli­
chen Bereich verdient gemacht, 
betonte Hasselmann. 

Werner Grübmeyer, 1926 gebo­
ren, war unter anderem SchuHei­
ter, Schulrat, Dezernent bei der 
Bezirksregierung in Hannover 
und Referent im Kultusministe­
rium. Von 1978 bis 1986 war der 
Christdemokrat G::übmeyer Mit­
glied des Niedersächsischen 
Landtages. Er ist seit 1961 Rats­
herr und Bürgermeister der Berg­
stadt St. Andreasberg. Die Tech­
nische Universität Clausthal ver­
lieh ihm aufgrundseiner Verdien­
ste um die Hochschule die Ehren­
bürgerschaft. HaBe 



Samtgemeinde Oberharz 

Clausthal-Zellerfeld, 3 0. 10.1987 

Herrn 
Bürge rmeister 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

di e Samtgemeinde Oberharz und ihre Mitgliedsgemeinden, insbesonde re die mi t Ihnen 
sich besonde rs verbunden fühlende Bergstadt Clausthal -Zellerfeld, beglückwünschen 
Sie sehr herzlich zur Verleihung des Bundesverdienstkreuzes. 

Wir fr euen uns, daß mit diese r Auszeichnung e in Mann wie Sie geehrt wo rden ist, d. r 
sich rastlos und mit gute m Erfolg für den Harz e ingesetzt hat, und zwar in vielfachJn 
Funktionen, a ls Landtagsabgeordneter , als Kreistagsabgeordneter, als Bürgermeist e r uhd 
auch a ls Beamte r de r Kultusverwaltung. 

Wir sind siche r , daß Sie auch weite rhin die Inte ressen des Harzes mit Nachdruck un 
Umsicht zugleich vertreten werden. 

Günte r Klose 
Samtgemeindebürgerm eist e r 

Mit den besten Wünschen 

Ihre 

-fi W. Mön em e r 
Samtge me i dedirektor 

Ka rl Harre 
Bürgermeiste r 



Herrn 
Bürgerme i ster 
Werner Grübmeyer 
Quel lenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Kreissparkasse 
Clausthai-Zel lerfeld 

DER VORSTAND 

3392 CLAUSTHAL-ZELLERFE L D 

FERNRUF 053 2 3 / 7 5-0 

2. November 1987 

aus der Presse haben wir erfahren, daß Ihnen kürzlich das Verdienst­
kreuz 1. Kl asse des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschl and 
verliehen worden ist. 

Wir freuen uns, daß mit dieser hohen Auszeichnung Ihr jahrzehnte­
langes Wirken zum Wohle der Allgemeinheit und Ihre Verdienste im 
sozialen, kulturellen und sportlichen Bereich der Landespolitik 
gewürdigt worden sind. 

Diese Gelegenheit nehmen wir gern zum Anlaß, Ihnen erneut für die 
jahrzehntelange angenehme und vertrauensvolle, von gegenseitigem 
Verständnis getragene Zusammenarbeit mit uns zu danken. 

Wir wünschen Ihnen persönlich alles Gute und recht viel Glück. 

Ihre 

Kreissparkasse 
Clausthal-Ze lerfeld 

Der Vorst 

~ 



Herbert Spillner 
Sparkassendirektor 

Herrn 
Bürgermeister 
Werner Grübmeye r 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeye r , 

3392 Clausthal-Zellerfeld 
Zellbach 50 
Telefon 0 53 23/7 51 II 

2. November 1987 

aus der Zeitung habe ich mi t großer Freude erfahren, daß Ihnen am 
27. Oktober 1987 das Verdienstkreuz 1. Klasse des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland verliehen worden ist. 

Zu dieser Würdigung Ihrer langjährigen Arbeit in der Kommunal ­
und Landespolitik gratuliere ich Ihnen herzlich. 

Ich f reue mich ganz besonders, daß damit Ihre Verdienste, die Sie 
als Bürgermeister von St. Andreasberg und als Landtagsabgeordneter 
durch Ihren persönlichen Einsatz im sozialen, kulturellen und sport­
lichen Bereich erworben haben, gewürdigt worden sind. Gleichzeitig 
findet damit Ihr großes und unermüdliches Engagement zum Wohle der 
Allgemeinheit über die Grenzen von St. Andreasberg hinaus die Be­
stätigung und Anerkennung, die Sie in den Augen vieler Bürger von 
St. Andreasberg seit langem verdient haben. 

Auch für die Zukunft wünsche ich Ihnen Glück und Erfolg und 
verbleibe 

mit freundlichen üßen 

;~: oii:J:I ~J:jf" 



NIEDERSÄCHSISCHES MINISTERIUM 
FÜR WISSENSCHAFT UND KUNST 

3000 HANNOVER 1, den 6 • 1 1 • 1 9 8 7 
Prinzenstr. 14 

Postfach 261 

·Ministerialdirigent Dr. Weise Telefon: (0511) 120- 8 6 3 5 
Vermittlung: (0511) 1201 

Telex: 09 22 408 mwkd 

Telefax: (0511) 120-8842 

r 1 
Nds. Ministerium für Wissenschaft und Kunst, Prinzenstr. 14,3000 Hannover1 

L 

Herrn 
Land tagsabgeordneten a.D. 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Verwendung des Namens Leibniz für Forschungs fö rderung s ­
einrichtungen 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

heute komme ich auf die o.g . Ang e l egenheit zurück . Die nach ­
stehenden Angaben habe ich vor allem von zwei Wisse nschaftlern aus 
der Akademie der Wissenschaften in Göttingen erhalten: 
Der Name Leibn i z wird einmal verwandt für das sogenannte Leib niz ­
Programm der DFG, das e in en Leibni z-Preis verleiht. 

Fe rner gibt es ein Lei bni z -Archiv der Landesbibliothek in Hann ove r 
und zwei Leib ni z-Forsc hun gsste ll en in Deutschland, eine der Un d­
versität Münster und eine der Akademie der Wissensch afte n de r DDR . 
Fer ner gibt es Le ibniz-Gesellschaften in Ber lin und Hannover. 
Darüber hinaus gibt es Leibn i z-Einrich tungen im Aus la nd. 

Insgesamt habe ich den Eindru ck, daß es keine umfassende Forsc ungs­
förder un gsei nri c htung gibt, die den Nam e n des For sc her s Le ibni 
trägt. 

Bitte lassen Sie es mich wis sen , wenn Sie we i te re Nac hforsc hun ge n 
in dieser Ange l ege nh e it anste ll en l assen wollen. 

Mit freun~ichen Grüßen 
Ihr .._ 

WV\ 



Abteilungsletter 1 Hannover. den 2. Mlrz 1988 

1. ) Herrn 
Staatssekretar 
nachrlchtllch: 
Herrn Abteilungsletter 2 

lm H a u s e 

~Letbnil·Gesell schaftb, MdL a.o. GrObmeier 

Zu der loee eines· "Leibniz-Gesellschoftu {vgl. Ihr vermerk 
I vom 15.2.1~d8 , Anlage 1) hat stcn Referat 107. wie aus der 
I Anldge l ~rsichtlich. zustimmend ce~ußert. Oie5er Ste!lung­

oah~e schließe ich mi c h an. 

2.) Zum Vorgang 
bei Referat 107 



• 
Leseabschrift 

- 107.3 - Hannover, den 26. Februar 1988 

1:} Vermerk 

Die Absicht, e ine Forschungsgesellschaft zu etab li eren, die 
insbesondere auch die Geisteswissenschaften fördert und da­
bei den Bezug zu den Naturwissenschaften und den technologie ­
orientierten Forschungen nicht vernachlässigt, verdient nach ­
haltige Unterstützung. Auf die federführende Zuständig ke it 
des Referats 209 wird hingewiesen. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß an der TU Braunschweig 
bei e iner Aufhebung der Lehramtsausb il dung und der parallelen 
Magisterstudiengänge geplant ist, der wünschenswerten Ver ­
flechtung von Geisteswissenschaften und Natur - und Ingenieur ­
wissenschaften den notwendigen Raum zu geben . Dies so ll be i ­
spielsweise durch die Erri chtung eines Instituts wie auch 
durch das Angebot eines St udiums Generale (bzw . In tegrale) 
gestaltet werden . 

Aus diesen Überlegungen könnten sich vielleicht Anknüpfungs ­
punkte ergeben, die für Braunschweig zu g leich Kompensations ­
charakter hätten. 

***** 

2.) Herrn AL 1 über Herrn RefL 107 

unter Bezugnahme auf den umseitigen Vermerk zugeleitet. 

Hühnerbein 



I 

\ I . • 
~~~tA 

MWK Hannover , den 15. Februar 1988 

- Der Staatssekretär -

1. Vermerk 

Heute hatte ich ein Gespräch mit Herrn Grübmeier, der 

auf Veranlassung des Herrn Ministerpräsidenten mit fo l gender 

Sache an mich herantrat : 

Die überregionalen Forschungsförderungsorganisationen, ins­

besondere auch die Fraunhofergesellschaft, orientierten sich 

überwiegend nach Süden. Bei der Fraunhofergesellschaft würden 

die Forschungsergebnisse auch bei den in Niedersachsen gele­

genen Instituten in München ausgewertet. 

Herr Grübmeier trug die Idee einer Forschungsförderungsge­

sellschaft vor , die von den norddeutschen Ländern initiiert 

werden sollte. Ihm schwebt hier eine Art "Leibniz-Gesellschaft " 

vor, die insbesondere auch die Geisteswissenschaften fördern 

und dabei den Bezug zu den Naturwissenschaften und den 

technologieorientierten Forschungen nicht vernachl ässigen 

dürften . Diese Forschungsförderungsgesellschaft sei a l so fach­

lich breit anzulegen. Man könne in einer solchen Forschungs­

förderungsgesellschaft auch die vielfältigen Aktivitäten und 

verstreuten Ansätze einer Forschungsförde rung in Niedersachsen 

bündeln. Ich habe Herrn Grübmeier die Prüfung der Sache zuge­

sagt . 

2. Herrn Abteilungsleiter 1 

Herrn Abteilungsleiter 2 

zur Kenntnis mit der Bitte um Prüfung und Stellungnahme. 

Wir sollten vielleicht gelegentlich über die Sache Rück­

sprache halten. 



DER REKTOR 

DER TECHNISCHEN UNIVERSITÄT 

CLAUSTHAL 

Hen'n 

Ltd. Regigrungsschuldirektor a.D . 

l~erner Gr übmeyer 

Quellem-.~eg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer ! 

3392 CLAUSTHAL-ZELLERFELD, den 09 . 11 . 87 

Der Presse habe ich en"'cnommen , daß Sie durch den lierrn Bundes­

präsidenten für Ihr jahrzehntelanges ehrenamtlic!1es Engagement 

im sportlich-sozialen Boreich durch die Verleihung eines Ver­

dienst ordens ausgezeichnet worden sind. 

Die Technische Universität ClausthaJ. freut sich mit I hnen und 

I hrer Familie. Den Glückw ünschen der Hochschule an ihren Ehren-

bürger möchte ich meine ganz persönl ichen Wünsche anschließen 

und Ihnen Gesundheit , Schaffenskraft und Erfüllung in Ihrer 

Familie und in Ihrem politischen Wirken wünschen. 

f~i t fre undlichen G:cüßen 

(Pr of . Dr . G. Müller) 



Dr. Eckehart Peil 
Hauptgeschäftsführer 

des Niedersächsischen Städte tages 

Herrn Bürg e rmei ste r 
We r ner Grübmeyer 
Quell e nw eg 9 

3424 St . Andreasberg 

Lieber Her r Grübm eye r, 

Hannover, den 09 . 11 . 1 987 

Marktstraße 45 · 3000 Hannover I 
Telefon (05 I I) I 52 56 

s oeben habe ich un se rem Pressea ussc hnittdienst e n t no mm en , daß 

Ihnen das Bundesverdienstkreuz 1 . Klasse verli eh en wo rden i s t . 

Diese Meldung wollte ic h nicht nur für die"Personalien" unserer 

Verb an dszeitschrift verarbeiten, sonder n Ihnen gleichzeitig gan ~ 

herz li c h z u dieser hohen Auszeic hnun g gratulieren. Mit Rec h t I 
si nd damit Ihre l a ngjä h rigen Ve rdi e nste als Landes- und Kommunal ­

politiker ge würdigt worden. I c h bin sic her , daß Sie die se n Ord en 

sic h nic ht "erdient", so ndern wirkli c h verdie n t haben , wen n man 

sie ht , wie gu t sic h di e Stadt St . Andr eas berg auch dur ch I h r 

e hr e na mtl ic hes Engagement in den letzten z wei J a hrze hn te n ent­

wi ckelt hat. 

In der Hof f nung a u f wei t ere langjährige gute Zusammena r bei t 

verb l eibe ic h mit den besten Grüßen 
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Zum Ausklang des JubiJäumsjahres in St. Andrcasbcrg: 

Reverenz an die ersten Siedler aus dem Erzgebirge 
11.12. Pi- Ein "Schwibbogen" das neue Wahneichen St. Andreasbergs- Großartige Eigeninitiative 

ST ANDREASSERG D1c Idee ent­
;--- - - - - -------------, >land wahrcnd t'Jnes pnvalt•n Besu­ \t--Lob des Alters! 

Schön iM die Jugend. so Mehl geschrieben 
doch auch im Aller kann man sich freun. 

lsr man im Aller. im Herzen noch jung geblieben 
fühl! man im Aller sich nichl allein. 

Muß man auch langsam geh'n. 
manchmal beiseile stehn. 

schön isr das Aller II'Oit allcdem. 

lsr man cr..r äher. wird man bescheiden. 
man hoffi nichr mehr auf;. grolle Los. 

Die Jugend brauehr man noch! zu beneiden, 
wiegr man den Enkel auf seinem Scholl. 

Muß man auch langsam gch'n. 
manchmal beoseole sreh'n. 

schön isr das Aller 1r01z alledem! 

Das Buch dcl. Leben> har viele Seilen. 
das Schrcksal blauen und fragr uns nrchr. 

Doch Gones Segen wird uns geleiren. 
er schü171 in Treue. gibt Krafi und Lichr. 

Muß 11!'1" auch langsam gch'n. 
manchmal beiseile >leh'n 

-chön ist das Aller rrorz allcdcm! 

Drum freur euch immer und nürzr die Srundcn. 
mir FrOhliehkeil und Zu•oel'>ichl. 

Viel Schweres wurde schon überwunden. 
man scheure Mühen und Arbeir nichr. 

Seid frOh und unverzagr. sagt Dank für jeden Thg. 
wa~ er auch immer uns bringen mag. 

Muß man auch langsam geh'n 
manchmal beiseile sreh'n. 

.chön ist das Aller !rotz allcdem. 

Die schönsten Blumen, am (rühen Morgen, 
sollen bringen •Glück und keine Sorgen•. 

Genrcße das Leben und sei gescheir. 
und sag nichr immer •Keine Zeil keine Zeil•. 

Was rechncsr du mein lieber Chrisr. 
du weißt J• gamichl ·~ morgen oSI•. 

Ich grüße alle mir unserem Oberharzer Gruß ·Glück-Auf· 
0 Anner.;chbarrich wie bist du schien. 

deine Berge. deine Wälder. deine Täler, deine Höhn. 
das muß! du bluß vcrsriehn. 

•GIOck·AUf• 

W. Weidemeyer, St. Andreasberg 

ches ClnJgcr St Andrcasbcrgcr 1m Mm 
rht>ses Jahrl'S 1m Er.tgcbn-ge, genau('r 
~tcsa~t. 1m 750Jahngen Fre1bcrg m 
S<~chs<'n. Dabe1 fand man groik'n Üi.'­
fall<'n auch an den pr;~chhgcn 
.. Schwlbbogl•n", d1c lll :r.ahln!IChen 
Stadtcn und Dorft•rn dl<' Bhcke der 
~·rcmdt·n auf s1ch zogt•n So etw.1s 
konnU•1ch m1r 1n St Andnoasbcrg auch 
\'Orstrll<•n··. memlt• u a lx•1lauhg 
Stadtd1rektCll Karl-llt•mz ßaumgartt•n 
und hatte damit, ohne es e1genthch w 
wolllt•n. das Tno Jochen Klahn. WN­
ncr Thomw. und Kari-Ht'mz Wt•ldt·­
me~·er bcn•1ts .. mob1l" J.tt•macht 

Und dll~t· dre1 sctztc•n die ldcr vom 
Mai d1t.>scs Jahl"t!S 10 dw Tat um . wobt•i 
slt.' <tUf so manche Untt'l'stutzung bauen 
durftrn Da war rmmal der Rat der 
lkrAstadt. der spontan den Tc1l e10es 
Sltzungsl.(cldcs zur Verfugung stellte 
Dw f'nma Waller Eckold stellte dll' 
l.cJstungsfahigkeit 1hn•s Kraftformers 
und 1\tatcnal m den Own~t dll'S<'S Un­
tewchmcns .. Schw•bbo!(en" 0 1c Fir­
me~ Kastl'ml'Ckc setzte dw f"undamente 
und brachte 1hr maschmcllt·s Gt>rill 

Der Schwrbbogcn hangt am Kran und 
schwebt langsam auf die Fundamente zu. 

Auf das gerungene ~11t stre6 Stadtdrrektor Kari·Heinz Baumgarten (2. v. r.) mit den .Erbauern" an. Ganz rechts Jochen Klahn. 
Außerdem auf dem Foto: ~nerThomas. Kari·Hernz Weidemoyer und Bernd Jatho Fotos Soebenercher 

cm Und dw re:.thrht•n Matcrlillkostcn 
ubcmahm d1e Stadtkusse Am vetgan­
At'ncn Samstag nun durftt•n allc. dll' 
lhrt•n Tt•1l zum Gc•hnl(cn dcs Wcrkt'li 
brigetragcn hatten. l<'tJ.lc•n. w1c gut alle 
lnvt>sllllonrn m das Untt•rnt•hmt•nstno 
angl'lt•gt wart•n 

Jocht•n Kltihn. Wt•mt•t ' Thomils uncl 
Karl-llc•tnz Wl•rdl•mt·Y<'r stl•lltcn auf 
dem Dll'll'c:k 7.Wischc•n Schulsll alk• 
und l>r -Wilh-R('Igmann-Str.tßt· t'IO 
wahrt's Prachtwt•rk voo Und als dunn 
\l't•mg "p;ctt·1 Bt•rnd Jatho nuch nodt 
fur di<' Bl'lcuchtunr: des Schmuckstuk· 
kt-s grsorgt hallt•. da war d tc UCA!'tste­
rung alll'l Bl'tt•rligtt•n und Zusrhnut•r 
t•mhdhg St Andrl·aslx•rg war um cm 
Wahr/.CICh!'n re1chtr 

BcinHht• ;tUtn Ausklan~e des Jubl· 
laums)alues .. 500 Jahr(' St Andreas­
bcr~" nbt•r noch rt.<ehtzr•llg, um aus 
di('S('r großartigen E1gcmnltJ:lll\'l.' c10 
wahrlich prachugcs JubJlaumsgt•­
schcnk zu machen, t'IWI!Ist die Berg­
stadt m1t dwsem "Schwibbogen" ihrt•n 
ersten SJcdlt•m aus dt•m Erzgcbtll(t' dw 
vcrdicnlc Rcvc1enz 

I::m .. Schwlbbo"t•n", wa~ 1st das Cl­
gcnlhch? Sem Namt•. hochdt•ulst·h 
.Srhwt•bebogrn ·. 1st als Bauku1 pn 111 

der Architektur btk<Jnnl !l:cbt•n sc•mt•J 
:.talt:.chcn ~'unktJon wnkt t·J 111 dt·• 
Baukunst auch ;tls ;rstlwllscht•' Suldt·­
ment. 

St·hon vo1 Jalu hunrh·rll•n gnffn 
ßc1 glt·uh· tht·~t· Fm m auf und 
sdtmm·kll'nu . :r .dll' lluts tubt•" rndt•l 
su•thn• Bt.•r gmt•ltt•n abhwltt·n. nut ht·h­
h•rll.ogt·ndc•n hul.rt·JIWn Bugc•n Am·h 
dw Stnllt•m•urg.rngc• 1 i\lundlüdw1") 
wurdt•n m1t gcbogl'llt•n Jo'u.:htt-nastt·n. 
nuf dll' man brcmwndt• Rubollamp­
t·hcn s lt'<'kh· gt·st·hmuckt 

Vt•l mut hch gmg \'1111 .Jnh.rnnJ.ll'W­
gt•nstadt dw c•igcnt hchc t:t·staltung clt-r 
Schw1bbogt•n .1us Wahn·nd dw t•rslt•n 
11ur hchtt•l tntg('ndt• lloAt'll aus llolz 
wan•n. wurden dar;tus ,·un Bcl·g­
:;chmwdcm m Schmlt'tlt'('Jst•n gdutJgtc 
Bogen m1t hgurhthcm Schmut·k t·nl­
WickcltDcl :iltt•stt• bc•kannte S<·hwlb­
bogcn stammt aus dc•rt•rsum Hälfte dtos 
111 Jahrhundt•rt:.. ln dt•n mt•rsh•n Fal­
len wurdt•n bergmanmschr :\1otl\'t.' nr-

\\'l'Od<•l ln vrrschlt'<lt·m·n t·r·tgtbu~r­
scht•n Must't•n kannnwn Sdmibbogt•n 
lll~ dt•r lland \'Oll St·hmwdcm!'lstcr 
Tl'llt·r bt'\1 undt•rn l>u·st• zt rchn('n s1ch 
durch ht•sundt•o s Cc·'m· kunstlt·n~chc 
Gt•staltung au~ 

Im Lauft• dt•r Jahll' '1nd hins1chtlrrh 
dt·r 1\totl\t' du unh'rst·hwdhchstt•n 
Srhwtbb<IJ!t•n c·ntst .. 1ndc•n . Ot•t bt•k;mn­
lt•stt• rst wnhl d1·1 tllll dt•n wappt·nhal­
tcnch·n Ut·rgh·utcn so\\w SthlaAt•l und 
Elst•n II\ clt•r M1ttt·. w;rhn nd St·hllltzt•r 
und Kluppknn in Vt•l bmdung 1111t 
\\'('lhnadltht·hc•n Ll'udllt·rn n·dtts und 
links dt•ll lrchh·r t1 agt•ndt•n UOAI'Il bt·­
grt•n;ttm 

l>rt•st :\lnt ll't• halll'n .weh Judwn 
Kluhn Wt•lllt'l Thoma~ und Kurl­
ll t•IIIZ Wcldt•mt'\l'l rur thl Wt•ok \el­
\\'t·ndc·l Dabt·• 1s1 tos 1hm·n gt•lunJ:~·n. 
dc•n Bt•Jgl<>utt·n dalo St Andrr<~sht·r~t·r 
Wappt·n rn dU' Handt• ~~~ gt•lx 11 Ihr 
St:hw•hho~:c·n <rus hrumc1 ttm El~t·n­
blt'l·h. bcstlt'hl zudt-111 du1t·h die• kla1· 
ht-r dli'J:toschmttrnc·n Motr\'1', wudUJ eh 
t'IO(' st·hr schunc silhoul'lh•nh;~fh· Wlr­
kungt•rzt·ugt w11d t•ht'r 
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ST. ANDREASSERG 
Donnerstag, 12. November 1987 

Wenn der Rat heute zustimmt, bekommt der Bauhof ein neues Schmalspurgerät für den Wmterdienst 

Boki-Mobil paßt auch durch schmale Altstadtstraßen 
Fahrzeugvorführung dreier HersteUer- Wmtererprobung mit Mietvertrag - Anrechnung bei Kauf 

ST. ANDREASBERG. Nach einigen 
unangenehmen Erfahrungen möchten 
Rat und Verwaltung jetzt nicht die 
"Katze im Sack" kaufen. Bürgermei­
ster Werner Grübmeyer und seine 
Ratskollegen sowie die Mitarbeiter des 
Bauhofes begutachteten am Dienstag­
nachmittag das umfangreiche Angebot 
dreier Hersteller von Schmalspur­
Winterfahrzeugen. Der Parkplatz bei 
den Stadtwerken glich einer Ausstel­
lungshalle für Räumgeräte. 

Zur ordnungsgemäßen Durchfüh­
rung des Winterdienstes benötigt der 
Bauhof ein leistungsfähiges Gerät, das 
in der Lage ist, auch die schmalen Alt­
stadtstraßen, Zufahrten und Wander­
wege vom Schnee zu befreien. Das bis­
her verwendete Fahrzeug hat ent­
täuscht. Nach nur wenigen Einsatzjah­
ren fallen jetzt Reparaturkosten von 
rund 40 000 DM an. Unter anderem 
müßten Motor und Getriebe ersetzt Schmal und vielseitig soll das neue Winterfahrzeug (Mitte) sein. Herbert Schlief (links) probierte sofort d ie vollverzinkte Kabine aus. 
werden. .. . .. Sein Urteil: "Damit läßt sich gut arbeiten." Bürgermeister Grübmeyer und Ratsherr Hörseljau (rechts) lassen sich vom Hersteller 

Nach ausfuhrliehen Erlauterungen ausführlich beraten. Fotos· p w 
und zusätzlicher Beratung wird dem . . . . . .. . .. . . . · · · 

, ~ 
N 

~ ~ 
~ 
~ 
..Q Rat für die heutige Sitzung vorgeschla- zeug 1st mit emem 90 ~S-D1es~lm_?tor Gew1cht ~u schwere alte Frase samt "Probezeit m1t emem Mietvertrag 

- gen, dem von-Ah-leorn-Kief-er-angebo_ausgestattet und lrer.füg.Ldanut.. uber Fahrz.eug .. m.Zahlung.zu.nehmen.-W.enn_gelt.en. Erst.. wenn. daS-.Fahrzeug_zLLI------1 
tenen "Boki-Mobil" den Zuschlag zu die notwendige Leistungsreserve, die der Rat dem Vorschlag der Experten Zufriedenheit gearbeitet hat, soll es 
erteilen. Immerhin handelt es sich um für den Betrieb der passenden Schnee- zustimmt, dann steht das Boki-Mobil gekauft werden. Dabei wird ein nicht 

~ 
eine Investition von mehr als 100 000 fräse benötigt wird. Der Hersteller ver- ab sofort zur Verfügung. Zur Sicher- unerheblicher Teil der Mietkosten auf 
DM. Das nur 1,30 Meter breite Fahr- pflichtetsich ,diemit übereinerTonne heit soll der kommende Winter als denKaufpreisangerechnet P.W. 



SONNABEND, 14. NOVEMBER 1987 St. Andreasberg 

Der Rat tagte ohne Bürgermeister 
Vorschlagswesen beschlossen - Boki gemietet - Naturschutz 

ST. ANDREASOERG khb - Als am leitet, bis der Bürgermeister oder sein terstützten Thales Anregung und Stimm­
Donnerstag der Rat der Stadt sich um 17 Stellv~nreter eintrifft. ten den Richtlinien, die die Vewaltung er­
Uhr ins Kurhaus einfand, so wie der Bür- Ältestes Ratsmitglied ist Herben arbeitet hatte, zu. _Damit wird ·Leistung 
germeister die Sitzung einberufen hatte, Schlief. Auf Vorschlag von Hanmut honorien" (Horst Hörseljau), ohne daß 
fehlte der Ratsvorsitzende Werner Grüb- Humm wählte die Ratsversammlung man den Mitarbeitern der Stadt für ihre 
meyer. Niemand wußte genau, wo er Schlief gleich zum Vorsitzenden. bisherige Arbeit ein Mißtrauen ausdrückt 
blieb, doch war vom Stadtdirektor und Nun konnte es losgehen und Schlief zog (Karl Kixmöller). Es soll motivierend 
seinem Vertreter zu hören, daß der Bür- die Sitzung zügig durch. Als erste eine wirken, stellte Volker Thl)le fest. 
germeister auswäns Termine hatte und je- Anfrage der SPD-Fraktion an die Verwal­
deo Augenblick eintreffen müßte. Das tung, ob sie die Raserei auf der Schützen­
prekäre an der Situation: der Bürger- straße besonders in den frühen Morgen­
ister-Vertreter Alben Kehr ist in Urlaub. stunden und am Abend auch für eine un-

Zahlenwerke forderten 
kein Gespräch heraus 

•Kopflos werden wir nicht«, wußte zurnutbare Belästigung halte, ob das nicht 
Stadtdirektor Kari-Heinz Baumganen. gefiihrlich sei und unnötige Lärmbelästi­
•Einige Ratsmitglieder müssen um 19 Uhr gung. ,.Ja«, antwonete Jochen Grogorenz 
weg. Da müssen wir sehen, daß wir zu für die Verwaltung. Was man dagegen zu 
Potte kommen.« Nach der Geschäftsord- unternehmen trachte? Verstärkte Polizei­
nung leitet in einem solchen Fall das älte- kontrollen und bauliche verkehrsberuhi­
ste Ratsmitglied die Wahl eines vorläufi- gende Maßnahmen. Man wolle also Kon­
gen Vorsitzenden, der die Sitzng solange taktzur Polizei aufnehmen. Und wenn die 

Der Jahresabschluß der Stadtwerke für 
das Jahr 1986 mit einem Bilanzgewinn 
von knapp 3 000 Mark und die Jahres­
rechnung des Kämmerers für .l985 provo­
zienen nicht zu großen Diskussionen. Of­
fensichtlich hatten die Ratsmitglieder in 
den Ausschüssen bereits genug dazu ge­
sagt. Hörseljau stellte als Vorsitzender 
des Finanzausschusses nur noch einmal 
erfreut fest, daß es im vergangeneo Jahr 
gelungen sei, durch Umschuldung erheb­
lich Zinsen einzusparen. Das Rechnungs­
prüfungsamt hatte auf diese Möglichkeit 
hingewiesen. 

Zum S. Mal schon: 
Sicherheit aufgebügelt 

ST. ANDREASOERG eher - Alle 
Jahre wieder, wenn die .dunkle Jahreszeit 
angebrochen ist, macht man sich in der 
Verkehrswacht Harz für Braunlage und 
Umgebung zusätzliche Gedanken darüber, 
wie vor allem die jüngeren Schulkinder 
vor den besonderen Gefuhren bei Nebel 
oder Dunkelheit behütet werden können. 
Dabei kann man auf eine nunmehr fünf­
jährige Erfuhrung mit den Reflex-Streifen 
auf dem Schulranzen bauen. Wie bereits in 
den Schulen Braunlage !!nd Hohegeiß zu­
vor, griffen Kari-Günter Fischer und Mi­
chael Kreft vom Vorstand der Verkehrs­
wacht auch in St. Andreasbergs Glückauf­
Schule wieder zum Bügeleisen. Unter­
stützt durch Brigitte Körber für die Eltern­
schaft bügelten sie auf insgesamt 18 Ran-

- zen diese so-bewähnen Reflex-Streifen. 
Mit diesen Streifen auf den Schultaschen 
sind die Kinder besser zu erkennen. Das 
haben die Verkehrswachtier selbst häufig 
genug feststellen können. 

Stadt in das Sanierungsprogramm des 
Landes aufgenommen werde, wolle man 
den Rückbau der jetzt vierspurig angeleg­
ten Straße planen. Auch ohne Sanierungs­
programm müsse da etwas geschehen. 

Vorschlagswesen 

Nachtragshaushalt Anschließend beschloß der Rat einstim­
mig ·Richtlinien für das Vorschlagswesen 
bei der Bergstadt St. Andreasberg«. Da- Der Rat beschloß auf seiner Sitzung 1 
nach soll jeder, der bei der Stadt- oder ebenfalls einstimmig, den l. Nachtrags­
Kurverwaltung beschäftigt ist,- eine Be- haushalt 1987 wie von Kämmerer Sieg­
Iahnung erhalten, wenn er einen Verbes- fried Küßner vorgelegt, zu beschließen. 
serungsvorschlag macht. Das kann in ein- Bereits im Finanzausschuß waren die 
fachen Fällen ein Buchpreis sein, in ande- überarbeitete Haushaltssatzung und der -
ren Fällen eine Geldprämie zwischen. 50 plan ausführlich diskutien und zustim- 1 
und 1 000 Mark. Die schriftlich einge- mend weitergeleitet worden (wir berichte­
reichten Vorschläge prüft ein Prüfungs- ten darüber). Darin ist eine Verpflich­
ausschuß. tungsermächtigung von 108 000 Mark für 

Volker Thale hatte sich für dieses Vor- ein Winterdienstfahrzeug eingestellt wor­
schlagswesen in der Vergangenheit immer den. Diese Verpflichtungsermächtigung 
wiederstarlrgem:rchr.Demrlti~olge-bedeuter,daß-tias-Geld-fiirdiese-investFi 
in der Privatwirts~haft, i_n de~ es dieses tion im kommenden Jahr bereitgestellt ist. 
Vorschlagswesen langst gtbt, sind groß. · Küßner wies noch einmal darauf hin daß 
Erfolge. Die anderen Ratsmitglieder un- die Stadt durch die Zuwendungen' von 

Herbert Schlief (Mitte) führte den Vorsitz bei der Ratssitzung am Donnerstag. 
Bürgermeister Grübmeyer war in Staus steckengeblieben und erst während des 
nichtöffentlichen Teils der Sitzung eingetroffen. · · 

Kreis und Land ihren Schuldenberg um 
336 000 Mark abbauen konnte, seit 1981 
gar um zusammen mehr als zwei Millio­
nen Mark. 
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Der NDR ist wieder 
in St. Aß(lreasberg 

ST. ANDREASOERG khb - Für die 
Sendung •Rendesvouz nach Noten« ist der 
Norddeutsche Rundfunk am Sonnabend, 
21. November, wieder in der Bergstadt. 
Bei diesem •musikalischen Bummel 
durch den Harz« sind zu Gast bei Lothar 
Weber, Erich Storz und Harzer Volksmu­
sikgruppen. Das Konzen beginnt um 
19.30 Uhr in Hotel Thnnhäuser. Wer dabei 
sein will, sollte vorher einen Tisch dort 
bestellen. 



ST. ANDREASSERG 
Sonnabend/Sonntag, 14./15. November 1987 

Verbesserungsvorschläge bringen gutes Geld 
Einstimmiger Beschluß des Rates - Mitdenken gefragt - Kein Mißtrauen gegen die. Mitarbeiter ./ 

ST. ANDREASBERG. Der Bürger­
meister stand auf der Autobahn im 
Stau, sein Stellvertreter war im Ur­
laub. Dennoch war der Rat am Don­
nerstag im Kurhaus nicht kopflos. 
Stadtdirektor Karl-Heinz Baumgarten 
hatte die Geschäftsordnung bei der 
Hand. ,.Unter der Leitung seines älte­
sten Mitgliedes wählt sich der Rat ei­
nen Vorsitzenden", stand da schwarz 
auf weiß. Und da "Alterspräsident" 
Herbert Schlief schon über längere 
Ratserfahrung verfügt, wurde er gleich 
selbst gewählt. Unter Assistenz der 
Verwaltung machte er seine Sache sehr 
gut. In weniger als 45 Minuten war die 
Sitzung abgewickelt. 

Ab sofort gibt es auch bei der Berg­
stadt St. Andreasberg ein innerbe­
triebliches Vorschlagswesen, mit dem 
die Privatwirtschaft und andere Teile 
des Öffentlichen Dienstes gute Erfah­
rungen gemacht haben. Die Mitarbei­
ter zum Mitdenken zu motivieren, hu­
manere Arbeitsplätze zu schaffen und 
Einsparungen zu erzielen, bezeichnete 
der Vater der Vorlage, Ratsherr Volker 
Thale, als das anzustrebende Ziel. 
.,Gute Gedanken sollen honoriert wer­
den". unterstützte Ratsherr Hörseljau 
den Antrag. Für die .SPD-Fraktion 
stimmte auch Karl Kixmöller zu, un­
terstrich jedoch in Übereinstimmung 
mit dem Antragsteller, daß keinerlei 
Grund bestehe, der Mitarbeiterschaft 
bei den öffentlichen Einrichtungen zu 
mißtrauen. 

Zur Bewertung zugelassen sind Vor­
schläge, ,.durch die die Arbeit der Ver-

Auf eine Initiative des Ratsherrn Volker Wegen der Abwesenheit des Bürgermeisters und seines Stellvertreters wurde .,Aiters­
Thale geht das betriebliche Vorschlags- präsident" Herb,ert Schlief (links) zum Sitzungsleiter gewählt. Rechts Stadtdirektor 
wesen zurück. Baumgarten und Stellvertreter Grogorenz. Fotos: P. W. 

waltung, der Eigenbetriebe, des Bau­
hofes und der Stadttechnik beschleu­
nigt, vereinfacht, verbilligt oder sonst 
verbessert" werden kann. Sie können 
sich auf den Aufbau und die Organisa­
tion, auf das Verwaltungsverfahren 
und die Arbeitsabläufe oder auf die 
Betriebseinrichtungen · der Bergstadt 
und ihrer Eigenbetriebe beziehen. 
Nicht zugelassen sind Vorschläge, die 
im Behörden- und Betriebsauftrag er­
arbeitet oder bereits auf dem normalen 
Dienstweg verwirklicht wurden oder 

eine Änderungen von Bundes-, Lan­
des- oder Kreisvorschriften vorausset­
zen. Über die Bewertung entscheidet 
ein Prüfungsausschuß. Die Anerken­
nung eines Vorschlages ist mit der Zu­
erkennung einer Geld- oder Buchprä­
mie verbunden. Die Höhe des Geldbe­
trages soll zwischen 50 und 1000 DM 
liegen. 

Mit weiteren einstimmigen Be­
schlüssen segnete der Rat den Stadt­
werke-Jahresabschluß 1986, die städ-

t ische Jahresrechnung 1985 und den 
ersten Nachtragshaushalt 1987 ab. Die 
Ersatzbeschaffung des schmalspuri­
gen Winterfahrzeuges "Boki-Mobil" 
wird im nächsten Jahr etwas mehr als 
100 000 DM kosten. 

Wie bereits berichtet, steht das Fahr­
zeug über den Winter zur Miete bereit. 
Im Fa lle der Bewährung soll ein glei­
ches Modell käuflich erworben wer­
den. Wegen der Zinsersparung .,mög­
lichst spät im Verlauf des nächsten 
Jahres". P.W. 
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Eine Auswahl aus Kurt Astheimers Versen 
Ich denk', der Rat in uns'rer Stadt 
zum Sport wohl Parallelen hat, 
wenn man nicht zu genau es nimmt, 
weil and'rerseits nicht alles stimmt. 
Es findet auch bei uns im Ort 
so mancher, Politik sei Sport. 
Der Möglichkeiten gibt es viel, 
doch meist ist auch der Sport kein 

Betrachten wir, wie es so geht, 
wer denn in der Arena steht; 

Spiel. 

nach Farben sind sie gut getrennt, 
damit man sie sogleich erkennt. 
Die Spieler gehen auf das Feld, 
auch Damen sind mit aufgestellt 
in mancher wicht'gen Position; 

Kurt Astheimer, der .. Mann von der Re­
servebank". Foto: HaBe 

denn hier gibt's Emanzipation! 
Der Spielerstamm, hipp, hipp, hurra! 
sind sechzehn hier und dreizehn da, 
sie ziehen mutig in die Schlacht, 
manchmal bis in die späte Nacht, 
sie holen sich die Kondition 
mit Trainingsfleiß in der Fraktion 
und stürmen ganz begeistert vor -
doch manchmal gibt's ein Eigentor. 
Die roten Hosen sind enorm, 
sie haben eine gute Form, 
die Spielertrainerin sie führt, 
weil sie einst Mathe hat studiert. 
Sie sagt den Leuten: .,Da geht's lang, 
zieht endlich mal an einem Strang., 
dann stiftet Euch die Firma Klose 
auch nächstes Jahr 'ne neue Hose! " 
Die schwarzen Hosen haben 

Schwung, 
trainier'n beim Bundesprofi Sprung, 
und seh' ich sie mir richtig an, 
sind körperlich sie besser dran. 
Sehr spritzig geht da ab die Post 
durch kalorienreiche Kost, 
denn Tannenzapfen, Hexenbrot, 
die hat ihr Chef im Angebot. 
Ein Damentrio, ganz in Grün, 
sieht man dort im Verborg'nen blühn. 
Als Hauptfach, das besonders zählt, 
haben sie .,Ping-Pong" ausgewählt. 
Die Bälle fliegen hin und her, 
und ab und zu springt einer quer; 
im Augenblick wird scharf trainiert, 
wie Schmetterbälle man pariert. 

Ein Einzelkämpfer, und ich schau': 
die Strümpfe sind wohl gelb und blau, 
ist transferiert von irgendwo, 
jetzt spielt er hier als Libero, 
schlägt steile Pässe links und rechts, 
die Spieler sind schon ganz perplex, 
das Publikum hingegen wacht, 
ob er 'nen Fallrückzieher macht. 
Schiedsrichter sind nicht immer 

schwarz 
beim Spiel der Räte hier im Harz, 
doch offenbleiben kann dabei, 
was denn die rechte Farbe sei. 
Der Bürgermeister - routiniert -
ist für dies Amt prädestiniert, 
er hat die Sache fest im Griff 
und alles hört auf seinen Pfiff. 
Ist einmal etwas nicht im Lot, 
gibt es ja Karten, gelb und rot; 
die hätte er, weil's oft geraucht, 
vor ein paar Jahren schon gebraucht. 
Mit Karten ist das kein Problem, 
denn es ist wirklich angenehm: 
wird wieder jemand obstinat, 
hat er die Karte gleich parat. 
Im nächsten Jahr: Olympia! 
Ganz viele Chancen sind nicht da; 
der Sport der Bundesrepublik 
hat in der letzten Zeit kein Glück. 
Und deshalb war es wirklich gut, 
das macht uns allen wieder Mut: 
Es hat .,Clausthaler" perErlaß 
vom Sportbund den Olympiapaß! 
So fährt doch auch ein Harzer mit 
und macht die deutschen Sportler fit. 

Ein gutes Mittel könnte sein: 
Viel Harzer Zwetschenkuchen fein 
und dann ein paar .. Clausthaler" 

drauf­
so schnell war noch kein Sprinter­
lauf! 
Johnson und Lewis sind verdrängt 
und ganz eindeutig abgehängt. 
Wenn schon .,Clausthaler" so viel 

kann, 
was brächte erst .,Carolus" dann? 
Bei seiner Kraft, bild' ich mir ein, 
da müßte er unschlagbar sein. 
Ich fürchte, daß es doch nicht geht, 
weil in der Doping-Liste steht: 
.. Bist mit ,Carolus' Du gerannt, 
dann wird der Sieg Dir aberkannt." 
Doch heute gilt die Liste nicht, 
denn hier bei der .,Carolus-Schicht" 
sind wieder, wie in jedem Jahr, 
nur Profis in der Schärperschar. 
Man kann so herrlich diskutier'n, 
neue Ideen präsentier'n; 
ja, lösbar scheint doch ganz bequem 
so manches schwierige Problem, 
bei dem nun schon seit langer Zeit 
doch immer neu entbrennt der Streit, 
man hat bisher, Gott sei's geklagt, 
die falschen Leute nur gefragt! 
Themen gibt's unendlich viel: 
Gebietsreform und Glockenspiel, 
Ministerworte, Sparbeschluß, 
Rektor hat da viel Verdruß. 
Machen wir mit sehr viel Schwung 

bald Verkehrsberuhigung? 
Ist das Straßenbauamt jeck, 
fällt Umgehungsstraße weg? 
Was denn, bitte, macht die Stadt 
künftig mit dem Hallenbad? 
Wieder ist ein Baum gefällt 
hier in Clausthal-Zellerfeld, 
und die Gärtner- ach du Schreck­
schneiden zu viel Äste weg! 
Bürger, holt das Geld heraus, 
spendet für das Krankenhaus! 
Wer kennt den Termin des Starts 
der Magnetbahn durch den Harz? 
Standortwechsel, Bataillon, 
Kommandeur? den kenn' ich schon! 
Geht man endlich Hand in Hand 
nun im Harzer Ski verband? 
Skirollersportler sind verwirrt: 
Ob die Bahn wohl fertig wird? 
Quellensteuer, Zinsniveau, 
Leben auf dem .. Schmantplateau", 
früher Winter, Schneegebühr 
und viel Wind vor uns'rer Tür. 
Werbevorstand tritt zurück, 
bringt der neue uns das Glück? 
Nimmt der Streit nun bald ein Ende 
um das Brauereigelände? 
Alle Fragen wär'n es wert, 
würden sie sehr bald geklärt. 
Sicher Euch das gut gelingt, 
wenn Ihr viel .. Carolus" trinkt, 
denn beim Schärper, wie Ihr wißt, 
guter Rat nicht teuer ist; 
gebt die Lösung- kurz und knapp ­
dann beim Bürgermeister ab. 



 

 

20.11.1987 

AUS DEM OBERHARZ 
Freitag, 20. November 111187 

Si~. Schunkeln und Fröhlichsein gehören zum Harzer Schärper wie natürlich der .,Carolus", ein süffiger Doppelbock im Maßkrug. 

Der "Mann von der Reservebank" war ein Volltreffer 
Kurt Astheimer war gefeierter Festredner beim 12. Oberhaner Schärper- Der Ehrengast mit nasser Hose dank "Carolus" 

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Was für d1e Rheinländer der Karneval ist 
mittlerweile für viele Oberharzer der Schärper geworden. In der Fröh!Jchkeit 
stehen die Harzer den Karnevalisten an d1esem Abend mcht nach und wenn man 
glaubt, Büttenredner ließen sich nur am Rhein produzieren, dann strafte 
zumindet der letzte Oberharzer Schärper, der 12. war es, am letzten Oienstag 
dJese Annahme Lügen, denn das, was Kurt Astheimer, der sich selbst a~ Mann 
von der Reservebank bezeichnete und der Ehrengast, der Vorsitzende des 
Landessportbundes Günther Volkcr, an Bonmots lieferten, war einer guten 
Büttenrede mindestens ebenbürtig. 

.,Harzer Schärper, was ist das ei­
gentlich?", wird man hin und wieder 
gefragt, vor a llem dann, wenn die "ge­
fahrliche Zeit", die Schiirperzeit naht. 
Die zwar ehrliche aber keineswegs er­
schopfende Antwort, daß man das 
nicht beschreiben, sondern miterleben 
musse, hat immerhm dazu geführt, daß 
man mittlerweile Einladungen auf al­
lerlei diplomatischen Wegen zu erhal­
ten versucht, dam1t man endlich mal 
dabei gewesen ist. Nun ist ein solcher 
Abend, solange er währt. fur v1ele zwar 
ein großes Erlebnis, jedoch kcm unge­
trübtes Vcrgnugen, WIC mancher am 
nitchst.en Morgen auch d1escs Mal er­
fahren haben durfte und "Schiirper­
Oidles" fassen sich schon in weiS<"r 
Voraussicht an den Kopf, wenn sie den 
Schärper schultern, um "gen Friese" 
zu schreiten. Der Griff zur Kopf­
schmerztablette gehört am Buß- und 
Bettag bei vielen Scharperfreunden 
zur Routine und die beste aller Ehe­
frauen wird auch in diesem Jahr bei 
ihrer Gardinenpredigt nicht die not­
wendige Aufmerksamkeit gefunden 
haben, Carolu~ w1rkte halt noch nach. 
Und die guten Vorsäl:le, mit ihm im 
nächsten Jahr beim 13. Schärper ein 
biB<:hen mehr auf Distanz zu gehen, 
sind beun zweiten Krug sowieso ver­
gessen, denn d1cser teuflische Doppd­
bock hat es nicht nur m sich, sondern 
mundet auch vortrefflich. vor allem, 
wenn ihm die richtige Unterl;~ge mit 
deftiger Harzer Wurst gegeben wird. 

das Bier, meinte er und blendete zu­
rück in die Zeit als Binding in die 
Clausthaler Brauerei einstieg. Damals 
habe man geglaubt, die wollten den 
Oberhar.Lern hellen, dabei seien sie nur 
an dem Namen interessiert gewesen. 
Clausthaler, so wisse man mittlerweile, 
erobere d1e Welt. Wenn die Binding­
Leute dieses alkoholfreie Bier unter 
dem Bcgnff ,.Frankfurter" ins Ge­
schäft gebracht hätten, dann hatte 
doch jeder an Wurstchcn gl•dacht. 
Wenn es be1m Clausthalcr schon heißt• 
, alles was ein B1er braucht", dann soll<· 
man SICh nur vorstcllcm, was der Cllro­
lus alles in sich habe, so der Burgermei­
ster. 

Der d1esjahrige Schärper stand im 
Zeichen des Sports, das kam durch die 
Wahl des Ehrengastes. Günther Vol­
ker, und den Vorsitzenden der Sportju­
gend Niedcrsachsen, Claus Wille, 
durch die anderen aktiven Sportler 
aber auch durch die Rede Kurt Asthei­
mcrs zum Tragen. Sportlich betätigen 
mußte sich auch Gunther Volkcr, m­
dem der dem starken Carolus an die 
Luft verhalf. Das ging zwar mit 
Schwung aber auch auf die Hose, was 
der Sportfunktionär aber mit Humor 

quitlierte. In launigen Worten begrüß­
te er die Titeltragcr und erntete herzli­
chen Beifall von den .,Hinterbänklern" 
als der die .. lieben normalen Mitbür­
ger" nannte Er versprach nichts über 
die Politiker zu sagen, denn die Politik, 
so befand der Redner, sei ein hartes 
Schicksal wenn man nichts davon ver­
stehe, ein Schicksal, das er selbst 
durchaus mit manchem Abgeordneten 
teile. Und dann gab es so gute Bonmots 
von Ihm, daß der Oberkreisdirektor 
flugs zur Feder griff, nicht etwa, um 
aus dem Stegreif eine ebenso wit.z1ge 
Rede zu kreieren. sondern um diese 
Geistesblitze zu noheren, man kann j3 
me w1sscn, wozu man sie noch einmal 
brauchen kann! Lob fand der Landes­
sportbundvorsitzende h.ir d1e Bil­
dungsstätte der Sportjugend in Claus­
thal-Zcllerf<'ld . .,H1er g1bt es die gcisti­
ill' Gehirnwasche für d1e, d1e unsere 
Jugend crt.ichen" warsein Kommentar 
unci d<'m folgte das Lob, daß das, was 
luer gcschdu? durchaus posihv sei. 
Auch den Umweltschul:l und Sport 
nahm enns V1s1er uuhd meinte, daß die 
Sportler eigentlich die .,Ledernacken 
der Umwelt" seien, daß sie sich schon 
zu Zeiten dafüreingesel:lt hätten, als es 
noch nicht .,in" war. 

Dem Geschäftsführer der hiesigen 
Brauerei-Niederlassung, Klaus-Diete.r 
Schönemann, war es vorbehalten, den 
.Star des Abends", den Carolus, vor­
zustellen und eigentlich hätte man auf­
merken müssen, als er mitteilte, daß 
der Dofpelbock immerbin über 18 % 
Alkoho verlugt und daß er bekömm­
lich ist - in Maßen. 

Der Termin, so ließ Bürgermeister 
Harre wisS<?n, sei mcht ohne Hinterge­
danken gewählt, weil der Buß- 1,1nd 
Beltag sich am nächsten Tag dann 
wahrlich zur Buße anbiete. Warnen vor 
dem Carolus wollte der Bürgermeister 
allerdings niemanden mehr, denn es 
seien ja schließlich alles erwachsene 
Menschen, die hier versammelt seien. 
Harre stellte in seiner Begrüßung. die 
er WIC stets fein oder grob gestaffelt 
nach der jeweiligen Entfernung zum 
.,Nabel der Welt" vornahm, fest , daß 
sich die arme Bergstadt Clausthal-Zel­
lerfeld solch cm l'"est eigentlich gar 
nicht leisten könne. Daher gebe die 
Stadt ihren guten Namen und Binding 

Für eine deftige Grundlage sorgten Har- Mit .,Hauruck" verhalf Günther Volker 
zer Schmorwürste, gute Geister sorgten (links) dem Starkbier an die Luft. aller-
für die Gäste. dings auch auf Kosten seiner Hose. 

Nach gutem Essen, kraftll:•·m 
Schluck aus dem Maßkrug und fluhh­
eben Scharperl.iedern, musikalisch be­
gleitet von den Bergsangern. lüftete 
Bürgermeister Harre das Geheimms 
um d1e Person des Festredners, denn 
das spähende Auge hielt vergeblich 
nach .. tz" alias Wolfgang Schutze Aus­
schau, der lange Jahre die Schärper­
schar mit fröhlichen Versen erfreute. 
Der .. Ersatz" war Kurt Astheimer, der 
den Sport und die Kommunalpolitik 
mit feiner Ironie glossierte und der 
dank seiner Kenntnis als Insider 
manch hübsche Formulierung parat 
hatte, die diejenigen, die seine Anspie­
lungen verstehen konnten, m1t herzh­
ellem Gelächter und donnerndem Ap­
plaus quittierten. ..Da wc1ß man 
manchmal gar nicht, welche hervor­
ragenden Leute man auf der Reserve­
bank sil:len hat" war der Kommentar 
des Bürgerm.,is ters zu .,der Entdek­
kung des Abends", d1e wir unseren 
Lesern zumindest in Auszugen präsen­
tieren. 

Und dann nahm man s1ch das zu 
Herzen, was Kurt Astheimer m semen 
Versen angerissen hatte. manlöste un­
gelöste Probleme. Fa~-zinierend wie an 
einem Tisch mit klugen Polizeidenker­
stirnen plötzlich die Verkehrssituation 
aui der Goslarschen Straße gelost wer­
den soll oder auch, wie man dem Kran­
kenhaus zu noch mehr Spenden verhrl­
fcn will Der Ideen gab es viele und 
einige, da kann man sicher ein, haben 
auch den Buß- und Bettag uberstanden 
und werden vicllcich tauch umgcsl'tzt. 

HaBe 

__ ...._ 

Müller & Müller Arm in Arm. Rektor ~1nks) 
und Oberkreisdirektor schunkelten aus· 
gieb1g mit. Fotos: HaBe 
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- --------il ST. ANDREASSERG I Dienstag, 24. November 1987 

Radio Niedersachsen berichtete musikalisch aus St. Andreasberg und dem Han 

Man muß nicht Bayer sein, um jodeln zu können 
Lotbar Weber als NDR-Gastgeber im "Tannhäuser"- Hüttenabend und Liederbummel aus dem Boden gestampft 

ST. ANOREASBERG. Innerhalb W 
weniger Wochen waren Lothar Weber 
und das Hörfunkprogramm des NDR I 
m1t ihrer Senderc1he .Rendezvous 
nach Noten" schon w1cder m SI. An­
dreasberg. Nach 1hrem Besuch und 
dem großartigen Konz.crt mit dem gro­
ßen Rundfunkorchester Hannover 
während der Festwoche Ende Septem­
ber Im Kursaal, war am vergangeneo 
Samsl<lg der etwas bescheidenere aber 
sicher nicht weniger attraktive Rah­
men im Hotel ,,'I'annh:iuser" ihr Forum 
ftir einen eher besinnlichen ,.musikali­
sc:hen Bummel durch den Har.t". Zu 
Gast bei dieser als Hüttenabend dekla­
rierten Veranstaltung waren Erieh 
Storz aus Osterode, du• Oberharzer 
Bergsänger aus Clausthal-7.ellcrfcld. 
dje MwikgrupjX' der Bruchbergsange r 
aus Altenau SOWIC Gerhode und Martl­
na Kurz (.,d1e Kurz-Familie") aus Bad 
Sachsa In die Sendung eingespielt 
wurden außerdem Beiträge der Söse­
spatzenund des Storz-Trios. 

Natürbch mußte.n sich die St. An­
dreasbcrger, angehihn von ihrem Bür­
germeister Wcrner Grübmeyer, die 
F.rage stellen, warum denn iür diesen 
.,musikalischen Bummel durch den 
Harz" die Andrcasbcrgcr Gruppen 
n icht berücksichtigt worden waren. 
Die Antwort gab Lothar Weber im Vor­
spann. Danach habe der NDR ur­
sprünglich geplant, das im September 
im Kurhaus aufgezeichnete Konzert 
am 22. November zu senden. Weil aber' 
nach Ans1cht der Programmverant­
wortlichen die Ansage für den Toten­
sonnlag zu heller und frohlieh ausge­
fa llen sei , habe man s1ch entschlossen, 
das Konzert biS zum 26. Dezember 
1987 zurückzustellen. Es wird aJso am 

Eindrucksvoll und gekonnt lieferten die Bergsanger aus ClausthaJ-Zellerfeld unter der Leitung von Allred Weiland Ihre 
musikalische Visitenkarte ab. Fotos: Siebeneicher 

2. Weihnachtsfci!'rtog gesendet .. 
Für Sonntag habe man nun unter 

Zugzwang gestanden und eine Sen-

dung praktisch aus dem .,Boden 
stampfen" mus:;en. Ein .,musikalischer 
Bummel durch den Harz" habe sieb 
angeboten, und, da man die Räuml:c:h­
keiten im Hotel .. Tannhäuser" gekannt 
habe, sl'i die Wahl mcht sc:hwergefa i­
Jen. Um den Proporz mit anderen 
Har-l.Orten zu wahren, habe man sich 
entscblossen, auf St. Andreasberger 
Gruppen zu verzichten. Alfred Wei­
land und seine Clausthai-Zellerfelder 
Bergsänger eröffneten da.~ Programm -

und beschlossen es nach rund 211: Stun­
den beifallumtost wieder. Dazwischen 
gef1el die Musikgruppe der Bruchberg­
sänger aus Altenau, durfll'n Gcrlmde 
und Martlna Kurz aus Bad Sac:hsa Pro­
ben ihres Könnens abliefern. Einge­
spielt wurden während der Umbau­
pausen Beitrage der SOsespatzen und 
des Storz-Trios aus Osterode. Zwi­
schen den musikalischen Beiträgen un­
terhielten sich Lothar Weber. Erich 
Sterz und Gerlinde Kurz tiberdic Har-

zer Folklore und auslo(iebig über das 
Jodeln. Dabei durfte es Erich Storz 
gelungen sein, Lothar Weber davon zu 
überzeugen. daß m:m nicht Bayer sein 
musse. um jodeln zu können. Welche 
hervorTagende Stellung die Harzer in 
di~o.scr j odelnden Weilbevölkerung ein­
nehmen, davon konnten die diesen 
Abend gestaltenden Gruppen eine hof­
fentlich große Zuhörerschar draußen 
an den Hörfunkgeräten am SonnU1g- ~ 
abend über.teugen. eher 
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e DEUTSCHE PERSO!'JALIEN DER WOCHE b.7n;.~::::' 

Orden 
rtorc:~or Or. Rudotr 1\fo~:r. 
Ordi:umue fur !'Nere Ce­
~hkhte o.n der Hoc!uc:hule flir 
\'('rv.·&J~ur.j;!\l'i~st:uc:haft(>n. 

SJ)('rer, \1-..;.."tle mtt dem C ro. 
O<>n BundeS\erchcns:kl\:u.t 
•~·s::c:ulc:hnet. 
Or. Adalbut t:t'lntr, Minuten· 
aldirek"tor, St. Aucwtln. wurde 
mtl d(m Gro~n Bl.lndcsvcr· 
dkr.~k:-c:.u.aus,ezeic:hnc:t. 
Dr. Alfrt'd Clu'l,tm.tnn, P~iiiL· 
dcnl des Bandl-s,·c~ichc:· 
run(WJ.mtfos Bulin. w~rdt mit 
dc!':\ Bundc:~trd:rn·n~.u Er· 
ster K.lll5sc :.u~~;eu:c h~N 
Wtmtr Grubmt'~t'r , thcmall· 

···~·~ g.:r Umdt.l~;~:,&l-<>!"Clnctcr und Bürgermeaater. St. Andre»-
wr,, "-urt!e mit dtm BurK!es. 
'crdienstk:.,u1 Erster Klu~ 
nusge7A:tclu:et. 
Dr. Rotr Rltßntr. ;x:rr<~r:lich 
~-iar ~ ... n.. ""· 

IIIO!'AS BE N:> Stl"'.ING 

L~~ l'-'-v ~~"-"""tU , 

llueliiJult, v.-urde vo:n ~ul­
~h.m 1\at:ona!ko~rJtu-e !Ur 
Denkmalschutz mll der SUber· 
nen Halbk'Jtel au~~~~ichnet. 
Professor Dr. Konrad 810ch. 

l!1(d..:..n ·~Oix>•p;-c:stril:tr, 
v.·.ude l.'l Ratl01tD ' 'On de: 
l\RW-~'ldesre,ierullJI mit 
dtm Obcrschleslschen Kultur­
preis (10 000 Mark) ausceulth· 
net 
Prorc or DT. Paul Feuchte, 
Ordinor.us fllr Öffentliches 
Recht an der Unh·ersit3: Frtl· 
burr, wurdt in Marbaeh a.m 
~lockar mtt dtm SchillerprtlS 
<S 000 Mck ausceu•chnet. 
Dr. Gertrud Fuchs, Allgemein· 
ilmin. ll:trburc 'Sc:hwabcn, 
wurd~ \'On der Mlln.lr.ne 

Hamburt:er Stlthtng F. V. S. 
mit dem Wi!hclrn·Lcopold· 
Pfcll·Prols (20 000 Mark) ausge-
uichnet. · 
Ptorc •or Or. Gotth~rd 
Scbt'ttlll'r, PrasJ<Itnt der Ho:i· 
de!bc;-~;er Akodemie di!T Wis­
~n~chal\en, Htidelbtrc, \I"UJ· 
de \ 'On der Semme!wels.Uni· 
\'C:r5ltiit m Bucapest mit dem 
El\rtndoklor ausgcuidmc:t. 
ProCcfiSor Or. Oünlhtr Schii\1, 
F~kUIIllt B.ologit dtr Unh·er&i· 
tli: Utlddbtrr. wurde \'On dtt 
Owtschen rorechuncs~:emein· 
~haf\ mit dem Oourned·W!l. 
hdm Lcibn!1·Pre1s ausse­
uichnet 

]ubiläell 
St~ll.O Sti.1'llll\f m!~ dem Mari. f'Ti~drlc:h und Ftltda BUdner 
anne Stra:.tß.Pn:1s 1967 (20 000 feierten MJttwoch 1n Rittacker 
M.arkl aus~:euoict-.neL das Fest der DIG.!nantenen 
Dr..tnr. KMI P'rledric:h llalul. Hochuit (GO Jn.'lrt). 
~·1~: _ d!!._Ceschls!Uberclches ..JAu!uo.d EJI••ha'h u a u ... c..;,_ 

L.s . -'11· ...,~~). 

l..K ~ .... ~-'-'\ ~ &.., "'4.c ~ I ' w c.C -<.c.t.( '~ (t tM.c IJu.... ~t 

~~\Ä\..4 ~ c.~ .c1.. ~ 

nrt..nc!un~;s~~ocSi:;-;Kui~. ,~;;;. 
de n.it c!fm IJS.Orden .Mc:ito­
no.Js Service Mcdat• auscc· 
zeichnet 

lkv 4 ........ ,c.,~, .... , ... ~ ... ~ ~ 

Gehunstag 
Schw~tu \'IU:Ills Sthullt, 
FranzisklMrin. Bad Upp. 
sprlnrt, 1(11 J~.~. 

&en.Llncn, wuroe :>oM'l.li ou 
J a.lu'e alt. 
Wemtr Sottonr wurde Mont.aJ: 
in Bonn 80 Jahre alt 
Ftll~ ~'!!rl~ ehemah~tr_Poli-
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_424 SA KT A~URtASBtRG 

.N!JR 
NORDDEUTSCHER 
RUNDFUNK 

GEMEINNÜTZIGE ANSTALT 
DES ÖFFENTLICHEN RECHTS 

HONORARE UND LIZENZEN 

Honorar- Vertrag 
Abrechnung 

Stamm-Nr. Vertrags-Nr. 

) 1 ~ ... 
~ ~ 

Bitte bei allen Anfragen st~ts angeben! 

41 
41 

Tag Seite 

1 

Totel der Sendung/ Beschallogung Vergutungsgrund Aufnahme-/ 
Sendedatum - • Betrag DM 

lJ- IUS I K ~lODERAT I JN A25.09.87 0013~b 211551 2190 35 35o ,cu 

(;,E SA '-lT 

l 0 r-t N S T E v t:i\ 
KIRCHE~STEUER/OC 

REH~ lVt:RSICHE"UNG 
KRANKENVERSICHt:RUJJ 
STEU~R~RUTTU 

SV-5RUTTO 

F 1 
F, 

350,00 
_,so,oo 

AUSZAHLUNG AUF IHR KU JTO 
101009207 KSK CL~USTriAL-ZtLLERFtLD 

6LZ 2o851410 

NORJuEUTSCH~R KU~DFUNK 

A = Aufnahmedatum 
S = Sendedatum 

3pu,oo 

3,0:. 
5,44 

·2,73 
~4,13 

1 Erlauterung siehe ROckselle 

DER NORDDEUTSCHE RUNDFUNK KANN NUR VON ZWEI BEVOLLMÄCHTIGTEN PERSONEN VERTRETEN WERDEN. WIR BITTEN, ALLE ZUSCHRIFTEN IN HONORARANGELEGENH8TEN 
UNTER ANGABE DER STAMM- UND DER VERTRAGSNUMMER AUSSCHLIESSLICH AN DIE HONORAR- UND LIZENZABT8LUNG DES NORDDEUTSCHEN RUNDFUNKS ZU RICHTEN. 

TELEFON 
040/4131 

TELEX 
219891 

TELEGRAMME 
NORDFUNK 

POSTGIROAMT HAMBURG DEUTSCHE BANK, HAMBURG 
(BLZ 200 100 20) KONTO-NA. 200 200-201 (BLZ 200 700 00) KONTO-NA. 0508911 



Vertragsartenschlüssel 

Die in den Klammern angefOhrten Ziffern beziehen sich auf die ALLGEMEINEN 
HONORARBEDINGUNGEN des NDR in der eb 1. Januar 1978 geltenden Fassung. 

Farnsehen 

01 Urhebervertrag mit Wiederholungshonoraranspruch (Ziffer 111 Nr. 12) 

02 Urhebervertrag mit einmaliger Abgeltung (Ziff. 111 Nr. 13, Ziff. I Nr. 9 Abs. 11 

03 Mitwirkendenvertrag mit Wiederholungshonoraranspruch 
und Honoraranspruch an Studio Harnburg 

04 Mitwirkendonvertrag mit einmallgor Abgeltung 
und Honoraranspruch an Studio Harnburg 

05 Vertrag mit einmaliger Abgeltung 

Hörfunk 

(Ziffer II Nr. 16) 

(Ziffer II Nr. 15) 

(Ziffer II Nr. 14) 

31 Urhebervertrag mit Wiederholungs­
honoraranspruch 

32 Urhebervertrag mit einmaliger Abgoltung 

(Ziffer 111 Nr. 10 und 11) 

(Ziff. 111 Nr. 10, Zlff. I Nr. 9 Abs. 1) 

33 Mitwirkendenvertrag mit Wiederholungshonorar (Ziffer II Nr. 12) 

34 Mitwirkendenvertrag mit Wiederholungshonoraranspruch 
bei erneuter Ausstrahlung außerhalb des NDR-Berelches (Ziff. II Nr. 13) 

35 Mitwirkendenvertrag mit einmaliger Abgeltung (Ziff. I Nr. g Abs. 1) 

Fernsehen und Hörfunk 

51 Zahlung von Wiederholungshonorar 

52 Sonstige Zahlungen 
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Betr.: Proteste gegen Sparmaßnahmen 

Die unterzeichneten Hochschullehrer des Fachbereichs Maschinen­

und Verfahrenstechnik halten es für erforderlich, Änderungen der 

Sparauflagen der Landesregierung für die TU Clausthal zu erwirke , 

um die Qualität von Forschung und Lehre z~ ge~ährlei~ten. Sie sihd 

aber nicht der Ansicht, daß die Mitwirkung an studentischen Pro­

testen der einzig mögliche Weg dorthin is t. In der Vergangenheit 

hat es sich als nützlich erwiesen, die besonderen Gegebenheiten 

der TU Clausthal und sich daraus im Einzelfall ergebenden Sach­

zwänge den Mitgliedern der Landesregierung und den unseren Probl 

men aufgeschlossenen Landtagsabgeordneten im direkten Gespräch 

darzustellen. 

Die TU Clausthal sollte alle bestehenden Kontakte pflegen, aus­

bauen und nutzen. Wenn sie dabei deutlich macht, daß sie auch 

weiterhin ihrerseits ein den Problemen der Lande sregierung aufge­

schlossener Gesprächspartner ist, wird der MWK auch in Zukunft von 

sich aus das Gespräch mit der Hochschulspitze suchen. An öffent 

liehen Protestaktionen, die sich generell gegen Sparzwänge 

richten , werden sich die unterzeichneten Hochschullehrer nicht 

beteiligen. 

Clausthal, Ende November 1987 
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Kurzgesagt · - · · ,. -·. . · · _ 

(Lüchow-Dannenberg) umwelt­
politischer Sprecher der CDU­
Landtagsfraktion. ist jetzt Vorsit­
zender des CDU-Bundesfachaus­
schusses "Umweltpolitik" in Bonn 
geworden. Der 43jährige Inge­
nieur will sich in seinerneuen Tä­
tigkeit dafür einsetzen, den Um­
weltschutz als Staatsziel in das 
Grundgesetz aufzunehmen. 

Dr. Hans-Peter Voigt 
ist mit überwältigender Mehrheit 
in seinem Amt als Vorsitzender 
des CDU-Kreisverbandes Nort­
heim bestätigt worden. Der Bun­
destagsabgeordnete vereinigte 
95 von 103 Delegiertenstimmen 
des Kreisparteitages auf sich. 
Wiedergewählt wurden darüber 

Odilgard Menke-Eden 
aus Neustadt ist neue Vorsitzende 
der CDU-Frauenvereinigung im 
Kreisverband Hannover-Land. 
Die Mitglieder des Delegiertenta­
ges wählten weiter in den Vor­
stand: Christa Rödcr (Langenha­
gen), Sylvia Behrends-Jacubey 
(Burgdorf) sowie Margret Bcierl 
aus Hemmingen als Schriftführe­
rin und Melitta Rohrberg aus We­
demark zur Schatzmeisterin. 

Wilfried Hassetmann 
lnnenminister, tritt im Verteidi­
gungsausschuß des Bundesrates 
an die Stelle von Ministerpräsident 
Dr. Ernst Albrecht 

Prof. Eduard Pestel 
ehemaliger niedersächsischer Mi­
nister für Wissenschaft und Kunst, 
wurde für seine "besonderen Ver­
dienste um die Förderung von 
Technik und Wirtschaft" mit der 
Karmarsch-Gedenkmünze der 
Hannoverschen Hochschulge­
meinschaft ausgezeichnet. 

hinaus drei der vier Stellvertreter: 
Dr. Dietrich Stratmann (Nort­
heim), Friedrich Hilke (Uslar) und 
Rudolf H crmes (Bad Ganders­
heim). Mit lnge Rauschning aus 
Nörten-Hardenberg sprachen 
sich die Delegierten mehrheitlich 
für eine Frau in der Führungs­
spitze aus. 

Heinrich-Wilhelm 
Ronsöhr 
CDU-Landtagsabgeordneter im 
Wahlkreis Königstutter, wurde als 
einer von vier niedersäGhsischen 
CDU-Politikern in den Bundes­
fachausschuB Agrarpolitik beru­
fen. 
Neben Rensöhr werden der nie­
dersächsische Landwirtschafts­
minister Dr. Burkhard Ritz, der 
parlamentarische Staatssekretär 
Dr. Wolfgang von Geldern, und 
der agrarpolitische Sprecher der 
CDU-Landtagsfraktion, Karl­
Dieter O estmann, dem Bundes­
fachausschuB angehören. 

Rudolf Seiters 
Bundestagsabgeordneter und 
parlamentarischer Geschäftsfüh­
rer der CDU/CSU-Bundestags­
fraktion, erh ielt in Anerkennung 
seiner Verdienste um das Techni­
sche Hilfswerk (THW) aus der 
Hand des Bundesministers des ln­
nern, Friedrich Zimmermann, das 
Ehrenzeichen in Silber des THW. 

Werner Grübmeyer 
ehemaliger niedersächsischer 
CDU-Landtagsabgeordneter, ist 
mit dem Verdienstkreuz 1. Klasse 
des Verdienstordens der Bundes­
republik Deutschland ausge­
zeichnet worden. Innenminister 
Wilfried H assetmann würdigte 
das "über mehrere Jahrzehnte 
dauernde verdienstvolle Wirken 
Grübmeyers zum Wohl der Allge­
meinheit". 

Mattbias Kues 
aus Lingen (28 Jahre) und Eckart 
von Klacden (22 Jahre) aus Han­
nover wurden im ersten Wahl­
gang von den Delegierten des 
JU-Deutschlandtages in Dort­
mund in das Führungsgremium 
gewählt. Somit ist die niedersäch­
sische Junge Union auch künftig 
mit zwei Mitgliedern im Bundes­
vorstand der CDU-Nachwuchs•)r­
ganisation vertreten. 

Bundestagsabgeord 
Garbsen, der sich 
dersächsischen 
Thomas Kossendey 
GSU-Bundestagsfra 
rinefragen kümmert 
seiner eigenen ngen. 
Kansy forderte seit la~gem mehr. 
Solidarität mit den Verbündeten, 
die Schiffe aus Atlantik ~ nd Mittel­
meer in den Golfverlegen mußten. 

,.He, Dohnanyi, warum spielst du denn nicht mehr mit?" 
(Aus: Wilhelmshavener Zeitung) Zeichnung: Haitzinger 
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WILLI STOFFERS 
Pi"\PSTL. E H RENPRi"\LAT 

GENERALV I KAR IATSRAT 

Herrn Bürgermeister 

Werner Grübmeyer 

Quellenweg 9 

3424 Sankt Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 

3200 H I LD ES H E I M 
M I TTELALLEE 17 

TE L 307-U0 /221 

08. 1 2.1987 

In der 11 Welt am Sonntag 11 las ich , daß Sie wegen Ihrer Ver­

dienste um unsere Bundesrepublik , um das Land Niedersachsen 

und die Be rgstadt Sankt Andre asberg, mit d em Bundesverdienst­

kreuz I . Klasse ausgezeichne t wurden. 

Es ist mir ein Her zensbedürfnis,Ihne n hierzu me ine frohe An­

t e ilnahme und me ine Glückwünsche auszusprechen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr ·~ ;O ;/) 

/l ~u-1)~ ~ 
W. Stoffers ,~;'äl~ ~ 



DER REKTOR 

DER TECHNISCHEN UNIVERSITÄT 

CLA U STHAL 

Herrn 

Ltd . negierungs~chuldiroktor a .D. 

Quel1em·Jeg 9 

3424 St . Andrcasberg 

3392 CLAUSTHAL-ZELLERFELD, den 10 . 12 . ~1_937 

Seh::- geehrter Herr ;.:hrenbü:rger , lieber Herr Grübr.1cycr , 

zum .Jah::-esende dieses poli tisch unr uhigen Jahr es möchte ich mi ch bei 

Ihnen sehr herzlich bedanken, daß Sie sich der Angelenonhciten unserer 

Hochschule i n Hannover so cnRogiert anaenommen haben . Sie können ver­

sichert sein , daß mir mA nche Konstellation , so wenn ich zum Beispiel 

das Foto :!. i nks un·::en auf der Sej.tc;" Hochschul seite der Ö.!l," vom 9 .12 . 87 

betrachte , i n keiner Heise zusagt . Als Rektor bin ich aber i n ein hoch-

schulpol :i.tisciles Spannungsfeld gcstell'c, \'ielr:hem ich nich·t~ ausvJei chen 

ka nn und will . Ich bin nicht gegen die COU oder f ür eine andere Partei 

eingestell t, sondern bin nur fOr meine Hochschule . Der Konsens zwischen 

den Gruppen unserer Universitfit , um die Folgen dar Sparmaßnahmen und 

die Besitzstandsk§mpfe innerhalb der I nstitute möol ichst gering zu hal-

ten, ist mir persönlich wichtiger als oin politisches Wohlverhalten 

geoenüber dem verant wortlichen Minister . Ich weiß, daß ich dafür die 

Gefiner schaf t einiger r:1einer Kollegen i n kauf neh1:1en muß , sehe dies ober 

al s das kleinere Übel für di e Hochschule an. 

Es ist kl ar , daß dio Oppositionsparteien die Stunde der Gu nst nu~zen . 

Umso bedenklicher fi nde ich es , daß !hro Pnrtei , lieber Herr Grübneyer , 

sich unsicht bar ma~ht und offenbar nicht gewillt ist , sich der Sit ua-

tion zu stellen . Vor der letzten Landtagswahl gab hlcr einer dem ande-

rcn die Türkl i nke in die Hand . Jetzt hat sich nur Herr Gerhard Sehröder 

über Herrn Kopischke für Ende Januar zu einem hochschulpol~~ischen 

Gespräch angesagt . 



( 

- 2-

Für die Weihnachtstage wünsche ich Ihnen etwas Ruhe und Besinnl ich kei t 

im Kreise Ihrer Familie und für das kommende Jahr 1988 Gesundheit und 

Schaf fensfreude 

Mit herzlichen Grüßen und Glückauf 

IhQ . ~~ 
(Prof. Dr . G. Müller) 



Carlos Kerl (links) erhält die Jubiläumsmedaille als erster, weil er auch als einer 
der ersten t.ätig geworden war. Bürgermeister Wemer Grübme~~~ und Stad~tsrat 
Hans-Joachim Grogorenz überreichte diese schmucken Jubtlaumsmedatllen. 1~. ~t-l; . I 'II t 

DIENSTAG, 15. DEZEMBER 1987 St. Andreasber 

Auch die letzte Jubiläumsveranstaltung 
mit vollem Haus 

Jubiläumsmedaille verdient - Auf der Leinwand ein »kleines Andreasberger Familienalb m« 
ST. ANDREASSERG eher - •Es ist 

gut. des Vergangeneo zu gedenke n. um 
die Zukunft 7 11 gewinnen•. unter d iesem 
Leitsatz stand das Jahr 1987 in St. Andre­
asbcrg. das grolle Jubiläumsjahr - und 
diesen Leitsatz gab Bürgermeister Wcrncr 
Grübmcycr einer grollen Anzahl der 
Bergstädter mit au f den Weg in Richtung 
Jahreswechsel. Anlaß dazu war die wohl 
letzte VeranstaltUng d ieses Jubiläumsjah­
rcs. zu der Rat und Verwaltung alle die 
Andreasbergcr eingeladen hatten. die in 
irgendeiner Form zum Gelingen der vie­
len Aktionen. Geschehnisse und Feste 
beigetragen hatten. Und auch diese letzte 
Jubiläumsvcnwstaltung f.1nd e in volles 
Haus, wie hätte es nach diesen vcrgange­
ncn zwölf Monaten auch anders sein kön­
nen. 

Bürgermeister Grübmeycr r ief vor die­
sem Forum die Ereignisse der jüngsten 
Vergangenheit noch einmal in die Erinne­
rung zurück. angefangen von den ersten 
vorsichti)!cn Planungen. über den Beginn 

des Jubiliium~jahres mit dem Wintcrfest. 
die vielen grollart igen Veranstaltungen 
1.h.:r verschiedensten Vereine und Gruppie­
rungen. bis hin zur alles überragenden 
Jubiläums-Festwoche. Grübmeyer erin­
r:'.erte auch an d ie Skepsis. die die ersten 
Ubcrlegungcn auch begle itet haben. freu­
te sich aber umso mehr darüber. dall die. 
die da von Beginn gemeint hätten. »wenn 
die And reasben!cr wollen. dann wird das 
eine große Sach~e". am Ende Recht behal­
ten hätten . Damit hätten die Andreasber­
ger besonders nachhaltig gezeigt. welche 
Kraft in ihrem Gemeinwesen stecke. 

Der Bürgermeister äußerte auch seine 
Zufriedenheit darüber. daß die Medien 
viel von dem. was hier geschehen sei, 
auch nach draußen getragen hätten. Und 
er wünschte sich, daß diese Bewegung. 
der Schwung und der Elan des Jahres 
1987 mit in die kommenden Jahre hinüber 
genommen. vor allem aber auch in dem 
Bereich • innere Werbung« umgesetzt 
werden könne. Grübmeyer dankte allen, 

die am Gelingen dieses Jahres mitge~irkt 
hauen. 

Eine recht schwierige Aufgabe hat e an 
diesem Abend Stadtdirektor Karl- inz 
Baumgarten übernommen. nämlich je­
nen Bürgern. Vereinen. Gruppieru~gen 
und Institutionen den Dank der Berg tadt 
durch die offizie lle Jubiläumsmed ille 
sichtbar zu machen. Und er entle igte 
sich dieser Aufgabe. wohlwisscnd. ich 
mit dieser langen Liste aufs Glattei zu 
begeben. Groll war die Anzahl derer. die 
d iese Auszeichnung in Empfang neh 1cn 
durften. angefangen von Carlos Kerl. er 
d ieses in so vielfa ltiger Weise verwen ete 
Jubiläumsensemblem entworfen hatte. bis 
hin zu denen , die den gioßen historisc en 
Festzug mit ihren Beiträgen bereic crt 
hatten. Unter den so geehrten waren a­
türlich Bürgermeister Werner Grübme er 
genauso. wie Stadtdirektor Kari-He nz 
Baumgarten und sein Stellvertreter Ha s­
Joachim Grogorenz. 

Auch Rudolf Stiens. de r ehemalige a­
stor der Marti ni-Gemeinde, j etzt Pasto in 
Hildeshe im, gehörte dazu . Und er war es 
auch, der den Bergstädtern als näehs es 
Jubiläumsjahr das 1988 vorschlug, w il 
s ich nämlich 1988 zum 300. Male der B u 
des Glockenturmes, des Wahrzeiche s 
der Bergstadt jährt. Als Beweis dafür h I­
te Rudolf Stie ns einen alte n Bauplan mt t­
gebracht . den er im Archiv der Land · -
kirehe aufgcstöbern hatte. 

Im Anschluß an d iese Ehrungen konn­
ten s ich alle Besucher einen Zusammen­
schnitt verschiedener Filme über die H?­
hepunkte des Jubiläumsj ahrs, zusammeQ­
gestellt von Hans-Joachim Grogorenz, 
und e ine Dia-Serie von Fred Naderhoff 
ansehen. Diese Rückschau auf die jün~­
sten Ereignisse bezeichnete der Bürgej­
meister als »e in kleines St. Andreasberge\r 
Famil ienalbum". 



' r. :D.t..?. tct r -1-
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St. Andreasberg hat von seinen 
Bürgern ein Familienalbum bekommen 
Jubiläumsrückblick auf gut besuchte Veranstaltung- Medaille der Stadt als Dank übergeben 

ST. ANDREASBERG. "Es ist gut, 
des Vergengenen zu gedenken, um die 
Zukunft zu gewinnen", unter diesem 
Leitsatz stand in St. Andreasberg das 
große Jubiläumsjahr. Dieses Motto gab 
Bürgermeister Werner Grübmeyer den 
Bergstädtern mit auf den Weg, die mit­
geholfen hatten, das Jubiläumsjahr zu 
einem Erlebnis werden zu lassen. An­
laß war die wohlletzte Veranstaltung, 
zu der Rat und Verwaltung alle die 
Andreasberger eingeladen hatten, die 
zum Gelingen der Aktionen, Gescheh­
nisse und Feste beigetragen hatten. 

Auch die letzte Jubiläumsveranstal­
tung fand ein volles Haus. Der Bürger­
meister rief die Ereignisse noch einmal 
in die Erinnerung. Angefangen von den 
ersten vorsichtigen Planungen, über 
den Beginn des Jubiläumsjahres mit 
dem Winterfest, die vielen großartigen 
Veranstaltungen der verschiedensten 
Vereine und Gruppierungen, bis hin 
zur alles überragenden Jubiläumsfest­
woche. 

Werner Grübmeyer erinnerte auch 
an die Skepsis, die die ersten Überle­
gungen begleitet hatte, freute sich aber 
um so mehr darüber, daß die, die am 
Beginn gemeint hätten, "wenn die An­
dreasberger wollen, dann wird das eine 
große Sache", amEndeRecht behalten 
hätten. Damit hätten die Andreas­
berger besonders nachhaltig gezeigt, 
welche Kraft in ihrem Gemeinwesen 
stecke. Der Bürgermeister äußerte 
auch Zufriedenheit darüber, daß die 
Medien viel nach draußen getragen 
hätten. Er wünschte sich von Herzen, 
daß diese Bewegung, der Schwung und 
der Elan d.es Jahres 1987 mit in die 
kommenden Jahre hinüber genommen, 
vor allem aber auch in "innere Wer­
bung" umgesetzt werden könne. Wer­
ner Grübmeyer dankte allen, die am 
Gelingen dieses Jahres mitgewirkt hat-

Garlos Kerl (links) erhielt die Jubiläumsmedaille als erster, weil er als einer der ersten 
tätig war. Bürgermeister Grübmeyer und Hans-Joachim Grogorenz bei der Überrei-
chung. Foto: Siebeneicher 

ten. Eine schwierige Aufgabe hatte Auch Rudolf Stiens, der ehemalige 
Stadtdirektor Karl-Heinz Baumgarten Pastor der Martinigemeinde, jetzt Pa­
übernommen. Er machte gegenüber stor in Hildesheim, gehörte dazu. Und 
den Bürgern, Vereinen, Gruppierun- er war es auch, der den Bergstädtern 
gen und Institutionen den Dank der als nächstes Jubiläumsjahr das Jahr 
Bergstadt durch die offizielle Jubi- 1988 vorschlug, weil sich nämlich 1988 
läumsmedaille sichtbar. Er entledigte zum 300. Male der Bau des Glocken­
sich dieser Aufgabe, wohlwissend, sich turmes, des Wahrzeichens der Berg­
mit der langen Liste aufs Glatteis zu stadt, jährt. Als Beweis dafür hatte 
begeben. Rudolf Stiens einen alten Bauplan mit­

Groß war die Anzahl derer, die diese 
hübsche und wohlverdiente Auszeich­
nung in Empfang nehmen durften, an­
gefangen von Carlos Kerl, der dieses in 
so vielfältiger Weise verwendete Jubi­
läumsemblem entworfen hatte, bis hin 
zu denen, die den großen historischen 
Festzug mit ihren Beiträgen bereichert 
hatten. Unter den so Geehrten waren 
Bürgermeister Werner Grübmeyer ge­
nauso wie Stadtdirektor Karl-Heinz 
Baumgarten und sein Stellvertreter 
Hans-Joachim Grogorenz. 

gebracht, den er im Archiv der Landes­
kirche aufstöbern konnte. 

Im Anschluß an diese Ehrungen 
konnten sich alle Besucher einen Zu­
sammenschnitt verschiedener Filme 
über die Höhepunkte des Jubiläums­
jahres, zusammengestellt von Hans­
Joachim Grogorenz, und eine Dia-Se­
rie von Fred Naderhoff, ansehen. Diese 
Rückschau auf die jüngsten Ereignisse 
bezeichnete der Bürgermeister als "ein 
kleines St. Andreasberger Familie­
nalbum". -eher 



Stadtdirektor Baumgarten, Sozialminister Schnipkoweit und Bürgenneister Grübmeyer. 

Minister: St. Andreasberg kommt 
ins Sanierungsprogramm 

Schnipkoweit: Nur der Bund m1,1ß seinen Beitrag noch zusagen 

ST. ANDREASSERG khb - ,.Jch habe 
die feste Absicht , St. Andreasberg 1988 
in das Sanierungsprogramm aufzuneh­
men«. Diese Zusage hat gestern vormittag 
Niedersachsens Sozialminister Hermann 
Schnipkoweit der Bergstadt gemacht. Al­
lerdings könne er diese Zusage nur unter 
die Voraussetung stellen, daß der Bund 
wie geplant seinen finanziellen Beitrag 
dazu leistet. Die Entscheidung fallt in die­
sen Tagen in Bann. 

Der Minister: "Dann kommen die Ver­
waltungsvorschriften. Ich schätze, daß in 
der zweiten Januarhälfte die Entschei­
dung endgültig gefallen ist.« 

Das Gespräch zwischen Schnipkoweit, 
Bürgermeister Grübmeyer, Stadtdirektor 
Baumgarten und dessen Stellvertreter 
Grogorenz dauerte ganze 20 Minuten. 
Der Sozialminister verzichtete auf eine 
Altstadtbegehung, da er »nicht zum ersten 
Mal in St. Andreasberg• weilte und die 
Stadt mit ihren Problemen kennt. Er hatte 
noch weitere Stationen auf seiner Infor­
mationsreise bezüglich des niedersächsi­
schen Sanierungsprogramms vor sich : 
Bad Grund, Seesen und Dassel. ('uch sie 
wollen in das Sanierungsprogramm auf­
genommen werden. Doch sind sie nichr 
die einzigen: 112 Orte haben sich für das 
Programm fLir 1988 beworben. sagte der 
Minister. Die Bezirksregierung habe St. 
Andreasberg an die 7. Stelle bei der Vor­
schlagsliste gestellt . 

Bei aller Vorkenntnis wollte der Mini­
ster dann doch noch etwas wissen: Die 
Bergstadt will insgesamt fLir Sanierungs­
maßnahmen 9,1 Millionen Mark investie­
ren. Kann die Stadt ihren Anteil bei die­
sem dicken Brocken verkraften? »Kann es 

nicht auch geringer sein?• fragte Schipko­
weit. Dem erteilte Bürgermeister Grüb­
meyer ein klares Nein. Der Rat, der sich 
schon sehr lange mit der Sanierung be­
schäftige, habe da5 ursprüngliche Vorha­
ben schon zweimal zurückgefahren. Man 
sei bereits an der untersten Grenze an­
gelangt. 

Weiter wies der Bürgermeister darauf 
hin, daß die Stadt sich vom Sanierungs­
programm einen Aufschwung fLir das ört­
liche Handwerk erhoffe. Zumindest wer­
de man mit dem Programm Arbeitsplätze 
sichern. 

Schnipkoweit seinerseits hob die Be­
deutung des Sanierungsprogramm fLir den 
Arbeitsmarkt hervor: .. Keine andere 
Maßnahme bringt mehr für den Arbeits­
markt.« Denn die Arbeit verteile sich auf 
viele Stellen. Anders als bei e inem gro­
ßen Hotelbau, »WO große Kräne kom­
men•, käme bei der Sanierung »der 
Mensch statt Maschinen zum Einsatz«. 
Zu jeder Landesmark, die man hier inve­
stiere, kämen von den Kommunen oder 
von privater Seit!! »Sechs bis sieben Mark 
hinzu•. Die Landesregierung rechne da­
mit , daß der Einsatz von I Million Mark 
im Sanierungsprogramm 15 Menschen 
für ein Jahr Arbeit gebe. 

Deshalb liege der wichtigste Wert des 
Sanierungsprogramms nicht in dem Ziel 
schönerer Städte, ·sondern in der Bedeu­
tung fLir den Arbeitsmarkt. »Deshalb 
klotzen wir da auch.« 200 Millionen 
Mark wollten Bund und Land im nächsten 
Jahr ffir das Sanierungsprogramm zur 
VerfUgung stellen. Das sei die höchste 
Summe, die je dafür bereit gestellt wurde, 
sagte Sehnipkoweit. 

Zuvor hatten auch Stadtdirektor Kari­
Heinz Baumgarten und Hans-Joachim 
Grogorenz noch einmal von der sachli­
chen Seite betont, wie notwendig eine Sa­
nierung fLir die alte Bergbaustadt sei . 
Baumgarten wies auf städtebauliche Miß­
stände hin, die zum Teil auch durch frü­
here Baubestimmungen verursacht wor­
den sein. So sei artfremdes Material zum 
Einsatz gekommen. Grogorenz äußerte 
die Hoffnung, daß man jetzt die Bergstadt 
»in den Bereich der reizvollen Städte• 
bringen könne. Andreasberg wolle die 
Neustadt mit der Altstadt verbinden und 
die schöne Altstadt mit ihren steilen Stra­
ßen vorzeigbar machen. 

Beilagenhinweis 
- außer Postzeitungssendungen -

Beachten Sie bitte die Beilage der Firma 
Rudolphi in unserer heutigen Ausgabe. 
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ST. ANDREASSERG 
Donnerstag, 17. Dezember 1987 

St. Andreasberg war erste Station einer Besuchsreise von Sozialminister Hermann Schnipkoweit 

1 Mio. DM sichert bei einheimischen 
Betrieben 15 Arbeitsplätze für ein Jahr 

St. Andreasberg hat gute Aussichten, in das Städtebau-Förderungsprogramm des Landes aufgenommen zu werden 
ST.ANDREASBERG. WennesnachderReihenfolgederMinisterbesuchevom W" lltWWA 1 · m.l'i\Siä· • 

Mittwochvormittag geht, dann hat St. Andreasberg gute Aussichten, endlich in 
das Städtebau-Förderungsprogramm des niedersächsischen Sozialministers 
aufgenommen zu werden. Schon um 9 Uhr fuhr Hermann Schnipkoweit beim 
Rathaus vor und wurde von Bürgermeister Werner Grübmeyer, Stadtdirektor 
Karl-Heinz Baumgarten und dessen Stellvertreter Hans-Joachim Grogorenz 
begrüßt. Genau eine halbe Stunde stand zur Verfügung. Dann mußte der 
Minister weiter nach Bad Grund, Seesen und Dassel. 

Schon seit Jahren bemüht sich die 
Bergstadt in das Städtebau-Förde­
rungsprogramm des Ministeriums auf­
genommen zu werden. Werner Grüb­
meyer: "Erst jetzt haben wir bei der 
Kommunalaufsicht den Durchbruch 
geschafft." Die Stadt nimmt Platz 7 auf 
einerneuen Prioritätenliste ein. Wenn r ~·---
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eine in Aussicht genommene Vereinba­
rung zwischen dem Bund un·d den Län­
dern in diesen Tagen unterschrieben 
wird, dann werderi noch 1988 die er­
sten Mittel fließen, bestätigte der Mini­
ster. 

Städtebauliebe Mißstände beseitigen 

Rund 300 Mio. DM kann der Sozial­
minister aus "Töpfen" des Bundes, des 
Landes Niedersachsen und der Kom­
munen im nächsten Jahr für die Städ­
tesanierung bereitstellen. "Die höchste 
Summe, die dafür je bewilligt wurde", 
sagte Schnipkoweit. "Ich möchte St. 
Andreasberg deshalb sehr gern be­
rücksichtigen." 

Stadtdirektor Baumgarten und 
Hans-Joachim Grogorenz erläuterten 
an einem Lageplan ihre Vorhaben. St. 
Andreasberg habe an vielen Stellen 
seine Eigentümlichkeit und seine 
Bergbauvergangenheit erhalten. An 
einigen Stellen jedoch hätten sich 
"städtebauliche Mißstände" einge­
schlichen. So entspreche die durch den 
Ort führende breite Bundesstraße 
nicht der eher beschaulich wirkenden 

-Er komme auch häufig privat in den Oberharz, sagte Sozialminister Hermann 
Schnipkoweit (sitzend). Bürgermeister Werner Grübmeyer begrüßte ihn zum Ge-
spräch über die Stadtsanierung. , 

sprünglichen Sprossenfenster verlo- für den Besucher und Gast an." Mini­
ren. ster Schnipkoweit unterstrich die 

weitreichenden Auswirkungen seiner 

S "d b · .... Arb · 1.. Städtebau-Förderung. "Besser kann 
ta le au Slc,,ert ellsp atze man Beschäftigung und Arbeitsplätze 

. . kaum sichern", sagte er und wies da r-
In emem auf msgesa~t 15 J ahre _an - auf hin, daß jede aus öffentlichen Kas­

gelegten .Programm ~ill .!lla~ diese sen investierte Mark etwa 6 bis 7 DM 
Fehlentwicklungen ruckgan~Ig ma- aus Privathand nach s ich zieht. "Hier 
chen und St. Andrea::~~~ll~~ed~~rz~ rücken nicht die Kräne und Maschin~n 

~ 
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Am Lageplan erläutert Hans-Joachim 
Grogorenz die Sanierungsvorhaben der 
Bergstadt Fotos: P.W. 

bei Ausbesserungen oder lnstandset­
zungen teilweise "artfremdes" Mate­
rial (Kunststoffplatten anstelle von 
Holzbeschlag) verwendet worden und 
selbst das Rathaus habe seine ur-

Ii lassen. Gwg~ vo.n Gro~unterne~e~ a~, sondern d te 
renz: "Uns kommt es dabei insbeson- Mttarbett~r de:, eJ~h~JmJsc~en H0rea:::n~ar_---------­
dere auf die Verbindung des großen werksbetnebe. M1t Je 1 M1o. DM a us 
Stadtdurchgangs mit den vielen klei- dem Programm kann man 15 Arbeits-
neren und steilen Straßen und Wegen plätze über ein Jahr lang sichern, so 
sowie die Öffnung der Wohnquartiere wird gerechnet. P.W. 



DONNERSTAG, 17. DEZEMBER 1987 

Abwasserproblem wird den 
Rat 1988 sehr beschäftigen 

Sf. ANDREASBERG khb - .. Der Rat muß sich in den ersten Wochen 1988 mit 
dem Abwasserproblem sehr intensiv beschäftigen .. , sagte Stadtdirektor Karl­
Heinz Baumgarten am Dienstagabend während der Sitzung des Wirtschafts- und 
Finanzausschusses. Die Bezirksregierung habe mitgeteilt, daß die Planungen so­
weit abgeschlossen seien, daß jetzt konkrete Zahlen vorliegen. 

Nach den neuen Zahlen , die die Be­
zirksregierung vorab telefonisch mitteilte, 
wird die neue Kläranlage 15,8 Millionen 
Mark kosten. statt der bisher befürchteten 
20 Millionen. Auf die Bergstadt entfalle 
ein Anteil von vier Millionen Mark. Das 
sei günstiger als eine Sanierung der alten 
Anlage. »In den nächsten Tagen« wolle 
die Braunschweiger Behörde der Stadt­
verwaltung die Planungsunterlagen zu­
schicken. 

Angesichts dieser positiven Nachricht 
äußerte sich SPD-Ratsherr Jagusch skep­
tisch: »Beim Abwasserverband glaubt 
doch niemand. daß die Beträge aus­
reichen.« 

Über den Widerspruch der Bergstadt 
bei der Landesregierung, die die Zu­
schüsse für den Anschluß der Kläranlage 

. Gesehr zurückgefordert hat, gibt es noch 
keine E-ntscheidung. Der Zuschuß von 
301 000 Mark war nur unter der Voraus­
setzung gewährt worden, daß sich St. An­
dreasberg dem Abwasserverband Bad 
Lauterberg bis zum Herbst anschließt. 
Die Bergstadt ließ die Frist verst reichen, 
weil sie erst"konkret wissen wollte, was fi­
nanziell auf sie zukommt, wenn sie sich 
dem Verband anschließt. 

Immerhin, so Jochen Grogorenz, habe 
die Hartnäckigkeit bewirkt, »daß man 
jetzt auch in Bad Lauterberg weiß, was 
auf sie zukommt«. 

Ohne Bedarfszuweisung 
geht die Bergstadt pleite 

Wirtschafts- und Finanzausschuß tagte am Dienstag 

ST. ANDREASSERG khb - Wenn die 
Bergstadt keine Bedarfszuweisung des 
Landkreises Goslar erhält, steht es um die 
Zahlungsfähigkeit der Bergstadt Anfang 
Januar »ganz kritisch aus«. Dieses teilte 
der Kämmerer Siegfried Küßner am 
Dienstag dem Wirtschafts- und Finanz­
ausschuß mit. Denn dann sei die Höchst­
grenze der Kassenkredite, das ist der 
Uberziehungskredit des Kämmerers, von 
2,2 Millionen Mark voll ausgeschöpft, 
wenn nicht sogar überschritten. Mit ande­
ren Worten: die Stadt wäre pleite. Doch 
ist die Stadtverwaltung voller Zuversicht, 
daß auch in diesem Jahr die Zus~hüsse 
aus Goslar fließen werden. 

Der Engpaß entsteht dadurch, daß die 
Gemeinden erst Mitte Februar wieder 
Steuereinnahmen haben. Und da die 
Bergstadt nicht gerade im Reichtum 
schwelgt und auf e inen hohen Kassen~ 
stand zurückgreifen kann, herrscht Ebbe 
in der Stadtkasse. 

Adventliehe Stimmung herrrsch'te wäh­
rend .der Sitzung vor. Der Ausschußvor­
sitzende, Horst Hörseljau, hatte Kaffee 
und Kekse, Kerzen und Tannengrün mit­
gebracht. Da in diesem Jahr keine Ratssit­
zung und keine weitere Ausschußsitzung 
mehr geplant sei, so Hörseljau, habe er 
gedacht. so könne man einen »angeneh­
men Eindruck von diesem Jahr behalten«. 

Weiter teilte der Kämmerer mit, daß die 

Ausbau der Grundstraße 
ist wieder verschoben 

ST. ANDREASSERG khb - Mit dem 
Ausbau der Grundstraße wird es auch im 
nächsten Jahr nichts. Aus Kostengründen 
hat der Landkreis Goslar die Maßnahme 
um ein weiteres Jahr zurückgestellt. 1988 
werden nur begonnene Maßnahmen zu 
Ende geführt. Die Grundstraße ist eine 
Kreisstraße. Am Ausbau wird die Stadt 
nur zu einem verhältnismäßig geringen 
Teil herangezogen (Gehweg). 

Kommunalaufsicht den Nachtragshaus­
halt der Stadt genehmigt hat. Erfreulich 
sei, daß die Zuweisungen des Landes aus 
de( Einkommensteuer höher ausgefallen 
sei als im Haushalt e ingeplant. Statt der 
erwarteten 985 000 Mark seien 
I 026 000 Mark überwiesen worden. 
Daraus Schlüsse für das nächste Jahr zu 
ziehen, sei aber falsch, denn die Scplüs­
selzahl für St. Andreasberg für 198~ sei 
um vier Prozent schlechter. Küßner: be­
tonte in diesem Zusammenhang noch ein­
mal , wie wichtig es sei, daß die Lo.l.m­
steuerkarten am Ende des Jahres an aas 
Finanzamt zurückgegeben würden, ettt­
weder vom Arbeitgeber oder vom Arbeit­
nehmer mit dem Antrag auf Lohnsteuer­
Jahresausgle ich. Denn aus der Anzahl der 
zurückgegebenen Lohnsteuerkarten er­
rechnet sich die Schlüsselzahl. 

Der Stadtdirektor 
ist bereits umgezogen 

ST. ANDREASSERG khb - Stadtdi­
rektor Kari-Heinz Baumgarten ist mit sei­
ner Frau vor gut einer Woche umgezogen. 
Er wohnt jetzt in der Oberen Grundstra­
ße. In einem Gespräch nannte er das »ei­
nen Schritt des Rückzuges•. lm Sommer 
geht er in Pension. 

Neue Stühle fürs Rathaus? 
ST. ANDREASSERG khb - »Ich stel­

le fest: auf einem guten Stuhl wollen wir 
sitzen. Bei mir habe ich ein Fragezeichen 
gemacht.« Mit diesen Worten schloß 
Horst Hörseljau als Vorsitzender des 
Wirtschafts- und Finanzausschuß die Dis­
kussion um neue Stühle im Rathaus ab. 
Im mittelfristigen Investitionsprogramm 
sind 16 000 Mark für neue Stühle einge­
stellt . Die Neuanschaffung war in der 
Vergangenheit immer wieder verschoben 
worden. Mittlerweile, darüber gab es kei­
ne Meinungsverschiedenheit, sind die 
Stühle schon sehr durchgesessen. 



\.J' erner Grü bmeyer 

Ra t haus 

3424 St. And r easbe r g 

An de n 

Reg i erungsp r äsidenten 

in Br aunschwe i g 

Bohlwe g 

33oo Br auns chwei g 

Seh r geehrter , lieber Herr Ni emann , 

17.12.1 9 ~ 7 

als An la ge übe rre iche ich I hne n di e vo n I hne n erbetene Vor age 

" Harzer Landschaft" , Ich habe den Antrag nach ausführliche 

"internen" Di skuss ionen an den Landkreis a us zwe i er l e i Gründen 

he r ange tragen : 

1. Di e I nitia tiven aus dem Br auns c hlle i g/ Wolfenbüttler und 

Gö tti ngen/Hann ov.-Mündener Ra um de c ke n die besonderen B dürf ­

nisse de r engeren Ha r z- Reg ion nicht ab . I m Gegen t e il, i h 

befürc hte , daß di ese be iden Initia tiven dazu führen kön t en , 

daß de r Ha r z mit se ine r e i gens t ändigen indus tri e- gesc hi ht­

lichen Tr adition und de r ku lture llen Sonderen t wi c klung abe i 

wesentlich unterrepräsentiert würde . 

Di e Lobby der be i den o . g . Inte r essensgruppen s c he iut mi 

darübe r hinaus - das zeig t di e jünge r e Ver ga nge nheit - z 

s t ark zu sein . 

2 . Ich befürchte auße r dem, daß di e Einzelaktivitäten z . B. n und 

aus de r Stad t Gos l ar eine notwendi ge Einbindung ande r e r 

Ha r ze r Geme inden und Akt ivitä t en ve r hi ndern wü r de . 

Me ine Bi tte geh t dahib , daß Si e den Ant r ag auf Ei nricht ung der 

Ins titution " Harzer Landsc haf t" unterstützen und fö r dern . 

Lassen Sie mich d i e Gelegenheit nutzen , Ihnen fü r das be vorste­

hende We ihnachtsfest ruhi ge und besinnliche Tage zu wünsc h n . 

Darüber hinaus richten sic h me ine besten Grüße und Wünsche an 



Sie, verbunden mi tvder Hoffnung , daß Ihre Gesundheit 

so wmerderhergestellt wird,daß uns unser wichtigster 

Ansprechpartner des südniedersächsischen Raumes und 

Mittler zwischen Kommunen und Landesregierung möglichst 

ba l d wieder voll zur Verfügung steht . 

~it freundlichen Grüßen 

{A 

19.~~( 
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ST. ANDREASSERG 
Freitag, 18. Dezember 1987 

Neuer Bildband über Bergbau St. Anllreasberg 
Faszinierende Bergbau- und Mineralienschätze - Erzstufen von St. Andreasberg gingen in alle Welt 

Noch rechtzeitig vor dem Weih­
nachtsfest hat der auf Bergbaulitera­
tur spezialisierte Bode-Verlag einen 
faszinierenden Bildband über Bergbau 
und Mineralienschätze in St. Andreas­
berg herausgebracht. Er ist für Fach­
leute für Erzstufen und Bergbau mit 
Sicherheit eine Fundgrube, er schlägt 
aber auch den Laien in seinen Bann mit 
diesen einmalig schönen Mineralien­
aufnahmen sowie historischen Fotos 
vom Bergbaubetrieb, der 1910 einge­
stellt wurde. 

Der Vizepräsident des Oberberg­
amtes Clausthal-Zellerfeld, Dr. 
H. B. Wilke, !!ll!hreibt in seinem Geleit­
wort, daß der Andreasberger Bergbau 
mit dem eigentlichen Oberharzer und 
dem erzgebirgischen Bergbau zu den 
interessantesten und bedeutendsten 
Industriegebieten dieser Art zähle. 
Bisher sei eine derartig detaillierte Do­
kumentation der Öffentlichkeit noch 
nicht zugänglich gemacht worden. Der 
Autor, Dr. Georg Gebhard, ist in Gos­
Jar aufgewachsen. 

Im allgemeinen ist heute der Berg­
bau mit negativen Schlagzeilen ver­
bunden. Entweder handelt es sich um 
die Schließung von Gruben, um die 
Entlassung von Bergleuten oder den 
Nachlaß der Bergwerke, die Altlasten 
aus der Verhüttung der Erze. Um so 
erfreulicher ist es, daß in diesem Band 
einmal die positive Rolle des Bergbaus 
für die Entwicklung unserer Lebens­
verhältnisse herausgestellt wird. Ohne 
Bergbau hätte es keine Industriealisie­
rung gegeben. Viele Kunstschätze, zu 
denen auch Mineralstufen zählen, wä­
ren ohne Bergbau nicht denkbar. 

jw 

Die Belegschaft der Grube Samsen im Jahr 1896 vor ihrem Zechen haus. 

schaulicher Weise die wechselhafte Am Beispiel berühmter Sammler 
Geschichte des Bergbaus und die Mi- wird die Wirkung Andreasberger Mi­
neralfunde dieser berühmten Berg- neralstufen auf Wissenschaft und 
stadtmiteinander verbindet. Liebhaber in aller Welt gezeigt. Man 

Die zahlreichen Abbildungen zeigen er~ährt, daß das Rotgültigerz schon 
die Bergleute und ihre Arbeit in frühe- fruher kostbar war und das Butter­
rer Zeit. Alte Karten und Grubenrisse milcherz eine außergewöhn liche Er­
vermitteln ein Bild vom längst erlo- schei~ung bildete. Eingehend be­
sehenen Bergbau. Bereichert werden schre1bt der Au~or das I!lteresse .der 
die historisch wichtigen Ereigriisse Sammler und Handler , d1e schon ~~­
durch die bestechend schönen Mine- mer Andreasberger Mmerale hoch em­
ralfotos eines der bekanntesten Mine- s~hätzten .. Hiervon zeugen. viele abge­
ralfotografen, Dr. Olaf Medenbach von b1~dete Etiketten aller Mmeral~tufen 
der Ruhruniversität Bochum. m1t den Wertangaben aus fruhe~er 

Wir erfahre · cht 1 h G Zelt. Der Autor, Dr. Georg Gebhard, 1st 
.. n nl nur, we c e ru- in Goslar aufgewachsen. Nach dem Be-

Foto: Eicke 

in der Fachwelt bereits durch zahlrei­
che mineralogische Publikationen be­
kanntgeworden. Ein neues Mineral, 
Gebhardit, wurde 1979 nach ihm be­
nannt. 

Mit dem vorliegenden prächtigen 
Bildband werden nicht nur Fachleute 
für Erzstufen und Bergbau angespro­
chen. Der historische Hintergrund in 
Verbindung mit den brillanten Farbfo­
tos schöner Mineralstufen spricht ge­
rade zu Weihnachten vor allem Lieb­
ha ber schöner Bücher an. 

1 · Neue I Bücher I 

Besonders deutlich stellen sich diese 
Zusammenhänge am Beispiel des Har­
zer Bergbaus dar. Der Harz gehör t we­
gen seiner zahlreichen Gruben und Mi­
neralfunde zu den klassischen Berg­
baugebieten der Erde. 

----·- ---.s....,tc<.-.Andreasberg war in derV ergan-
genheit eines der berühmtesten Silber­
erzreviere der Welt. Aus diesem Anlaß 
und zum 500. Jubiläumsjahr des Berg­
baubeginns ist soeben der großforma­
tige Bildband erschienen, der in an-

ben und Ga~ge ~ur den Andreasberger such des Goslarer Ratsgymnasiums 
Bergbau WIChtig w~ren, auch d1e wurde er wäh.I:encLdes Studiums der. 
Fundstellen der Vlelfalllgen und her- Chemie an der TU Clausthal mit dem 
vorragende~ Mineralf~de werden.ge- Harzer Bergbau und der Mineralogie 
nau ?esc~neben. Dabe1 fehlt es mcht vertraut. Seine eigene Sammeltätig­
an h1stonsc~e~ Zlt~ten der herausra- keit auf den Halden der ehemaligen 
genden Ere1gn1sse m der Gesch1chte Erzgruben gab ihm den Einblick in die 
des Bergbaus. Mineralogie des Harzes. Der Autor ist 

.. .....- .-------,.. Georg Gebhard: "Harzer o ergoau un 
Minerale- St. Andreasberg". 168 Sei­
ten, 75 teilweise doppelseitige Farbfo­
tografien, über 50 SW-Abbildungen, 
Grubenrisse und Karten, Preis 68 DM. 
Doris Bode Verlag, D-4358 Haltern. 
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St. Andreasberg FREITAG, 1& DEZEMBER 1987 

Wunsch der Stadt: Wintersport trotz Naturschutzgebiet 
Bezirksregierung informierte Bürger vor einer Verordnung 

ST. ANDREASOERG khb - Oie 
Oberh~Jocr ßcrgwic~c1l sind bei Naturbe­
obnchtcrn Cill Ocgrifl'. Auf diesen Wie· 
~en. die ihre Em:-lchung einer menschll­
chcn llodennuiJUnt;. \'Crdankcn. gibt es 
gt1n1. ~pe'/'elle J)fl:Jnlcn. die c.' nur hier 
gibt. l)e, 'nlb mo<.·hu:· die ~trk,rcgic­
run.g ßraun,chwciit Jur Amrn.g dc.s Ha.rz· 
J..lub.-t d1e Bcrt:""•c..cn \1)t allem auf dc.r 
Jordanshöhe unler N:lluf!l.ChurL Stellen. 
ßc\'Of aber dte Brnun..\C.-hv.'Crge..- lkhörde 
cu~n \~mn:fnun~~ntwurf cNelh. lnfor· 
m~ne 'IC am Mltt\l.·oduhend im Kurhaus 
die ßu~r uher d:l' \\lrhabcn und stellte 
SK'h de-n f~n uncJ n;ahm Anregungen 
en•gcgcn. 

•ln SI. Andrea<berg g•b< <> Kleinod<. 
die es nur hier gib1. ltfi gibt vouhl niemand 
im Ort. der nic.ht darur v.~lrc, ein N;uur­
schutzgebict t.o haben•, S:l$.11.: Sdrgcrmci· 
Ster Wcrner Grlibmcycr bc• :,einer Begrü­
ßung. J)o(.·h: .Wir 'ind ein Win1crspon~ 
on .... Und damil 'Pm<'h er die Sorge vieler 
Bürger an. dit• du"tL.t oder mdu·ckt "um 
Wimerspon leben. ßee.ntr..chugt da~ 
künftige Naturschun·_,gcbtet d1e' Winlcr­
sponltr'! Eine: Amwon kotmle die 
Na.turschutz·lk7.cnltn Annc· MQ.rp.rcie 
Runge nicht geben. nahm dte Sorgen aber 
sehr aufmc:rbam auf. Ste "'te~ andtrt:r­
SC:it darauf hm. daft durch eu'IC Oiocop­
Kanierung de~ lAnde~ Ntedcf'Jit'tbcn die 

IM umr'-11<11 flii<Mn sollen NatußCbutzgd>itf ,.ff<kn. 

Bergwiesen urn Sc. Andrta,bcr~ und ~lo· 
hcjte.iß • landc~wcit !11:. ~hr wen voll• d n· 
gcSchätJ.l werden. Nur ftlnf ProJ.cnl des 
Fläthenhmde~ Niede~achMln sei Ohcr­
hauJM fUr de.n Naturschul( a14l wenv,,ll ;m· 
z.useht-n. Dl'tS Ziel des Na1urM:hlll"c' M."i 
es. die Bergwiesen z.u crh:•hcn unl.l '" 
pflegen. Bcrcus im \'e'l'Otllgl.'ncn I h.'rt""t 
haue SI. Andre:.hbcrgs Land\\'" Rt·m­
hard Neigenfindt am Auftr.a$. IJc, l..and 
kreises die fkrg"' IC\tn g<"m.tht CII'IC 

not"'cndij.te Pfl~emaß~nll' 
Gdihrdet ~ind die \Vtt..en. "'\:nn 'te 

Slärl.:er ah bisher genutzt \\'enk:n. 'te Jbo 
öfter als einm3l sp51 im Jahr ~n\Jht udcr 
h5ufiger gedüngt ~o~o"erdtn AtKh dtc Nu-1 

~ ,...-:~---­
Natursc-hutz-l)c1.er nentin Runge 
zung der Wiesen für Sport. jede Oebuu· 
lung, und die Aufforstung bcdnt r.tcluig_en 
die Na11.1r so. daß sich die Pn:.nt..engc· 
mcin;,.chaO verändert. 

\\los regelt die Verordnunjt? 

lngc Braun. Mitarbei1er in der Obc~n 
Naturschu.t:Zbehörde in Braun~hw\!1&. er· 
täutcttc. was eine N';nurschui:Z\'~roNnons 
n:geh. Zuniid>St wird das g<03ut GcbiCI 
feslgciC'gr. Zur 7...eit ist eine Aache \"On 

rund 100 Helaar (10 000 Qu:ldr.nm<~tr) 
als Sc-h.uttgebiel ''Orgeschen. Hier w.:rdcn 
einige Verbote gelten. Allcrd1ngs w•rd 
sich an dem jeo.igen Zustllnd )() gut wie 
nicht~ ändern. Die la.ndwirsch3Riiehcn 
Flik hen können weiter so gemu-zt werden 
wie bisher. Nur darf nicht intensiver ge· 
düngt und gcweidec \1/Crdcn. Auch darr 
man iiH Naturschutzgchiel nur noch die 
Weg\! bc1rc11:n. Man d11rr im Naturschult.~ 
gebiet nicht auf Grli1lOliehcn parken, 
nicht Campen. keine ModeiiOug_1..euge 
nicgen lassen. kein Grünland 1.u Acker­
land umbrechen und keine Weihnacht~· 
baumkulturen an1egen. Der Winter.r.pon 
isl so z.u kanalisieren, daß die be~CI'$ 
empfindlichen Aächen nicht b«•nu•..ch· 
ligt "'erden. Die Grund.saücLc der Schul· 

Iandheime auf der Jordanshöhe ~-erden 
nus dem Schutzgebiet ausgegrenzt. Wer 
gegen die Naturschutzbestimmungen ver­
Siößl. muß mit e.ioem Bußgeld rcctmen. 

Entstehung de.r '"rordnung 

Nun will das Naturschurzdezernat der 
Bez.irksregierung Br.tunschweig cilll'n 
Vrmrdnungscmwurf erstclle.n und der 
Stad1~ und Fon.I\'Crwaltung ~ur Sle:IIU"&· 
nahmt .tU.\>Cndcn. Dann \\'Crdcn die ß<o. 
dcnl..en und Anregungen aus&N-ertet und 
1n d~e \\:rordnung cingcarbei1n. An-. 
SChidend liegl die überarbei<e<e f3SSU"ß 
vier Wochen lang ~ntlidl ffir d~ BUr· 
gcr aus. die ebcnfaJls dWJ S1cllung neh· 
mcn können. Wieder ~ird die \\:'nlrd· 
nung Ubcr.-.rbcitct. E-~1 dann wird sie er· 
laS-\cn und 101 Amtsblau vcröffendicht. 
Sincn T~ ~p.:itcr triu sie in krufl. 

Werlvolle Pnan>.en oder Unkraut'! 

KJ:ms Markgmf, der als Bio loge im 
AuOrog der ß(",tirks.regic:rung die Berg· 
wiesen untersucht hatte-. erliiutene in ei~ 
ncm Dia\'OMrng. welche Plan1'..en man don 
findet. ln::.gcsanll 200 versch1odene hac er 
rcgi.Mricn. 40 d3\'on scehen auf der R01en 
l..~ste der \'Oll AuSsterben bedrohten Plan~ 
ttn in Nicd<rsacbscn. Er uig<t Wald· 
s<orchsehnabel. WJCSenknlilerich. Klal" 
pcnop. Amib. eine l'l:rückcnßocl;cn· 
blume. eine Heidene-lke. t-in Kreuzblüm* 
chen und KMbenkraut im Bild. Oas pro­
\'Olienc einen Bürger zu der Bemc:rkung: 
•Die \\ollen Unkraut schützt:n.• 

ln der anschlic6cndcn rund cinsd.indl· 
gen Diskussion stand dann de-r Loipen· 
\'i!rlauf ouf der Jordanshöhe im Mine!~ 
punkt. Stadtdirektor Kari•Hein1. Bau1n· 
g_ortCJl sagte, gerade das Gebiet biete sich 
zum •Kreuz· und Querfahren• auf lang· 
Iaufski 3Jl. Wie n1;tn. deM das \\~gegchoc 
durchsetzten wolle. Die Beamten der 
Draunsch...,-ciger Behör'de versprachen. 
sich im Winter das Gebiet selbst :~nseht•n 
zu ~ullcn und den Loipenverlauf mit der 
Gemeinde abzusprcc::hen. Dc.terncntin 
Runge: .. w ir werden da eine Lösung lin· 
den. die auch funktionjen. die praL'tika·· 
bei i><•. 



Wehrbereichsverwaltung II 

V 1 - Az 24-01-04/24-07-02 

Herrn 
Werner Grübmeye r 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

3000 Hannover, 1 18 .1 2 . 19871 
Hans-Böckler-Allee 18 
Tel. : (0511 ) 531 - 1 
Durchwahl: 531 -2464 / 2154 

Betr.: Ihre Berufung ~/zum Beisitzer/ }r{ in der Musterungska mmer 
bei der Wehrbereichsverwaltung II 

Anlg .: - 1 - Antwortkarte 
- 1 - Informationsschrift 

Sehr geehrter Her r Grübmeyer! 

Aufgrund Ihrer Wahl ~/zum ehrenamtlichen Beisitzer / }rt berufe ich Sie 
in das Amt eiper/eines Beisitzers/~ in der Musterungskammer bei der 
Wehrbereichsverwaltung II. 

Ich darf darauf hinweisen, daß Sie die Berufung nur aus wicht i gem Grund 
ablehnen können. Ein wichtiger Grund liegt vor, wenn dem Beisitzer die 
Übernahme der Tätigkeit wegen seines Alters, seines Gesundheitszus t andes, 
seiner Berufs- oder Familienverhältnisse oder wegen sonstiger in seiner 
Person liegender Umstände nicht zugemutet werden kann (§ 10 i.V.m. § 4 
Abs. 5 Sätze 2 und 3 der Musterungsverordnung). 

Ablehnungsgründe sind nur zu berücksichtigen, wenn sie innerhalb einer 
Woche, nachdem der Beisitzer von seiner Berufung in Kenntnis gesetzt 
worden ist, von ihm geltend gemacht werden. Dabei kommt es auf den Ein­
gang bei der Wehrbereichsverwaltung an. Sind sie später entstanden oder 
bekannt geworden, so ist die Frist erst von diesem Zeitpunkt an zu berech­
_nen. Über das Gesuch entscheidet die Wehrbereichsverwaltung ( § 10 i . V.m . 
§ 4 Abs. 6 der Musterungsverordnung) . 

Die beiliegende Postkarte wollen Sie bitte unterschreiben und umgehend 
zurücksenden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

Qo_) 
Regi erungsdirektor 



DIENSTAG. 22. DEZEMBER 1987 St. Andreasb 

Ein .Vermittler zu den Institution, n 
TAGEBLATT-Gespräch mit Bürgermeister Werner G~übmeyer·1 ·. 

b I I k 111and • ..• ,·n··n A .. r•.-•er über die Stadtverwal- mehr tun ab tch!· Und dann za 1t er au l. ST. ANDREASEERG kh - 11 oc ·erer ·'~ ~ - B" 
I . tun•-• d11rt nt···ht loswerden konnte oder auf Er versteht s ich als Vertreter d r urger Fol"e suchen ll'ir da.1· Gespräch mir Po ui- ~ "ß " 

" " ke't-nc lll·l·en• ' tl Ohren s·ticll. dann habe er in der Ben!stadt. kommt zu gro ren ver-kem. Vertrl'fe/'1/l'OIIfnsfifufiollellllnd ver- - ~ . 
Sl.ch et·n,_•".•chaltet . Und so sei das im anstaltungen in der Stadt. wenn er e mge-ei11e11. Bei dieseil Gesprächeil kann t's um ~., - B ~ h 
Prl.nzt'p h-cltte noch. laden wi rd. ist fürjeden ürger · nsprec -ei11 hes1immre.1· Thema gehen oda gan: b · 'h H 

I# 1 1 · bar. man kann ,icdcrzeit ~.' 1 m fU. ause allgemein un .. die.\· und da.l·"· us t a Je/ Anders als früher? an rufen und cmcn Gesprachs ternun vcr-
,·rm iJijfiemlichem/ntae.ue i.1·1, clariiher he-

79 
d · 1 I · d 

einbaren (Tclclim I) un 111 c er me cr-
richf<'n ll'ir ml.l'chließend. In der ler:Tell Was ist denn anders als früher'! »Früher sächsischen Landeshauptstadt versucht 
l#Jd!e kam ei11 Gesp1iich mit Bii1germei- er. St . 'Andreasberg mt't s·e

1
'netl spczt'ellen bin ich auch mal für einen Abend in der -.1'/er Wemer Griibmeyer :us1a11de. ß · 

Kneipe gewesen und habe mit den Leuten Schwierigkeiten immer im Bewu tsem zu 

Ein ereignisreicher Tag. diese r Mitt­
woch de r vergangeneo Woche: Morgens 
w.1r der niedersächsische Sozialminister 
He rmann Schnipkoweit in der Bergstadt . 
um die freudige Botschaft zu überbrin­
gen. tlall St. Andreasberg all er Wahr­
scheinlichkeit nach noch 1988 in das 
Stadtsanierungsprogramm des Landes 
aufgenommen wird. abends im Kurhaus 
eine Informationsveranstaltung der Be­
zirksregierung zum geplanten Natur­
schutzgebiet Jordanshöhe. Dazwische.n 
e in TAGEBLATT-Gespr'.ich mit de m Bür-
gcrmeistcr. 

Die Rolle eines Bürgermeisters 

Wie s ieht Wcrner Grübmeyer e igentlich 
seine Rolle als Bürgermeister? Es gibt 
Bürger. die darüber maulen. daß der erste 
Bürger der Bergstadt mehr in Hannover 
ist a ls in St. Andrcasbcrg. ,.Ach wissen 
Sie. darüber habe ich mich früher sehr 
aulgcregt. wenn die Leute das sagten. Da 
bin ich dann hochgegangen. Heute ä rgert 
mich das zwar immer noch. aber ich gehe 
nicht mehr so schnell hoch. Ich bin nach 
wie vor Ansprechpartne r ftir die Bürger. << 

Und er klagt sein Leid, es den Bürgern 
nie recht machen zu können: als er früher 
regclmällig eine Sprechstunde hatte. da 
haben einige gesagt. e r wolle s ich nur 
wichtig machen. Und wer dann kam. hat­
te meistens persönliche Anliegen. d ie ihn 
als Menschen fragten, nicht in der Funk­
tion als Bürgermeister. Allerdings : wenn 
s ich jemand über die Verwaltung be­
schweren wollte. denn habe er ihn immer 
direkt dorthin geschickt. Nur wenn je-

gesprochen. Da trifft man mich heute halten. Ein Bürgermeister. der tagsüber 
nicht mehr. Aber da haben dte Leute auch berull ich gebunden sei. könne auch nicht 
nach vier Wochen sich noch gut erinnert: mehr 11ir eine Stadt tun . 
ich habe mit dem Bürgermeister an der 
Theke getrunken.• Doch so richtig etwas 
herausgekommen se i dabei nicht. Ab Ja­
nuar wolle e r aber wiede r e inmal im Mo­
nat e ine Sprechstunde einrichten. Obwohl 
jeder in der Bergstadt wisse. wo er zu : r­
re ichcn s~::i. Für St. Andreasberger Bur­
ger se i er imm.:r ein Ansprcchpartner. 

Ein Lobbyist? 

Natürlich sei e r oft auch unterwegs. 
Und das schade nun der Bergstadt nicht 
gerade. Grübmeyer versteht s ich als Ver­
mittler zwischen der Bergstadt und den 
Institutionen: .. Man muß die handelnden 
Personen kennen und mit ihnen reden, 
dann kommt auch etwas dabei heraus. 
Oder denke n S ie, es war ein Zufall, dal3 
der niedersächsische Sozialminister heute 
hier war?« 

Wäre es da nicht logisch, das Amt eines 
Lobbyisten neben dem des Bürgermei­
stcrs einzuführen? Ist ein Bürgermet­
steramt bei solchen Gespr'.ichcn von Vor­
teil oder eher hinderlich? Grübmcyer at­
met tief durch ... oft ist es eher hinderlich, 
daß ich gleichzeitig Bürgermeister bin•. 
sagt er. In manchen Situario~c~ kön~e 
man nicht so unbefangen personlieh mn­
einander sprechen, weil das Gegenüber 
ihn auch als St. Andreasbcrgs Bürgermei­
ster ansehe. Doch bisher habe er s ich mit 
seinem Gesprächspartner immer verstiin-
d igcn können. . . . . . 

Und dann geht er m d te Ollcnstve: 
•Was soll ein Bürgermeister eigentlich 

Abstimmung mit derv 
Bürgermeisterstellvertrj ter 

Wie klappt eigentlich die Zusarlmenar­
beit mit dem Ste llvertreter. Alb~ Kehr? 
»Da wird es in den nächsten W< hen ein 
Gespräch geben. Ich habe He ~n Kehr 
schon darauf angesprochen. dall tch gc~n 
mal zu ihm hochkommen möcht . um dte 
Termine 11ir das nächste Jahr a zuspre­
chen.• Einmal sei es im vcrgangten Jahr 
vorgekommen. da!l er vcrgess n habe, 
seinen Vertreter zu bitten, die tadt zu 
vertreten. »Der Bürgerme iste r lcJ ja fest, 
wo die Stadt vertreten sein wil «. denn 
nicht zu jeder Feier oder Vcr.Jnst ltun~ in 
der Stadt könne die Bergstadt oftiztcll 
vertreten sein . Darüber müsse an sich 
grundsätzlich und dann im c nzelncn 
noch ftir 1988 verständigen. 

Clubhotel? l 
Das Projekt des Club- oder Fl ricnho­

tels in St. And reasbcrg läl\t .sicX in der 
bisher geplanten Form nicht verwirkli­
chen. »Wir müssen das Konzept llltal neu 
übemrbeitcn. Denn es soll dam it ja ver­
bunden sein. dall neue Arbcitspliitzc in 
der Bergstadt geschaffen werdcn.Q 



NIEDERSÄCHSISCHE LANDESZENTRALE FÜR POLITISCHE BILDU G 
Hohenzollernstraße 46 3000 Hannover 1 eyr 105 ' '' Vermittlung 3 90 10 Durchwahl 3901 - 27 

- 28 
- 281 

Aktenzeichen 3-22/87 Hannover, 26.08. 1987 Ste i. 

Arbeitsprogramm 
des Seminars zum Thema : GRUNDLAGEN DER KOMMUNALEN SELBSTVERWALTUNG 
- Kommunalpolitische Arbeitstagung -

vom 14. - 16.10.1 987 
in 3429 Rhumspringe, RHUME-Hote l , Tel.: (O 55 29) 2 41 

Leitung: Ltd. Regierungsdirektor Groebner, Nds. Landeszent r ale 

Mittwoch, 14 . 10.1987 

bis 14.00 Uhr 
14.30 Uhr 
15.00 Uhr 

18.30 Uhr 
19.30 bis 
22.00 Uhr 

Anreise 
Eröffnung und Begrüßung 
Die kommunalen Finanzen 
(Einnahmequellen und 
Haushaltsplan) 

Abendessen 
Kommunalpo litischer Erfahrungs­
austausch und Diskuss ion aktueller 
Probleme 

Donnerstag, 15. 10. 1987 
09 .00 Uhr Die Verfassung der Gemeinden 
- - - und Landkreise in Niedersachsen 
13 .00 Uhr 
14.30 Uhr 

18.30 Uhr 
19.30 bis 
22.00 Uhr 

Mittagessen 
Aufbau und Aufgaben der kommunalen 
Selbstverwa ltung 
Abendessen 
Kommunalpo litischer Erfahrungs­
austausch und Diskussion aktueller 
Probleme 

Freitag, 16.10.1987 
09.00 Uhr Arbeit und Verfahren im Rat 

(Kreistag) und in den Ausschüssen 
13.00 Uhr 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 

Mittagessen 
Abschlußdiskussion 
Abreise 

- Änderungen vorbehalten! -

LRD Groebner 
Kreisdirektor 
Fromme, 
Hildesheim 

LRD Groebner 

Grübmeyer, Bgm. 
St . Andreasberg 
------ ·---·- -

LRD Groebner 

LRD Groebner 

LRD Groebner 



- 2 -

Arbeitnehmer (Angestellte und Arbeiter) können zur Teilnahme 
an dieser Veranst altung Urlaub nach dem Nds. Gesetz über die 
Freistellung von der Arbeit für Maßnahmen der Weitereildung 
(Nds. l!~reistellungsgesetz - i~FG) i. d. F. vom 07. 01. 1985, 
Nds. GVBl. s. 1 ff, in Anspruch nehmen. 

Diese Veranstaltung ist vom Niedersächsischen I1inister für 

Wissenschaft und Kunst mit Erlaß vom .9~:.9~~~~!~.~9~§ ... 
5001 - 000?/87 Az.: •••••••••••••••• anerkannt worden. 

Beamte und Richter können Sonderurlaub nach den für s1e geltenden 
Bestimmungen beantragen. 

Die Niedersächsische Landeszentrale flir politische Bildung ist 
eine Dienststelle des Landes Niedersachsen; ihre Veranstaltungen, 
die sämtlich der politischen Bildung dienen, sind daher förde rungs­
würdig im Sinne der genannten Vorschriften. 



NIEDERSÄCHSISCHE lANDESZENTRALE FÜR POLITISCHE BilD NG 
Hohenzollernstraße 46 · 3000 Hannover 1 · §;' (05 11) Vermittlung 3 90 10 . Durchwahl 3901-

Aktanzeichen. Hannover 

3 -1-02/87 )0. 09 . 1986 sw 

Arbeitsprogramm 
des Seminars zum Thema: GRUNDLAGEN DER KOMMUNALEN SELBPrrVERWALT G 
Kommunalpolit ische Arbeitstagung 

vom 14. 01. bis 16 . 01 . 1987 

in 3429 Rhumspringe, RHUME- Hotel, Tel. : ( 0552 9) 241 

Leitung : Regierungsrat Dr. Hohmeister , Nds. Landeszent r ale 

Mittwoch, 
bis 
14 .00 Uhr 
14.30 Uhr 

15. 00 Uhr 

18.30 Uhr 

19.30 bis 
22.00 Uhr 

14. Januar 1987 

Anreise 
Eröffnung und Begrüßung 

Aufbau und Aufgaben der 
kommunalen Selbstverwaltung 

Abendessen 
Kommunalpolitischer Erfahrungs­
austausch und Diskussion aktueller 
Probleme 

Donnerstag , 15. J anuar 1987 

09.00 Uhr 

13.00 Uhr 
14.30 Uhr 

Die Verfassung de r Gemeinden 
und Landkreise in Nie dersachsen 
Mittagessen 
Die kommunalen Finanzen 
(Einnahmeque llen und 
Haushaltsplan) 
Abendessen 

Dr. Rohmeiste 
II 

II 

W. Grübmeyer, 
St. Andreasbe g 

Kreisdirektor 
Fromme, Rilde heim 

18.30 Uhr 
19.30 bis 
22 .00 Uhr 

Kommunalpoliti scher Erfahrungs- Dr. Rohmeist e 
austausch und Diskussion aktueller 
Probleme 

Freit ag, 16. Januar 1987 

09.00 Uhr Arbeit und Verfahren im Rat 
(Kreistag) und in den 
Ausschüssen 

13.00 Uhr 
14.00 Uhr 
1 5.00 Uhr 

Mittagessen 
Abschlußdiskussion 
Abreise 

- Änderungen vorbehal ten 1 -

Ltd. Reg. Dir 
Groebner, 
Nds . Landeszentrale 

. . . 



- 2 -

Arbeitnehmer (Angestellte und Arbeiter) können zur Teilnahme 
an dieser Veranstaltung Urlaub nach dem Nds. Gesetz über die 
.l!'reistellung von der Arbeit für Maßnahmen der Weiterbildung 

(Nds. Freistellungsgesetz - NFG) i. d. F. vom 07. 01. 1985, 
Nds. GVBl. S. 1 ff, in Anspruch nehmen. 

Diese Veranstaltung ist vom Niedersächsischen Minister ftir 
Wissenschaft und Kunst mit Erlaß vom •• 99:. PJcj;pp~F. ;l.9ß.6 •• 

. 5001 - 0010/87 Az •.•••••••••••••••• anerkannt worden. 

Beamte und Richter können Sonderurlaub nach den für sie geltenden 

Bestimmungen beantragen. 

Die Niedersächsische Landeszentrale ftir politische Bildung ist 

eine Dienststelle des Landes Niedersachsen; ihre Veranstaltungen, 
die sämtlich der pol itischen Bildung dienen, sind daher förderungs­
würdig im Sinne der genannten Vorschriften. 
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NIEDERSÄCHSISCHE LANDESZENTRI.UE FÜR POLmSCHE BilD NG 
Hohenzollernstraße 46 · 3000 Hannover 1 · f:J; (05 11) Vermittlung 3 90 1 0 · Durchwahl 3901- 2 0 , 

- 2 1 

Aktenzeichen: Hannover 

3.1 - 24/87 02. 10. 1986 sw 

Arbeitsprogramm 
des Seminars zum Thema: GRUNDLAGEN DER KOMMUNALEN SELBSTVERWALTUN 
- Kommunalpolitische Arbeitstagung -

vom 28. 10. bis 30. 10. 1987 

in 3330 Helmstedt, POLITISCHE BILDUNGSSTÄTTE HELMSTEDT e.V., 
Am Rötsehenberg 4, Tel.: ( 05351) !4-1021 

Leitung: -Regierungsrat Dr. Hohmeis-ter, Nds. Landes zentrale- l 
-------------------------------------------------------------------------
Mi tt-vwch, 
bis 
14.00 Uhr 
14.30 Uhr 

15.00 Uhr 

18.00 Uhr 
19.30 bis· 
22.00 Uhr 

28. Oktober 1987 

Anreise 
Eröffnung und Begrüßung 

Aufbau und Aufgaben der 
kommunalen Selbstverwaltung 
Abendessen 
Kommunalpolitischer Erfahrungs­
austausch und Diskussion aktueller 
Probleme 

RR Dr. Rohmeist r 
II 

II 

Donnerstag, 29. Oktober 1987 

09.00 Uhr 

13.00 Uhr 
14.30 Uhr 

18.00 Uhr 

19.30 bis 
22.00 Uhr 

Freitag, 

09.00 Uhr 

13.00 Uhr 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 

30. 

Die Verfassung der Gemeinden 
und Landkreise in Niedersachsen 

Mittagessen 
Die kommunalen Finanzen 
(Einnahmequellen und 
Haushaltsplan) 
Abendessen · 

Bür germeister 
W. Grübmeyer 
St. Andreasberg 

Kreisdirektor 
J. K. Fromme 
Hildesheim 

Kommunalpolitischer Erfahrungs- RR Dr. Hobmeist r 
austausch und Diskussion aktueller 
Probleme 

Oktober 1987 

Arbeit und Verfahren im Rat 
(Kreistag) und in den Ausschüssen 
Mittagessen 
Abschlußdiskussion 
Abreise 

- Änderungen vorbehalten 1 -

Ltd. Reg. Dir. 
Groebner, Nds. andesz. 



- 2 -

Arb~itnehmer (Angestellte und Arbeiter) können z.ur Teilnahme 
an dieser Veranstaltung Urlaub nach dem Nds. Geset z über die 
Freistellung von der Arbeit für Maßnahmen der Weiterbildung 

(Nds. Freistellungsgeset z - NFG) i. d. F. vom 07. 01. 1985, 
Nds. GVBl. S. 1 ff, in Anspruch nehmen. 

Diese Veranstaltung ist vom Niedersächsischen Minister für 
Wissenschaft und Kunst mit Erla ß vom • 99:. 9f~.OP~F. ~9!3!3 ••• 

5001 - 0012/87 Az. : • • • • • • • • • • • • • • • • ane rkannt worden. 

Beamte und Richter können Bonderurlaub nach den für sie geltenden 
Bestimmungen beantragen. 

Die Niedersächsische Landes zentrale für politische Bildung ist 
eine Dieriststelle des Landes Niedersachsen; ihre Veranstaltungen, 
die sämtlich der politischen Bildung dienen, sind daher förderungs ­
würdig im Sinne der genannten Vorschriften. 



NIEDERSÄCHSISCHE LANDESZENTRAlE f--oR POLITISCHE BILD NG 
Hohenzollernstraße 46 · 3000 Hannover 1 · tF (05 11) Vermittlung 3 90 10 · Durchwahl 3901-

Aktenzeichen: Hannover 

3 - 27/87 30. 09. 1986 S\v 

Arbeitsprogramm 
des Seminars zum Thema: GRUNDLAGEN DER KOMMUNALEN SELBSTVERWALTUN 
- Kommunalpolitische Arbeitstagung -

vom 25. 11. bis 27. 11. 1987 

in 3118 Bad Bevensen, Hotel KIEFERNECK, Lerchenweg 1, 
Tel.: (05821) 3033-35 

-
Leitung: Ltd. Regierungsdirektor Groebner, Nds. Landeszentrale 

Mittwoch, 
bis 
14.00 Uhr 
1L~.30 Uhr 
15.00 Uhr 

18.30 Uhr 
19.30 bis 
22.00 Uhr 

25. November 1987 

Anreise 
Eröffnung und Begrüßung 
Aufbau und Aufgaben der 
kommunalen Selbstverwaltung 
Abendessen 
Kommunalpolitischer Erfahrungs­
austausch und Diskussion aktueller 
Probleme 

Donnerstag, 26. November 1987 

LRD Groebner 
II 

9, 
o, 
'1 

09.00 Uhr Die Verfassung der Gemeinden 
und Landkreise in Niedersachsen 

13.00 Uhr 
14.30 Uhr 

!1i ttagessen 

Bürgermeister 
Werner Grübmeye , 
St. Andreasberg 

18.30 Uhr 

19.30 bis 
22.00 Uhr 

Die kommunalen Finanzen 
(Einnahmequellen und 
Haushaltsplan) 
Abendessen 
Kommunalpolitischer Erfahrungs­
austausch und Diskussion aktueller 
Probleme 

Freitag, 27. November 1987 

09.00 Uhr Arbeit und Verfahren im Rat 
(Kreistag) und in den Ausschüssen 

13.00 Uhr 
14.00 Uhr 

15.00 Uhr 

Mittagessen 
Abschlußdiskussion 
Abreise 

- Änderungen vorbehalten 

Stadtkämmerer 
Biehl, Uelzen 

LRD Groebner 

LRD Groebner 
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Arbeitnehmer (Angestellte und Arbeiter) können zur Teilnahme 
an dieser Veranstaltung Urlaub nach dem Nds. Gesetz ilber die 
.J?reistellung von der Arbeit für Maßnahmen der Weiterbildung 

(Nds. Freistellungsgesetz - NFG) i. d. F. v om 07. 01. 1995, 
Nds . GVBl. Su 1 ff, in Anspruch nehmen. 

Diese Veranstaltung ist vom Niedersächsischen f1inister für 
Wissenschaft und Kunst ruit Erlaß vom .09 •• 0ls:tooer.~966 ••• 

5001 - 0009/87 Az.: • • • • • • • • • • . • • • .. • anerkannt \'/Orden. 

Beamte und Richter können Bonderurlaub nach den für sie geltenden 
Bestimmungen beantragen. 

Die Niedersächs i sche Landeszentrale für politische Bildung i st 
eine Dienststelle des Landes Niedersachsen; ihre Veranstaltungen, 
die sämtlich der politischen Bildung dienen, sind daher förderungs­
würdig im Sinne der genannten Vorschriften. 

Anfahrtskizze 
zum Hotel 

RESTAURANT UND CAFE Hotel 
'KIEFERNECK' 


